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Der Mliniſterſchrecken. 


Es geht ein Schrecken durch die Glieder der Staats⸗ 
ſekretäre des Reiches und der Mitglieder des preußi⸗ 


ſchen Staatsminiſteriums. Hohenlohe ließ ihnen alle 
Freiheit und übte weite Nachſicht. Und wie wurde 
dieſe Freiheit, dieſe Nachſicht gebraucht. Jeder that, 
was er wollte, und folgte ſeinen ſubjektiven Ein⸗ 
gebungen und Neigungen, ohne viel darnach zu fragen, 
ob er den Einklang mit ſeinen Kollegen und der Ge⸗ 
ſammtregierung bewahrte oder verlor. Befand fim 
nun gar unter ihnen ein Mann von der Befähigung 
eines Miquel, ſo ſchaffte er ſich einen beſtimmenden 
Einfluß, welcher weit über die Grenzen des eigenen 

Reſſorts reichte. : s 
Auf die Selbſtſtändigkeit der Staatsſekretäre und 
preußiſchen Miniſter iſt es zurückzuführen, daß viele 
gute Prinzipien, wie die der Germaniſirung 
des Oſtens, nur unvollſtändig und nicht einheitlich 
durchgeführt wurden, daß große wohldurchdachte Projekte, 
wie die Kanalvorlage, ſcheiterten, daß ganz ohne 
Noth durch den Hau⸗ und Hieberlaß, den Herr 
v. d. Recke ſich leiſtete, breite Bevö kerungstheile tief 
empört wurden, daß der Geijt nicht der Versöhnung, 
ſondern des Kampfes und der Reaktion überall mert- 
bar ward. Zu einer Zeit, wo der Kaiſer der nationalen 
Wirthſchaftsarbeit wieder und wieder ſeinen Schutz 
verhieß und die dentſche Chingexpedition auszog, um 
der wirthſchaftlichen Zukunft des Vaterlandes die Bahn 
frei zu machen, wurden Handel und Wandel in ver⸗ 
derblicher Unruhe über den neuen Zolltarif, der in 
der Reichsregierung zuſammengebraut wird, gehalten. 
Wir haben dieſe traurigen Zuſtünde, die den 
inneren Frieden untergraben, gelegentlich einzelner 
aus ihnen erwachſenen beſonders häßlichen Vorkomm⸗ 
niſſe mehrfach beteuchter. Wir hatten auch eben erft 
wieder Aulaß, auf einen merkwürdigen Einzelfall 
einzugehen, welchen der Staatsſekretär des Innern 
der Oeffentlichkeit geliefert hat: Die tolle Geſchichte, 
daß ein deutſches Reichsamt die Gelder zur 
Agitation für ein ohnehin todt geborenes Geſetzes⸗ 
Projekt von privater Seite ſich zuſammenſchnorrt. Sie 
hätte niemals vorkommen können, wenn Graf Poja: 
dowsky nicht im autokratiſchen Selbſtbewußtſein vor. 
gegangen wäre, ſondern das außerordentliche 
Experiment, für welches er ſich begeiſtert hatte, 
erft in gehöriger Weile feinem Chef, dem Neis: 
kanzler, vorgetragen hätte. Hohenloge würde bei all 
ſeinersiebenswürdigkeit ihm doch mindeſtens geſagt haben: 
„Agitiren fie meinetwegen, lieber Graf, aber nur mit 
ben für ſolche Zwecke verfügbaren Geldmitteln und mit 
der offiziöſen Preſſe, welche ja dafür da ift, aber laſſen 
Sie ſich gefälligſt nicht anderweitig das benöthigte Geld 
geben, am allerwenigſten von Intereſſenten, denn die 
Reichsregierung iſt für die Allgemeinheit, nicht für 
Sonderintereſſen da. Ihr Plan iſt nicht fair, er 
darf nicht ausgeführt werden“. So ungefähr hätte 
Hohenlohe geſprochen, aber er wurde vom Grafen 
Poſadowsky nicht gefragt, weil dieſer ſelbſt ein Stück 

Allerlei und Anderes. 

Berlin, 26. Oktober. 


Die Vofkszühlung naht. — Die Sammelkarten — Die 
Bedeutung der Volkszühlung. — Ein eifriger Zähler. — 
Der Grunewald wird abgeſperrt. 

Die Berliner ſehen der allgemeinen Volkszählung, 
die bekanntlich am 1. Dezember im ganzen Deutſchen 
Reiche vorgenommen wird, ſchon jetzt mit ftillen 
Behagen entgegen. Zwar ift die Vermehrung der 
Bevölkerung nicht in dem Grade fortgeſchritten, 
wie die Behörden, und beſonders der Miſſtärfiskus 
es hoffen und erwarten dürfte. Aber trotzdem ift der 
Tag der Volkszählung für den Berliner faſt ein halber 
Feſttag. PU darf er bei dieſer Gelegenheit aus⸗ 
nahmsweiſe ein Formular ausfüllen, auf Grund deſſen 
er unter gar keinen Umſtänden in eine höhere Steuer⸗ 
ſtufe geſteigert werden darf Das wirkt ihon beruhigend 
auf ihn, es thut ihm wagl und ſolch Förmular füllt er 
mit Behagen aus. Im Allgemeinen werden die amt⸗ 
lichen Zählkarten denn auch mit einer gewiſſen Andacht 
und mit peinlicher Gewiſſenhaftigkeit behandelt. Der 

ater familias bucht MU Ueberzeugung, daß er vor etlichen 
üufzig Jahren in dem ſchönen Städrchen Pinne das 


Sta der A E Si: d er evan 
geliſcher Konfeſſion „Ie, WIE aue ſein Vater, 
und daß er fein Gewerbe ſelbſtſtändig und nicht tat 


Umherziehen betreibe. Er duldet auch nicht, daß ſeine 
Frau ſich in der Zählkarte auch nur um ein elnziges 

ährchen jünger mache, und er konſtatirt mit Stolz, daß 
V eine geborene Brumecke ſei und einer alteingeſeſſenen 
Berliner Familie entfianune. Nur gewiſſenloſe Jung⸗ 
geſellen der jüngeren Jahrgänge benugen die amtlichen 
Bäblfarten, um groben Unfug mit ihnen zu treiben und dem 
flatiſtiſchen Amt allerleiabenteuerliche Linen aufzubinden. 
Solche Leute behaupten zuweilen, ſie ſeien zwar 
ledigen, Standes, aber der Himmel habe fie mit ficbzehn 
Kindern geſegnet, zu deren Wartung, Pflege und 
Reinigung fie fich ſechs Dienſtmädchen walten müßten. 
Das find natürlich alberne Scherze, die der etufte 
Sammler nur achſelzuckend bedauern kann. Durch 


Unparteilhes 


yt n in: St. Albrecht. Berent, Bohniad, Bröſen, Wiitow Bez. CHA, © 
Langfuhr (mit 55 Lauenburg, ? 
j Schidlitz, 


derartige Unw 
ſchuöder Weiſe irregeführt über feinem Beſtand an“ 


gratis, 


Sonn 
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Berliner Redaetions Burean: 


Vertretung des Kanzlers erhalten hatte und ſich daher 
Niemandem verantwortlich fühlte. a 
Hohenlohe hat fein Amt niedergelegt, feine Stell: 
vertreter verlieren dadurch die ihnen eingeräumten 
Stellvertretungsmandate, [ie werden wie der einfache 
Staatsſekretäre und Miniſter. Als erſtere find 
ſie in der Reichsregierung nichts Anderes, 
als eine Art höherer Geheimräthe. Als 
preußiſche Staatsminiſter ſind ſie Mitglieder eines 
Kollegs, das nach Außen einheitlich aufzutreten an⸗ 
gewieſen iſt und vom Miniſterpräſidenten geführt wird. 
Der neue Reichskanzler und preußiſche Miniſterpräſident 
konnte die alten Zuſtände nicht weiter dulden und er 
will ſie auch nicht dulden. Im Reiche wird er bei den 
zwiſchen Kanzler und Staatsſekretären beſtehenden 
amtlichen Verhältniſſen fo handeln können, daß es erft 
an den nachfolgenden Thatſachen ganz klar wird. Das 
wird zunöchſt an der Geſtaltung der Zolltarif⸗ 
vorlage erkennbar, werden, bezüglich deren die Ab- 
und Anſichten innerhalb der Reichsregierung notoriſch 
ſehr auseinandergehen: Das Reichsamt des Innern 
hält den Abſchluß neuer Handelsverträge nur für möglich 
auf der Grundlage eines geſetzlich feſtgeſtellten Maximal⸗ 
und Minimaktarifes, das Reichsſchatzamt dagegen ver: 
tritt die entgegengefetzte Meinung, der ſich auch Bülow 
als Staatsſekretär des Auswärtigen anſchloß und die 


ebenſo von feinem Nachfolger Frhrn. von Richthofen 


getheilt wird. Die Eutſcheidung aber giebt hierfür der 
Reichskanzler, der jetzt Graf Bülow iſt, und es iſt nicht 
anzunehmen, daß er da irgendwelche Oppoſition dulden 
wird, am allerwenigſten von dem eben durch die 
Bueck'ſche Affaire kompromittirten Staatsſekretär des 
Innern. s l Op 
Es wird auch Zeit, daß ein gelinder Schrecken die 
Staatsſekretäre von den uſurpirten Thronen aufſtehen 


läßt. Doch das alles iſt bislang noch keine vollzogene 


offenkundige Thatſache, es ließe ſich alſo über ihren 
künftigen Eintritt noch ſtreiten. Dagegen ſind die 
Dinge in Preußen bereits weiter gediehen. Dort 
exiſtirt ein kollegiales Staatsminiſterium und Graf 
Bülow hat, wie bereits erwähnt, die erſte Sitzung, 
der er präſidirte, benutzt, um rund und nett die 
Nothwendigkeit einer einheitlichen und 
geſchloſſenen Regierung zu betonen, als 
unerläßliche Vorbedingung für „diejenige Stetigkeit und 
Zielbewußtheit der inneren Politik, welche das Land ver⸗ 
lange und brauche“ Es giebt preußiſche Staatsminiſter, 
denen dieſe Bülow'ſchen Sätze Schreckensworte geweſen 
ſein werden. Freilich müſſen wir uns ſagen, daß es 
im Uebrigen mit Stetigkeit und Zielbewußtſein an ſich 
noch nicht gethan iſt. Es kommt vielmehr gar ſehr 
auf den Charakter der angeſtrebten Ziele an. Ueber 
die Zukunftswege unſerer inneren Politik unter Bülow 
kann alſo heute noch nicht abgeurtheilt werden. 
daß die vielköpfige und jeder Einheitlichkeit entbehrende 
Regierung in Reich und Staat aufhört, daß Klarheit 


und Konſequenz in die innere Politik kommt, das 


dürfen wir doch jetzt mit Sicherheit erwarten. Und 
das iſt viel! i 


ahtheiten wird das dentjdhe Volk i 


Kindern, ſowie über den Nationalwohlſtand überhaupt. 
Denn wenn ein Junggeſelle ſich heutzutage ſechs Dienſt⸗ 
mädchen halten tönnte, fo würde das eine enorme 
Steigerung des Nationalvermögens bedeuten. 

Das Amt eines Volkszählers ſelbſt iſt übrigens kein 
allzu beneidenswerthes. Es wird nicht übermäßig hoch 
Honoritt, und opferfrendige Bürger verſehen es ſogar 
obwohl der Volkszähler bei feinem pflicht 
gemäßen Eindringen in fremde Wohnungen ſehr oft 
kemeswegs freundlich empfangen wird. Man hat den 
Volkszähler in ſeinen Nöthen iogar ſchon oft auf die 
Bühne gebracht und ihn zu Einaktern verarbeitet, die 


freilich faſt immer durchfielen. Das iſt denn natürlich 


nur um ſo ſchmerzlicher für den davon Be⸗ 
troffenen. Vor fünf Jahren habe ich jedoch 
einen Volkszähler kennen gelernt, der trotzdem 


mit innigſter Liebe an ſeinem Berufe hing. Er ſcheute 
keine der zahllofen Uubeguemlichteiten, die dies Amt 
mit fih bringt, er lief beim ſchlechteſten Wetter un: 
ermüdlich treppauf, treppab, er ließ fich Duer anſchnauzen 
und dort bnauswerfen, kurz er war eme wirkliche 
Perle von Volkszühler. In meinem damats noch jugeud- 
lichen und überquellenden journaliſtiſchen Eifer unterzog 
ich den Sonderling alsbald einem eingehenden Interview 
und durchforſchte jede Falte feines Herzens mit dem 
rückſichts loſen Spürſiun eines Geheimpoliziſten. Anfangs 
wollte er nicht recht heraus mit der Sprache und mit 


allem Aufwand meiner Kunſt konnte ich ihm zunächſt 


nur das Geſtändniß erpreſſen, daß er am liebſten 
Pſchorrbier trinke und daß deulſches Beefſteak ohne 
Zwiebeln feine Leibſpeiſe lei, Erſt ſpätrer wurde er 
wärmer und vertraute ſich mir ganz an. So erfuhr 
ich denn, daß er es von Hauſe aus garnicht nöthig 
habe, üb rhaupt erwas zu arbeiten. Sein Vater habe 
ibm ein bedemeudes Vermögen hinterlaſſen, aber er 
beſüße trotzdem viel zu viel Pflichtgefühl, um nun 
den ganzen, lieben, langen Tag über zu 
faullenzen. Irgend einen Beruf müſſe der Menſch 
doch haben und To ſei er Voltszähler g’worden, 
Dieſer Beruf jnae ihm ganz beſonders zu, weil man 


A 


abend, 27. Oktober 1900. 
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Die Privatkollekte Poſadowsky's. 

Es ſcheint feſtzuſtehen, daß Herr von Woedtke, 
der dem Herrn Staatsſekrerär Graf Poſadowsky ge: 
holfen hat, das Sümmlein von 12000 Mk. zuſammen⸗ 
zubetteln, deſſen jener für eine Agitation zu Nutz und 
Frommen der Zuchthausvorlage bedurfte, demnächſt 
kalt geſtellt werden wird. Ob dieſes eine Opfer aber 
genügen und ob nicht auch hier nach dem Mantel der 
Herzog fallen, will jagen Graf Poſadowsky ſelbſt 
über kurz oder lang ſich zum Rücktritt genöthigt ſehen 
wird, iſt eine andere Frage, die wohl noch Niemand 
mit einiger Zuverſicht beantworten kann. Der Kaiſer 
pflegt in ſolchen Dingen keinen Spaß zu verſtehen und 
auch der neue Reichskanzler dürfte kein Verlangen 
darnach haben, ſeinen noch nach keiner Richtung feſt⸗ 
gelegten Kurs von vornherein mit einem derartigen 
Skandal belaſten zu laſſen. 

Freilich Graf Poſadowsky will nicht. Er klammert 
ſich an ſein Amt und benutzt das Berliner Tageblatt 
dazu, um erklären zu laſſen, er habe „den Wünſchen 
des Kafſers zu entſprechen geglaubt, wenn er alles 
daran ſetzte, um die Vorlage durchzubringen.“ Ob 
ium dieſes Herbeizerren des Kaiſers etwas helfen 
wird? Als der Abg. Singer bei der erſten Leſung der 
ſogenanmen Zuchthausvorlage im Reichstage bemerkte, 
Graf Poſadowsky habe fih damit zum „Kommis des 
Unternehmertums“ gemacht, da wies der Staat: 
ſekretär dieſe Unterſtellung mit lebhafter Entrüſtung 
und unter dem Beifall: der großen Mehrheit zurück. 
Würde er dieſe Entrüſtung und dieſen Beifall nun 
nach der Veröffentlichung des 12000 Mark⸗Schreibens 
wieder finden? d Się KC AE wen 
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Wer hat die 12000 Mark bekommen? Der 
„Vorwärts“ erinnert daran, daß im Juli v. J. den 
Provinzialblättern in großer Zahl Flugblätter 
und „gelbe Hefte“ mit Artikeln über die Zucht⸗ 
hausvorlage beigelegt wurden. Dieſe Flugblätter und 
gelben Hefte erſchienen im Verlage der Schriften ⸗ 
bertriebsanſtalt, G. m. b. G. SW. 13. Gejel- 
chafter dieſes Verlags ſind: a) Chriſtliche Së eit= 
chriften⸗Verein zu Berlin, Alte Jakobſtraße 129 
) Geheimer Over ⸗Regierungsrath Dr. Philipp 
Schwarzkopff, Genthinerſtkaze 16. e) Graf 
Dr. Scholto⸗Douglas, Bendlerſtraße 15 
d) Prediger Ernſt Rudolf Hülle, Eichhornſtraße 9. 
Geſchäftsführer der Geſellſchaft iſt Hülle. Geſellſchafter 
des zu a) aufgeführten chriſtlichen Zeitſchriftenvereins 
find: 1. Geheimer Ober ⸗Regierungsrath Philipp 
Schwarzkopff zu Berlin, 2. Profeſſor. Adolf 
Laſſon zu Friedenau, 3. Prediger Ernſt Rudolf 
Hülle, 4. Prediger Hans Nonne zu Berlin, Kauf: 
mann Wilhelm Fahrenhorſt in Schöneberg, 
6. Rentier Friedrich Vetter in Friedenau. 

Dieſem frommen Verlage find aljo vermuthlich die 
12000 Mark zu Gute gekommen. Wir erinnern an 
die Empfehlung, welche der Präſident des Reichs⸗ 
verſicherungsamtes den Schriften dieſes Vereins hat 
angedeihen laſſen. Damals hieß es, daß dem 
Präſidenten des Reichsverſicherungsamts die Befür⸗ 
wortung dieſes Verlages durch eine ſehr hochſtehende 
Dame nahegelegt worden fei. 

5 * z ZE CZT GER LEBEN ER © H s 
Der Verzweiflungskampf der Boeren. 

Ein kraftvoller Meuſch ſtirbt ſchwerer, als ein hin: 
fälliger, und mit Völkern ijt es ebenſo. So macht 
auch der kleine markige Volksſtamm der Boeren einen 
Todeskampf durch, der an Härte und Schmerzen, wie 
an relativer Zeitdauer einen ebenſo überraſchenden 
wie troſtloſen Anblick darbietet. Die neueſten Nach⸗ 
richten aus Südafrika melden in dieſer Beziehung 
ganz erſtaunliche Thatſachen. Noch im Todeskampfe, 
von dem ungeheuren feindlichen Heere faſt erdrückt, 
ſchlägt die Fauſt der Boren noch den Engländern 
die ſchlimmſten Wunden. Selbſt ihrer großen Artillerie 


müſſſe. Ich zweifle keinen Augenblick, daß dieſer Volks⸗ 
zühler von Beruf auch am kommenden erſten Dezember 
mit Genſt und Eifer -femes verantwortungsvollen 
Amtes walten wird. Es giebt eben immer noch ſelbſt⸗ 
loſe Idealiſten in der Welt. i 

Der Grunewald, dieſer nüchſtliegende und beliebteſte 
Ausflugsort des Berliner, ſcheint ihnen jetzt fo gut wie 
unzugänglich gemacht werden zu ſollen. Schon bisher 
war es erſtaunlich, was im Grunewald alles verboten 
war! Dort wurden Dinge mit Strafe bedroht, an die 
ein vernünftiger Mnich ſelbſt im Freien abſolut nicht 
denkt, wenn er nicht ausdrücklich auf fie aufmerkſam 
gemacht wird. Jetzt aber ſoll es noch viel ſchlimmer 
werden. Bisher durfte man ſich wenigſtens im Freien 
lagern und auf dem mehr oder weniger grünen Raſen 
des Waldes ſeine mitgebrachten Butterbrode verzehren 
und in ſtiller Beſchauſichkeit ein Achtelchen Bier dazu 
austrinken. Dieje geſundheitsfördernden Beſchäftigungen 
ſind jetzt überhaupt verpönt, und außerdem hat die 
Forſtverwaltung neuerdings an fat allen Bäumen 
Tafeln anſchlagen laſſen, durch welche dem Publikum 
das Betreten der beliebteſten Fußwege verboten wird, 
jo daß nur noch ganz wenige Hauplſtraßen für den 
Verkehr frei bleiben. Dieſe Straßen find- aber did): 
weg Fahrwege, die im Sommer wegen ihres gräß⸗ 
lichen Siaubes von gallen Fußgängern ſorgfältig ge: 
mieden wurden. So kann denn der Grunewald 
vorläufig als fo gut wie geſperrt betrachtet 
werden, und es wird ſich nothgedrungen ſehr bald 
ein kapitalträfteges Konortium bilden müſſen, das den 
Berlinern irgendwo in der Umgegend ſo raſch als 
möglich einen neuen, vom Forſtſiskus weniger nb: 
hängigen Wald aufbaut. Mit Geld läßt ſich ja ſchließ⸗ 


nette künſtliche Gärten innerhalb der Stadt, daß wir 
uns auch ganz gut einen künſtlichen Wald im Freien 
leiſten können. Was die Forſtwerwaltung des Grune: 
walds zu jenen ſtrengen Abſperrungsmaßregeln 
veranlaßt hat, bleibt räthſelhaft. Einige be- 
haupten, es ſei hauptſächlich des Publikums ſelber 


p | arthaus, Dirſchau / Elbing, Henbude, Hohenftein, Konitz, 
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lich ſehr viel machen, und wir haben ſchen ſo wiel: 
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nahezu völlig beraubt und in ihrer Zahl tief herab⸗ 
gemindert, belagern und erobern die Boeren befeſtigte 
Städte und zwar nicht bloß im fernen Nordweſten, 
ſondern ſelbſt im äußerſten Süden des Oranjeſtaates. 

Nach hartem Kampf haben ſie Jakobsdal 
erobert; die aus 52 Mann beſtehende engliſche 
Beſatzung verlor 34 Mann davon. Am 8. Oktober 
ſchnitt Hans Botha mit einer Boerenabtheilung einen 
Eilſenbahnzug mit einer Erkundungstruppe der 
Schützenbrigade zwiſchen Heidelberg und Greylingſtadt 
ab; zwei britiſche Offiziere und eine Anzahl Leute 
fielen; das ganze Detachement mußte ſich 
ſchließlich ergeben. N 

Der ſterbende Löwe wird feine Tatze die Engländer 
allem Anſcheine nach noch viel und lange fühlen laſſen. 
Wie der Feldmarſchall Roberts unter ſolchen Umſtänden 
ſo zuverſichtlich ſeine Abreiſe nach Old England für 
den 15. November ankündigen kann, iſt uns einiger⸗ 
maßen räthſelhaft. Vielleicht haſtet er nur, den 
Siegeslorbeer, den er ſich in Südafrika errungen, in 
Sicherheit zu bringen und denkt, die noch folgenden 
Schwierigkeiten, wenn er ert fort ift, dann auf das 
Konto ſeiner Stellvertreter oder Nachfolger ſchieben 
zu können. 

Der greiſe Boerenpräſident Krüger ſchwimmt in⸗ 
zwiſchen auf dem Ozean nach Holland. Es hat in 
dieſem Augenblicke ein beſonderes Intereſſe, daß die 
niederländiſche Regierung den Kammern jetzt diplo⸗ 
matiſche Dokumente aus dem Sommer 1899 unter⸗ 
breitet hat, aus denen der von „Krüger in der 
Ausländerfrage unemwegt feſtgehaltene Standpunkt 
erkennbar wird.“ Drei Depeſchen hat der holländiſche 
Miniſter an den Präſidenten Krüger gerichtet. Die 
Depeſchen ſind datirt vom 13. Mai, vom 4. und vom 
15. Auguſt 1899. Der holländiſche Miniſter räıh dem 
Präſidemen Krüger in allen dieſen Depeſchen zum 
Nachgeben gegenüber den 
ungen. Die Antworten Krügers lauteten 
verſöhnlich, aber entſchisden die Selbſtſtändigkeit 
der füdafrikaniſchen Republiken wahrend. 
Von Intereſſe iſt, daß der holländiſche Miniſter Krüger 
darauf aufmerkſam gemacht hat, daß er von Deutſchland 
nichts zu hoffen habe. In der letzten Depeſche ſtellt 
der niederländiſche Miniſter feſt, daß die deutſche 
Regierung vollkommen die Meinung theile, den eng⸗ 
liſchen Vorſchlag nicht zurückzuweiſen und bemerkte 
dazu, die deuſche Regierung ſei gleich ihm überzeugt, 
daß jeder Schritt bei einer der Großmächte in dieſem 
ſehr kritiſchen Augenblick ohne jedes Ergebniß und für 
die Republik ſehr gefährlich ſein würde. Präſident 
Krüger antworlete darauf, der engliſche Vorſchlag 
würde die ganz direkte Einmiſchung der Engländer in 
innere Angelegenheiten der Republik zur Folge haben. 

Krüger wollte eben nicht, daß engliſche Unterthanen 
zugleich Wahl⸗ und alle andern Bürgerrechte in 
Transvaal ausübten. Das war ſein Verbrechen. 
Darum mußte er landflüchtig und ſein Volk dem 
Untergange überantwortet werden. Im Grunde 
brauchte es nicht erſt dieſer neuen dokumentariſchen 
Nachweiſe; denn die unabhängige und ehrliche Preſſe 
aller Kulturländer hat es ja längſt gewußt und 


+ e 
15 Pf P 
Il | 0 Reclamezeile 50 Pf. 
ll g Bellagegebühr pro Tauſend Mk. 3 ohne Poſtzuſchlag. 


Zoppot. 


geſchrieben. Die niederländiſche Reglerung kann und 


will an den ſeitdem eingetretenen Ereigniſſen durch 
ihre Veröffentlichung natürlich nichts ändern. Die 


Mittheilung an das Parlament hat wohl nur den 


anerkennenswerthen Zweck, den ehrenvollen 
Empfang des Boerenpräſidenten in Holland vorzu⸗ 
bereiten. Holland ſtellt ſich damit in einen erfreulichen 
Gegenſatz zu Belgien, das der Transvaalgeſandtſchaft 
bereits zu verſtehen gegeben hat, daß ein längerer 
Aufenthalt Krügers in Brüſſel nicht gern geſehen 
würde, ein Schritt der Regierung, der in der belgiſchen 
Bevölkerung überall als taktlos und hartherzig 
bezeichnet wird. š i 
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wegen geſchehen, weil hin und wieder ein Betrunkener 
gegen einen der im Grunewald immerhin noch recht 
zahlreichen Bäume angerannt ſei. Andere meinen, 


der Grunewald ſei zum Schutz der Duellanten geſperrt, 


die ſich dort am liebſten ihre Rendezvous geben. Die 
Piflolenſchützen folen nun in Zukunft nicht mehr durch 
luſtige Spaziergänger in ihrem friedliebenden Handwerk 
geſtört werden. Aber auch das klingt ziemlich un⸗ 
mahrjcheinlich und fo darf man einer Erklärung der 
ſonderbaren Verordnung mit Spannung entgegenjehen, 
Flaneur. 


Die Moltke-Feiern. 


Bei der geſtern im Königlichen Schloß ſtattgefundenen 
Frühſtückstafel brachte der Kaiſer dem Andenken 
Moltke's nachſtehenden Trinkſpruch aus: s | 

„Unſer Glas fet geweiht dem Andenken des großen 
Feldmarſchalls, der gleich unerreicht als Sieger und Herre 
führer auf dem Schlachtfelde, als Lehrer und Ausbilder 
im Frieden und als treuer Freund, Berather und Diener 
Meines Hauſes und Meiner Perſon; den Manen und dem 
Andenken des Feldmarſchalls, deſſen Geiſt ſtets Meinen 
Generalſtab auch fernerhin zu neuen Arbeiten und Siegen 
führen möge!“ * 

In der Feſtrede, die der Chef des Generalſtabes 
Graf von Schlieffen beidem Eſſen der Generalſtabs. 
offiziere hielt, führte er aus, daß man vielfach bedauert 
habe, daß der Feldmarſchall keine Lehre vom Kriege 
hinterlaſſen habe. Und in der That könne es bedauerlich 
erſcheinen, daß ein Feldherr, wie der Feldmarſchau, 
keine ſchuftliche Anleitung zurückgelaſſen habe, wie man 
einen Feldzug ſchuell beende. Daß er indeß eine ſolche 
Anleitung nicht habe hinterlaſſen können, gehe aus einer 
Erklärung der von ihm geübten Kunſt der Kriegführung 
hervor, die der Feldmarſchall gegeben habe. Die 
Strategie, habe er gejagt, jet ein Syſtem der Aushilfen. 
Dieſes Wort des Feldmarſchalls ſei ein Einſpruch gegen 
Alle, die ſtarre Regeln für die Kriegführung auiftellen 
wollten, und bringe die Freiheit für Alle. Dann 
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Niemanden. 


Rußland und die Mandſchurei. 


Während die Petersburger Regierung im Begriffe 
ſteht, den Londoner Vertrag zu unterzeichnen, verräth 
ein rufſiſches Blatt ganz trocken, daß der Kaiſer von 
China den Zaren gebeten habe, die von den Ruſſen 
eroberte Mandſchurei unter ‚feinen Schutz zu nehmen. 
Hier ſcheint alſo das Ergebniß jener geheimen Ver⸗ 
handlungen vorzuliegen, welche ſeit längerer Zeit 
zwiſchen der chineſiſchen und ruſſiſchen Regierung hin 
und her liefen. Es iſt die brauchbare Formel gefunden 
für das Verbleiben der Ruſſen in der Mandſchurei. 
Daß trotz aller amtlichen Petersburger Erklärungen 
des Gegentheils das eroberte Gebiet von den Ruſſen 
niemals herausgegeben wird, iſt von uns 
ſchon mehrfach des Näheren begründet worden. 
In London und Berlin weiß man auch recht gut, wie 
es damit ſteht. Indem Rußland die offizielle und 
förmliche Annexion bereits früher ableugnete, und 
indem es jetzt ſeine Unterſchrift unter das engliſch⸗ 
deutſche Abkommen geben will, war es nothwendig, 
eine Formel herauszubringen, welche ſcheinbar den 
territorialen Beſitzſtand Chinas nicht minderte, aber 
thatſächlich den Ruſſen ließ, was fie fon hatten. 
Dieſe Formel ift die jetzt gemeldete Inſchutznahme. 

1 Pachtung, Sphäre, Inſchutznahme, das iſt alle 
ein und daſſelbe, es verringert den Gebietskreis der 
chineſiſchen Herrſchaft, aber nur de facto und nicht 
de jure oder richtiger noch: nicht nach dem Buchſtaben. 
Die Petersburger Diplomatie war in derartigen 
Maskirungen immer Meiſterin. Auf den gegebenen 
Fall waren alle Regierungen vorbereitet, er iſt nur 
für den politiſchen Laien überraſchend, ſonſt für 


a 
D 
Die deutſchen Truppen in Aktion. 

Wie Reuters Bureau meldet, bezog die nach 
Paotingfu ausrückende Expedition am 16. Oktbr. bei 
Kutſching ein Lager. 7 Meilen von Nganſu wurden 
deutſche Vorpoſten von chineſiſchen 
Regie rungstruppen beſchoſſen. Die Deutſchen 
griffen die Chineſen an und ſchlugen ſie nach ſcharfem 
Kampfe in die Flucht. Sie erbeuteten hierbei zwei 
montirte Geſchütze und eine Anzahl anderer Waffen, 
ſowie auch vier Fahnen. 

Augenſcheinlich handelt es ſich bei dieſem Bericht 
des „Reuterſchen Bureaus“ um eine Uebertreibung 
eines vom Glück begünſtigten Rekognoszirungszuges, 
welchen der Kommandeur der Marinebatterie, Haupt⸗ 


Sonnabend 


— Dem Grafen Bülow ftattete der König von 
Württemberg geſtern einen längeren Beſuch ab. 

— Die Meldung, Profeſſor Renvers ſei in 
Cronberg eingetroffen, iſt unrichtig. 
Wie die „Magdeburg. Ztg.“ hört, ſind die 
Beſprechungen über die Zuckerprämienfrage 
in Paris zum Abſchtuß gelangt; die Rückkehr der 
deniſchen Vertreter ſtehe unmittelbar bevor. 

— Der Kolonialrath ift auf den 8. November 
einberufen zur Berathung der für den Reichstag be⸗ 
ſtimmten, die Kolonien betreffenden Anträge der 
Regierung. 

Dem Reichstags⸗ und Landtagsabgeordneten 
Möller⸗ Brackwede iſt der Titel eines Geheimen 
Kommerzienraths verliehen. 

— Dem „Reichsanzeiger“ zufolge iſt dem Ober⸗ 
hofprediger Dryander der Stern der Komthure 
des Hausordens von Hohenzollern, dem banexiſchen 
Miniſterialrath Ritter v. Gerger und dem heſſiſchen 
Geheimrath v. Gagern der Rothe Adlerorden zweiter 
Klaſſe verliehen worden. 

— Zu Reichsgerichtsräthen find nach dem 
„Reichsanzeiger“ Senatspräſident Goecke in Polen, 
Oberlandesgerichtsrath Peez in Kolmar und der Erſte 


— 


el Staatsanwalt Unger in Prenzlau ernannt worden. 


— Der Abg. Lieber hat nach der „Germ.“ 
gegenwärtig zur Kräftigung ſeiner Geſundheit an der 
Riviera Aufenthalt genommen. 

— Aus Rom ſchreibt man der „Germania“: 
Kardinal Rampolla hat ſich ſehr befriedigt über 
die Ernennung des Grafen von Bülow geäußert 
und ſeine beſten Wünſche für den neuen Reichskanzler 
kundgegeben. 55 

— Zu den Nachrichten über die Aufhebung 
des Jeſuitengeſetzes erfährt die „Nat.⸗Z1 g, 
daß Fürſt Hohenlohe bis zuletzt gegenüber allen An⸗ 
regungen zuͤr Aufhebung des Ka a i fi) ab» 
lehnend verhalten bat. Die „Berl. N. Nachr.“ 
erklären, die Informationen der „Nat.⸗Ztg.“ beſtätigen 
und damit ergänzen zu können, daß Fürſt Hohenlohe 
ſich hierin in vollſter Uebereinſtimmung mit den An 
ſchauungen des Kaiſers befand. ; 


Neues vom Tage 
Arbeitseinſtellung. | 
Montreal, 27. Okt. (Tel.) In Valleyfieldt legte 
8000 Maurer die Arbeit nieder. Eine große Anzahl Truppen 


Danziger Neneſte Nachrichten. 


mann v. Blottnig, zur Auffriſchung des Pferdebeſfandes | ift dorthin abgeſandt, da die Lage durch Raſſenfeindſchaft 
unternommen hatte, worüber folgender Bericht aus bedrohlich iſt. Die Ausſtändigen, denen ſich 2500 Weber an⸗ 
Ngan-ſu vorliegt: Hauptmann von Blottnitz ging mit ſchloſſen, durchſuchten den ganzen Tag die Stadt nach 
ſeinen Offizieren und 50 berittenen Kanonieren früh] Gewehren. Für den Abend wurden Unruhen befürchtet. 
"AE op ia e Se Fünf Kilometer ias Prozeß Graf Pückler. 

erwiſchten unſere eiler einen chmeſiſchen GE N 
Kavalleriſten, welcher dem Dolmetſcher v. Zabi Das Landgericht in SEH Et Girora 
eingeftand, im Dorfe Taitwang, fünfzehn Kilometer ſüd⸗ Pückler⸗Kleintſchirne, den Schriſtſteller Otto Heinrich Böckler 
weſtlich, wären viele Pferdeund Maulthie re aber und den Redakteur Dr. Paul Bötticher fret, die angeklagt 
auch eine ſtarke chineſiſche Truppenabtheilung ſei bon waren, wegen Anreizung verſchiedener Klaſſen der Be: 
ſtationirt, Infanterie wie auch Kavallerie und Artillerie. völkerung zu Gewaltthätigteiten durch Reden, die Graf 
Hauptmann von Blottnig beſchloß, hinzureuen und pückler und Böckler am 13. Juli in einer antlſemitiſchen 
wir erreichten um 1/11 Uhr Vormittags Taitwang.] Volksverſammlung zu Berlin gehalten Hatten, und deren 


Unſere Spitze unter Oberleutnant Rempe traf dort das 
chineſiſche Militär in vollem Abzug begriffen an, als 
er vorſichtig in das Dorf einritt. 
Reiter, war ſchon fort, ein Bataillon und zwei bereits 
Beipannte Geſchütze befanden fih aber noch im Dorf. 


Die Kavallerie, 300 hatte. 


Abdruck in der Staatsbürgerzeitung Bötticher zu vertreten 


50 Perſonen durch eine Keſſelexploſion getödtet. 
Aus Liverpool wird gemeldet, daß an Bord des Dampfers 


Wir überraſchten fie vollkommen, wurden jedoch mit „Eugenia“ infolge einer Keſſelexploſion 50 Perſonen getödtet 
einigen Schüſſen empfangen, die ſofort erwidert worden find, darunter 27 Mann von der Beſatzung. Der 


wurden. 
ſchwer verwundet. Der kommandirende chineſiſche 
Major erklärte, auf jede unſerer Bedingungen einzu⸗ 
gehen. In Anbetracht der für uns ziemlich kritiſchen 
page begnügten wir uns mit der Fortnahme der 
beiden Geſchütze, ferner von acht Fahnen, hundert 
neuen Gewehren, 25 Pferden und einer Menge 
Munition. Die Geſchütze ſind Krupp'ſche Hinterlader. 
Nach einem Pekinger „Times“ Telegramm wird die 


deutſche Brigade in Paotingfu Winterquartiere die Gounod'ſche „Margarethe“ das Bühnenlicht 


beziehen. 

Eine von 12 italieniſchen Marineſoldaten eskortirte 
Proviantkolonne ſtieß am 20. d. Mts. bei Mato 
auf Borer, welche zurückgeſchlagen wurden, nachdem 
fie mehrere Todte und Verwundete verloren hatten. 


* 

Die Friedensverhandlungen. 

Der „Agence Havas“ wird aus Peking 
Prinz Tſching und SLi⸗Hung⸗ſchang theilten den 
Geſandtſchaften Dekrete mit, nach denen die Prinzen 
und Miniſter, die für die Unruhen verantwortlich 
find, nach dem Grade ihrer Schuld beſtraft werden 
ſollen. Der Kaiſer erkennt ferner an, daß Tung⸗ 
fuhſiang fih großer Verbrechen ſchuldig machte und 
. A E Tſching und Li⸗Hung⸗tſchang die Strafe an: 
aune en, 


Bevollmächtigten erklären, daß der Kaiſer einige 
Prinzen aus freien Stücken beſtraft habe, daß Kangyi 
einer Krankheit erlegen ſei und daß Tuan und 


Hierbei wurde ein Chineſe erſchoſſen, einer Dampfer befand ſich zwiſchen Tomsk und Barnaul. 


gemeldet: kennt, klar gezeichnet — hat in der Darſtellung die 


welche Tungfuhſiang und die Prinzen, deren Gounod'ſchen 
eſtrafung die Europäer verlangen, verdienen. Die des 


Verluſtliſte aus einem Zukunftskriege. 
Gefallen ſind in dem Gefechte vom 14. September: 
1 Ofſtzier, 8 Mann, 13 Reporter, 15 Photographen. 


Theater und Alnſik. 


% Stadttheater. Seitdem vor nahezu 50 J 


ahren 


erblickt hat, ift fte eine den deutſchen Sängerinnen 
aller Grade heißbegehrte und eifrig ſtudirte Partie 
geweſen, obgleich öder vielleicht weil fie kaum eine 
einzige Muſterdarſtellerin gefunden hat, welche für 
Nachfolgerinnen hätte als „Vorlage“ dienen können. 
Der Gretchen Charakter der ſympathiſchen Figur 
— für jeden Deutſchen, der ſeinen Goethe einigermaßen 


mannigfachſten Nüancen gewonnen, je nach Geſtalt, 
Sangesvermögen und Individualität der Sängerin. 
Selbſt einer Prevoſti iſt die Partie eine Studie ge⸗ 
blieben, von der einzig und allein ihre Geſan skunſt 
muſtergiltig war. Geſtern hatte Fräulein ath. 
Hoffmann vom Hoftheater in Wiesbaden Gelegen⸗ 
heit, ſich als jugendliche dramatiſche Sängerin mit der 
Oper einzuführen, und der Erfolg 
Abends berechtigt uns, unſere Bühne 
zu dieſer Acquiſition zu beglückwünſchen um 
die Künſtlerin herzlich hier willkommen zu heißen. Es 
iſt uns unbekannt, welche Studien Frl. Hoffmann ge⸗ 


wie man an Napoleon I. ſehen könne, dem Künſtler im 


zjónaną ſich nicht bei dem Hofe befinden. Die macht und wie viele Jahre Bühnenthütigteit hinter ihr 
Geſandtſchaften find von dieſen Mittheilungen nicht ee Das ena und 19 5 iſt befähigt, 
befriedigt. * nach Kraft und EM KU des e mk 
8 SÉ ` x Empfinden zum Ausdru u bringen, arf und 

Die Bizekönige des angtſe⸗Thales bitten dringend pie im Auibäumen der Staaten, ſüß und weich 
um Unterſtützung. Admiral Seymour geht in den erzenstönen des Weibes. Ob ſich mit dieſen hervor⸗ 
deshalb zur Information nach Nanking und Wutſchaug. ragenden Qualitäten die geſangstechniſche Ausbildung 
x vollſtändig deckt, WE MË ee Zeg 
, P 3 allen; der muckwalzer gelang der Künſtlerin nich: 
Dentiches Reich. e wie 1 Gemen hätte 
— Der Kaiſer empfing geſtern Mittag den König erwarten laſſen. Ebenſo waren wir von dem „König 
von Württemberg, der des Abends nach Stuttgart in Thule“ nicht befriedigt. Dagegen ſang ſie das 
abreiſte. große Duett mit Bravour und in der Kirchen⸗ 
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bewies der Redner an zahlreichen Beiſpielen der] torpa ſowie der Offizierkorps der Garniſonen von 
beiden Feldzüge 1866 und 187 „wie oft der Feldmarſchall Breslau, Oels, Schweidnitz und Glatz, ferner waren 
den theoretiſchen Negeln der Kriegskunft entgegen⸗ Deputationen des Kreis⸗Kriegerverbandes ſowie zahl 
gehandelt habe, um den Sieg zu erringen. Auch daß! reicher Kriegervereine der Umgegend anweſend. Im 
der Feldmarſchall beſonders vom Glück begünſtigt ge- | Auftrage des Kaiſers legte der Generalmajor Graf 
weſen ſei, könne nur in dem Sinne zugegeben werden, v. Moltke einen prächtigen Lorbeerkranz am Sarge 
daß das Glück auf die Dauer nur dem Tüchtigen treu nieder. 

bleibe. Viele Momente beſonders im Feldzuge 1866 In Parchim, dem Geburtsorte des Grafen von 
bewieſen, daß der Feldmarſchall keineswegs immer Moltke, fand ein großer Feſtzug und eine Feier vor 
Glück — im landläufigen Sinne — gehabt habe. Die dem Moltke⸗Denkmal ſtatt. Die Verwandten des Her- 
Erklärung feiner Erfolge liege darin, daß, wer Genen |ftorbenen hatten dem Kriegerverein für den Feſtzug 
wolle, die ſtrategiſchen Grundſätze beherrſchen und ent⸗ einen Zweig des Baumes gewidmet, unter welchem 
ſcheiden müſſe, welche er benutzen wolle und über Moltke als Knabe geſpielt hat. 


welche er ſich hinwegſetzen könne. Das Beobachten der M 
ſtrategiſchen Lehren allein verbürge den Sieg noch nicht, Die Worte, die einſt Moltke als junger Offizier 
NAA 1841 dem Gedanken eines allgemeinen 


der inneren Linie, der an der inneren Linie zu Grunde Völkerfriedens gewidmet hat, feien hier noch 
gegangen ſei. Es bleibe alſo die Kunſt der Krieg⸗ angefügt. In einem Aufſatz über „Deutſchland und 
führung das, als was fie der Feldmarſchall bezeichnet] Paläftinn“ führt er Folgendes aus: „Wir bekennen 
babe — ein Syſtem der Aushilfen. Freilich hatte der uns offen zu der vielfach verſpotteten Idee eines 
Feldmarſchall nicht eine Aushilfe, ſondern viele. Jeder, allgemeinen europäiſchen Friedens. Nicht 
der unter ihm focht, wußte, daß im richtigen Augen fals ob von jetzt an blutige und lange Kämpfe nicht 
blick der richtige Entſchluß gefaßt werden würde, und mehr ſtartfinden könnten, als ob man die Armeen ger 
dieſer Entſchluß war einfach! Aber hinter dieſer Gina abſchieden, bie Kanonen zu Eiſenbahnſchienen umgießen 
fachheit, die ſich auch im äußeren Auftreten des Feld⸗ ſollte, nein! Aber ift nicht der ganze Gang der Welt: 
marſchalls kundgab, brannte das Feuer der Feldherrn. geſchichte eine Annäherung zu jenem Frieden? 
ſeele, die nach rückſichtsloſer Beſiegung des Feindes Sehen wir nicht zu Anfang die Hand eines Jeden 
drängt. Aeußerlich betrachtet freilich ſei ſein Lebens⸗ wider Jeden erhoben? Fochten nicht ſelbſt im 
gang verſchieden von dem mancher anderen Feldherren, Mittelalſer Ritter und Barone, Burgen und Städte 
deren Auftreten dramatiſcher bewegt geweſen ſei. Denn ihre Fehden nur ſo lange unter einander aus, bis die 
der Feldmarſchall habe das Seine nie geſucht, fondern Fürſten ihnen das Handwerk legten und das Recht 
das eines höheren Herrn. Und daher feiere man ſein für ſich allein in Anſpruch nahmen? Und heute! An 
Andenken am beſten durch die Erneuerung des Ge⸗ in unſeren Tagen ein ſpaniſcher Erbfolgekrieg oder ein 
löbniſſes unwandelbarer Treue an den oberſten Krieg par les beaux yeuz de madame möglich? Dürfte 
Kriegsherrn. Holland wegen einer Provinz, Neapel wegen des 

In Creiſau wurde der Tag durch eine weihe⸗] Schwefelmonopols, Portugal wegen der Dueroſchifffahrt 
volle Gedächtnißfeier im Mauſoleum begangen; an] den Frieden brechen? Es ift nur einer ſehr kleinen 
derſelben nahmen theil die Mitglieder und nächſten Zahl von Mächten noch die Möglichteit vorbehalten, 
Verwandten der Familie Moltke, Vertreter des großen die Welt in Flammen zu ſetzen. Die Kriege werden 
Generalſtabes und des Generalſtabes des VI. Armee immer ſeltener werden, weil fie bereits über die 


Maßen theuer geworden find, poſitiv durch das, was Re ief S y 
fie t often, negativ durch das, was fie verſäumen fürſten erbauten Fmowkanals, gu Seiten des Pfeiler 
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27. Oktober. 


ſzene, vor allem aber in der 780 
ſteigerte ſich mit der Potenz ihres flimmlichen 
Könnens auch die Vergeiſt gung des Vortrags 


zu bedeutender, künſtleriſcher Höhe. Man „iagt uns, 
daß Fräulein Hoffmann ſehr hübſch fei; möchte 
fie Go mit ihrer Friſeuſe auf guten Fuße Helen, um 
auch in dieſer allerdings rein äußerlichen, und doch jo 
wichtigen Frage keine unnöthige Minderung des 
Geſammteindruckes zu erfahren. Mit der Beſetzung 
des Fauſt durch Herrn Meffert ut ein Verſuch ges 
macht worden, der leider mißglückte. Wir haben 
ſchon wiederholt Gelegenheit gehabt, die weichen, ans 
genehmen Stimmmittel des Künſtlers mit Anerkennung 
zu erwähnen; für Fauſt reichen ſie abſolut nicht aus, 
ganz abgejehen davon, daß Herr Meffert auch nicht 
verſteht, den Mangel durch ein belebies Spiel zu 
cachtren. Ganz vorzüglich, die befte, ſchärfſte Figur 
des Abends, führte Herr Martin den Mephiſto⸗ 
pheles durch. Das war die richtige Spottgeburt aus 
De... und Feuer, mit ihrem dlaboliſchen Lachen und 
den grotesken Bewegungen. Gefanglich war der 
ſtimmbegabte Künſtler auf voller Höhe; ſowohl fem 
„Geld regiert die Welt“, als die Beſchwörungsſzene des 
2. Aktes imponirten durch Kraft und Wohlklang, ſodaß 
unſers Erachtens kaum etwas zu wünſchen blieb. Doch 
ja: die bekannte Stelle von der „Pflaume“ möchten 
wir ausgemerzt jeben. Der Witz lit alt und dabei 
ſchmutzig, er ſteht auch nicht im Texibuche. Als Valenin 
erfreute uns Herr Dahn in erſter Linie mit ſeinem 
noblen Vortra, ſeiner wirklich herzlichen Empfindung 
und der männlich ſchönen Erſcheinung. Die Sterheizene 
war direkt eine pathologiſche Studie, die den Fähig⸗ 
keiten unſers Spielbaritons ſowohl in geſanglicher als 
darſtelleriſcher Beziehung das beſte Fal giebt. Die 
friſche Figur des Siebel fand in Frl. Hellmann 
eine anmuthige Verkörperung. Das zierliche Couplet 
„Sprecht ihr Blümlein für mich“ wurde ſehr häbſch 
und anſprechend zu Gehör gebracht. Die kleinen 
Partien der Martha Schwertlein Frau Almati 
Rundberg) und des Brander (Herr Henckels 
waren in beſten Händen. Die Chöre konnten im 
Allgemeinen genügen; die Frauenſtimmen des erſten 
Aktes durften ohne Scheu um eine Idee früher intoniren. 
Frl. Girtersberg hatte das große Bach nal des 
vierten Aktes eſſektvoll arrangirt und errang lebhaften 
Beifall. Herr Kapellmeiſter Kiehaupt führte mit 
ſicherer Hand und rettete einige Enſembleſzenen vor 
dem Chavs. en. 


Der Meineidsprozeß Masloff in Konitz. 
(Fortſetzung des Berichts der 2. Beilage.) 


Dritter Verhandlungstag. 

Konitz, 27. Oktober, 1 Uhr 50 Min. (Priv. Tel.) 

Der Prozeß ſpitzt ſich immer ſenſationeller zu. Das 
Ende iſt noch garnicht abzuſehen. Heute Vormittag 
9 Uhr begannen die Verhandlungen mit dem Aufrufe 
des Heeres der geladenen Zeugen. Ein Theil der 
Zeugen wurde, um ihnen Zeitverſäumniſſe zu erſparen, 
auf Dienstag entlaſſen. Die vernommenen Zeugen 
wurden ebenfalls entlaſſen, doch gab ihnen der Vor⸗ 
ſitzende auf, ſich in den Wohnungen bereit zu halten. 
Gegen 30 Zeugen ſollen heute vernommen werden. 
Der Vertheidiger Rechtsanwalt Heyer beantragt, 
Frau Henriette Reich au, die Inhaberin eines hieſigen 
Putzgeſchäftes, ſofort zu laden. Sie ſoll bekunden, 
daß fie, als fie am Mordabend um 1,12 Uhr Nachts 
vom Bahnhof kommend die Danziger Straße paſſirte, 
im Lewyſchen Keller L icht geſehen habe. 


Sodann wurde Frau Sattlermeiſter Klara 
Strübing, 54 Jahre alt, vernommen. Sie be⸗ 
kundet auf das Beſtimmte unter ihrem Eid, am 
Donnerstag nach dem Morde — es iſt das der Tag, 
an dem der Arm Winters auf dem evangeliſchen 
Kirchhof gefunden wurde — um 9,6 Uhr früh nach 
dem Bahnhof gegangen zu ſein, weil ſie Kohlen 


zu verladen hatte. Vom evangeliſchen Kirch⸗ 
hof kommend habe ſie den früheren Abdecker 
Israelski mit einem leeren Sack kommen 
ſehen. Ein Irrthum ſei ganz ausgeſchloſſen, 


ſie habe ihn ganz beſtimmt erkannt und ſah ihn dicht 
in der Nähe. Sie glaubt, daß Israelski mit einem 
anderen Mann gegangen ſei. Kurze Zeit darauf ift 
bekanntlich der Arm Winters von einem Bäckerjungen 
gefunden worden. 

Erſter Staatsanwalt Settegaſt: „Warum find 
Sie mit dieſer Bekundung nicht früher hervorgetreten?“ 
Zeugin: Die Leute ſind immer ſo angeſchrieen 
worden, wenn ſie Bekundungen machen 
wollten. Dieſem aber wollte ich mich 
nicht ausſetzen. Deshalb habe ich mich nicht 
gemeldet. Man hört in der ganzen Stadt, 
daß die Leute angeſchrieen werden, wenn ſie Be⸗ 
kundungen machen wollen“. Vorſitzender (ſehr 
erregt): „Wo ſind die Leute angefahren worden?“ 
Zeugin (beſtimmt): „Auf der Polizei und dem 
Gericht.“ Bert b. RU. Dr. Vogel: Wiſſen Sie 


laſſen. Hat nicht Preußen unter einer guten und klugen 


Verwaltung in 25 Friedens jahren feine Be- 
völkerung um ein Viertel vermehrt, und ſind 
ſeine fünfzehn Millionen Einwohner heute nicht 


ſeine 11 Millionen es waren? Kommen ſolche Reſultate 
nicht dem Gewinn eines Feldzuges, der 
Eroberung einer Provinz gleich? Nur mit 
dem Unterſchied, daß He nicht auf Unkoſten eines 
Anderen und ohne die unermeßliden Opfer 
eines Krieges erreicht werden. Und welches 
europäiſche Land hat nicht ähnliche, wenn auch meiſt 
minder große Eroberungen in ſeinem ha gemacht? 
Der Gedauke liegt ſo nahe, die illiarde, welche 
Europa jährlich ſeine Militärbudgets koſten, die 
Millionen Männer im rüſtigen Mannesalter, welche 
es ihren Geſchüften entreißen muß, um fie für einen 
eventuellen Kriegsfall zu erziehen, alle dieſe unermeß⸗ 
lichen Kräfte mehr und mehr produktiv zu nutzen. 
Sollte Europa, ſei es in Jahrzehnten oder in Jahr⸗ 
hunderten, nicht die gegenſeitige Entwaffnung, 
nicht das Gegentheil des Schauſpiels erleben, das 
heute Frankreich giebt, welches feinen Rock verkaufen 
will, um ſich einen Harniſch anzuſchaffen?“ 


Die Deukmalsenthällungen in der 
Siegesallee. 


Weber bie Entbüllungsfeier der Standbilder Friedrich 
Wilhelms IV. und Joachim Friedrichs haben wir geſtern 
bereits telegraphiſch berichtet. 

Joachim Friedrich iſt in prunkender ſpaniſcher 
Hoftracht dargeſtellt, das Federbarett anf dem Haupt 
und einen kurzen Mantel maleriſch um die Schultern 
RE Die Rechte ift auf einen Pfeiler geſtützt, 

eſſen Bekrönung ein Modell der Joachimsthaler 


Fürſtenſchule bildet. An der Front fict man das 


beſſer genährt, beſſer gekleidet, beſſer unterrichtet als 


Kr. 258, 


Kerkerſzene ewas von einem Geſpräch zwiſchen zwei jüdiſchen 


Leuten, in dem vom Kopfabſchneiden die Rede war 2“ 
Zeugin: „Nein“. Berth. Heyer: „Haben Sie 
mistags, als Sie von der Bahn kamen, erfahren, daß 
der Arm aufgefunden war?“ Zeugin: „Ja, ich 
jagte gleich: Herr Gott, ich habe ja den Israelski vom 
Kirchhof kommen ſehen.“ 


Vertheidiger Dr. Vogel: „Unter dieſen Umſtänden 
muß ich einen Antrag ankündigen, der bebauerlich ift 
wegen der verloren gegangenen Zeit, der aber im Intereſſe 
der Sache liegt. Ich beantrage, die geſammte Be⸗ 
weisaufnahme des Prozeſſes Jsraelski hier noch 
einmal durchzunehmen und zu dieſem Zweck die 
nöthigen Zeugen zu laden.“ Erſter Staatsanwalt 
Settegaft: „Ich beantrage meinerſeits, ſofort den 
Israelski zu laden und an die Gerichts ſtelle zu 
ſchaffen.!“ Dem Antrag wird ftattgegeben und ein 
Polizeibeamter abgeſandt, um Israelski herbeizuholen. 
Vertheidiger Rechtsanwalt Hun rath beantragt, die 
beiden Zeugen aus dem Prozeß Israelski zu laden, 
welche Israelski ebenfalls am Donnerstag nach dem 
Morde in der Nähe des evangeliſchen Kirchhofes mit 
einem Sack und in Gemeinſchaft mit einer anderen 
Perſon geſehen haben. 


Als Leumundszeuge wird ſodann Oekonomierath 
Bormann aus Gr. Padlau aufgerufen. Er macht 
Mittheilungen darüber, daß Masloff und ſeine Frau 
ihm bekannt ſeien. Masloff habe längere Zeit bei 
ihm gearbeitet. 


Herr Bormann bekundet, er Tei der 
Anſicht, daß Masloff es mit der Wahrheit nicht ſo 
genau nehme. Ein wichtiger Zeuge iſt der Bäcker⸗ 
meiſter Anger von hier, der neben Lewy wohnt. 
Auf Befragen erklärt er, daß ihm die Lewy's nur als 
ruhige Leute und friedliche Nachbarn bekannt feien. 
Er ſei nie mit ihnen in Streit geweſen. Sein Keller, 
in dem ſich die Bäckerei befindet, ſei am Mordtage 
von ½8 Uhr Abends bis erleuchtet geweſen und durch 
graue Vorhänge verhängt geweſen. Fräulein Hedwig 
Korell, Geſanglehrerin, bewohnt die zmeite Etage 
des Lewy'ſchen Hauſes. Sie erklärt, daß ſie um 7 Uhr 
Abends am Mordtage nach Hauſe gekommen ſei und 
Licht im Keller Lewy's nicht bemerkt habe. Lewy 
ſei der Hauswirth. Sie wohne zwei Jahre bei ihm. 
Oberſtaatsanwalt Bau fordert die Zeugin auf, ſich 
über den perſönlichen Eindruck, den fie von Lewy 
hatte, zu äußern. Zeugin ſchildert die Lewy's als 
ſtilllebende, arbeitſame Leute, die keinen ſchlechten 
Eindruck auf ſie gemacht haben. Die Söhne 
hätten häufig geſungen und gepfiffen und auf 
ihrem alten Klavier geſpielt. Ein weiterer 
Zeuge ift der Bäckergeſelle Tus zyk, der bei Anger 
in Stellung iſt. Auch er hat am Morbtage im Hauſe 
nichts Auffälliges bemerkt. Die Gehöfte ſind theilweiſe 
nur durch einen dünnen Zaun getrennt, auch die Wände 
in der Küche ſind ſo dünn, daß man durch ſie hören 
önne. um 7 Uhr Abends und von ½8 bis 8 Uhr 
jei er im Keller geweſen und habe den Sauerteig anges ` 
macht. Dann ging er in den katholiſchen Geſellenverein 
und kam nach 10 Uhr Abends in die Danzigerſtraße 
zurück, die er bis etwa 3,11 Uhr ſpazierend auf und 
abging. Es iſt ihm nicht aufgefallen, aber es Hätte ihm 
auffallen müſſen, daß ein Manu auf dem Trottoir 
liegend, in den Lewy'ſchen Keller geſehen hat. i 


Der Erſte Staatsanwalt fragt, ob dem 
Zeugen aufgefallen ift, daß vielfach Juden, Rabbiner 
und Schächter in dem Lewy'ſchen Haufe verkehrt haben. 
Zeuge weiß das nicht. Aehnlich äußert ſich die Wittwe 
Hirſch, eine Jüdin, die im Lewy'ſchen Haufe ſchon feit 
langen Jahren wohnt. Der Vorſitzende macht ſie 
darauf aufmerkſam, daß ſie die Beantwortung von 
Fragen verweigern könne, durch die ſie ſich ſelbſt einer 
ſtrafbaren Handlung bezichtigen müſſe. Die Zeugin 
bekundet, daß die Lewys ſehr ruhige Leute find. 


Die Angeklagte Frau Roß behauptet, Winter 
habe viel mit den Söhnen der Frau Hirſch 
verkehrt, auch im Haufe der Frau Hirſch. 


Einer der Söhne, Sally Hirſch, fei ein Klaſſengenoſſe 
des Winters geweſen. Frau Hirſch beſtreitet, daß Winter 
jemals ihre Wohnung betreten habe. Oberſtaatsanwalt 
Lautz beantragt die ſofortige Ladung des Unter⸗ 
ſekundaners Sally Hirſch von hier. Es geſchieht. 
Anſchließend daran wird Frau Anger vernommen, die 
ähnlich wie ihr Mann ausſagt; ferner das Dienſt⸗ 
mädchen Küſter. Es werden fortwährend neue 
Zeugen geladen. Vormittags fol noch die Vernehmung 
der Familie Lewy ſtattfinden. 


ä 


eines Spreekahns als Symbol des vom Kur⸗ 
ſtehen die Verſe eingegraben: 

„Erhält des Friedens Wohlfahrtsſtand 

Durch der Geſetze feſtes Band.“ 

Die armloſen Büſten ſtellen den klugen Staatsmann 

ohann v. Löben und den Berather und Kammer⸗ 
herrn des Fürſten Hieronymus Schlick dar. 
Die ganze Aulage ift im Renaiſfancecharakter gehalten, 
Sockel und Marmworbank ſchmücken reiche ornamentale 

rieje, 

S Die Gruppe Friedrich Wilhelms IV. gehört 
ihrer Anlage nach der Schinkel⸗Epoche an. Der 
Romantiker auf Preußens Thorn iſt auffallend jugend⸗ 
lich dargeſtellt; ſtolz und frei ſteht der König in frack⸗ 
artiger Uniform unbedeckten Hauptes da, den rechten 
Fuß leicht vorgeſetzt. Der Generalsmantel iſt über 
die Schultern geworfen, die Rechte hält unter dem 
Arm den Federhut. Die Nebenfiguren zeigen die De: 
kannten Charakterfiguren von Alexander v. Hum e 
boldt mit der ausgeſprochenen Gelehrtenphyſtognomie 
und Chriſtian Rauch, den genialen Bildhauer. 

Bei der Feier ließ ſich der Kaiſer den neuen 
Bürgermeiſter Brinkmann vorſtellen und reichte 
ihm auf das freundlichſte die Hand. Der Kaiſer ſprach 
dem Bürgermeiſter gegenüber im Allgemeinen über 
die hohen kommunalen Aufgaben, die ſeiner waxteten, 
und über die mufterhafte Ordnung in der Reichs⸗ 
haupiſtadt. In liebenswürdiger Form verabſchiedete 
üh daun der Kaiſer vom Bürgermeiſter Brinkmann. 
Derſelbe wurde auf dem Denkmalsplatze dann vom 
Obervürgermeiſter Kirſchner dem W Grafen 
en den Aaa der Generalität und der übrigen 

ofgeſellſchaft vorgeſtellt. 

Den Bildhauer Carl Begas hat der Kaiſer mit der 
Ausführung feines Marmorſtandbildes betraut, welches 
er der neuen Ruhmeshalle in Barmen als Geſchenk 
zugedacht hat. b 


i A 


Sr, 258. 


Bor der Mittags pauſe wird noch der Fleiſcher⸗ 


meijer Adolf Lewy eingehend vernommen. Lewy 
giebt Auskunft darüber, was er am Tage des Mordes 
von frftb bis zur Nacht gethan hat. Er ſpricht ſehr leije, 
aber beſtimmt. Lewy weiſt es von ſich, daß in ſeinem 
Haufe an jenem Tage etwas beſonderes vor ſich gegangen 
iſt. Er iſt um 11 Uhr Nachts ſchlafen gegangen und nicht 
mehr aufgeſtanden. Seine Söhne find den Tag über 
autzerhalb geweſen; Hugo theils zu Wagen, theils zu 
Fuß beim Einkaufen von Vieh. Auch Moritz fet an jenem 
Tage nach Dunkershagen gegangen, um ein Stück Vieh 
zu kaufen. Im weiteren Verlauf ſeiner Bekundungen 
theilt Lewy mit, das Dienſtmädchen Küfter habe ihm 
geſtern erzählt, ein Mann habe auf ſie eingewirkt, 
um fie zu veranlaſſen, ein falſches Zeugniß ab 


zugeben. Dieſer Mann verlangte von ihr, 
daß fie ſchwöre, eine Kalbskeule fei bei Lewy 
in der Nacht des Mordes geſtohlen worden, 


anderen Zeit geſtohlen worden iſt. Die Zeugin 


Küſter, darüber befragt, giebt an, es ſei in der That ) 
der Tiſchlermeiſter den 8⸗Uhrſchluß zu ſtimmen. Nach Erledigung ver: 
chiedener geſchäftlicher Angelegenheiten wurde die 


vor einigen Tagen bei ihr 
Kirchſtein in der Küche geweſen und habe ſie 
befragt, wann das Fleiſch geſtohlen worden ſei. Zum 


Meineid habe er fie nicht verleiten wollen. LDewy 


(beſtimmt): „Sie hat aber ausdrücklich zu mir geſagt, 


bie Leute machen mich ganz wild“ (der freiwillige Unter: | 
ſuchungsausſchuß nämlich): „Ich werde aber nichts 
Zeugin Küſter: Auf die i 
Zeug in Folge der tüchtigen Leiſtungen des gegenwärtigen 
Großen Befall finden die 
ł EV Erperimente des Silberkönigs und Karteumanupulators 
wenn ich nach Waſſer ging, daß mir ganz dumm im 7 


Falſches beſchwören.“ i ; 
Frage des Vorſitzenden: „Ja, ja, fie redeten immer 
ſo wild auf mich ein, ſie redeten immer hin und her, 


Kopf wurde.“ Vorſ. (bedauernd): „Das ift leider 
wahr.“ 


Auseinanderſetzung zwiſchen dem Goar, 


ſitzenden und dem Vertheidiger Heyer, 
Vertheidiger 


ſowie dem Oberſtaatsan walt. 
Heyer beantragte, ein Dienſtmädchen aus Kamin 
ſofort zu laden, welches bekunden werde, daß der 


Kaufmann Roſenthal in Kamin kurz nach dem Morde 


geäußert habe: 
und könne es 
das Leben nehmen“. 
ſich das Leben zu nehmen verſucht haben. Ober: 
Staatsanwalt: „Ich kann nicht einſehen, was 
dieſer Zeugenbeweis mit der Anklageſache Masloff zu 
thun haben ſoll. Was hat es z. B. damit zu thun, 
wenn ein Mann in Kamin ſich das Leben nehmen will, 
daß hier ein Anderer wegen Meineides in Unter⸗ 


„Er fei an dem Morde betheiligt 
nicht überleben. Er müſſe ſich 


ſuchung ſteht. Wenn der Vertheidiger feinen Antrag 


nicht begründet, kann ich nicht dazu Stellung nehmen.“ 
Borf.: „Herr Vertheidiger, bitte wollen Sie be 
gründen.“ Vertheidiger Rechtsanwalt 


Juden ausgeführt fein kann. Der Beweis dafür if 
völlig abgeſchnitten worden, indem alle Leute, die jo 


Anklage geſtellt wurden. Zort: (unterbrechend): 
„Herr Vertheidiger, ich bitte Sie, ſich zu verbeſſern. 
Das Wort „abgeſchnitten“ bezieht ſich wahrſcheinlich 
nicht auf meine Amtsführung.“ Verth. Heyer: 
„Das habe ich auch gar nicht geſagt Ich meine 
nur die Unterſuchung als ſolche. Ich meine alſo, es 
ift hier der Beweis abgeſchnitten worden“ — Voti. 
(unterbrechend): „Herr Rechtsanwalt, ich bitte 
Sie, das Wort „hier“ zu vermeiden. Es hört gg 
fih fo an, als wenn ich mein Amt nicht pflichtgemäß 
geführt habe“. Rechtsanwalt Heyer begründet ſeinen 
Antrag damit, daß Juden möglicherweiſe die That 
verübt haben, können, und daß deshalb die 
Aeußerung des Kaufmanns Roſenthal in dieſem 
Prozeß ſehr wichtig fe. Oberſtaatsanwalt: 
„Der Herr Vertheidiger hat ja nun feinen Antrag bes 


gründet. Ich überlaſſe es dem Gerichtshof, darüber 


Beſchluß zu faſſen, obwohl ich noch immer nicht 
einſehen kann, warum, wenn Roſenthal an dem Morde 
betheiligt iſt, auch Lewy an dem Morde betheiligt 
ſein ſoll. Der Vorſitzende verkündet, daß der Beſchluß 
nach der Mittagspauſe veröffentlicht werden ſoll. Das 
Gericht beſchließt, den Pfarrer Boenig zu laden und 
andere Zeugen von außerhalb. Der Prozeß dehnt ſich 
dadurch immer länger aus. Bevor die Sitzung unter⸗ 
brochen wird, richtet der Vol ſitzende die ſtrenge 
Mahnung an die Geſchworenen, ihre Meinung über 
die Sachlage nur unter ſich ſelbſt auszutauſchen. Die 
Sitzung wird auf ½4 Uhr vertagt. Í , 


—— EA WG 
Tocales. 


© Moltkefeier. Eine würdige Feier des 100. Ge: 
burtstages des Grafen v. Molike hatte geſtern Abend 
der Danziger Kriegerverein in dem großen Saaie des 
St. Joſephshauſes veranſtaltet. Die Bühne war in 
einen großen Pflanzenhain verwandelt, aus dem die 
Hüften. unſerer drei Kater und des General: 


Paul T 


feinem Bater Here F. Tietze verfaßten ſchwunavollen 
Mann- a ber ftattliche Sängerchor des 
arme-Geſangvereins „Hohenzollern“ unter der be⸗ 
währten Leitung des Herin Lehrer Lewandowek 
das Kreutzer ' ſche Lied „Ich ſuche dich, unter Tebhaftem 
Beifall zu Gehör gebracht hatte, hielt Herr Major 
a. D. Engel eine längere patriotiſche Anſprache, in 
der er beſonders der Hebung unſeres National: 
wohlſtandes im letzten Jahrhundert unter dem weiſen 
Regimente des preußiſchen 
Weiter gedachte er der Gedenkta 
im Ottober eine recht große 
Geburtstage Kaiſer Friedrichs, 


e, deren wir gerade 
ahl haben, jo der 
unjerer Kaiſerin und 


Moltes. Er ſchloß feine Anſprache mit einem jubelnd 


aufgenommenen dreifachen Hurrah auf unſern Kaiſer. 
Nach Abſingen der Nationalhymne brachte der Geſang 
Berein „Hohenzollern“ noch die beiden Lieder „Das 
treue deutſche Herz“ von Otto und „Rotha 
bart“ von Podbertzki zent fiimmungswofli 
u Gehör. Hierauf hielt Herr Lehrer Gemen, 
kometi die Feſtrede; in begeiſterten Worten 
emrollte er vor den Zuhörern ein Lebens olld Moitte'g, 
feine Rede fand lebhaften Beifall. Im weiteren Ber: 
laufe der Feier gab der Geſangverein „Hohenzollern“ 
noch eine Anzahl von Liedern aus ſeinem reichen 
Siederſchatze zum Beſten. 
erfreute durch mehrere träge 
während die Herren Grentz und Pappe von der 
Kapelle des Grenadſer⸗Regiments Nr. 5 ſich als recht 
tüchtige Soliſten auf der Geige und dem Cello 


Sonnabend 


konnten nur 2 berückſichtigt werden. Der Minimal: 
M i H d preis 
während die Kalbskeule in Wirklichkeit zu einer ganz 1 


vorzüglichen Perſonals. 


a Unfehlbar i eit 
Zum Schluß entſpann ſich noch eine ſehr gereizte A a ia 


In der That ſoll Rojenthal) 


28783 29087 34020 87676 42236 48526 6 986 62:07 74628 
$ eyer: 77628 90793 91833 91559 95625 56 2 100879 110342 119461 
„Meine Herren, es iſt in der Mordſache der Verdacht 


aufgetaucht, daß die That möglicherweiſe auch von 


„Der Troubadour“. 
etwas Aehnliches bekundeten, wegen Meineids unter 


ELUA 


[Welzen an R. Sartorius in Bromberg. 
[Georgenburg mit 85 To. Zucker an Wieler und Hartmann 


Polizei⸗Direktion. 
feldmarſchaus Moltke emporragte. Der kleine Herr 
letze eröffnete den Abend mit einem von 


Königshauſes gedachte. 


Herr Vereinsleutnant Kroll 
deklamatoriſche Vorträge, 


1683-67; b. ältere Maſthammel 52—59, 


[Hammel und Schafe Merzſchafey 44—50; d. Holfeiner! 


eee 


erwieſen. Alle Darbietungen fanden reichen Beifall 
und erit um Mitternacht war bie jchóne Feier beenden. 

* Der Verein der Milchhändler Tanzigs hielt 
geſtern Abend 8 Uhr im Geſellſchafishauſe ſeine erſte 
Monatsverſammlung ab, weiche ſehr mort beſucht war. 
Bei der Minimalpreisfeſtſetzung für November entſpann 
ſich eine lebhafte Debatte. Es wurde die Tharſache 
einaehend beſprochen, daß die hieſige Zentralmolkerei, 
welche doch zum großen Theil aus Produzenten 
gebildet ift; bereits ieit ca. 8 Tagen mit dem Milchpreis 
um 1 Pfennig ver Liter heruntergegangen iſt, 
ebenſo daß fait ſümmtliche Michwagen der Produzenten, 
die vor einiger Zeit ihre Milch mit 18 Pfennig für 


den Liter annoncirten, jetzt denſelben mit 16 Pfennig 
Auch wurde zur Sy ache gebracht, daß 


verkaufen. 
durch die E höhung des Milchpreiſes das Milchgeſchüft 
m Oktober recht ſchleppend war und wegen der 


augenblicklichen Fünerung der Kühe mit Scbnitzeln 
und Rübenblättern ze. der Milchmarkt ihon mit Milch 
Von 5 Beſitzern, die dem Vorſtand des 


überlaſtet ft. 
Vereins ihre Milch zur Verfügung geſtellt haben, 


im Detailverkauf für November wurde auf 
16 Pfennig für Vollmilch und 5 Pfennig 
für Magermilch feſtgeſetzt. Es wurde ferner in 
der Ladenſchlußfrage einſtimmig beſchloſſen, für 


Verſammlung gegen 10 Uhr geſchloſſen. 


* Geſellſchaft für ethiſche Kultur. Am Dienstag 


wird im Cafs Germania eine Miigliederverſammlung 
abgehalten werden, in welcher Herr Geh Kommerzienrath 
Gibſone einen Vortrag über das Thema: 
Wohnungsfroge — eine ethiſche Frage“ halten wird. 

* Wilhelm⸗Thegter. 
na 


jetzt allabendlich unſer Spezialitäten- Theater 


%rancoig Röthig, der über eine ganz erſtaunliche 
Fingerfertigkeit verfügt, und nach dem alten Sprich⸗ 
wort arbeitet: „Geſchwindigkeit ift keine Heperer!“ 
zeichnet die 
Akrobaten⸗Truppe Glinſeretti aus, 
beliebte Humoriſt Richard Gersdorf, der über ein 


großes und reichhaltiges Repertoire verfügt, muß fich} 
Mit 
dieſem auserleſenen Perſonal finden morgen wiederum 


immer und immer wieder zu Zugaben verſtehen. 


zwei Vorſtellungen ſtatt und dürfte ſowohl die um 


1 Uor ſtattfindende Familiens Schülers und Kinder- 


Vorſtellung, nut ihren halben Kaſſenpreiſen und der 
Berechtigung, daß jeder Erwachſene ein Kind frei eim- 


fünren kann, als auch die Ahend⸗Vorſtellung, in welcher 
das Perſonal zum letzten Mal an enem Sonntag auf: | 


tritt, auf ſtarken Beſuch rechnen können. Nach be⸗ 


endeter Vorſtellung fingen die neuengagirten Tyroler g 
e jr.“ (6 Damen, 4 Herren) ihre munteren 
Lieder. 
6 bis 74, Uhr im Theater⸗Reſtauraut. 


Auch konzertiren fie morgen Nachmittag von 
Die Konzerte 
finden bekanntlich bet freiem Entree auch für ſolche 
Beſucher ſtatt, welche das Theater nicht beſucht haben. 
* Wreußiſche Klaſſen⸗ Lotterie In der heutigen 
Vormittagszirhung find folgende Gewinne gezogen: ` 
30000 ME auf Nr. 190692, Ia 
5090 WE auf Nr 109159 118692. 
3000 Mk. auf Nr 2078 4631 7398 17112 22872 26080 


126195 141860 154121 56400 16.762 195328 197508 211879 
217360 220110 222964 223706 425.09. (Ohne Gewähr.) 


„Der Mann im 


S Monde“. Abends: „Der Waffen: 
Ichmied”, 


Montag: „Die Journaliſten“. 
Mittwoch: „Die Tochter 
Erasmus“. Donnerstag: „Lohengrin.“ Freitag: „Jugend⸗ 
freunde.“ Sonnabend: „Don Carlos“. 


* Einlager Schleuſe, 26. Okt. Stromab: 2 Kühne 
mit Ziegeln, 1 Kahn mit Thonuwaaren, 3 Kühne leer, 


D. „Neptun“, Kant. König, D. „Brahe“, Kayt. Nochlitz, von 


Graudenz mit diverſen Gütern an Bromberger Dampier- 
Geſellſchaft bezw. Joh, Ick in Bromberg, D. „Margarethe“, 
Schillkowsk!, 3). „Tiegenhof“, Rapt, Kurreck, von 
Elbing mit diverſen Gütern an v. Nieſen bezw. A. Zedle: 
in Bromberg, D. „Ernte“, Kapt Otto, von Nickelswalde mt 
6 To. Weizen an v. Lewinski, 85 To. Weizen, 5 To, Bohnen 
1 To. Gerſte an C. p Döring in Bromberg, M. Brandi 
von Hinterthov mit 80 To. Bohnen an H. Stobbe in Brom: 
berg. J. Zimmermann von Neumünſterberg mit 25 To. 
M. Schobka von 


in Neufahrwaſſer. J. Nickel von Natel mit 91 To. Zucker. 
Th. Rochlitz v. Montwy mit 101 To. Zucker an Raff. Danzig, 
E. Creutzmann von Hirſchfeld mit 50 To. Zucker an Wieler 
u. Hardrmann in Neufahrwaſſer. Stromauf 3 Käune 
mit Kohlen, 1 mit kiefernen Brettern, 1 Schleppdampfer. 


D. „Verein“, Kapt. Koch, von Danzig mit div. Gütern an 
[Meyhöfer in Königsverg. D. „Wanda“, Kapt. Sikorra, von 


Danzig mit div. Gütern an Nonnenberg in Graudenz. 


* euer. Geſtern Abend 81, Uhr war in dem Hauſe 


Mattenvuden Nr. 16 durch Umwerfen einer Petroleumlampe 
ein kleiner Stubenbrand entſtanden, der bei Eintreffen unſerer 
Feuermehr durch Hausbewohner bereits gelöſcht war. 

* Eysek, In betrunkenem Zuſtande ſkandalirte geſtern 
der Arbeiter Otto Kreft und verſetzte dem Klempnerlehrling 
Krauſe ohne jede Veranlaſſung einen Fauſiſchlag in das 
Geſicht. Um weitere Ausſchreitungen zu verhüten, wurde 
der rohe Patron verhaftet. 


* Polizeibericht für den 27, Oktober. Verhaftet: 


8 Perſoneu, darunter 4 wegen Unſugs, 1 wegen Mißhand⸗ 


tung, 1 wegen Trunkenheit, 1 Bettler. Obdachlos: 2. 
Gefunden: 1 goldenes Medaillon in Buchform, abzu⸗ 
Holen aus dem Fundourean der Königl. Polizei⸗Direktion 
Die Empfangsberechtigten werden hierdurch aufgefordert, 
ſich zur Geltendmachung ihrer Rechte innerhalb eines Jahres 
zu melden. Zugelaufen: 1 brauner Jagdbund mit 


weißer Bruſt und Lederhalsband mit Marke Nr. 341 OU. 


Abzuholen vom 
gaſſe 10, Hof. 
haltend zu Mk. in Gold, einige Pfennige und 1 goldenen 
Trauring gez. M. E. 16. 3. 80, ſowie Eiſenbahnfahrkarte für 
Irma Eſchſtaedt, 1 Stablbrille und 1 goldenes VPincenez im 
Futte val, am 21. v. Mis. 1 goldene Damen⸗Remontolr⸗Uhr, 
am 23, ö. Mis. im Eiſenbahnzuge 1 uhr 37 Min. Nachm. 
von Danzig nach Reuſahrwaſſer 1 Rolle, Zeſchuung auf 
weiße Leinwand gezogen, darſtellend einen Plan der Mörſer⸗ 
batterie Weſterplatte in Halbkreisſurm, 2½ Meter lang und 
Lg Meter breit. Abzugeben im Fundbureau der Königl. 


Dreher Herrn Eugen Liedike, Weiden: 


Ichte Handels nachrichten. 


Berliner Viehmarkt. 


Berlin, 27. Oktober. Städt. Schlachtpiehmarkt. Amtlicher 
Bericht der Direction.) Zum Nerkauf tanden 5112 Rinder, 


ür 100 Pfund oder 50 Kilogr. Schlachtgewicht in Mart 
bezw. für 1 Pfund in Pfg.]: > V 

ür Rinder: Ochſen: a, vollfleiſchine ausnemäftete 
böchſten Schlachtweribs, böchſtens? Xabre alı 65—68; d. unge 
fleiſchige, nicht ausgemäſtete und ältere ausgemäſtete 58 68; 
c. mäßig genährte junge und gut genübrte ältere 
54-56; d. gering genäbhrte jeden Alters 47—52 Bullen: 


a. vollleiſchige, bochſen Schlachtwerths 60—64; b. mótia | > 
genährte jüngere und gut genährte ältere 55 59; e, geringe- 


näbrte 46 52. Färſen und Kühe: a. vollſleiſchige, 
ausgemüäſteie Färſen höchften Schlachtwerths 00—00 ; b. voll» 
fetiwige, ausgemäftete Kühe böchſſen Schlachwerths bis zu 
7 Jacren 22-59; © ältere ausgemäſtere übe und weniger 
gut entwickelte jüngere Kühe und Fürſen 50.—51; d. mäßig 
genährie Kühe = rärien 4-47, e 
Kühe und Färſen 2. 

e a, reine Maſt⸗ [Vollmilchmaſt) und bere 


66—70; o geringe Saugkälber 50-60; d. ältere gering 
genäbhrte ([Freſſer) 30—43. 

Schade: a Maſtlämmer und füngere Maſthamme! 
e. mäßig genahrie 


Niederungsſchafe (Lebendgewicht) 23—82, 


Danziger Neueſte Nachrichten. 


Baſts 880 Mk. —.—. 


bunt leicht bezogen 777 Gr. Mk. 142, rothbunt etwas beſetzt 
766 Gr. Mk. 143, hellbunt 799 Gr. Mk. 149, hochbunt 777 Gr. 
ek. 147, fein hochbunt glaſig 781 Gr. und 796 Gr. Mk. 153, 
A weiß 777, 783 und 793 Gr. Mk. 152, roth zerſchlagrn 740 Gr. 
Eines regen Beſuches erfreut 


„Die 


636 und 669 Gr. Mk. 126, beſſere 674 Gr. Mk. 182, ruſſiſche 
zum Tranſit 638 Gr. Mk. 98 per Tonne. 


Leiſtungen der 
und der fo 


131% „ 


* Stadtthegter⸗Repertoire. Sountag Nachmittag: 3. 


Dienstag: | 3 
des]? o 


[Heinrich Huebert, T. — 


Verloxen: 1 grünes Portemonnaie, ente 


1188 Kälber, 8632 Schafe, 8900 Schweine. Bezahlt wurden 


gering gendbrie 3 


Saugkälber 75-79: b. mittlere Mait- und gure Saugkälber 


27. Oktober. 


Schweine: a. vollfleiſchige der 'eineren Haren und] Ne vers trifft erit 


deren Kreuzungen un, Alter ois su UL Jahren 54—00 
b. Käfer 57 58 o fleiſchige 50— 52; d, gering entwickelt 
46 49 e. Sauen 47— 49. 


Verlauf und Tendenz des Marktes: 


Rinder. Das Rindergeſchäft wickelte Po ſchlepvend 
ab, nur feine junge ſchwere Stiere und feine Bullen wurden 
raſcher abgeietzt. Es bleibt großer Ueverſtand. 

Kälber: Der Kälherhandel geſtaltete ſich langſam. 

Schafe: Bei den Schafen war der Geſchäftsgang lang⸗ 
ſam, es bleibt wieder Ueberſtand. 

Schweine: Der Schwein markt verlief langſam und 
wird vorausſichtlich nicht geräumt. Magere Waare war ver: 
nachläſſigt. i : 


Hohzneder: Bericht 
oon Haul Smrovepder 
Tamua, 27 Oktober. 
Tendenz: ruhig. Balis 880 Mk. 9,32½ Gd, inkl. Sack 
Tranſito franko Neufahrwaſſer. 
Magdeburg. Jelltage, 
Termine: Oktober Mk. 9,75, Napbr. 
Mk. 9,57 ½ Dezbr. Mk. 9,62 ½, Januar⸗März Mk. 5,77½, 
April⸗Mai Mk. 9,95. Gemnolener Melis I notizlos. 
Hamburg. Tendenz: ruhig. Termine: Oktbr. WIE 9,77½, 
November Mk. 9.60, Dezember Mk. 9,65, Januar Mk. ,72½, 
Februar Mk. 9,80. 
Danziger Produeten⸗Börſe. 
Wericht vun n B. Morien, 27. Oktbr. 
Wetter: Trübe. Temperatur MEN Wend: S. 
Weizen in matter Tendenz bei unveränderten Preiſen. 
Bezahlt wurde für inländischen blauin gig 761 Gr. Mk. 132, 


Mk. 135, roth 777 Gr Mt. 148, 788 Gr. Mk. 145½ per To. 
Noggen unverändert. Bezahlt ift inländiſcher 747 Gr. 
Mk. 124, 782, 738, 742 und 750 Gr. Mk. 125. 
714 Gr. per To. 
Gerſte it gehandelt inländiſche große 621 Gr. Mk. 125, 


Hafer inländiſcher Mk. 122, Mk. 123 per Tonne bezahlt. 
Erbſen polniſche zum Tranſit weiß Mk. 125, ruſſtſche 
zum Tranſit Viktoria, feucht Wir. 145 per To. grnandelt, 


Linſen ruſſiſche zum Tranſtt, heller beſetzt Mk. 160, 
165, 167%, verregnet Mk. 137, 140 ver To. gehandelt. 

Leinfaat ruſſiſches Mk. 256, 265 per Tonne bezahlt. 

$eboridh ruſſiſcher zum Tranſit Mk. 150 per Tonne 
gehandelt. 
d EES ruſſiſcher zum Traufit Mk. 171 per Tonne 
ezahlt. 

Kleeſaaten roth Mk. 59, alt Mk. 37 ver 50 Kilo gebonn, 

Weizenkleie grobe Mk. 4,44%, 4,45, mittel Mk. 4,10, 
„ feine Mk. 4, feine beſetzt Mk. 3,80 per 40 Kilo 
bezahlt. 

Noggenkleie Mk. 4,45 per 50 Kilo gehandelt. 


Berliner Börſen⸗Depeſche. 
26. 27. 28, 27. 
Weizen | —.— [151.25 | Mais amerik. 
„ Dezbr. 153 50 152.25 Mixed loco, 
„ Mat |160— 159.— 


Roggen Ocibr. —.— 141.75 
„ Deebr. 42.25 1477.25 
„ Mai 143.25 1148.25 


Hafer Detbr. 134.50 184. — 
„ Mai 1133,75 138.25 


26. 27 
95 60 | 95.75 
95.50 | 05.75 
87.20 | 8750 
85.50 | 95.50 
95.70 | 95.75 
87,10 | 8740 
92.60 | 92.50 
91.50 | 918: 


Mais amerik. 
Mixed loco, 
höchſter 

Rüböl Oetbr. 
D Mai 

Spiritus Joer 
(OCH. e o 


119,50 |1'8,— 
63.80 63. 0 
68.40 | 68.10 


26, Hie 
| Oftor. Südb. A. 87.50 | 87.80 
Franzoſen ult.113880 140,10 
Drim. Gronau 147.50 148.25 
WATIENO » 
Mim, Sl. Ac 69.— 
Mertenbrg. ⸗ 
Mlw. St. Pr —— 
Danziger 
Oelm. St.⸗A.] 46,25 
69.25 


Danziger 
Delft. St.⸗Pr. 
176 20 
197.40 


Harpener 
Sani notte 
Allg. Elkt.⸗Geſ. 216.— 
Bari. Moauert Io 2.— 
Gr. Brl. Str.⸗B. 223.— 222.10 
Def. Noien neuf 84.95 
Kun. Noten 1215.95 
vondon kurz —.— 
London lang 
Vetersbg. kurz 213.95 215.95 
f an, 213.20 213 10 

Norid Gred⸗A.119.— 118.80 
Oſtdeutſche Bk. 115.60 175 60 
4½ Ch u. Anl.] 75.— | 75.25 
North. Parifics 

Pref. ſhares 7370 | 74.— 
Canad.⸗Pac.⸗A.] 85.90 | 85,80 
%rvrwarójecun 19770, 187,0, 


Zi Reichsal 


0 Lë 

31 Pr. Coni. 
4 16 D 

L/ 

3/40 Wy. „ | —.— 
SI 3% „ neul. „ i 
3% Weſtv. y „| 83.50 | 88,75 
31 % Pommer. 

Pfandbr. 9310 | 93.40 
Berl. Hand. Gef 44.25 |144.50 
Darmſt.⸗Bank 181.— 132.— 
Dana. Priwarb. 123.— |123,— 
Deurihe Bank 188 50 890 
Disc. Com. 172.10 172.90 
Dresden. Banf|142.75 143 25 
Cep, Gred. oi, 204 — 204 50 
50 „ Pth Rent. | 94.50 | 94.60 
Ital. 3%, gar. 

Eifenb.⸗Obl. 57.10 
4% Oeſt. Glar.) 96.90 
4% % Rumän. 94. 

Goldrente. 
4 „ung. 
toer Ruſſen 
D mu. inn. 94. 
Trk. Adm.⸗Anl. 
Anatol. 2. Serie 
p 


46.25 


63.25 
176 75 


9580 | 95.90 
| 98.10 
| 95:90 
98.50 
94.50 


96.20 
98 80 
94.40 


Standesamt vom 27. Oktober. 
Geburten: Schuhmacher Karl Storch, T. — Heizer 
Magiſtratsbote Robert 
Zimmermann, S. — Arbeiter Friedrich Jankowski, 
S. — Schmiedegeſelle Hermann Dref hrie, T. — Schneider⸗ 
meiſter Thomas Zabilski, T. — Schuhmachermeiſter Otto 
Brlehn, T. — Malermeiſter Augun Baranowski, S. 
— Fleiſwermeiſter Herrmann Stangneth, S. — Metall- 
dreher Franz Labuda, S. — Arbeiter Johann Koller, 
T- — Holzarbeiter Ernſt Knorrbein, T. — Arbeiter 
Otto Baldau, S. 

Aufgebote: Maurer Albert Seit Schönrock zu 
Obra und Marte Brodda, hier. — Arbeiter Albert 
Friedrich Wangler, hier, und Magdalene Makurath 
zu Goſchin. — Gasinſpektor Johannes Friedrich Emil 
Müller au Natel und Meta Gilje Amanda Gras nick, 
bier. — Eiſenbahnkanzliſt Johann Joachim Gode k, hier, 
und Katharina Wilhelmine Reichtein zu Bentſchen. — 
Schuhmacher Franz Karl Patſchkowski zu Obra und 
Maria Florentine Walter, hier. — Arbeiter Rudolf 
Eduard Domrveje und Auguſte Adelheide Domroeſe, 
neide zu bet ⸗Sommerkau. — Handarbeiter Guiinu 


Włarianna Gutowski, beide zu Elgiszewo. — Zimmer⸗ 


geſelle Carl Heinrich Paninski zu Bunniader 
Pfarrdorf und Eliſabeth Dorethea Ruſch, mer. — 
Arbeiter Aloyſius Koſſowski zu Spangau 
und Auguſte Fulianka Baßner zu Liebſchau. — 


[Schiffbauer Eugen Eduard Rehberg und Maria Emilie 


beer, und Franziska Kakard zu Leeſen. — Tiſchlergeſelle 


und Maria Siiette | 


Wartha Koch, beide hier. — Bierfahrer Otto Riebert, 


ohann Rudolf Arthur Maaker 

zablewski, geb. Albrecht, beide hier. — Klempuer⸗ 

Ra Wröeszoz und Gertrud Martha Klein, 
elde hier. 


Hinderſin Wilhelm Wilke und Franzisca Windberger⸗ 
— Maichinenbauer Franz Koſchinski und Henny Er n jt. 
— Schloſſergeſelle Guſtav Kuhn und Helene Ott. — Walters 
gehilfe Otto Albrecht und Anna Lebmann. — Nieter 
Carl Ke witſch und Mathilde Kochanowski.—Klempuer⸗ 
geſelle Hugo Werner und Jobauna Ka ſten. — Former 


Franz Kelas und Johanna Eiſenbaſch. Sämmtlich hier. 


Todesfälle: S. des Schiffbauer Adoluh Richter. 

10 W. — T. des verſtorbenen Bohrers Julius Herrmann, 
8 M. — T. des Maſchinenputzers Jollann Heyer, 1 J. 
11 M. — Kupferſchmiedegeſelle Auguſt Götz, 62 J. 5 M. — 
Wittwe Wilhelmine Henriette Rehberg geb. Peters, 85 J. 
M. — T. des Mlerfahrers Albert Wolff, 6 W. — 
S. des Maurergeſellen Robert Hannemann, 11 W. — 
Tiſchlermeiſter Auguſt Wilhelm Dunckern, fajt 56 J. — 
rau 
Better 3 a. — Wittwe 


oſeph Zimmermann, 5 J. 


Louiſe Wilhel ine Paſchus geb. Juſt, fait 59 J. — S. des 


Arbeiters Heinrich Domansky, 12 W. — Unehelich 1 S. 
pezialdienſt 
für Yrahtnachrichten. 
Das Befinden der Kaiſerin Friedrich. 


M. Cronberg, 27. Okt. (Privat⸗Tel.) Das Befinden 
der Kaiſerin wird heute als leidlich bezeichnet. Prof 


Tendenz: ruhig. Gübre Nart; | 


Alles per 


franzöſiche Abtheilungen zuvorkamen. 
ſogenannte Strafexpedition zu einer Farce herab⸗ 
gewürdigt worden. 


niedrigſter 130.— 128.— 


48.40 | 47. , 8 zi a A m 
HSH britiſchen Reiches ſtatt. (Zunächſt müſſen bie Engländer 


[doch den Feldzug gewinnen. D. Red.) 


69.— 
| Arthur meldet aus Manila vom 26. Okt.: Eine Ab: 


werden 


[Mag General v. Trotha ein 


[Griedentrog zu Steinberg und Auauſte Maerz zu 
Over⸗Teſchendorf. — Arbeiter Joſepg Pawlikowski und 


der wirthſchaftliche Ausſchuß fiH eines Beſchlußes zu 
[Gunſten der Aufſtellung des Doppeltarißfs bisher 


Heirathen: Sergeant im Fußartillerie⸗Regiment von 


Bertha Laaſer geb. Engler, 41 J. 7 M. — S. des 


er 
Sonntag ein, da vorerſt keine Eile 
nothwendig erſchien. e 


Reichstagsſtichwahlen. , 
Rathenow, 27. Okt. (W. T.⸗B.) Die amtliche 
Feſtſtellung des Stichwahlreſultates ergab 10991 Stimmen 
für Peus (Soz.) und 10348 für v. Doebell (Konf.) 
Wanzleben, 27. Okt. (W T.⸗B.) Bisher find, 
gezählt für Schmidt (Natl.) 8692, für Gerlach (Soz.) 
6484 Summen. 


China. 
Dentſchlaund im Yangtſe⸗Thal. 
Paris, 27. Okt. (Peivat⸗Tel.) Der „Temps“ 


ſchreint: Die „Times⸗“ Meldung, wonach Deutſchland 
ſangeſichts der Hi verſchlimmernden Tage im Pangtſe⸗ 
Thal beſchloſſen habe, dort mit Truppen einzurücken, 
wird als eine logiſche Folge der jüngſt geſchloſſenen 
Konvention betrachtet. Man nimmt an, daß England in 
Anbetracht der Unmöglichkeit, feine Intereſſen im 
Hangtſe⸗Thal allein genügend zu vertreten, das Abs 
kommen mit Deutſchland geſchloſſen habe, damit deutſche 
Truppen dort mit engliſchen gleichzeitig einſchreiten und 
hierdurch die Eiferſucht 
mieden wird. 


der anderen Mächte ver⸗ 


Eine Farce? 
London, 27. Okt. In einem „Times“⸗Artikel aus 


Peking vom 25. Oktober heißt es: Die Führer der 

Expedition nach Paotingfu zeigten eine übelangebrachte 
Milde, 
und die dortigen I 
ließen. Sie haben ſich damit begnügt, einen nichts⸗ 
ſagenden 
Stadt zu machen. 


i îi eden. 
Witten mländſiiſche große Mk. 137 per Tonne bezahlt. nüßverſtanden werden 


Paotingfu ſchonten 
Beamten unbeſtraft 


indem ſie die Stadt 
chineſiſchen 


militäriſchen Spaziergang durch die 
Solche Milde muß von den Chineſen 
Die ganze Expedition iſt da⸗ 
durch ziemlich lächerlich gemacht worden, daß ihr kleine 
So iſt die ganze 


Li⸗Hung⸗Tſchang Generaliſſimus der Wuwei⸗ 


Armee. 
T.⸗B.) 


Yokohama, 27. Oktober. (W. Li⸗Hung⸗ 


Tſchang wurde zum Generaliſſimus der Wuwei Armee 
ernannt, welche non Fremden gedrillt und wohlbewaffnet 
Lu, 


Aus Süd⸗Afrika. 
London, 27. Okt. (W. T.B.) Aus Maſeru wird 


gemeldet: Präſident Steyn befinde ſich in Fouries⸗ 


e w 


burg, und habe diejen Ort als Hauptſtadt des Frei⸗ 
ſtaats proklamirt. 

Kapſtadt, 27. Okt. (W. T.⸗B.) Geſtern fand die 
eierliche Proklamirung Trausvaals als Theil des 


Die Kämpfe auf den Philippinen. 
Waſhington, 27. Okt. (W. T. B.) General Mac 


theilung von 100 Amerikanern griff in der Nähe von 


[Naroigan 1400 Aufſtändiſche in ſtarker Stellung an, 


Nach verzweifeltem Kampfe mußten ſich die Amerikaner 


zurückziehen. Bei den Amerikanern wurden 1 Leutnaftt 


und 4 Mann getödtet, 9 Mann verwundet; 4 Mann 
vermißt. Der Verluſt der Aufſtändiſchen, 
wird auf 150 Mann geſchätzt. (2) 


J. Berlin, Okt. (Priv.⸗Tel.) Die neueſten Linien 
ſchiffe, welche von der Marineverwaltung in Auftrag 
gegeben werden, werden zwar der Kaiſerklaſſe ſehr 
ähnlich fein, aber ſich durch ſchlaukere Formen auge 


zeichuen. — Es wird vielfach angenommen, 
daß die im Etat vorgeſehenen neuen Bauten 
von Linienſchifſen 1. Klaſſe erheblich größere 


Mittel erfordern werden als diejenigen, die dei 
Aufſtellung des Flottenplanes in Ausſicht genommen 
find. Man ift der Anſicht, daß auch die deutſche Marine 
ähnlich wie die euglijche zu einem größeren Schlacht. 
ihıffıyp von ca. 15000 Tons übergehen wird. 

J. Berlin, 27. Okt. (Privat⸗Tel.) Die „National⸗ 
Ztg.“ ſchreibt zur Meldung, daß General v. Trotha 
zum Gouverneur von Oſtafrika auserſehen ſei: In 
denjenigen Kreiſen, welche ſich um die wirthſchaftliche 
Entwickelung der Kolonie bemühen, werde die Er⸗ 
nennung einen ſehr ungünſtigen Eindruck machen. 
fähiger Offizier ſein — 
für die Aufgaben eines Gouverneurs, die in erſter 
Linie wirthſchaftliche Zeen, hat er nach Meinung der 
genannten Kreiſe während feiner früheren Thätigkeit 
im Oftafrita nicht die dazu erforderlichen Eigenſchaften 
gezeigt. G 

Berlin, 27. Okt. (Privat⸗Tel.) Auf Grund ſorg⸗ 
fältiger Erkundigungen ſtellt die „Köln. Ztg.“ feſt, daß 


enthalten hat. Damit erledigen ſich auch die Blätter⸗ 
meldungen, daß innerhalb des wirthſchaftlichen Aus⸗ 
ſchuſſes die Gegner des Doppeltarifs bereits zum 
Siege gelangt ſeien. 

J Berlin, 27. Okt. (Privat⸗Tel.) Prinz Chriftian 
von Schleswig Holſtein hat die Scheidung ſeiner Tochter 
Luiſe von dem Prinzen Aribert von Anhalt eingeleitet. 
(Man bringt den Prinzen in Beziehung mit allerhand 
ſchmutzigen Affären.) h 
Nom, 27, Okt. (W.⸗T.⸗B.) In vatikaniſchen Kreiſen 
wird verſichert, daß die kürzlich verbreiteten Gerüchte 
über die Einberufung eines ökumeniſchen 
Konzils im Jahre 1901 völlig unbegründet feien. 

London, 27. Okt. (W. T. B.) Der „Standard“ 
ſchreibt: Welche Aenderungen immer im Kabinet 
eintreten mögen, Salisbury bleibt Premiere 
miniſter und Miniſter des Aeußern. 
CLAI ege 
Berantwortli h lee EE gemeinen Theil 
Kurd Hertell, für deu lokalen und prouinziellen Tbeil 
Georg Sander, für ben Smerarentbeil: Albin Mihael 


i erlag „Danzioer Reueſie Nacrichten“ Fuchs u. Cit 
Danit eee Sämmtlich in Danzig >. 


———üʒ“e—— —— — — 
Heute früh zwiſchen 6—7 Uhr von Loge „Einig⸗ 
keit“ bis Hauptbahnhof, dritte Klaſſe, Zug Langfuhr 
vis Klein Hammer goldenes Armband verloren. 
Gegen Belohuung abzugeben beim Herrn Bahnhofs 
Vorſteher in Langfuhr oder Danzig. 


Sonnabend Danziger Nenefte Nachrichten. 


; + | Sonntag, ` 
i | Bohenzollern ae zn 
i H S| Café, Restaurant und ee AH 
? Vilhel Langenmerkt it umor. Charakt-Darstellang 
b 3 Dan nge a ij t u 8 jen tl p- > Ed uard H Ense. R (Nicht zu ee mit 
4 a 7 Mittagstiſch Abonnement I 3 Se 
25 $ coming: 2 Vorstellungen 2 Sehnde, innen wa, ne ee 
| 4 Uhr: Familien⸗ und Kinder⸗Vorſtellung. chonbnscher, Münchener, Pilsener. 3, Saal 875. in Bian Muſik. 
3 Halbe Kaſſenpreiſe. Jeder Erwachſene hat 1 Kind frei. ® g Abendkarte bis i Uhr Nachts. (17547 | Handl. (Langg. 71) bis Sonntag 
| * R. RA 3 VW däs in L ec d Lë E E E EE EE EE pah ps pó s 
| rei-Konzert: Tyroler Sänger Freiberger jr 60 = 

® 2½ Uhr: Letztes Sountags⸗Auftreten 2 Hotel Pr eussischer Hoi“, TR ee — ct 

D des gegenwärtigen Elite⸗Enſembles. ven © 2 er Danzi er 
| $ 10 Attraktionen! Neues erte ® 7. Junkergasse 7. 8 
4 Nach beendeter Vorſtellung im Theater⸗Neſtaurant: E = Täglich Abende  Nyr: Sch la chth of. 
| Doppel- Frei-Konzert. © Auftreten der Oesterreichischen — (Hörsen Zo 

p d ör LJ 

4 2 Tyrolersänger e Ee vollzählige 2 * „Austria Sonntag. den 28. Oktober: 


ihren vorzüglichen Muſik⸗Vorträgen. 
Sonnabend und Sonntag: ZW Matinee, A ER 
. Eder. 


4 Montag: Extra⸗Vorſtellung. 


R 3006999009:000000969 16821) 
aiser = Panorama Zur Osibahn in Ohra. 


Passage 8—10. Von Sonntag an: Morgen Sonntag, den 28. Oktober 1900: 


In den Urwäldern Südamerikas. Großes Saal⸗Konzert, 


Wunderbar schöne Tropen- Landschaften. chdem Tanzkränz ohen 


Entree 25 Pfg., 5 Billets 1,00 Mk, Kinder 15 Pfg. — Entree 15 A — Anfang 4 Uhr. 
Franz Mathesius. 


EAR 4 Uhr. 
8b) 


Bila bem Sie sehon 22222. 


Den indischen reed ‚Cafe Grabow, 


ebend! 
| mois Moldenhauer. 
oppelmenschen Leben ‘ u 9 den 28. Oktober: 


gesehen? Versäumen Sie die Gelegenheit nicht, |Ś —.— Saal⸗K Konzert. 


dieses hochinteressante Naturwunder und den drolligen 
Kleinsten Heiraths-Kandidaten der Welt d 

Anfang 5 Uhr, Entree 20 A (17362 
Entree 20 J, Kinder 10 J. Panoramabesucher zahlen 10 & nach. .. a 


* kennen zu lernen. Sie bleiben nur noch 4 Tage hier! 

l ER” Geöffnet von 11—1 und 3—91, Uhr: = 

| Friedrich Wilhelm-Schützenhaus. AOL ELO e! 
Heute Gäuſe⸗erwürfelung. 


Sonntag, den 28. Oktober er.: 4 
Grosses Konzert | 


7 
. von der Kapelle des Fußart.⸗Regts. v. Hmderfin (Pomm.) Nr. 2, 30 kernfette bommersche schmalzgänse. — 
LÉI unter Leitung des Königl. Muſikdirigenten „Herrn ©. Theil. Unterhaltungs⸗Muſik der Hauskapelle. 


Anfang 6 Uhr. Entree 30 J, Logen 50 A. 
17956) Otto Zerbe. 


Hotel du Nord 


JE (Apollo-Saal). 


Sonntag, den 28. Oktober 1900: 


3. Gr. Ailitär⸗Strrich⸗Homzerk, E 


der Kapelle des Grenadier⸗Regiments König Friedrich I. 
(4 Oſtpr.) Nr. 5 unter perſönlicher Leitung des Herrn 
Kapellmeiſter H, Wilke. 

Eintritt 50 A. Anfang 7 Uhr. 

Billette im Vorverkauf a 40 ES 3 Stück 1.4 ſind zu haben 
| im Hotel du Nord, in der Konditorei des Herrn O. Schultz, 
Breitgaſſe Nr. 9, in der Muſikalienhandlung des Herrn 


Morgen Sonntag von 4 Uhr: 


Familien-Konzert. TR 
Ve 9 Uhr: Onkel Albert kommt! Em jeder Gaſt 
erhält ein Andenken. 


Montag: Gesellschafts-Abend. 


28888 66688666 55 eee 


s Restaurant Hotel de Stolp, $|; 


Konzert-Saal, 


2 Dominikanerplatz. 
Täglich grosses Doppel- Konzert,; 


ausgeführt von der 
© Tyroler Sänger- u. Jodler-Truppe (Zurlinden) 


und Militär-Konzert, 
D ausgeführt von Mitgl. der Kapelle des Inf. Regts. Nr. 128. 
Anfang 7 Uhr. Entree frei. Ende 11 Uhr. 
M. Niischl. 


Sonntag und Feiertag Zwei Konzerte. 
8 Vormittag von 2, 12—3,2 Uhr, Nachmittag von 5—11 Uhr. 


Richters Giablifenent 


17993) I. Ranges in Ohra. 


—— N den 28. Oktober 


Gr. Jaal-Konzert. 


Perlooſung merthuoller Gegenſfände. 


Jeder Gaſt erhält ein gong gratis, 
Anfang 4 Uhr. — Entree 10 A Otto Richter. 


Restaurant A. v. Niemierski, 
ee 8 
Tüglich: Großes Konzert 
der berühmten Alpen-Sänger-Truppe, 
beſtehend aus 6 Damen 1 Herrn. 


Entree frei. Entree frei. 
Anfang des Konzerts Wochentags 7 Uhr, Sonntags 5 Uhr. 


Jeden Sauntag Matinee b. 12—2 Ihr. 


Café Jäschkenthal, Langfuhr. 


(Otto Stóckmann). 
Sonntag, den 28. Oktober er. 


findet das 


3. Militär- Konzert 


ausgeführt durch Herrn Kapellmeiſter Lehmann, ſtatt. 
Entree 25 A. Entree 25 J. 
— Anfang 4 Uhr Nachmittags. — 


J. Kindler, vis-à- vis der Hauptpoſt in der Langgaſſe, im 
kK Bigartengejchójt Meyer, Langgaſſe Nr. 84 und im St 
geſchäft der Herren Gebr. Wetzel, Langgarten Nr. 1. (17966 


Konzertsaal im „Danziger Hof““, 
Sonntag, den 4. November, Abends 8 Uhr, 


NDieder- Abend: 


Raimund von Zur Mühlen 


Klavier: Pianiſt Otto von Gruenewaldt. 


d 1. Schubert: a) Die Allmacht. b) Der Jüngling an der 

ł Quelle. c) Der Muſenſohn. 2. Tſchaikowsky: a) Nein, wen 
ich liebe. b) Warum? e) Warum? d) Inmitten des Balles. 
3. Schumann: a) Du bijt wie eine Blume. b) Ich fende einen 
Gruß. e) Was will die un Thräne. d) Frühlingsnacht. 
e) Der Hidalgo. 4. Wilh. Berger: a) In der Chriſtnacht. 
b) Einſam. e) Glück. d) Wohl wandelt’ ich. 17957 
Während der Vorträge bleibt die Saalthüre geſchloſſen. 
Flügel: Ibach aus C. Ziemssen's Magazin, Hundegaſſe 36. 

4 S Eintrittskarten a 3, 250 u. 2 , Stehplatz 1 A in. 

|. i 7o Bud: und Muſikalienhandlung 

| C. Ziemssen 8 (G. Richter), Hundegaſſe 36. 


Thierfelds Hotel 


7 | Oliva. 
Sonntag, den 28. Oktober, Nachmittags um 4 u. 6 Uhr: 
Vorführung des 


Riesen-Konzert- 
Phonograph 


= New! Hier noch nie geſehen! 

. 25 auserwählte Nummern. 

E Entree 30 Pig. Kinder 15 Pfg. 
Otto Schulz, Optiker. 


Restaurant und Cafó Oscar Beyer, | 


Am brausenden Wasser 5. (15246 


NS” Nur noch 4 Tage! 
Grosses Concert 


| des Damen⸗Orcheſters „Blau Veilchen“ 
* Anfang: Wochentags 7 Uhr. Entree irei. Sonntags 5 Uhr. 
Kr Jeden Sonntag von 12—21]16r : Matinée bei freiem Entree. 
Cafe-Restaurant Schichaugasse 6. 
|. Halteſtelle der o SELGA Bos Bafjn. 

g Sonntag, den 28. ober: 

= GOSSES Familien-Frei-Konzert —— 
wozu ergebenſt emladet und um zahlreichen Beſuch bittet. 
j Achtungsvoll Albert Hintz. 
A NB. Gute Speijen und Getränke halte beſtens empfohlen. 


Neu! 


Kürſchnergaſſe. 

Cüglich Frühſtücks⸗Portionen 30—40 Afg. 
1 Königsberger Rinderfleck, graue 
Erbſen mit Speck, Erbſenſuppe mit Schweine⸗ 
Schnauze und Ohr, Schönbuſcher Bier ¼ Liter 
10 Pfennig. Hugo Zinnau. 


Sonntag. den 28. Oktober: 


Großes Tauzkränzchen. Enjans 4 uhr) 


Empfehle gleichzeitig meine Lokalitäten für Vereine u. Hoch⸗ 
zeiten zur unentgeltlichen Benutzung. .. Podlich. 


1 


— na a 


Reſtauraut Königsberger Wappen 


Safe Rosengarten, Schidliß. | 


27. Oktober. 


ar r. 258, 
anziger Hof. Sichtung! 


Achtung! 


Albrechts Hôtel, Heuünde. 


Meinen verehrten Freunden und Gage Danzigs und 
Umgegend hiermit zur gefälligenKenntnß, daß am Sonntag, den 
28. d. Mis. in meinem Lokale in Heubude ein 


Sommer-Abschieds-Kränzchen 


ftattfindet, wozu freundlichſt einlade. Die geſelligen Abende 


während der Winterſaiſon finden in unveränderter Weiſe ſtatt. 
Heubude, den 26. Oktober 1900. 


— Albrecht. 


Das Kaffee⸗Konzert im Saal 1 einer 9 FS 
| Geſellſchaft wegen micht ſtatt. 


Emil Homann. 


Die nen renovirte Kegelbahn 


wird dem geehrten Publikum vom 1. November zur . 
geſtellt. (80035 


Café Bürgerwiesen. 


me Jeden Sonntag: er 


Grosses Konzert, 
ausgeführt von der Kapelle des 
7: Leibyufar. sJtegiment$ Nr. 1 
unter peri. Leitung des Königl. 
Muſikdirigenten Ad. Krüger. 
Anfang 6 Uhr. Entree 20 A. 
17221) Franz Böhnke. 


Gate Behrs, 


am Ofivaertnor 8. Gr. Samilien- Kränzchen. 


Sonntag, den 28. Oktober: Anfang 4 Ugr. 


r. emm) Zu ec 0: me 


Kaffee in Portionen und Kannen wird . 
Pa: 6 Uhr. Entree 20 A 


Hotel Waldhiuschen, Soir 
P. Gleichzeitig empfehle 


Sonntag, den 28. Oktober er. 
meine Lokalitäten zu Hochzeiten Dr 


Tanzkwränzehenm 
tiene 4 Uhr. Entree frei. 
Paul Kramer. 
R. A. Neubeyser’ s Etablissement 


hrungerweg 3. 
R en 28. Oktober 1900: 


DE Groesen Tanzkränz ehen. 
(Militär⸗ Ruit), — n 4 Uhr. 
Achtungsvoll R. A. Neubeyser; 


Sefelfhufishaus Alt⸗Scholtland. 


und für Vereine dem geehrten 
e yk "e befte: (16119 
„ H. Behrs. 


Zur Oſtbahn. 


Sonnabend, 27. Oftob. er., 
bleiben meine ſämmtlichen 
Lokalitäten eines (4822b 


Aarine⸗Gränzchen, 


wegen von 8 Uhr Abends ab 


geſchloſſen. ky Heute Sonnabend: 
Prane Matnesinis | Grosser Familien-Abend. 


Zum alten Freund, 
Kleine Berggaſſe 4. 
Sonnabend, den 27. d. M.: 
Grosse Gänse- u. Enten- 
Verwürfelung, 
wozu Freunde u. Betannte einl. 
Bringe meine Lokalitäten, ſow. 
franz. Billard, Königsberger 
(Schönbuſcher) Bier, 0,3 Liter 

10 Pf., in Erinnerung. 
4888b) Eugen Steckler. 


Restanrant H. Steinmacher, 
Hundegaſſe 125, 

8 | empfehle feinen vorzüglichen 

Mitiagstiſch v. 12—3, iome tägl. 

Eisbein mitsauerkohl, Königsbg. 

Rinderfleck auch außer d. Haufe. 


2 E 
Cafe Link 
Olivaerthor 8. 
Sonntag, den 28. Oktober er.: 


Grosses Konzert. 


Morgen Sonntag: 
Grosses Tanzkränzchen. 
Anfang 4 aa 
Es ladet ergebenſt ein Otto Huse. 


„Cafe E. Krause, 


vor dem Werder Chor. 
Jeden Sonntag von 4 Uhr Nachmittag: 


Großes Familien⸗ Kräuzchen. 
Militär⸗Muſik. Ende 2 Uhr. 
Jeden Mittwoch: Gr. Geſellſchafts⸗ Abend. 


Restaurant und Gafe 


Röpergasse No. 2, 


Täglich: Grosses Konzert 


der deutſchen Auger Radfahrerkapelle „Nanderlust“ 6 Damen 
2 Herren, Direktion Frl. Klauke, 
Anfang 7 Uhr. — Entree frei. — Sonntag Anfang 5 Uhr. 
Sonntag von 12-2 Uhr: W bei freiem Entree. 
M. Schnorkowskia 


et, | Verein für jüdische Geschichte 


Entree 20 A. 
Hait! Halt! 


Restaurant rope, 


Breitgaſſe 66, a. Arahnthor. 
Neu! Neu! 
Das erſte Mal in Danzig. 
Auftreten des 

Original- Klavier-Virtuosen und 
` Konzertliedersżnyers 
Herrn M. Richard-2eipzig. 
Morgen Sonntag: d. 28.Oft. 


Gr; humorist, Familien-Abenf 


und Literatur. 


Mittwoch, den 31. d. Mis., Abends 87, Uhr,. 
im großen Saale des Gewerbehauſes, En Geiſtgaſſe, 


1 (49146 


des Herren Rabbiner Br. ia end Danzig. 
Frau Glückel aus Hameln und ihre Lebenserinnerungen. 
Gäſte millkommen. Der Vorstand. 


fetatramt Vorst, Graben. ja | N e 


dÄ 


zap fomie Ro Sonntag 


Café Alt- Weinber g Frei Konzerne Sonntag, den 28. Oktober er. 
Sonntag, den 26. Oktober e Werbefahrt 


findet ein 


Matine⸗Canzränzchen N 


ach Dirſchau. 
Dot, verbunden mit kräftiger We fiyreuf, 


Abfahrt Zorten 3% Haupt- 
bahnhof. (17986 
Wir bitten um zahlreiches 


Militär⸗Muſik. 


R. Schwinkowski, Erſcheinen. DEER 
ufer, Geſchichtsperein Danziger 
Strauchmühle.] `," | 
Serhptärance, WII | Athleten- Klub 
GE 18004 Sadie ee, von 1890 
P ends ng feiert 


in d. Aula des KC yumafiuma Sonntag, den 28. b. Mist, 
eee im Cafe Mötzel 


ſein (17872 


J. Winferrerenion, 


Mm 
der Orisktankenkafe der 


Schuhmachergesellen 
am Montag, den 5. Novbr. er., 
Bormiitag 10 Uhr, 

im Herbergslokal Rammban 45. 
Tagesordnung: 

1. Wahl eines Vorſtands⸗ 
Mitgliedes. 2. Wahl non Nevis 
ſoren zur Kaze der Jahres⸗ 
rechnung. GE 


linden 


Reſtaurant und Garten, 


Große Allee 20, 


empfiehlt ſich⸗ dem geshrtez 
Publikum zum geneigten Bejuch. 
Angenehmer Aufenthalt für 
Familien, Vereine ꝛc. Kaffee 
in verſchiedenen Portionen, 
Kuchen aus der Haus bäckerei 20. 


Gustav Milenz. 
Restanrant zum Blitzdiehler 


Breitgaſſe Nr. 25. 
Heute Abend: 
Frei- Konzert. 

Gänſebraten, Gänſeweißſauer 
wozu Freunde u. Bekannte ein⸗ 
ladet. Louis Hirschfeld. 


Tages- Ordnung: 

1. gam taa Kaſſenbericht. 

Vorſtandswa 

2. Vortrag eh Herrn Res 
gierungsbaumeiſters Cuny a 


„Die BefehigungderRehttadt 
am Schwarzmönchenkloſter.“ 
17971) Der Vorſtand. 


— — — 
; H 
Sterbekasse „Harmonie 
33 Breitgaſſe 33. 
Sonntag, den 28. Oktober, 
Nachmittags 4 Uhr: 
, 3 Sitzung 
zur Gmvfaugnanne der Beis 
träge und Aufnahme neuer 
Mitglieder. 
Der Vorſtand. 


Jorſetzung 


Nr. 253 

(l. 203. 
Der Befund des Aliniſters. 

Wie ſchon kurz gemeldet, beſichtigten geſtern Vor⸗ 

| mittag die Herren Handelsminiſter Brefeld mit 

feinen Kommiſſaren und in Begleitung der Vertreter 

t der ffnatlihen und ſtädtiſchen Behörden und zahlreicher 

i Induſtrieller zunächſt die Schichau⸗ Werft. Sodann 

nahmen ſie die Waggon⸗ Fabrik in Augenſchein 

und folgten hier einer Einladung des Verbandes 

Oſtdeuſcher Induſtrieller zu einem Frühſtück. 

Während der Tafel hielt der Vorſitzende des Ver⸗ 

bandes, Herr Regierungsrath a. D. Schrey eine 

längere Anſprache. Nachdem der Redner in ſeinen 

einleitenden Worten der ſegensreſchen Wirkfamkeit des 

Herrn Oberpräſidenten von Goßler gedacht hatte, kam 

er auf die Gründung und die Ziele des Verbandes 

Oſtdeutſcher Induſtrieller zu ſprechen, der zum erſten 

Male die Ehre habe, den Herrn Miniſter an der 

Stätte begrüßen zu dürfen, die ein ſprechender Beweis 

dafür fei, was eine gutgeleitete Jutereſſenvertretumg 

über das beſondere Wohl der Inte reſſenten hinaus für 

das allgemeine Beſte zu leiſten vermöge. Die von der 

Norddeutſchen Wagenbauvereinigung errichtete Waggon⸗ 

fabrik fei- berufen, hier im Often hinſichtlich der 

Erziehung der Arbeiter eine gewiſſe Rolle zu ſpielen. 

ur Thätigkeit des Verbandes Oſtdeutſcher b ie i 

bergehend, führte der Redner aus, daß dieter in 

richtiger Erkeuntniß der gemeinſamen Bedürfniſſe der 

Induſtrie ſich auf die Provinzen: Weſtpreußen, Oſt⸗ 

preußen, Poſen und einen Theil von Pommern erſtrecke. 

In beredter und packender Weiſe wies Herr Regierungs: 

Lob Schrey auf die Mangelhaftigkeit des Verkehrs. 

| verhältuſſſe im Oſten hin und betonte, daß, wie die 

Landwirthe des Oſtens zur ſchnellen Zurücklegung der 

weiten Wege ihres Wifſhſchaftsgebieies warmblütige 

Pferde verwenden müßen, fo auch die Induſtrie zu 

ihrer weiteren Entwickelung „warmblütiger Eiſen⸗ 

bahnen“ bedürfe. Sodann berührte der Redner die 

Arbeiterfrage, für deren Löſung vor allem die Aus⸗ 

bildung der Arbeiter zu techuiſchen Beamten» und 

Werkmeiſtern in Betracht komme. Nach ſeiner Ueber⸗ 

eugung würde jede techniſche Mittelſchule einen Wurzel⸗ 

fad bilden, an dem das in Folge der flaviſchen Fluth 

abbröckelnde Erdreich neuen Halt finden werde. 

Sodann fet es nothwendig, beim Abſchluſſe der 

neuen Handelsverträge, vor allem des deutſch⸗ruſſiſchen, 

der Induſtrie des Oſtens eine beſondere Berüdfichtigung 


angedeihen zu laſſen. Vor allem dürfe die Grenze 


ihres Abſatzgebietes, ſoweit fie Kulturgrenze fei, nicht 
u. nach Weſten geſchoben werden, was zweifellos 

er 
in feiner Widerſtandsſähigkeit gegen das Slaventhum 
durch die Regierung ſtark gemacht werde. Der Redner 
acht ee höchſt beiſäuig aufgenommene Anſprache mit 
den Worten: „Aus der größeren politiſchen Selbſtſtündig⸗ 
keit der Oſtmarken ſchöpfte vor zwei Jahrhunderten der 


Sa anf dem Throne Preußens das Recht und die 


ühigteit, ſich die Königskrone auf das Haupt zu 
tepen, Von den wirthichnftlichen Folgen der politiſchen 
Einigung des Vaterlandes hat ber Oſten bisher wenig 
efpürt, Er hofft daher, daß der Weſten in dieſem 
Jahrhundert endlich beginnen wird, zurück. 
was ihm an Vortheilen die vom Oſten 
ausgehende politiſche Einigung gebracht hat. 

Wir erſehen aus Ew. Excellen Anweſenheit 

das hohe perióniiche Intereſſe, welches Sie an der 
Entwickelung der Oſtmarten nehmen. Wir fagen dafür 

unſeren ehrerbietigen Dank und geben uns der Er⸗ 
wartung bin, daß Ew. Exzellenz im Königlichen 
Staats miniſterium ein wohlwohlender, beredter und 

gut unterrichteter Mebermitiler unſerer Wünſche fein 
werden.“ 
ſtimmten die Anweſenden begeiſtert ein. Dann dankte 

dieſer für die Vorführung des Betriebes der Waggon⸗ 

fabrik, die bezüglich ihrer ganzen Anlage und der Ver⸗ 
werthung aller neueren Erfindungen und techniſchen 
Hilfsmittel in ihrer Abgrenzung das Vollkommenſte 

fei, was er bisher geſetzen habe. Sodann ſtattete der 

, Miniſter feinen Dank dem Verbande Oſtdeutſcher 
Induſtrieller ab. Er und die übrigen Anweſenden 
wollten hoffen, daß er das hohe Ziel, das er ſich 

geſteckt habe, erreichen werde; was die Staatsregierung 

zu ſeiner Unterſtützung beitragen könne, das werde ſie 
ſicherlich nicht zu thun unterlaſſen. Sodann berührte 

der Redner das Eiſenbahnweſen im Often, auf deſſen 

Hebung ex nach feinen Kräften hinwirken werde. 

Was das gewerbliche Unterrichtsweſen anberreffe, 

fo hätten die in dieſer Richtung während der 

letzten Tage zwiſchen den Vertretern der Staats 
regierung und mehreren ſtädtiſchen Behörden gepflogenen 
Verhandlungen zu einer Verſtändigung geführt, die es 

voraus ſichtlich bald ermöglichen würde, dem von 

Herrn Regierungsrath Shrey ausgesprochenen Wunſche 
Rechnung zu tragen. Der Miniſter ſchloß mit einem 

Hoch auf die Waggonfabrik und den Verband Oft: 
deutſcher Induſtrieller. = 


zuzahlen, 


Auf feiner weiteren Fährt beſichtigte der Miniſter 


die chemiſche Fabrik von Petſchom u. Davidſohn 
und die Oſtdeutſchen Induſtriewerke. Auch 
der Neubau des Stahlwerkes auf dem Holm und 
die ruſſiſchen und amerikaniſchen Petro⸗ 
leum⸗Tanks wurden in Augenihem st nommen. 
| Nachdem dann der Miniſter noch dem eichſel⸗ 
| | bahnhofe und der elettriſchen Zentrale in 
Neuſahrwaſſer einen Beſuch abgeſtattet hatte, 
fuhr er nach der Fabrik von Schönicke und Co. 
und ſpäter zur Aktienbrauexrei in Klein⸗ 
hammer. Dort wurden die Herren durch den 
Direktor Herrn Rudenick und den Braumeiſter 
Herrn Zlehm herumgeführt. Der Miniſter ſprach 
ſeine 1 über f A 
des Betriebes aus. gm Konterengginmer wurde den 

Herrn eine Probe des trefflichen B 
gereicht, die nicht geringeren Beifall fand als der 
mufterhnite Betrieb. Herr Kommerzienrath Mu scate 
ab ein Bild der Entwicklung der Brauerei, die mit einer 
roduktion von 15 000 Hettolitern angefangen hat, 
welche nunmehr auf 85000 Hektoliter geſtiegen iſt. Nach 
der Rückkehr in die Stadt empfing der Miniſter eine 
aus den Herren Albrecht⸗Carlilau und Czachowski⸗ 
Oliva beſtehende Deputation der Mühlenbeſitzer 
Danzigs und Umgegend, welche ein Geſuch in Betreff 
der Eiſenbatzn⸗Getreide-Tarife vortrugen, das dem. 
nüchſt auch dem Herrn Eiſenbahnminiſter überreicht 

werden wird. 
LJ 


i KR * 
Das Feſtmahl zu Ehren des Handelsminiſters 
z m Lader V 

In feſtlicher Beleuchtung erſtrahlte geſtern Abend 
eh einmal jene klaſſiſche Fejtitätte der Danziger 
Patrizier, der Artushof, um einen Gaſt zu empfangen, 
deſſen Beſuch, wie wir alle onea bedeutungsvoll für 
die Zukunft unferer Baterſtadt fein wird. Der Miniſter 
für Handel und Gewerbe, Herr Brefelb, hat mit 
ſeinen Kommiſſaren in zwei arbeitsvollen Tagen 
uniere Stadt und ihre induſtriellen Handelsanlagen 
beſichtigt. Es wird ja immer die eingene Anſchauung 
für das Verſtändniß derjenigen Einrichtungen, die uns 
noth thun, wirkſamer ſein, als T Bende von Berichten. 
Wir haben deshalb auch die A wejenbeit des Herrn 
Miniſters als ein bedeuungsvolles Ereigniß begrüßt 
und dieſer Gedanke tiang ` feck den Anſprachen 
erang, die geſtern gehalten den. 

S Herr Minifter Breſeld hat nicht allein Danzig bei 
der Urbeit geſehen, er hat geſtern im vollen Schmuck 
des Silbers und der Blumen auch jene berühmte 
Feſthalle erblickt, die ſteis das Entzücken eines jeden 
Beſuchers bildet. Eine gewaltige Geſchichte blickt von 
den Wänden auf die Nachkommen heruieder, fie erzäylt 


1. Beilage der „Danziger Neueſte Nachrichten“. 


Fall ſein würde, wenn nicht das deuiſche Element 


In das Hoch auf den Herrn Minifter. 


ie Sauberkeit und die Größe 


räus der Brauerei 


von königlichen Kaufleuten, die einſt fremde Könige und 
fürſtliche Ritter als ihresgleichen in dieſen Hallen be⸗ 
wirtheien. Die Kugeln, die in dem ſpitzen Gewölbe 
eingemauert find, erzählen von ſchweren Tagen und 
trotzigem Bürgermuth, und die Gemälde ſchauen noch 
heute auf ein Geſchlecht herab, weiches mit eiſerner 
Zähigkeit ſchwere Tage überwunden hat und mit un- 
gebrochenem Muthe an der Wiedergeburt der Vaterſtadt 
arbeitet. Der Beſuch des Miniſters wäre nicht vol 
ſtändig geweſen, wenn nicht das Feſt im Artushoſe 
ihm gezeigt hätte, was Danzig einſt geweſen ift, und 
was es wieder werden ſoll und werden kann. 

Auf weichem Wege dieſe neue Blüthe der alten 
Stadt zu erreichen ift, das zeigte das farbige Titelbild 
der wunderhübſch ausgeführten Tiſchkarte. Ueber dem] zu fördern. Neue Ziele habe Dank dem Wirken des 
eg von Neufahrwaſſer erhebt fih, in der rechten] Herrn Oberpräſidenten von Goßler in letzter Zeit 

and einen Lorbeerzweig und den Hammer ſchwingend, Co Keime gefunden, die hoffentlich zu voller 
die Induſtrie, zu der eine Putte fih emporſchwingt, welche lüthe gedeihen werden. Selbſiverſtändlich müſſen 
ein Wappenſchild, der rauchende Fabrikſchornſteine‚f wir ſelbſt auch Hand anlegen, wenn wir unſere 
aufweiſt, emporhebt. à Hoffnungen erfüllt fehen wollen. Der Mittelpunkt 

Die Tiſchtarte enthielt folgendes Muſik⸗Programm:] all unſerer Verhandlungen bildete die Neugeſtaltung 

Einzug der Gäſte in die Wartburg aus der Oper Tann⸗] unſeres Hafens und die Verbreiterung der Schuiten⸗ 
F jon Bager, Re Has. dein A late, die unſerem Hafen eine ganz andere Geftalt 
ianiere von Lacombe, Im d ij Co 1 2 i i ahi rj 2 hä 
son Bnldteufel, Serenade von nnen, ropę REA av AA e ou babć E bi 

inleitung des es und Brautchor aus der en: 4 3 ré p 
prin von Wagner, koce aus der Oper Don Juan von] Anmweienheit Sr. Excellenz ein aut Stück gefördert 

togart, Carmen⸗Polka von Bizet, Selection aus der Oper worden zu ſein. In der frohen Erwartung, die wir 
The Geiſha von S. Jones, Heidelberger Potpourri von] daran knüpfen dürfen, bitte ich Sie, Ihr Glas mit 
P der Altpreußiſche Armeeemarſch Nr. 7 (1. Bat. mir zu leeren und zu rufen: Der Herr Miniſter 

garde OJ, 

Die Speiſenfolge des Diners, das allgemein gelobt 
wurde und der Küche des Rathskellers alle Ehre machte, 
war folgende: E ; a 

Kraftbrühe mit Mark — Biſinger Bouzy. 

Kalbsrücken qarnivt — Pont de Langon, Riltinger. 
Turbot Sance hollandaise — YBer Förſter Jeſuitengarten 

Gemiſchtes Gemüte mit kalter Beilage — Bier Piehon : 

Longueville, j 
Hummer kalt Sauce Remoulade — 93er Forſter 
Jeſuitengarten. 

Faſan mit Sauerkraut — — Ftecher und Henkel 
> 5 y „ m 
Fürſt Pückler Eis. 

Butter und Käſe. Obſt. Kaffee — Curier 

Es waren eine Längstafel, die ſich an der Wand 


fagen, daß unſere Lage in wirthſchaftlicher Beziehung 
ſich ungünſtig geſtaltet hat. Wir haben genug an 
Schmerzen zu ertragen gehabt und meine verehrten 
Danziger Mitbüger kennen fie, fo daß ich wohl nicht 
nöthig habe, an dieler Sielle näher darauf einzugehen. 
Wir haben dem Herrn Miniſter nichts verſchwiegen 
und was er thun kann, wird er gewiß auch thun. 
Als langjähriges Mitglied des Landeseiſenbahnrathes 
habe ich den damaligen Unterſtaatsſekretär Breſeld 
kennen gelernt und wie er damals mit feinem liebens⸗ 
würdigen, freundlichen Weſen, ſeiner wohlwollenden 
Geſinnung alles gethan hat, was uns fördern konnte, fo 
zweifle ich nicht daran, daß Ew. Excellenz auch heute 
alles thun werden, um das Gedeihen unſerer Stadt 


für Handel und Gewerbe, Exzellenz Brefeld, er 
lebe hoch! , 


Darauf erwiderte der Minifter für Handel und 
Gewerbe, Exzellenz Brefeld, etwa folgendes: 


Meine verehrten Herren, ich danke Ihnen von 
ganzem Herzen für den herzlichen Empfang und für 
die Worte, die mir von Herrn Geheimen 
Kommerzienrath Damme gewidmet worden ſind, der 
mir ein langjähriger Mitarbeiter und Kollege im 
Landes⸗Eiſenbahnrath geweſen iſt, was er bereits 
hervorgehoben bat. 18 Jahre lang finb wir in 

emeinſamer Thätigkeit vereint geweſen, und ich 
TA daß das, was wir damals geſchaffen, dem 
Lande zum Nutzen gereicht haben möge. Ebenſo 
des Saales unter dem jüngſten Gericht Anton Möllers] hoffe ich aber auch, daß das, was wir jest gearbeitet 
bis zum pa hinzog, und 12 Quertafeln aufgeſtellt,, haben, nicht minder der Stadt Danzig und 
an welch die Feſtgenoſſen Platz nahmen. In der] der Provinz Weſtpreußen zum Segen geweſen iſt. 
Mitte der Längstafel, unter dem Gemälde der Diana] Ich habe aus den Worten meines verehrten Freundes, 
mit ihren Nymphen, aljo an der Stelle, bie einſt die des Herrn Geh. Kommerzienrath Damme, eninommen, 
Marienbant einnahm, hatte der Miniſter Platz ge.] daß doch immer noch ein ſcharier Druck auf der 
nommen, neben dem rechts Herr Stadtverordneten] hieſigen Kaufmannſchaft und dem Lande liegt, wodurch 
vorſteher Bereng und links Herr Oberbürgermeiſter die Entwicklung Danzigs und der Provinz Wefts 
Delbrück ſaßen. Dem Miniſter gegenüber ſaß Herr] preußen aufgehalten iſt, ein Druck, der ſich ganz 
Unterſtaalsſekretär Lohmann zwiſchen den Herren] natürlich ergeben hat. Denn es ift nicht zu ver: 
Provinzialſteuerdirektor Erdtmann und Cen kennen, daß die Ungunſt der Zeiten und die wirth⸗ 


Kommerzienrach Damme Herr Oberpräſident] ſchaftlichen Verſchiebungen ſchwer auf Danzig 
v. Goßler hatte zur rechten Hand 1 7 geinftet haben und der Stadt und ihrer Guts 
Oberbürgermeiſter elbrüd, zur inken] wicklung, ihren Handels und Verkehrsverhältniſſen 


Hand Herrn Kontreadmiral. v. Prittwitz und 
Gaffron, ihm gegenüber ſaßen Herr Generalleutnant 
v. Heydebreck und Regierungspräſident v. Holl⸗ 
wede; zur rechten Seite des Herrn Bereng ſaß 
Herr Eiſenbahnpräſident Greinert und dieſem 
vis-à-vis Herr Geh. Oberregierungsrath Jäger. An 
der Längstafel faken 52 Herren. Kurz nach ſieben Uhr 


ſchwere Nachtheile gebracht haben. Ich glaube aber, 
daß wir keinen Anlaß haben, über die Zukunft 
ungünſtig zu urtheren und daß jetzt in den Bers 
hältniſſen, wie ſie ſich geſtaltet haben, eine Wand⸗ 
lung zu erkennen ift, die uns die Ausſicht auf eine 
glücklichere Zukunft eröffnet. Wenn wir die Ver⸗ 
hältniſſe im Binnenlande betrachten, insbeſondere 


erſchien in Begleitung des Herrn Oberpräſidenten] die der Landwirthſchaft, fo müſſen wir geſtehen, daß 
v. Goß ler der Herr Miniſter und wurde von den] der landwirthſchaftliche Betrieb heutzutage ein 
Vertretern des Magiſtrats und der Kaufmannſchaft] ganz anderer üt, als er in früheren Zeiten 
empfangen. Herr Bürgermeiſter Tram pe überreichte geweſen iſt. Die Landwirihſchaft gebraucht 
ihm mit einer kurzen Anſprache eine Photographie des] heutzutage ebenſo wie die Induſtrie, wenn 


auch nicht in gleichem Maße, Kohlen und Eiſen. 
Denken Sie nur an die landwirihſchaftlichen Neben⸗ 
betriebe, die neben der eigentlichen Landwirthſchaft 
ſich in immer weiterem Maße entwickelt haben; die 
Vermehrung der landwirthſchaftlichen Produkte, die 
Müllerei, die Zuckerfabrikation, die Ziegeleien, die 
Stärkefabriken, die Verarbeitung der Nebenprodukte 
der Viehzucht, der Produkte der Obſtbaumzucht, denken 
Sie vor alem an das weitverbreitete Gebiet 
der Holzverarbeitung und an alles, was in dieſe 
Technik gehört, an die Sägemüllereien, an die 
Tiſchler⸗ und Parkettfabrikation — wir haben heute 
eine ſolche Fabrik beſichtigt —, die Möbelfabrikation, 
die Celluloſefabriken, das ift ein weites Gebiet von 
Induſtrie, das fih alles anlehnt an die Verarbeitung 


jüngſten Gerichts von Anton Moeller, welche Herr 
Brefeld mit Dank annahm. Dann nahmen unter 
den Klängen des Einzugsmarſches der Gäſte in der 
Wartburg die Herren ihre Plätze ein. Den erſten 
Ae brachte Herr Oberbürgermeiſter Delbrück 
aus : 

Ew. Exzellenz, meine geehrten Herren! 
Wir Danziger De eine bedeutungsvolle Woche 
hinter uns; ſeit acht Tagen weilen die Kommiſſare 
des Herrn Finanzminiſters, des Herrn Miniſters 
für Handel und Gewerbe und des Herrn Miniſters 
für öffentliche Arbeiten unter uns und haben mit den 
Vertretern der Stadt, der Kaufmannſchaft, der 
SE und des Handwerks verhandelt über die 

mgejtaltung unſeres gewerblichen Fortbildungs⸗ 


ſchuiweſens, über die Herſtellung neuer und landwirthſchaftlicher Produkte. Ich glaube deshalb 
verbeſſerter Hafenanlagen und über die Ver-] behaupten zu können, daß die Landwirthſchaft 
beſſerung der Danziger Eiſenbahnverhättniſſe] thatſächtich der Induſtrie zu Daut verpflichtet iſt für 


die Art, wie fte auf fie eingewirkt hat und 
es ihr geſtattet hat, den modernen Anforderungen 
und Bedürfniſſen in vollem Maße zu genügen. 
Dieſe en hat auch bereits ihre Wirkungen 
gezeigt in den Verhältniſſen der Stadt Danzig. Ich 
glaube, wenn Sie den Danziger Hafen betrachten, 
ſo werden Sie neben den rein landwirthſchaftlichen 


Es erfüllt uns mit dankbarer Freude und erhöht 
die Hoffnungen, die wir an das Ergebniß dieſer 
Verhandlungen knüpften, daß wir am Schluſſe dieſer 
Woche auch die Freude haben, den Herrn Miniſter 
für Handel und Gewerbe ſelbſt in unſerer Stadt 
begrützen zu können, der mit einer Sorgſamkeit und 
Gewiſſenhaſtigkeit, die unſere Bewunderung erregte, 


das reichhaltige Programm durchgearbeitet hat, das] Produkten, den früheren Handelsartikeln, eine 
er zu ſeiner Information aufgeſtellt hatte. ganze Menge neuer Produkte finden. Ich 
Was uns aber bezüglich der Hoffnungen,] erinnere namentlich an den Zucker, ich erinnere 
die wir an die Ergebniſſe dieſer Woche] vor allen Dingen auch an Kohle und Eiſen, 


an die Fabrikate von Holz und Eiſen, 
die jetzt wohl die Hauptartikel bilden in der Ein⸗ 
und Ausfuhr des Danziger Hafens. Es iſt aber 
noch ein Moment hinzugekommen, das ſich, wie ich 
glaube, den Verhältniſſen Danzigs günftig_ erweiſen 
wird. Das iſt der gute und reichliche Verbrauch 
vun Schiffsbaumaterialien. Die Schiffe ſelbſt 
werden. immer größer, De nehmen immer größere 
Dimenſionen, immer größeren Tiefgang an, das hat 
‚auf der einen Site wiederum eine Umgeſtaltung 
der Hafenverhältuiſſe nothwendig gemacht, hat aber 
auf der anderen Seite wieder auch dazu beigetragen, 
die Induſtrie zu fördern. Wenn wir uns die An⸗ 
lagen auf beiden Seiten des Stromes anſehen, die 
Werften, der kaiſerlichen Marine, und wenn wir dann 
denken an die große Menge von Artikeln, die noth⸗ 
wendig find zur Aus rüſtung und Erbauung der 
Schiſſe, fo ergiebt fih ja von ſelbſt eine 
völlige Serie von induſtriellen Zweigbetrieben. 
Es hat ſich dadurch gewiſſer Maßen eine Verjüngung 
beż Handels und Verkehrs vollzogen und es iſt die 
natürliche Aufgabe der Vertreter der Kaufmannſchaft 
und Bürgerſchaft, genau zu prüfen und zu ſehen, 
wo fie die Vorausſetzungen in den Dingen für eine 
weitere geſunde Emwicklung der Erwerbsthätigkeit 
finden. (Beifall.) Das iſt Ihr Beſtreben und Ihre 
Aufgabe geweſen, das iſt das hohe Ziel, was 
Se. Majeſtät der Kaier ſich gefellt hat. 
Der Herr Miniſter theilt un Weueren mit, daß er 
durch Sachverſtändige die Waſſerverhältniſſe in der 
Provinz unterſuchen laſſen werde, um feſtzuſtellen, 
wolche Kräfte noch in den Dienſt der Induſtrie ge⸗ 
ſtellt werden könnten (Beifall) und ſchließt: Ich 
Kage wir können diejenigen Ziele, die die 
egierung und die Kaufmannſchaft mit einander 
verbinden, vor allen kj >: zan ihrer Spitze 
unſer hochverehrter Herr Oberpräſident und die 
Kaufmannſchaft, an ihrer Spitze unſer gochverehrter 
Herr Geh. Kommerzienrath Damme, in ihrer gemein: 
ſamen Thätigkeit nicht beſſer feiern, als wenn ich 
Sie bitte, Ihr Glas zu erheben und mi anzuſtoßen 
auf das Blühen und Gedeiten der Stadt Danzig 
und die Erwerbsthätigkeit der ganzen Provinz.“ 
Infolge veränderter Dispoſitionen mußte der Herr 
Miniſter feine Beſichtigungsreiſe unrer» 
brechen und mit dem Nachtcourierzug 


knüpften, mit jo viel Zuverſicht erfüllt, das ift das 
Bewußtſein, daß überall das icharfe Auge unſeres 
kaiſerlichen Herrn wacht und hinter allem die ſichere 
und feſte Hand unſeres Königs und Kaiſers ſteht. 
Se. Majeſtät hot von Anfang ſeiner Regierung an 
verſtanden, weſſen wir bedurften und gewußt, das 
Nothwendige durchzuſetzen. Wenn wir, wie Sie alle 


Ga) haben — auch fi i 
eit Jahren erkannt, und find, wie Se, Majeſtät mir 
BKS haben, von 

befunden worden. 


Pat dul ch N pantere hindurch bis auf Ben 
eiden gehabt unter der ungünſtigen 


rr. 
La? er lebe Buch! 


Na 
ee Aer D 
M 


„W 
mid), 


ihre Epigonen pierätvoll erneuert haben. nach Berlin zurückkehren. Er verließ beg: 
Der Beſuch unſeres verehrten Herrn | halb den Artushof fhor um 7/,10 Uhr, wührend feine 
Miniſters für Handel und Gewerbe zeugt] Kommiſſarien noch bei dem Feſte verblieben. Nach 


Beendigung des Diners hielt eine angeregte Unter⸗ 
haltung die Feſtgäſte noch lange beiſammen und die 


Sonnabend, 27. Oktober 1900 


Zeit war ſchon weit vorgeſchritten, als der gewaltige 
Feſtſaal fi zu leeren begann. 

Heute Morgen 8 Uhr reiſten die Herren Ober⸗ 
präſident Dr. v. Goßler, Unterſtaatsſekretär Wirkl. 
Geh. Rath Lohmann, Regierungspräſident v. Hol⸗ 
meber Geh. Oberregierungsrath Jäger, Eiſenbahn⸗ 
Direktionspräſident Greinert und Regierungs⸗ 
Aſſeſſor Gaffel nach Elbing, um die dortigen 
Induſtrieanlagen in Augenſchein zu nehmen. 


— EE EW IE nn] 


Zornles. 


* Gyangelifdjer Arbeiterverein. Sonntag, den 
28. Oktober, Nachmittags 4 Uhr, feiert der euangeliſche 
Arbeiterverein zu Danzig im Saale des Bildungs⸗ 
vereinshauſes, $internafie 16, fein zweites Stiftungsfeſt. 
Im Juli 1898 durch Herrn Diviſionspfarrer Neudörſſer 
begründet, weiſt das Mitgliederverzeichniß heute ſchon 
die ſtattliche Zahl von 500 auf. Außerdem gehören 60 
außerordentliche Mitglieder zum Verein. Es ſteht zu 
hoffen, daß anch das bevorſtehende zweite Suftungsfeſt 
dazu beitragen werde, dem Verein neue Gönner und 
Freunde zuzuführen. Das ſehr reichhaltige Programm 
bringt in ſeinem erſten Theile neben der Feſtrede des 
Vorſitzenden, Herrn Prediger Pudmens ty, eine 

anze Reihe von Begrüßungsanſprachen. An erſter 

telle die des Herrn Generaliuperintendenten D. 
Döblin. Ferner Anſprachen von Herrn Konſiſtorial⸗ 
rath Reinhard, Herrn Paſtor Scheffen und Herrn 
Prediger Hoffmann⸗Schidlitz. Im zweiten Theile find 
die Aufführungen von dem Feſtſpiel „Ein Kaiſerwort“ 
von Paul Lehnhard und dem Luſtſpiel „Zu Befehl, 
Herr Hauptmann“ vorgeſehen. An muſikaliſchen Bor- 
trägen und Deklamationen fehlt es nicht, ſodaß Ernſt 
und Fröhlichkeit zu ihrem Rechte kommen werden. 

Mom Stadttheater. In der morgen ſtatifindenden 
Aufführung des „Waffenſchmied“ wird auch Herr 
Direktor Sovade zum erſten Male hierſelbſt die 
Bühne betreten und zwar in der Partie des ſchwäbiſchen 
Ritters Adelhof. Auch die übrige Bejegung der beliebten 
Oper iſt eine vorzügliche, ſodaß man einen außer⸗ 
ordentlich genußreichen Abend erwarten darf. 

* ſtriegerverein Boruſſia. Als Weihnachtsſpende 
find am 25. d. Mts. an die 5. Kompagnie des 1. Ofte 
aſtatiſchennfanterie⸗Regiments, die aus weſtpreußiſchen 
Maonnſchaften gebildet ift; zwei aus freiwilligen Beie 
trägen beſchaffte Frachtſtücke, von denen das eine 
aner Rauch⸗ und Kautabak, das andere 80 Flaſchen 

anziger Liköre enthält, abgeſandt worden. Die 
Liebesgaben find von der Firma Julius Meyer Nade 
folger und Guſtav Springer Nachfolger, Inhaber Kaufe 
mann Patſchke bezogen, welche die ſorgſame Verpackung 
und Expedition derſelben ohne Vergütung in entgegen⸗ 
kommenſter Weiſe beſorgt haben. i 

„ Dr, Fuch's Hörſtunden. Wie ſchon mitgetheilt, 
beginnt Herr Dr. Fuchs am nächſten Montag, den 
29. Oktober, die zweite Folge feiner mit fo vielem Beia 
fall aufgenommenen Hörſtunden. Die Vorträge NAC, ich 
Abends 7½ Uhr und finden wie im Vorjahre in der 
Aula der Dr. Weinlig'ſchen höheren Töchterſchule, 
Hundegaſſe 54, ftatt. Den Billetverkauf hat die Homan 
und Weber'ſche Buchhandlung übernommen, woſelbſt auch 
die ausführlichen ſechs Programme gratis zu haben find, 

* Ueber „den deutſchen Homer“ hielt Herr Rekior 
Boeſe im Verein für weibliche Angeſtellte geſtern einen 
intereſſanten Vortrag. Bericht müſſen wir wegen 
Raummangels auf Montag zurückſtellen. BF 

* Von einer Maſchine überfahren. Heute Morgen 
8, Uhr wurde der Bahnunterhaltungsarbeiter 
Vanſelow auf dem Bahnhofe Olivaer Thor bei der 
Weiche 37 von einer nach dem Maſchinenſchuppen 
fahrenden Lokomotive erfaßt und in das Geleis geworfen, 
wobei ihm das rechte Bein am Oberſchenkel und 
außerdem die Wade und Hacke vom linken Bein ab» 
geiahren wurde. Der Schwerverletzte, welcher s 
Unfall durch eigenes Verſchulden herbeigeführt hat, 
wurde mittelſt Sanitätswagen nach dem Lazareth in 
der Sandgrube überführt, wo er einige Stunden ſpäter 
geſtorben iſt. l 

= Stadtverordnetenwahlen. Bei der geſtrigen 
Wahl der Unterabtheilung B des zweiten Wahlbezirks 
ſind von 1172 Wählern 182 Stimmen abgegeben 
worden. Von dieſen erhielten die Herren de 9888 
177, Boeſe 104 und Boldt 78 (auf 6 Jahre) und 
die Herren Lietſch 104 und Krupka 74 (auf 
4 Jaure) Stimmen. 5 Stimmen Haben fih zerſplittert. 
In den beiden Unterabtheilungen A und B find bis 
jetzt 364 Stimmen abgegeben worden. Davon fielen 
auf die Herren de Jonge 351, Boeſe 191, Boldt 167, 
Lietſch 193 und Krupka 162 Stimmen, 13 Stimmen 
haben fih zerſplittert. Nächſten Montag wird in 
Schidlitz gewählt werden. s 

* Berfammiung von Kommunalwählern. Zur 
Beſprechung der Stadtverordnetenwahlen hat der 
Vorſtand des Danziger Bürgervereins von 1870 die 
Wähler des dritten Bezirks der dritten Abtheilung zu 
heute Abend zu einer Verſammlung in den Nieder⸗ 
ſtädtiſchen Rathskeller eingeladen. Eine zweite Ver⸗ 
ſammlung findet am Montag Abend im Hotel zum 
Stern ſtatt. 

* Der uachſtehende Holztransport hat am 26. Oktober 
die Einlager Schleuſe vaſſirt: Stromab: 2 Traften kief. 
Rundholz von Grodno - Schwiliwitzko, durch B Goll, an 
L. Duske, Weßlinken. 

* Verein für jüdiſche Geſchichte und Litteratur. 
Für das kommende Winterhalbjahr ſind, wie man uns 
mittheilt, eine Anzahl Vorträge in Ausſicht genommen, 
deren erſter Mittwoch, den 31. b. Mis. Herr Rabbiner 
Dr. Freudenthal im Gewerbehauſe abhalten wird, 
Das Thema deſſelben bilden die Lebensaufzeichnungen 
der Frau Glückel aus Hameln 1645—1724, welche der 
im Vorjahre verſtorbene, ausgezeichnete Forſcher David 
Kaufmann aus handſchriftlichem Privatbeſitz veröffentlicht 
hat. Die Aufzeichnungen ſind eine bedeutſame hiſtoriſche 
Quelle für die Schickſale der damaligen Juden und 
geben zugleich in der Geſtalt der Verfaſſerin das Bild 
einer außerordentlich intereſſanten Perſönlichkeit. 

* Zuwendung. Die Aachener und Münchener 
Feuerverſicherungsgeſellſchaft, die vom 1. Juli d. Is. 
eine eigene Generalagentur für Weſtpreußen am hieſigen 
Piage unterhält und die bekanmermaßen einen großen 
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Theil ihrer Gewinnüberſchüſſe für gemennützige Zwecke 


verwendet, hat dieſer Tage 5000 Mark Herrn Dber: 
präſidenten von Goßler durch die hieſige General⸗ 
agentur überreichen iajjen als Beitrag zum Bau des 
e e des Diakoniſſen⸗Mutterhauſes zu 
Danzig. 

Sturmwarnung. Wie ein heute 10 Uhr Bota 
mittags aufgegevenes Telegramm der Seewarte in 
Hamburg meldet, macht ein tiefes Minimum in der 
Nordſee ſtürmiſche ſüdliche und ſüdweſtliche Winde 
wahrſcheinlich. Die Küſtenſtationen find angewieſen 
worden, den Signalball zu ziehen. 


* Waſſerſtand der Weichſel am 27. Oktober 
Thorn -|- 0,22, Fordon A- 0,28, Elm — 0,06, Graudenz 
tej Kurzebrack . 0,60, Pietel +0,50, Dirſchau 

0,64, Einlage ＋ 228, Schiewenborſt + 2,44, Marien 
burg +0,08, Wolfsdorf +0,06 Meter. 

— S EEES 


Zdijis="=Nahuort. 
Sa 3 Oktober. 

Geſegelt: „Thora,“ Kapt. on, na arhus mit 
Futter mehl. „Zoppot,“ SD., Rapt. Scharping, nach Malmö 
leer. „Patriot,“ SD. Rapt. Lohrentz, nach Stolpmünde leer. 
„Reual,“ SD., Rapt. Schwerdtfeger, nach Stettin mit Gütern. 
„A. W. Kafemaun,“ SD, Kavt, Düring, nach Pillau leer. 
„Helene,“ Kapt. Schinge, nach Flensvurg mit Zucker. „Erft, 
SD. Rapt, Steen, nach St. Petersburg leer. „Lung,“ SD., 
Kapt Taarvig, nach Lulea leer. 


— 


E 


Rotournirt: „Bengal,“ SD., Kapt. Svendſen (leder | kaum als gefährdet anzuſehen ift, übte boch der zeitwellig I ſchlielich zu Preisermäßigungen des Artikels um eine Mark ; S 
Seite), taż 34, Cp Harte Verkaufsandrang einen ſtarken Kursdruck auf Bie een für Roggen ge allmählich eine feſtere Hallung in Wetterbericht der Hamburger Seewarte v. 27. Oktb. 

e besen t: „Anna Katharina,“ Rapt. Kelder, nağ | betreffenden Papiere, die an einem Börſentage rund 10 Proz. Folge des zu reichlicherer Verſorgung geneigten Bedarfs Orig.⸗Telegr. der Dang. Neueſte Nachricten. 
arel mit Holz (war aus See retournirt). im Kurſe geworfen wurden, ſich aber ſpäter erholten. Immer⸗ herausbildete, fo daß Dezemberpreis 1,50 Mk., Maflieferung 
Veufahrwaſſer. 27. Oktober. hin ſchließen die Pfandbrieſe der Preußiſchen Hypothekenbank 0,75 Mk. höher abſchließen konnten. Hafer hob ſich bei be: 


LE Sonnabend Danziger Neueſte Nachrichten. 27. Oktober.; | Nr. 253. 
e ß ͤ r . | —_ ZO. : 


Geſegelt: „Trieſte,“ SD., Rapt. Bejt, nach Liverpool 4—5 Proz. (die Aktien 16 Proz.), die Pfandbriefe der Grund⸗ ſchränktem Umſatz für Oktober von 131,50 auf 134,50 Mark Stationen. Bar. Wind. | Better, Tem, 
pi SC und Gütern. „Emma,“ Kapt. Rogge, nach Aalborg SPORE SCH Pros, (Aktien 251, Proz.!) AO Wieder- | Rüböl unterlag etheblicjerem Preisdruck unter dem Einfluß Mill. Geli, 
Diy. olt kam in Folge des Angebots in den Aktien der beiden Banken | flauerer Auslandberſchte; die Ermäßigung beträgt durch⸗ Sto N 
mar. SD. „Hero“, Segler „Harboe“, Segler keine Notiz zu Stande, auch am letzten Beridtatage nicht, zumal ſchnittlich 2,50 Mk. Spiritus ging von 48,80 auf 49, ſpäter Blackſod 7 NNO 4 | molti 
* $ d 


die von den beiderſeitigen Verwaltungen veröffentlichten vor⸗ 
*— — — ͤ ůͤ“ ᷣ—p— TCZEWA ZE OZ PCZK läufigen Erklärungen ungiinftigen Vermuthungen ziemlich 


Handel und Induſtrie. weiten Spielraum ließen. Eine weſentliche Stütze erhielt 


À o die beſſere Verfaſſung des Marktes in der über Erwarten 
Wochenbericht von der Berliner Börſe. günſtigen Geſtaltung der Geldverhältniſſe, die in erfter Linie 
Kuverkennbar hat der Werthpapiermarkt in letzter Zeit 


den heimiſchen Staatsanleihen zu gute kam. Die auf dieſem 
an Widerſtandskraft gegen den Einfluß ungünſtiger Momente Gebiete geſteigerte Nachfrage führte zu Wertherhöhungen 
gewonnen. Unter allen Schwankungen, denen die Kurſe 


jedoch auf 4840 zurück; die Kaufluſt war ſchwach. Shields 
a eil 
News hort, 26. Okt. nvends 6 Ubr. (Rabel-Zerearamm.: Isle d' Aix 
25./10. 26.10. 25/10. 26.110. | Paris 
Gan. Paeiſte⸗Acttenf 87 87 Zucker Fair ref. 
North Paeiſte⸗Pref | 72½ | 781% Muse. Lab Oh Bliffingen 
erg A 8.76 | 8.96 [We 2. Geh Helder 
tanb. white i,N.-9.| 7.45 | 7.45 ver tober „, | 761] Totje Dn 
Creb. Bal. at Oil City] 110 | 110 ver December YA uig Chriſtianſund 


WSW 4 Regen 
NW 5 wolkig 
WNW 3 wolkig 


244,4] SW 6 hbalbbedeckt 78 
788,5 SW 6 Regen 7,0 
7476 SSO 5 bedeckt 


bis zu 1½ Prozent gegen den vorwöchigen Schlußſtand. 


auch innerhalb der abgelaufenen Berichtswoche unterlagen, Durch die Verbilligung der Geldſätze wurde übrigens auch Schmalz Wer ver Mai. | sieje | son, Skudes naes 741,7 | RO 4 bedeckt 

vermochte doch immer wieder ein ſeſter Grundton durchzu⸗ die Monatsabwickelung, bei der ſich vielſach Stückemangel Steam 7.40 | 740 [Kaffee ver Nov. 6.95 2.05 Skagen 743,7 SO 8 | Dunft 

dringen. Mancherlei Umſtände tragen dazu bei, dem Börſen⸗ herausſtellte, gefördert; ift doch der Satz für Schiebungsgeld am | bo. Robe u. Brothers 787 7. 7½ per Januar .| 7.15 | 730 Kopenhagen 7449| SSD 5 Regen, 

verkehr ein freundlicheres Ausſehen zu geben. Zunächſt die | legten Tage unter den Privatdiskont (auf 37/, bis 3%, Prozent) Sbieage 36. Okt., Abende s Uhr. (Kabel⸗Telearamm.) J Karlſtad 750,7 N 4 bedeckt 

Wahrnehmung, daß der Verkaufsandrang auf allen Gebieten herabgegangen. Befeſtigend wirkte ferner die zuverſichtlich 26.10. 26/10 25 10. 26/10, | Stockholm 755,9 | OND Regen 

des weitverzweigten Juduſtrieaktienmarktes merklich nach⸗ klingenden Berichte vom amerifaniichen Elſenmarkte und die Weizen Ą 4 ver „ada 73% | 7242 | SBiżbn 753,9 GSO 2 bedeckt 

gelaſſen hat und daß fitr einzelne Werthe, ja ganze Kategorien | Déi mehrenden Anzeſchen einer allgemeinen wirthigaftlihen | ber Site ... | zaw 71% | Bore ver Ott.. 400 10 67% Saparanda 761,9 Ip | Nebel 

gnane fi 52 regt, wobei eine fachliche 5 in e e pla el ah E Lee 3 EE Borkum 7420|6_ 7 balbbebeckr 53 
eurtheilung er inge ſich wenigſtens i ahlkampagne. ir die muthma e Weiterentwickelun ichſel⸗Schiffgen itum 741,8 | SW 3 | bed i 

aubahnt. Man verſchließt ſich nicht länger der 1 A der Verkehrsthätigkeit drüben betrachtete man es als ein gute Thorner Weichſel⸗Schiffs⸗Rapport. | a 746.2 SSW 3 gë, 85 

daß die zum Theil rückgängige, aber keineswegs allgemein | Zeichen, daß für amerikaniſche Eiſenbahnpapiere das Thorn, 26. Okt. Waſſerſtand us Weter über Null. Wind Swinemünde 747,5 | SSS 5 Regen 70 

ungünftige Konjunktur kursmäßig in bereits ausgiebiger Heimathland mit fo großen Summen faufenb eingriff. Aus] Weiten Wetter: SE EN Veränderlich. Rügenwaldermünde 749,8 SO 2 balbbedeckt] 55 


den Einzelheiten der Kursbewegung möge hervorgehoben 
ſein, daß von Bankaktien Deutſche Bank (plus 4½ Proz.), 
von Bahnen Transvaalbahn (plus 9 Proz.), von leitenden 


vielfach als übertrieben zu erachtender Weiſe zum Ausdruck 


Neufahrwaſſer 752,9 SO 
gelangt fit, fo daß zu den heutigen Anſchaffungspreiſen der 


I Memel 755,2 OSO 2] heiter 


2 | wolkenlos 4,5 
6 


Rame 
des Schiffers 


Erwerber eines zu gut fundirten Dſoldendenpapiens kein ſonder⸗ dnn | A Zz 75 

liches Riſiko eingeht. Mit beſonderem . Montanwerthen Hibernia Elk 8 Proz.) und Roujolibatton | oder Gupitin8 że — 515 jaj Münſter Weftf. 747, [W 3 pan 
man die Vorgänge auf dem Pfandbriefmarkte, der in dem | (plus 11 Proz.) mit den erheblichſten Steigerungen aus dem | — Grejer S. War⸗ cer aridan . Therm Henin 4 bed pr 
hoffentlich abgeſchloſſenen Zeitraume, wo die inländiſchen Verkehr hervorgingen. Sehr feft lagen gegen Ende der ſchau Eben 5 a gen 
Staatspapiere jo ſchwache Haltung zeigten, ſich bemerkens⸗JWoche Schifffahrtsaktien und Zementſabriken, letztere auf Greifer D. Min⸗ do. bo. bo. ee 2 ee 
werth widerftandsfähtg erwies. Die ungünſtigen Vorkomm⸗ angekündigte Wiedereinbringung der Kanalvorlage im den Me gg 4 7 Soe? 
niſſe bei der preußiſchen Hypotheken⸗Aktien⸗Bank und der preußiſchen Landtage. SAR Kahn GER 155 po; etz statu) 17519 A e w 
Deutihen Grundſchuldbank, die durch Verquickung mit Grund: „Simak Je Grau-] Mehl Güter gin | Dang en! 4 75841 7 wolkig 
ſtücksunternehmungen wie durch ihre ganze Geſchäfts⸗ Wochenbericht vom Berliner Getreidehandel. E denz München 756,5 3 | Regen 
gebahrung die öffentliche Kritik heransgefordert haben, In das ſeitherige unerfreuliche Bild, das der geſammte elt | Kahn Gerſte | do. Berlin 11 A 
führten glücklicherweiſe zu keiner allgemeinen | Getreidehandel darbietet, brachte auch der Verlauf der Fuhrmann bo. bo. do. bo. Wettervorausſage: 


Ein Minimum unter 740 mm lagert fiber der Südlichen 
Nordſee und beberrſcht Zentralen ropa. Der höchſte Ruftdrud 
befindet ſich in ie ie, Deutſchland herrſcht 
Een veränderliches Wetter, zin Weſten ſtarke Südweſt⸗ 
inde. 
Ziemlich kühles und trübes Wetter mit Regenfällen 
iſt wahrſcheinlich. + 


. eyes 


Erſchütterung des Pfandbriefmarktes. Eine tiefgehende] füngſten Woche keine weſentliche Veränderung. Man darf 
Beunruhigung des Publikums, in deſſen Händen ſich Beträge | wohl annehmen, daß die fett Längerem herrſchende Muth⸗ 
von Milliarden an Pfandbriefen befinden, würde von unab⸗ loſigkeit hanptſüchlich durch die fortgeſetze Verflauung in den 
ſehbaren Folgen begleitet ſein. Obwohl ſelbſt bei den beiden | Vereinigten Staaten in dem Maße verſchärft wird, wie es 
in Frage kommenden Inſtituten, deren Verhältniſſe einer innerhalb der letzten acht Tage der Fall war. Die über: 
gründlichen Klarſtellung bedürfen, die Sicherheit der um⸗ wiegende Verkaufsneigung in Weizen, der dabei ziemlich 
laufenden Pfandbriefe in Bezug auf Kaviral und Verainjung | bemerfenswerthe Liderſtandsfähigkeit bekundete, führte 


Danziger Schlacht: und Viehhof. 
Bom 20. Oktober bis 26. Oktober wurden geſchlachtet: 
53 Bullen, 53 Ochſen, 142 Kühe, 147 Kälber, 361˙ Schafe, 


CR CHEN 


Glatt und gemustert. 


8 Velours antique. M L $ D - 
ann H 8 idee ax Laufer, Danzig, 
NYM : glatt, gemustert, gestickt. 37 Langgasse 37. (17670 
. — Bekanntmachung. |... ŻE: Minen, 
Heute Abend 9½ Uhr entichlief fanft unfer lieber Béi Beka Ga ſtets zu kaufen geſucht Milch 


Dienstag, den 30. Oktober er., Vormittags 10 Uhr, kannengaſſe 18. (46906 
werde ich im Bildungsvereinshauſe, Hintergaſſe Nr. 16, 
die Offiziersmeſſen S. M. S. „Storpion“ und „Natter“ im 
Auftrage öffentlich meiſtbietend verſteigern. Zum Bertani kommen: 

hochfeine Wein⸗ und Bieraläſer, tiefe und flache Teller, 

Taſſen, Terrinen, Bratenſchüſſeln in Porzellan und Neu⸗ 

ZSZ i.Reujilber ole e e A 

und Gabeln, Tafelaufſätze, Serviettenbänder, Mefjerbünfe, 

1 große Partie Tischwäsche, Handtücher, Thees und] Sen e GE 

„ in „Ti A ‚feine NEE bin Reſte [I Stegmann, Hausthor 1, 

igarren, Portieren und Decken, tutzuhr, eyers ES 
Konverſationslexikon, 1 Atlas, 1 Briefmarkenſammlung, Soeben erſchien: N 

1 Symphonium mit 20 Platten, 1 Waffenſammlung, 2 Sac 

1 Konzertzither, 2 Geigen, 1 Krimmſtecher, 4 feine Bilder, 

10 5 ferner 1 antiker Tiſch, 1 Ruheſtuhl, 2 Tiſche mit 

wéi Marmorplatten, 1 goldene Herrenrepetiruhr, 1 hochfeinen 

> Kronleuchter mit Glasbehang und viele andere Sachen, 

wozu einlade S. Weinberg, Auktionator, Fiſchmarkt 41. 


3 Vater, Schwiegervater, Großvater und Urgroßvater 


E i üri 
phraim Düring 
im 97. Lebensjahre. 
Hela, den 26. Oktober 1900. 

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen 


Catharine Eller. 


2 gebrauchte eiſerneOeſen wigek. 
Off. u. U 145 an die Exp. (48646 . 


me- eN höchstenPreis ag 
zahlt für Möbel, Betten, Kleider, 
Wäsche, Geschirr, ſowie ganze 


Ueber das Vermögen des Kaufmanns Paul Marschall 
in Langfuhr, Brunshöferweg 37 wird heute am 26 Oktober 1900, 
Vormittags 11¼ Uhr das Konkursverfahren eröffnet. f 

Der Kaufmann Georg Lorwein hier, Holzmarkt 11 
wird zum Konkursverwalter ernannt, 

Konkursforderungen ſind bis zum 

1. Dezember 1900 
bei dem Gerichte anzumelden. 

Es wird zur Beſchlußfaſſung über die Beibehaltung des 

exnannten oder die Wahl eines anderen Verwalters, ſowie 
über die Beſtellung eines Gläubigerausſchuſſes und eintretenden i RR 
Falls über die in $ 132 der Konkursordnung bezeichneten Danksagung. 
Gegenſtände auf j CH Für die vielen Beweiſe herzlicher Theilnahme und 
den 20. November 1900, Vormittags 11½ Uhr für die vielen Blumenſpenden bei der Beerdigung 
und zur Prüfung der angemeldeten Forderungen auf d meines lieben unvergeßlichen Mannes, unſeres guten 
den 18. Dezember 1900, Vormittags 11 Uhr Vaters, Sohnes, Bruders, Schwiegerſohnes, Schwagers, 


vor dem unterzeichneten Gerichte, Pfefferſtadt, Zimmer 42 | Onkels, Couſins und Neffen Karl Wilhelm ſprechen obiliar⸗ uktion Glifabethwall Ar, 4. 


Set nübsrannit: wir allen Verwandten, Freunden und Bekannten, dar Ecke Holzmarkt (Deutſches Haus) wegen Räumung. 


Allen Perſonen, welche eine zur Konkursmaſſe gehörige] welche ihn zu feiner letzten Ruheſtätte geleitet haben, Dienstag, 30. Oktober von 10 Uhr ab, verſteigere ich 
Sache in gefię haben ec zur Konkursmaſſe Ka E dem Herrn Pfarrer Hoffmann für feine trofte im Auftrage als: 2 Satz Betten, 1 mah. Wäſcheſchrank, 1 eleg. 
find, wird aufgegeben, nichts an den Gemeinſchulduer zu reichen Worte im Frauerhauſe und am Grabe, den BA | Paueelſopha mit Spiegel⸗Aufſatz, 1 Ruhebett, 1 bohcó| 2 
verabfolgen oder zu leiſten, auch die Verpflichtung auferlegt, ehemaligen Kameraden vom Feld⸗Art. Regt. Nr. 72, 36 Fahrrad, 1 Plüſchgarnitur, Sopha, 2 Seſſel, 2 kleine Plüſch⸗ * Verlag der 
von dem Beſitze der Sache und von den Forderungen, für] und 71, den Kameraden vom Vilitär-Berein, ſowie den BA | fophas, 4 Tiſche mit eiſernem Fuß und runder Marmorplatte, Dantigor Neueste Nachriehton 
welche fie aus der Sache abgeſonderte Befriedigung in Anſpruch Herren Offizieren und dem Bureauperſonal der Kgl. 2 Paradebetigeſtelle mit Sprungfeder⸗Matratze, 1 antites Del- | 
nehmen, dem Konkursverwalter bis zum Artillerie⸗Werkſtatt unſeren herzlichſten Dank aus. gemälde, darſtellend Venus und Apollo, nußbaum. Trumeaux⸗ 

19. November 1900 Schidlitz, den 26. Oktober 1900. i ſpiegel, 1 großen Waſchtiſch mit Marmor, 2 Did. Wiener Stühle, 
Anzeige zu machen > (17958 Im Namen der Hinterbliebenen 4 Oelgemälde, 1 Pfeilerſpiegel mit Konſole, 1 nußb. Cylinder: 
1 r den 26. Oktober 1900 Margarethe Wilhelm acb. Dobe Bureau, 1 Salonuhr, 1 Opetnalag, 1 Schlaffopha, 1 Aus: ; l 
. HF i en DEE ziehtiſch, 2 Sophatiſche, 1 nußb. Kleiderſchrank, 1 nußb. Bere] "a muis vorm. Wet sdb, Mote 
Königliches Amtsgericht Abtheilung 11 in Dien, 1 einth, Wandschrank, Regulator, Teppich, Fichbecen,, Zu haben im Satefi Wa 
Taube Naclirich 


eg 


Ki 


Die Beerdigung findet Dienstag Nachmittag ſtatt. f 


3 


Danzig. 


und viele andere Sachen, wozu einlade mit dem Bemerken, x ; 
daß die Beſichtigung am Auktionstage von F Uhr ab A KI e ie, 
10 f ; tattet iſt. Eduard Glazeski, et ſämmtlichen Austrägern der 
in dieſ. Jahre wieder amtlich zur gel i onë, der RE x ; 
Seefahrer Veröffentlichung gelangend.tägt. Auktions-Kommiſſarius und Tarator, „Danziger Neueſte Nachrichten.“ 
Herrmann 


x —— O ZZA ZEE nn ZZ 
telegraphiſch. Eisberichte, welche t 8 * Wiederverkäufer er 
i auch Nachrichten über die&isner- i 
in einem beſſeren geben | Bättnife in b-bänifh, Gewäffern UB in Pietzken (BU AM arien bote srocifia. 
abgerufen welches in tiefem hen kenn duch die Fot bezw. in der Nähe des Schröder'ſchen Etabliſſements PEGAGGM 8 
en sein © | Zelegraphenanftalt des Ortes j in Jäſchkenthal. 
: ane bezogen werden. h Freitag, den 2. November 1900, Vormittags 10 Uhr, | Be — en 
Schellingöfelöe, Der Abonnements preis bett), | werde ich im Auftrage des Pächters Herrn J. Arendt wegen 
den 27. Oktober 1900. den Winter: a tür ben telegraph. | gänzlicher Aufgabe der Pachtung und Fortzugs an den Meiſt⸗ ; auf 
Die trauernde Mutter Eisbericht einſchl. der bónijche | bjętenden verkaufen: Sc, Us „E 
und Tochter. | | Gefier 40 % ebenjo für den 5 gute Pferde, 8 gute Milchkühe, theils hochtragend,| Grundſt.Altſtadt, kl, Wohnungen, 
G Eisbericht der deutſchen Oſtſee⸗ i 3 A k 
e pb der deulichen | Słordfce. SEN 1 eA KU F 
SEET Ma ge tre H „zahlung. Hinter 
küſte einſchl der däniſch. Gewäſſer fahrer, 1 Werde geg Eden e zahlung. Hinte ers Brans 


chuu, 


Die mit Beginn der Eisperiode 


Fern von der Heimath 
wurde mein lieber Sohn, 
mein guter Bruder, der g 


d Geſtern Abend 11'/, Uhr ſtarb unſere liebe Mutter, 
Schwiegermutter, Großmutter und Schweſter, die 


Wittwe Maria Albrecht 


K geb. Ellwardt 
im Alter von 76 Jahren. 
Dieſes zeigen tiefbetrübt an 
Schmierau, den 26. Oktober 1900 
Die Hinterbliebenen. 
„Die Beerdigung findet Dienstag Vormittags 10 Uhr 


Ś BA 7 haus 23 Zigarrengeſch. zu verk. 

vom Trauerhauſe aus ſtatt. N een .. | 404b f.die Zuſteuung am Orte in 1 Jagdſchlitten, mehrere Kaſtenſchlüten, diverſe Arbeits⸗ pz Zig geid. 8 = 
Für die vielen Beweiſe Kiel oder Wilhelmshaven 15.4 ſchlitten, 1 Kummetgeſchirr mit Neuſilberbeſchlag, Ein Eck-Grundſtück 

herzlicher Theilnahme bei Die Abonnementsgebühr. find 2 Spazierbruſtblattgeſchirre und mehrere Arbeitsgeſchirre, i 
SE E HE SĘ der Beerdigung meiner bei der Poſt bezw. Telegraphen⸗ 1 Häckſel⸗ und 1 Dreſchmaſchine mit Roßwerk und mit Material-, Schankgeſch. und 
ö r innigſt geliebten Frau, JĄ| anftalt des Ortes pränumerando Strohſchüttler, 1 Getreidereinigungsmaſchine, 1 Raps Meierei, an der Stratzenbahn 
; Geſtern Vormittag 16*/, Uhr ſtarb nach langem ſchwerem unſerer guten, unvergeß⸗ zu bezahlen. f (18011 zylinder, 1 Hungerharke, 1 zweiſcharigen und 5 andere gelegen, ift preiswerth zu verk. 
Leiden mein innigft geliebter Mann, unſer guter ſorgſamer lichen Mutter, Frau Kaiſerl, Küſtenbezirksamt III. eijerne Pflüge, 4 Krümmer, 6 zweitheilige und 1 fünf. Näher. Breitgaſſe 3, 1. (48936 


Vater, Bruder, Schwager, Onkel, Neffe und Couſin, der 
Tiſchlermeiſter 


August Dunckern 
in noch nicht vollendetem 56. Lebensjahre. , 
Um ftile Theilnahme bitten 7 
Danzig, den 27. Oktober 1900. 
Die trauernden Hinterbliebenen. 
Die Beerdigung findet Montag, Nachmittag 2 Uhr, 
vom Trauerhauſe aus ſtatt. ZS 


theilige eiſerne Egge, ſowie Haus⸗, Wirthſchafts⸗ und ®tunditäd, nahe der Hochſchule 
Ackergeräthe ꝛc. erner ca. 100 Git. Kleeheu, 400 Ctr. tc pr AOA URE ntt 


Johanna Wagener || == 
An: und Verkauf Wrucken und 400 Ctr. Futterrüben. ; verb. OWY U 200 an die Exp. 


ſprechen wir hiermit unſern 
tiefgefühlten Dank aus. 


Georg Wagener 
und Kinder. 


n e D 
i Geſtern Bormitiag 104, Uhr verſtarb nach kurzem 
aber ſchwerem Leiden meine innigſt geliebte unvergeßliche 
Mutter und Schwiegermutter ; 


|  Heinriette Hannemann 

im 46. Lebensjatzre. Im Namen der Hinterbliebenen 
Ze Danzig, den 27. Oktober 1900. 

Bertha Koryczewski, geb. Hannemann. ; 

Die Beerdigung findet Dienstag 3 Uhr vom Trauer⸗ 

Haufe Bartholomäikirchengaſſe 5 nach dem Bartholomäi⸗ 

kirchhof ſtatt. fi 


Danksagung. 

Für die vielen Beweiſe herzlicher Theilnahme und für 
die ſchönen Blumenſpenden bei der Beerdigung meines 
lieben, unvergeßlichen Mannes ſpreche ich allen Ver⸗ 


Fremdes Vieh darf zum Mitverkauf eingebracht werden. r 
u „von eu. |Den mir bekannten Käufern gewähre ich einen aweimonatlichen ne 1205 parari 
lädt. und Bull Grundbesitz | redit. unbekannte A. Klany C | Of unt. U 234 an bie Exp B.B. 
= 
d Danzig, Frauengaſſe 18. Fernſprecher 1009. 64000 4 E e GTC 
n GEES 
Clara Johannzen ıfaesuch 
a Beschalimg von Bangeldern e weng 30 sie 40 gel zu Benno AUNE m ALB, 63000. 
Paul Ewert vermittelt (4861b liefern ka Zoppot, Seeftr.58, | Anz⸗zu vrk. Off. unt. U 244 erbet, 
i kauft zu höchſten Preiſen die U i chankgeſchäft u, kl. Wohnung. ift 
Langfuhr. Danzig. Brauerei Paul Fischer, (ul erhalten 1 m preiswerth zu vk. Off. u. 0230. 
19. — ~r 0 $ | 3inim. Slof., a. unbrchb. Badew. Sza d [U in der Stadt billig zu verkaufen. 
ö GE Lë Qlempn. Bootemannagofje 1. |] rę Bentn. Tragfähigkeit, H | Ofert. u. U 248 an die Erpen, 
` H Herren- Samen Kinderkleider] unter U 195a.b.Grp. (48886 ŁA 5 
bekennt die Chriſtenheit. IA Nenfahrwasser, w. gekauft Altſt. Graben 56, part. 11 Si a ag ne ee 
IN! das Dasein emes Hafenstrasse 24. gef. Villa Ludolphine Kun Speditione-, Fourage- oè. 324000 NE Anzahlung zu Gert. 
` es Ges ird in i 
iB am angegebenen Ortes imn taa cale na RE 
i A a elle, je 
‚ Gottes aneh erwiesen? je d ig 
aus einer Sonkursn Sangfuhr,Brundhöfer!deg 
A us einer Kontursmaſſe bers] Umſatzes und Kauſpreiſes unt. Villa, D 
Oeffentlicher een (18010) Ein gut erhaltenes I.. M. poſtlagernd Graudenz Näh. Jäſchkenthalerweg IF, K. 
5 Waggon eichene d ador Buron y] erbeten. 253 W — 
Lootſenkommandeur und den Herren Königlichen Lootſen! un d iſtbi ò Eine Nähmaſchine w. zu faufen 
F . Sonntag Abend 6% Uhr || Baarsah ung werfieigem, gen gefuct. Off. unt. U 242 and. Exp. 
Neufahrwaſſer, den 26. Oktober 1900. Schwarzes Meer 26. Stegemann, 777. ZIRCE M © ſch it 
Jedermann ift Ke g Gerichtsvollzieher, Danzig, igarren⸗ e 


Offerten mit { 
ſucht. Off Angabe des „ ist preiswerth zu verk. 
; i b. . d. Blatt. erb. ` 
wandten, Freunden und Bekannten, ſowie dem Herrn E eg werd zu höchſt. Pr. gelin d. Duz. 
Gm größer, Polen Häckſel von] Mittelwohn. vom Selbfttäufer 


bill. Schnellſ. Hausthor 7. (46756 

Roggenſtroh wird zu kaufen zu kauf. gef. Off. u. u 262. (49356 
geſucht. Offert. mit Preisan⸗ Hotels u. Neſtaurants w.zu kauf 
gabe unter U 18 an d. Exp. (4761b u. pacht. gef. Fraueng.45,/pt. (4920 


; ; i ſowie 3 pi: Verſetz. Halb. m. id mein Hand 
8 H H * H D t 
— 1 il © Beleihung von Hypotheken? Auktionator und gerichtlich vereid. . 0%, 
8 K aufgesuch ` Naturbutter, ER unter U 240 an die Exp. d. 8 
e 3 i ä ei Frundſtick in der Stadt mit 
„ some Friedrich Basner, „ Braugerfte e E E 
SS Danzig, Hundegaſſe 8.(18866 Ein Grundſtück mit kl. Wohnung. 
I glaube an Goti“ Anki gu Fauten geſucht Offerten ] Haus, 5of Auſſahrk,Nlederſt. zu 
Hochſſämmige wilde Roſen w. Neniables Kohlen- Hol Holz-, FE EE ét 
i ‘ Mittwoch, d. 31. Oktbr. er. 
wahren und lebendigen l . Ins 22 
Auftrage, die dort befindlichen I ſpäter die Meierei] ſolventen Käufer zu kaufen ge» Sirahe geleg zum Bat eine 
Vill 
Vortrag Gnteńiga ` ee ee ee 
i i Ein Haus in gut. Bauzuft. mit kl. 
ci Just geb. Pudler, - t g 
mód — y TIE Heilige Gelstgasse 04. zu kaufen geſucht. Offrt. u. U 245, 


eingeladen. 


Habe zahlungsfähige 
Känfer für preiswertheHaus⸗ 
und Geſchäftsgrundſtücke. 


Th. Mirau, 


Danzig, (17806 
Langgarten 73. 
rundſtück mit Deſtillation, nur 
befte Lage, zu kaufen geſucht. Off. 
unter 8 921 an die Exp. (4693b 

ut werzinsi. Wohn- 
häuser bei 4—5000 An⸗ 
zahlung zu kaufen geſ. Offert. 
m. näh. Ang. u. U 199 a. d. Exp. 


Verpachtungen 


Der Lagerplatz 


Hopfengafe 28 


(Sonnenhof), 


an Waſſer und Speicherbahn ges | | 


legen, nebi Komtoirgebände, 
iſt zum 1. April 1901 zu ver⸗ 
pachten. Näheres durch (4891b 
Rechtsanwalt Merleker, 
Berlin W., 
Leipzigerſtraße 121, 2 Treppen. 
3 ha, 97 ar, 60 qm beſtes 


Wieſen⸗ und 
Ackerland 


bei Nobel gelegen (ſogenannte 
Krampitzer Wieſen nebſt Ueber⸗ 
lauf) ſind per 1. Januar 1901 
zu verpachten oder zu ver⸗ 
kaufen. Näheres bei (4899b 
Wwe. Thurau, 


Erfahrene Banti 


ler 
ſtellt ein (4824b 
Schulz, Prauſt. 


— — ——ʃ.ẽ T1 

| um Ziegelfahren 
Fuhrleute CE) können 
ſich melden. F. Ekrut, Zoppot, 
Behrendſtraße. (4865 b 


Inuerläſſiger 


Kutſcher 


geſucht. - (17789 
Schoewe, Praugſchin. 


DE~ Suhe Verkäufer zum 
Vertrieb meiner Artikel. 50% 
Verdienſt. Proſp. gratis. Jak. 
Müller, Ilversgehofen⸗ Erfurt. 

[42406 


Tüchtigen Vertreter 
ſucht leiſtungsſähige Spezial⸗ 
Firma der (17886 
Kochkiichenbranche 
für Maſſenverpflegung Herren, 
welche bei Behörden und Bau⸗ 
meiſtern gut eingeführt find, be⸗ 
lieben Offerten unt. B. W 2754 an 
G. L. Daube, & Co. Berlin W. 8, 
Lelpzigerstr. einzureichen. 
Tücht. Schloffergejellen (Bau u. 
Gitterarbeiter) finden dauernde 
lohn. Beſchäftigung beiSchloſſer⸗ 
meiſter H. Aust, Langgart. 59/60, 


können eintreten bei dauernder 
Beſchäftigung (48986 
Hohenſtein Wpr., Drews. 
Sunger Hausdiener von ſogl. 
gelacht eg, e16, Reſtaurat. 
3 jaub. Rodz vi Weſtenſchneider 
für d. Beſchäftig. auf Stück oder 
Tag gegen hohen Lohn ſtellt ein 
G. Nagel, Langgaſſe 2, 1 Tr. 


Ordentl, nüiehterner Arbeiter 


der auch mit Pferden umzu⸗ 
gehen verſteht, wird geſucht. 
Gustav Springer Naohfl, 


Ein Maurer 
mit Handlanger z. Ausbeſſern u. 
e. Zimmermanngeſ.Schüſſeld. 41 
1 tüchtiger Nodarbeiter finder 
von ſofort dauernde Beſchäftig. 
in u. auß. d. Hauſe Fraueng. 34,2 


Sonnabend 


Danziger Neueſte Nachrichten. 


—— 4 —— ZZOZ ZZOZ ENEE 


27. Oktober. 


eferungen in 


albpaletc 


Längere Jaquets und Paletots auch für ſehr ſtarke Damen, tadellos paſſend, ſtets vorrüthig. 


Anerkannt schönste Facons!! 


leis cher, anenmäntel ar 


Große Wollwebergaſſe 10, parterre, Souterrain und 1. Etage. 
Neue grosse Li 


Ich bitte um gütige Beachtung meines Schaufensters. 


Eine leiſtungsfähige abrit 
für Stapelſachen iu Bett⸗ und 
Tiſch⸗Decken ſucht am hieſigen 
Platz einen tüchtigen i 


Vertreter. 


Bevorzugt werden ſolche, welche 
in der Manufaktur: und 
Leinenbrauche bekannt find 
und die Provinz bereiſen. 
Offerten unter L. A. 4478 an 
Rudolf Mosse. Leipzig. (17490 m 
HGeneral⸗Agentur | 
gut eingeführter erſt⸗ 
klaſſiger Lebens Ver⸗ 
ſicherungs » Gefellichaft © 
für Oft- und Wejipreugen H 
unt. günſtigen Bedingungen 
durch energiſchen cautions⸗ 
fähigen Fachmann bald 
nen zu beſetzen. Offerten 
mit Referenzen und An⸗ 
gaben über die bisherige 
Thätigkeit unter Chiffre 
2. F. 140 bei Haasensteln u.) 
Vogler, A.-G., Berlin W. 8. 
17960 W 


Theilnehmer gesucht, 
möglichſt Militär geweſen, Gin: 
lage ca. 2000 %, ſehr großer 
Verdienſt. Branchekenntniß 
nicht erforderlich. Offert. unter 
U an die Exp. d. BL. (47496 


Brunnenbauer 


für Anfertigung von Senk⸗ 
brunnen, Tiefbohrungen (auch 
mit Waſſerſpülung) finden 
Sommer: und Winte rarbeit bei 
Gustav Manncke, Köslin, 
Abtheilung für Brunnen⸗ und 

Kanaliſations⸗Anlagen. (17841 


Wer Stelle ſucht, verlange unſere 
„Allgem, Vacanzenliſte“. (12013 
M. Hirsch Verlag, Mannheim. 


Verheiratheter 
Sof- und Feldarbeiter 


e bei utem Lohn 
Stellung zu Martini (11. No⸗ 
vember) in Prauſt beim Haupt- 
mann W d. Marwitz. (16522 

Tüchtige Winterialiften ſuche 
Ka ſof. u, ſp. Marke heil, 
Preuss, Saf. Hauptſtr.65 (6554 
Ein tüchtiger nüchterner 
äcker 
mit guten Zeugniſſen wird zur 
ſelbſtſtändigen Leitung einer 
Bäckerei geſucht. Meldung bei 
te Karl Wichert, Mielenz, 
reis Marienburg. (42416 


Vertreter 


ür Danzig und Umgegend, der 
lun der Kundschaft bekannt iſt, 
geſucht. (19839 


Gehr. Franz, 


Königsberg i. Pr., 


Aelteſte und gröſtte Bier⸗ 


apparat⸗Fabrik. 


bar 
Ein füchtiger Netallireher 
wird ſofort eingeſtellt. (17951 
Danziger Schiffswerft und 
Maschinenbauanstalt 
Johannsen 4 Ko: 


Glaſergehilfen 


für dauernde Arbeit ſofort 

geſucht. (17936 

Schroeder, Glafermeiller, 
Marienburg Zur, 

Für das ſtädtiſche Arbeits: 
Haus wird ein Bote geſucht. 
Lohn 20.Amonntlich neben freier 
Station. Meldungen im Bureau 
der Anſtalt. Töpferg. 1.3. (4901b 


Tüchtige Agenten 


ſtellt noch ein Knichalla, Breite 
gajie66,1. Meld. früh 8.—9,Nchm. 
5—6. Täglich 6—10 Æ- (48896 


2 —— 2U—n— 
Shn. Gefn. . Gr. eran, 2 pir. 


{ tiehtiver Recistratargehilje 
wird jofort geſucht. Offert. unt. 
U 231 an d. Exp. d. Bl. einzureich. 


Schneidergefelle auf feine 
Arbeit melde ſich Breitgaſſe 115. 


Böttcher 


auf Jopenbier⸗Achtel (lohnend. 
Akkordarbeit) ſtellt ein Dampf- 
Bierbrauerei Altschottland. 


Tüchtige, nüchterne 


Mo delltiſchler, 


welche im Stande ſind, Modelle 
für Dampfmaſchinen genau nach 
Zeichnung anzufertigen, werden 
ſofort eingeſtellt. (17970 


J. W. Klawitter. 


Meldungen Brabank in der 


Maſchinenfabrik. 


Vertreter gesucht. (17994 

Sehr leiſtungsfäh. Fabrik v. 
Brauerglaſuren und Farben 
ſucht f. ihre vorzügl. Fabrikate 
bei Brauereien 20. gut einge: 


führte Herren. Angeb. nur m. f. 


Referenzen unt. 488 an Haasen- 
stein & Vogler A.-G., Mannheim 


Zuſchneider. 


ä Für unſere Bautiſchle rei ſuchen 


wir einen erfahrenen Tiſchler, 
welcher mit der Ausnützung der 
Hölzer vertraut iſt und Holz⸗ 
auszüge ſelbſtſtändig zu machen 
verſteht, als erſten Zuſchneider. 
Die Stellung iſt dauernd und 
gut lohnend. (17999 

Danziger Parquett- und 

Holzindustrie. 

A. Schoemicke % Co. 
1Schnetdernejelle kann sich meld. 

Michael, Mattenbuden 10, 


Suche Einwohner, Pferdetnecht, 


Fütterer, Milchfahrer, Jungen 
fürs Land, Köchinnen, Haus⸗ und 
Stubenmädchen f. Danzig, Berlin 
Kiel u.Umg. b. hoh. Lohn fr. Reiſe 
Mi. Haack, Heil. Geiſtgaſſe 37. 

Kräftigen, unverheiratheten 


Kutscher 


nüchtern und zuverläſſig, für 
Ende Oktober geſucht von 

Schrauben⸗, Muttern⸗, und 
Nietenfabrik, Akt.⸗Gef. 

Danzig, Hintergaſſe Nr. 39. 
17964 


Sche ein. Hausdiener v. 18—20 
Jahren für d. Nähe v. Danzig. 
J. Dau, Heil. Geiſtgaſſe 36. 


Plauener Stiekereilahrik 


beſſeres Gente, ſucht gegen hohe 
Proviſion tüchtigen 


1 eg 
Vertreter 
für Pommern, Ofte und Weſt⸗ 
preußen. Gefl. Offerten unter 
L. P. 635 beförd. Rudolf Mosse, 
Plauen i. V. (17989 m 

Guter Rockarbeiter 
auf Tag findet ſofort d. Beſchäft. 
Heil. Geiſtgaſſe 47, 1 Srp. 


Mehrere tüchtige 


Tapeierer-keilien 


finden dauernde Beſchäftigung 
bei 17992 


Krüger & Tadrowski 
Thorn, Coppernicusſtraße 21. 
TT WESZLAM LA 


Für einen für die Provinz 
Pojen, Oft- und Weſtpreußten 
zu beſetzenden 


Vertreterposten 
einer bedeutenden Fabrik für 
Centralheizungsanlagen wird 
ein durchaus fachkundiger vers 
kehrsgewandter 17991 


Ingenieur 
oder Kaufmann geſucht. 
Off. u. Angabe der bisherigen 
Thätigk. n. Photogr. u. Ha. 528P. 


Haasenstein & Vogler A, G. 
Berlin W. 8. 


Zuverläſſiger 


p m 
Kutſcher 
wird verlangt in der (17990 


Adiermühle Skurz. 


T fürchte. Schneidergeſelle find. d. 
Besch. Altſtädt. Graben 89,3 Tr. 


Ein zuverläſſiger Arbeiter 
für dauernde Beſchäftigung kann 
ſich melden. Langenmarkt 18. 


Einen Kutſcher 
für Arbeitsfuhrwerke ſucht ſo⸗ 
fort bei 17 m Wocenlohn 
Penner, Langgarter Wall 2, 
e eee, eee 

Tüchtiger Klempuergeſelle 
wird verlangt Breitgaſſe 112. 

4 tücht. Klempnerſellen 
finden b. h. Lohn nach auswärts 
dauernde Beſchäftigung. Meld. 
nimmt Herr Klempnermeiſter 
Lehmann entgegen. (49106 


Portier geſucht, 
der auch mit ſchriftlichen Ar⸗ 
beiten vertraut ift Selbſige⸗ 
ſchriebene Offerten mit Angabe 
der bisherigen Stellungen unter 
M 278 an die Expedition dieſes 
2 Schneidergeſellen k. ſich meld. 
Vorſt. Grab. 57 a, 1. G. Neumann. 


Einen tüchtigen 


Schachtmeiſter 


ſuche von ſofort zu 


engagtreu. 

Off. u. U 254 an die Exped. d. Bl. 
Tiſchlergeſ. f. Beid. Wellenn. 7a. 
Für Berlin u. Schlesw. ſ. Knechte 
u. Jung. (Reiſe fr.) Breitgaſſe 37. 
ns e ee 

ungen zahlr. gej. Breitgaſſe 37. 

Schneidergeſellen können ſich 
melden Vorſt. Graben 21, 1. 

in guter Rockarbeiter auß. d. H. 
kann fih melden Langenmarkts6. 
Für d. Manufakturw.⸗ u. Herren: 
Konfekt.⸗Abth. ſuche z. bald. Antr. 
2 tüchtige Verkäufer, ein Verk. 
muß der poln. Sprache mächtig 
ſein. S. Wallhausen, Staßfurt. 


Dachdecker 


für Ziegel und Schiefer wird 
ſofort geſucht bei hohem Lohn, 
eventl. auch Winterarbeit in 
der Fabrik. (17 
Gustaw Manncke, 
Kösliner Dachpappen⸗ u. Zement⸗ 
) waaren⸗Fabrik. 


Aufrichtiges Geſuch. 

Für ein Kaffec⸗ u. Theever⸗ 
ſandhaus in Hamburg werden 
Reiſende (auch Private) geſucht 
für Stadt⸗ u. Landkundſchaft. Als 
Nebenartikel anzuempfehlen. 
Verſand von 5 Pfd. an. Fach⸗ 
kenntniſſe nicht erforderlich. 
Lohnender Verdienſt. Off. unt. 
H. T. 919 an Haasensteln & Vogler 
A.-G., Hamburg. (17995 


Tip dingt 


geſucht Hündegaſſe 127. (18001 
Tüchtiger 


Versicherungs Infpehtor 
für Leben⸗ und Unfa gegen 
feites Gehalt ꝛc. geſucht. ff. 
mit Refer. u. Angabe v. Verhältn. 
u. U 269 an die Exp. dief. Bl. (17998 
Schneſdergeſell a. Röcke, d Beſch. 
5. Lohn, ;jucht Mohring, Prauſt. 
Schuhmacher m. |. Tiſchlerg. 26. 
Tücht, Schneldergeſelle kann fid 
melden Goldſchmiedegaſſe 38. 
Ein Lauſburſche 
fürs Komtoir kaun ſich melden. 
Münchengaſſe 2. 
Din Zaufburjche mg 
wird geſucht Wilh. Müller, 
Hausthor Nr. 3. 


Sr D 
Lauf bursche 


kann ſich melden bei 
F. Goeri & Co, 
Hundegaſſe 92, 
Zum zeitweiſen Mitfahren 
u. zur Bedienung eines Pferdes 
wird ein 


kräftiger Junge 
geſucht. Meldungen bei 
Hodam &Ressler, 
Sopfengafie! (17977 


Ordentlich. Laufburſche 


geſucht. Georg Pommerencke, 
Blumenholg., Milchkanneng. 30. 
Ein kleiner Laufburſche melde 
ſich Hundegaſſe 60 im Laden. 
Ein kleiner Laufburſche melde 
fich u. Off. U 238 i. d. Exp. d. Blatt. 
Einen Lehrling 
ſucht die 
filiengaffe Nr. 1. (4860b 
Für unſere Fabrikſchmiede 
ſuchen wirſeinen 


Lehrling 
zum baldigen Antritt. 
Meldungen Langgarten 17 
oder in Lappin Weſtpr. (17921 
Schottler & Co. 


Für mein Solonialwaaren= 
und Deſtillations⸗Geſchäft 


9 ſuche per ſofort einen Sohn acht⸗ 


barer Eltern als Lehrling. 
Hugo Engelhardt, Röper⸗ 
gaſſe Nr. 10. (42275 


4 Lehrlinge 


mit guter Schulbildung ſucht 
Richard Utz, Junkerg aſſe 2. 
Schneider ⸗ Lehrling ſucht 
G. Magel, Langgaſſe 2, 1 Tr. 
Für unſer Manufaktur⸗ und 
Modewaarengeſchäſt fu. einen 


e 
Lehrling 
gegen monatliche Remuneration 
Ertmann & Perlewitz, 
Holzmarkt 25/26. 

Sohn achtb. Eltern, d. d. Barb.⸗u. 


u. Friſeurgeſch. gut erl. w. m. ſ. b. 
A.Strebitzki, Danz., Stadtgeb. 141 

Lehrling für die Stein⸗ 
druckerei kann ſich melden bei 
Alfred Winter, Langenmarkt 21. 


Schloſſerlehrlinge 
ſucht (49156 


Bartsch, Poggenpfuhl. 

Für mein Manufaktur und 
Materialwaaren-Geſchäft ſuche 
zum baldigen Eintritt einen 


Lehrling, 


moſaiſch. 
Alex Herrmann, 
Warlubien. 


Weiblich. 


J. Mädchen, welche die Damen⸗ 
ſchneid. gründl. erlern. w., k. fih 


meld. Petri⸗Kirchh. 1, 1. (42296 | 5 
Kräft.Hausmdch. fof. gej. Langf., 


Ahornweg 6,2. Spierling, Rent. 
(48546 


Ein ordentliches ehrliches 


Tadenmädchen 
für mein Deſtillationsgeſchäft 
per 1. Nov. geſucht (4875 b 
H. Langanke, Tiſchlergaſſe 1/2. 
Suche zum 15. November er. 

eine ältere (17889 


umsichtige Stütze 


für ländliche Wirthſchaft, oder 
ein tüchtiges 


1. Stubenmädchen 


das pläten kann, ohne Anhang. 
Gehalt nach Uebereinkunft. 


Ch. Schwarz, 
Mahlin, bei Rambeltsch Westpr. 


eibte Dütenkleberinnen ' 


aufAkkordarbeit werd eingeſtellt 
F. Goerlxfio., Hundeg.92,1.(4760b 
Ein junges ſauberes 
Mädchen für drei Nachmittage 
in der Woche geſucht. Offerten 
mit näheren Angaben unter U225 
an die Exped. dieſ. Blattes erb. 
Geübte Häklerinnen f. dauernde 
lohn. Beſch. i. fein. u. grob. Arbeit. 
m.fich meld. 1. Damm 21, 1.48850 
Saub. ordti. Aufwärterin v. fof: 
geſucht Gr Schwalbengaſſe 16,2, 
Eine Perſon zum Straßenſegen 
wird geſucht Hundegaſſe Nr. 97. 
E. geübt. Maſch.⸗u. Handnätherin 
k. ſ. meld. Hohe Seigen 30, 3 Tr. 
Tüchtige Verkänferin 
ſuche für mein Herren⸗Artikel⸗ 
Geſchäft. Bruno Berendt, 
Kohlenmarkt 1. 


Bäckerei Peter⸗ 


Ausstellung von Sorties de bal, Seidenplüsch-Konfektion und rothen Abendmänteln. 
E EE ET le 


Waſchfrau von ſofort gejucht 


Hirſchgaſſe 11, 2 Treppen. 
Jord. Mädch. k. fih b. alleinft. D. 
als Aufwärt.m. Grün. Weg, 2 r. 
Jung. Mädchen, i. der Schneider. 
geübt, k.ſich bei einer Schneiderin 
melden Gr. Gerbergaſſe 6, 3 Tr. 
Verkäuferin f. Fleiſch⸗u.Aufſchn.⸗ 
Geſch., f. Deſt. geſ. Breitgaſſe 37. 
Achtb. jung. Mädchen z. Erlern. 
der Damenſchneiderei meld. ſich 
1. Dammi9, 2, Fachlehr Hardwig. 
Geübte Perſönlichk. zum Dichten 
v. Tüllgard., d. ins Haus kommt, 
ind. ſich ſchriftl.m. Ang ihrer tägl. 
ord. b. Fr. G. Braune, Ludolphine 
Oliva, Kreis Dang. Höhe. (4924 b 
Mädchen, in der Herren⸗ 
ſchneiderei geübt, finden bei hoh. 
Lohn Beſchäftigung Büttel⸗ 
gaſſe 9, 1 Tr. vis-a-vis d. Markth. 
Bei höchſt. Lohn u. fr. Reife fume 
Mädchen f. Berlin, Schleswig u. 


and. St., f. Dang. zahlr. Köchinn., DEF” 


Stub.⸗ u. Hausmädch. Breitg. 37. 
Aufwartemädchen für denVorm. 
geſucht 1. Damm 16, im Schuhl. 
Anſt. Mädch m.i. Goldſchmg. 33,2. 
Eine Maſchinen⸗ u. e. Handnäht, 
tfid ſofmld. Tagneterg. 13, 2Tr. 


helbteisaret „Arbeiterinnen 


finden dauernde Arbeit Breit: 
gafie 90, 1 Treppe. (49166 


Beſtens empfohlene 
o Lé KL e 
Komtoiriſtin 
mit Kenntniſſen der doppelten 
Buchführung findet in einem 
feinen Modemwanren » Gejchäft 
Stellung. Ausführl. Offerten m. 
Ang. über Alter, Gehalt u. bis⸗ 
herige Thätigkeit erbeten unt. 
U 265 an die Exped. d. Blatt. 
Geübte Bernſtein⸗Klafferin kann 
Junges Mädchen v. 14 Jahren, 
aus achtbar. Familie wird zur 
Beaufſichtg. eines Kindes ſofort 
geſucht. S. Baer, Kohlenmrkt. 34. 
Eine geübte Maſchinennäth. find. 
dauernd. Beſch. Hakelwerkö part. 
Durchaus geübte 


Schneidetin 


die Taillen⸗Garnirungen ſicher 
arbeitet, beſonders ſehr gut 
ſteppt, findet dauernde Stellung. 
Ernst Crohn, 
32. Langgasse 32. 


Verkäuferinnen 
5 ſuchen B. Sprockhoff lac 


Schulmädchen u. Knaben zum 
Semmeltr. gej. Breitgaſſe 99. 
2 für feine 
Näherinnen Jens 
ſuchen Walter % Fleck. 
Probearbeit iſt vorzulegen. 
Suche ein ord. Mädchen zu Kind. 
für gang a lere 
Junges Mädchen k. fich a Lehr- 
ling für mein Papiergeſch. meld. 
J. Alexander, 3 Damm 9 
Junges gebild. Mädchen als 
Lehrling kann ſich melden. 
Pr.Finkelde Nchfl., Holzmarkt 16. 
Dienſtmädchen b. 2 Herrſchaſt. u. 
1 Kinde fogl. f. Danzig gej. Meld. 
n. Pelonken II. Hof, b. Oliva. 
Ein Mädch. in Herrenarb. geübt 
f.d.Beſchäft. Goldſchmiedeg. 26,2. 


Aufwärterin 


geſucht Fleiſchergaſſe 38 a. 
Junge Mädchen, welche 

as Plätten erlernen wollen, 
können ſich meld. Das Honorar 
habe ich für den Winter ermäßigt. 
J. Kmin, Altſtädt. Grab. 103. 
Ein 14⸗jähriges Mädchen für ein 
Kind geſuchtFrauengaſſe 34,3Tr. 
Nähe rinnen für Männerhemden 
u. Hoſen erhalten Beſchäftigung 
Alexander Barlasch, Fiſchm. 35. 
Nettes kräftiges Kindermädchen 
fein / Jahre altes Kind geſucht 
e Saben 
Eb Mädchen m. Buch als Auſw. 
für 4 Vormittagsſtunden geſucht. 
Off. unt. U 196 an die Exp. d. Bl 


LU 


ei 


he 


i Männlich. 
rt ng 
Ein erfahr. Kaufmann 


iucht Stellung als Vertreter des 
Chefs oder ähnlichen Ver⸗ 
trauenspoſten. Kaution reſp. 
Kapitalseinlage Wunſch 
möglich. Angebote erbeten unt. 
U 99 an die Exped. d. Bl. (4825 b 
Ig. Mann ſucht Stell als Kaſſen⸗ 
bote od. Komtoirbote Breitg. 83,2. 


Ein Sohn achtb. H 

Eltern, der ſchon Barbier 
gelernt, w. b. e. ord. Meiſter weit. 
zu lernen. Off u. U 224 a. d. E. d. Bl. 
Maurerpolier ſucht von gleich 
Stellung. Off. u. U 241 a. d. Exp. 
P —U— —— 


Weiblich. 
Eine Aufwärterin bittet 
um eine Stelle für den Bore 
mittag. Jungferng. 9,1 Tr., Pflug. 
Eine Waſchfran zu erfragen 
Langfuhr, Hauptſtraße 46, Hof. 
J. ArtWäſche wird v.e. Ww. ſaub. 
u. bill gew. u.gepl. Off. u. U 247d. Bl 
1 junges anſtänd. Mädchen ſucht 
Aufwarteſtelle für den — > 
Tag. Zu erfr. Schüſſeldamm 17,2 
Eine anft.Wittive, t. d. Jer Jahr,, 
d. in. d. Wirthſch. g. vertr. ift, ſucht 
Stell, v. 1. Nov. im anft. Haufe. 
Zu erte, Heil. Geiſtgaſſeg , 3 Tr. 
Kräfige ſaubere Frau mit guten 
Empf. ſucht Stelle zum Waſchen 
Frauengaſſe 42, Hinterh., 1 Tr. 
Eine Nähterin zum Ausbeſſern 
Zu erfragen Schloßgaſſe 5, 1. 
Jord. Frau bitt. um Stell. z. Waſch. 
u. Neinm. Mattenbud. 19 Th. 13. 
Tücht. Köch., Stub. Küch.⸗Haus⸗ 
u. Kindermädch. empf. Breitg. 37. 
Eine ord. Aufw. bittet um Stelle 
Brabant 14, 2 Tr. r. b. Krüger. 
Eine Frau bitt. u. Stell. z Waſch. 
u. Reinm. Rittergaſſe 29, fi. Kell. 


auf 


erhalten bei mirunter⸗ 
Damen richt in der feinen 


Damenſchneiderei, a. erth. a. W. 
nur Zuſchneideſtunden. A. Graul, 
Modiſtin, Langgaſſe 27, 2. (46845 


Unterricht 


in allen feinen Handarbeiten 
wird ertheilt von (3855 


| | AgnesBonkGoldjdymicdeg.3,2 


Annahme von Stickereien 
und Aufzeichnungen. 
Fiöten-Unterr. erih.gr. Otto Lutz, 
ither⸗Unterricht erth. gründl. 
im Lutz, Hausthor 2. (15835 

English, (46235 

Private and Class Lessons 
by English lady. 

Conversation circles for 

ladies and children. Jees 

moderate. Off. u. S 677an d. Exp. 


Gute Klavierſtunden 
ertheilt nach konſervat. Methode 
HedwigFox, Klanierlehrerin. 
Grdl.Klavierunterr. in uaug.b.$ 
w.qemijjnb.erth. Sandgr.52a,1/r. 


für Damenſchueiderei. 


Am 1. November beginnt ein 
neuer Kurſus im gründl. Maaß⸗ 
nehmen, Zuſchneiden u. Muſter⸗ 
zeichnen nach neueſtem Syſtem, 
Anfertigen eleganter ſowie einf. 
Koſtüme auch für eigen. Bedarf. 
Façon elegant, bei einmaliger 
Anprobe ſitzend. Für Frauen 
ertheile auch den Unterricht 
ſtundenweis. Damen v. auker: 
halb erhalten gute Penſion. Der 
Preis iſt ſo geſtellt, daß auch 
Unbemittelte theilnehm. können. 
Anmeldungen erbitte baldigſt. 

Achtungs voll 
Franziska Schultz, 
Modiſtin und Zeichenlehrerin. 


Jett Fiſchmarkt 11. 2, 


Eingang Tobiasgaſſe, 
früher Tobigsgaſſe 14. 


für: Kontor, Kasse, Stenographie, Schreibmaschine div. Syst. 


Baumgartſcheg. 8/4, Hof r., 2 T. 
O No 


- Capitalien. f 


WS Sonnabend Danziger Renee Nachrimten. Oktober. Nr. 258, 


ur Stadtverordneten⸗ al veroräne en-Wahl. | 


GREEN BET ETF EEE, 
Am 1. November cr. beginnen neue Kurfe 
wahlen. 


für Damen und Herren 
3. Ab th. 3. Wahlbezirk. (Niederſtadt) De Abtheilung. 2. Wahlbezirk. 


um Königsberger Handelslehr⸗Inſtitut von Bücher⸗ 
b Neviſor Troedel, (49196 

Danzig, Langenmarkt 26. 1 Treppe. 
Gemifjenhafte u. vollendere Ausbildung innerhalb 8—12 Wochen 


Die Theilnehmenden werden f. d. ſpät. Exiſtenz in jeder Beziehung u einer Beſprechung der Stadtperordnetenwahlen und HIH? Ok 1 i t 
praktiſch vorbereitet, verbl. ohne Nachz. b. z. Stellungann. im Inſt. lee wichtiger ſtädtiſcher Angelegenheiten laden wir | wa Wie 29. Oktober ri der nn 
liche Wähler bieles Waulbezirls, welche auf dem Standpunti angfuhrs 30. Oktober in Tite's Hotel 


der Bürgerpartei ftegen, zu | Neufahrwasser: 31. Oktober in der Bezirksſchule. 
Sonnabend, den 27. Oktober er., 


, Abends 8½ Uhr (18007 Die unterzeichnete Wahlkommiſſion des Haus: und Grundbeſitzer 
im mieteten Słatąsteliet Weibengafe 40, ergeben ein.] Vereins empfiehlt ihren verehrlichen Mitgliedern und Mitbürgern, ihre 


Suche auf mein Grundſſuck m 
Ohra, g. gl. 15000 Mark 
vom Privatmann zur 2. Stelle 
von gleich zu cediren. Gefl. 
Off. u. U 255 an d. Exp. d.Bl.erb. 


Englisch, 
Franz., Ital., Span., 
Portug., Russ. 


Rur nationale Sete: gn) Achtung. | Danziger Bürgerverein von 1870. Stimmen den bisherigen Stadtverordneten: (14883 
glich. Honorar mäßig. e 4 > 
mne Berlitz School of Lang. 409 zn Borderung von za Do 1. Herr Rektor Boese (Altſtabt)ꝛ . 


hohem Nutzen jofort zu zediren. 
Auskunft ertheilt der Inhaber 
H. Kamlak, Molkereiverwalt. 
in Sohbowitz, Kr. Dirſchau.(4918b 
2000 .%, I. Stelle, Altſtadt geſucht. 
Off. unt. U 261 an d. Exp. d. BLerb, 
Zur 3. ſehr ſich. Stelle werden 
3000 4 von ſogleich geſucht. 


Off. unter U 259 an d. Exp. d. Bl. a 
i = Zähne ohne Platte. A 1,50 an, 


Kapitalien Silber⸗ Füllungen von 4300 an, Gold, Füllungen von 600 an. des Danziger Haus⸗ und Grundbeſttzer⸗Vereing. 


in kleineren u. größeren Poſten Electrischer Betrieb, 


poen Ofur 0268 e Dr. n H. Ruppel, SI dl Ä d | W hl 

"wech! Prez aerel Sfadtverordneten - Wahl. 
aaa | Kohlenmarkt Nr. 1 (Ecke Holzmarkt). | | EN 

auf ein Gesc s ahn, Sprechſtunden [Sin eee b, Abtheilung. 2. Wahlbezirk. 


gaſſe werden hinter 85 000 A Schnellſohlerei befindet To 


40 000 Ak. m 5°) ebnen eee Schiellitz Wahliskal in der Turnhalle zu Schidlitz. 
ober inter 110000 4 Damen u. Kinder Ele gante Fiadhó Wir bitten die Wähler von Schzidlitz recht dringen: 
und 


Hundegaſſe 26, 1 Tr. 
Seminariſtin erth. Nachhiffeſtd., 
beſ. Franzöſiſch. Off. u. U 233 erb. 
er ertheilt Unterricht im 


Zeichnen und Rechnen. Zu 
erfrag, bei Frau Sigmanowski, 


, | auf 
= TEETH | | 2. Herr Kaufmann de Jonge (Neufahrwaſſer) [6 Jahre 
ür Amer 3. Herr Tiſchlermeiſter Lietsch (Sgidlig) auf 4 Jahre. 
Dental? ANON, geben zu wollen und bittet um recht zahlreiche Betheiligung. d 


Künſtliche Zähne von 


erte ad i Die Wahlko m miſſion 


Dorbereitungsſchule 


zu Ohra werden bis November 
nuch neue Schüler aufgenommen. 
Muſik⸗ u. Handarbeitsſtunden 
werden eben daſelbſt ertheilt von 


gran Margarete Kirsche. 
Villa Colonna, 


unterricht 
in Buchführung, Korrespondenz, 
Schönſchrift und ſämmtlichen 
Komtoirarbeiten wird unter 
Garantie des Erfolg. v. erfahr. 
Buchhalter in u. außer d. Hauſe 
billigſtertheilt. Uebernehme auch 


15000 Mk. in 512% 


die Einricht. u. Führ. v. Geſchäfts sf 2 R 
Te rohe EA? zur Ablöſung geſucht. Werth Frau En Focke, H 42315 Montag, den 29. Oktober er., 
kaufm. ſchriftl. Arb in nur gedieg. d. Häuſer 180000 Offerten Jopengaſſe 32, 2. A gd $ j 
Ausführ.Off.unt.U 267 an d Exp. unter U 264 an d. Exp. b. Bl. E st d unzuge unſeren Kandidaten, den Herren: 
ZIE” Unterriont "me Zur 3. ehr ſich. St. w. a. e. ſtädt. Nur Rec? Ein junger Mann, werden ſtets verliehen 


Brundſt. 3500 4 v. 1. Jan. 1901 


in alle i rafti) „ 
. zu ceb. gej. Feuerverſ. 26500 % 


wie Kunſthandarbeiten als 
auch im Wäſche⸗ u. Maſchinen⸗ 
Nähen ertheilt 
Marg. Roeper, 
geprüfte Handarbeitlehrerin, 
Milchkannengasse 16 III. 
cht für 


\ dwer 27 H Lt, ev. D Z a D 
De, Breitgaſſe 36. Rentier MH. Boldt 
Vermögen, wünccht mit einer g.. 

vermögenden Dame in Verkehr 


Off. u. U 168 an d. Exp. (48520 | m eo á | 
W e f leere Kajman Cari de Jonge 16 Jahre 

y p wé SO Se Sele iza pin, ini Kaufmann J. Krupka | ani 4 Sare 
nenn 2-44 Kante Gans |ihre Grimme geben zu tollen, ea. 
in Oftpreußen würde, um dem | erft feit einigen Wochen in Danzig! Proben u. Beſtellungen bei 


SM ho aji Zerf wünſcht, da es ibm an Damen- re, Hak Die Bürgerpartei. Das Wahl-Comité. | 


befanutjchaft: fehlt, mit einer 2 
6 T 7 
dd 
| | 
ye I 


— Handarbeitunterri 
Finder monatlich 1 4 


geldern zu angemeſſenem Zms⸗ nicht aus geſchloſſen. Offerten 


ſuße aufnehmen. (15624 | mögl m. Photographie d. prompt Montag, den 29. Oktober 1900, des Ge ſchüfts . 


Ą ückgeſ. w. u. U 227 g. d. Exp. 5 Way i idli ; 7985 
fren, niner E e EE go urt erp in der Turnhalle der Bezirksſchule in Schidlitz. perkaufe (17985 


io: g eee, Sladiperordneten⸗Waßſ in Schibli Wegen e 


an die Annoncen = Gruedition 37, Tebenślnit 8 A . ; i 71 N 

von G. L. Daube & Co., Jam wd Belau weer dor. | Die Mnierjeichneten bitten itve teen mrinrdefanrationdc und 833 
rankfurt a. M. ehmer, vermön. Herren zwecks Es + 0 F "Pe findet Sonntag. d. 28.. Nach⸗ 

6000 Mk. Kindergelder auf Aenne deg, gen 1 e Schidlitzer Mitbürger Kaffee⸗Kinrichtung, mittaas 5 Uhr, Frauen⸗ 


saffe 10, parterre, ſtatt. 


Gefl. Off.dis ſpäteſtens Dienstag am Montag, den 29. d. Mts., recht zahlreich zur Wahl und 2 Bier Ap T t Em 
i zj R para te Thema: „Den Himmel hier 


San es Green gu verg: unter U 201 an die Exp. d.Bllerb.] ihre Stimmen unſeren gemeinſamen Kandidaten: 


Off. u U 252 an die Exp. d. Bl. erb. 


ZZA |z| Ein Bidet, 1. Rektor Boese Lann ra. Billard UNA | gi więc Scaar“, (Bon die 
sa” ut Tag |od tot mae m anbraten | || 2. Grimm de Jonge gutes Pianino eto. | ost tar Zeene ran 

` ® 7 eſucht. Off. unt. an d. Exp. 5 ae ` . m — ap 
Erſles Lehr⸗Juſtitut FREE S dE RZY 3. Ciſchlerneiſter Lieisch aii gre Schaepe, GER 

für Vermischte Anzeigen: 18086) J | geben zu molen. ano EW o; 8 

ect ec 110 zee agen, 5 kz! Bierne EE E. UR 2 DEE — Farb tiſcher Begräbnis: 
4 Bu dy fü hrung $ Für cow? =: et .. nia 85 1 p Poda PY, Row N | S cu. Stroh ge e Fl 23 
Pr i obe, Hauseigenthümer. Reinh. Frankenste u, Gaſtwirth. Geske, H Mita D Ak 
zini Pugale Op han AA bi Eigenthümer. Jul Gramsdorf, Kaufmann. Dr. Kraft, Arzt. A d für daſſelbe 200.4 als Begräbniß⸗ 


> 4 - A KI . a 
einfacher u. doppelt, einſchließlich :] h | ( | > det ee i i 
Jul. Koestner, Kaufmann. Alfred Kothe, Bureau⸗Vorſteher. empfiehlt geld gezahlt find. — Das vierte 
es enz J ` 
i p zam wi oj H d | d (l (3 DES” Klagen, H. Kosemund, Kaufmann, Fritz Lenz, Gärtnereibeſitzer Aug. Paul Kiefer, Fin en für „ 
kaufmännisch. Rechnen, 2 Sprechstunden: Reklamationen, Verträge, | Makowski, Bauunternehmer, Michna, Lehrer. Otto, Rentier. Schildlitz 7144 Mita eder findet den 8. Novbr. 
sämmti. Komtoirarbeiten. 2 Vorm. Du, enn 2 Bitte u. Guadengeſuche, ſowie Reinhold Sellke, Kaufmann. Herm. Schreiber, Küſter ferm Schildlig. 144g um 7¼ Uhr in der St. Janatius⸗ 
h j . 21 Schreiben jeder Art, auch in | Sielaff, Kaufmann. Joh. Steppuhn, Gaſiwirth. Carl Wenzel, D werden friſirt Kirche zu Altſchottland ſtatt. 
Jnval. u. Unfallſachen fertigt | Eigenthüm Herm Wenzel, Werkführer. Leo Wohler, Schutzmann. alen Schüſſeldamm 18.1 T. Der Vorſtand 
ff G. Wohlgemuth, Bäckermeiſter. K. Welz, Lehrer. Zielke, Rentier. a 
Johannisgaſſe 13, parterre. 


ß Wähler von Schidlitzſ bag al-Versammlung 


Damen-Kostüme, Nachdem wir uns mit dem Alıftädtiichen Bürger⸗Verein 


kak Mäntel, Kragen geeinigt haben und Herr Hellwig, feine Kandidatur zurück⸗ IT an ` 117 , 
i — ren werden nach Nen Neuner gezogen hat, bleibt für Schidlitz m R du ( Il dl It UD Il (l Il | 
Hl Zähne Lo Fade, Halt, | alleiniger Kandidat Herr Lietsch. Wu x i 
D odiſtin, e d D : 

90 Langgarten 91. (47376 Unſere gemeinſamen Kandidaten find alfo: (eingetragene Genoſſenſchaft mit beſchränkter Haftpflicht) 


= M1Wälche wird jauber geplättet; Mittwoch den 7 November 1900, 
i SM lin und außer dem Haufe N kt B ; N ` Aë 
Plomben S R. Franz, Cie 3. El or e 0288 mf ës? je Uhr, , ig 
A Wäſche z. Waſch. u. Plärten wird : d ye: 
Conrad Steinberg angen.Svendhausneug. 4, 2Tr. K d d J 6 Jahre N 5 
i Sve 4, Tt.. , g shalle; Ketterhagergaſſe Nr. 3. 
amerłcan dentist Reparatur Werkftäfte für MI mann 8 onge 3 j I Gambrinu le; ) d 8 ji 3. 
Holzmarkt 16, 2. Etg. [Nähmaſchinen u, Bahrräder.| ... i 4 — l . i 
— E- Plaga, MLEKA (e ŻA ey 7 Li h anf Tagesordnung: 
s” ën, den ONE Tischlermeister bletsch 4 Jare, f Sega a . Fee, „ 
Lë a ſucht einfache Penſion, am liebſt. Wir S JW V ZC 
HE gegen Sſcherhelt an leihen i i cht ir bitten, recht zahlreich zur Wahl zu kommen und ć 8 e E 
a ud Ef unter U lösen SEN „ CS 8 2230 aa Degen d. 81 einhellig ihre Summen für obige Kandidaten abzugeben. 8. Sahi van a Aufſichtsraths mitgliedern an Stelle der Ende 1900 
Wer dladt elt W fl. ofen a Abends 6 Uhr nicht zu an die Ebern d. l. Wenn wir diesmal uicht vollzählig auf dem Poſten ſind, ausſcheldenden Herren Dräger, Friedland, v. Morstein, 
Wer giebt Geld in kl. Poſten auf Haufe, (17813 | Wer verlooft für 10 % mehrere bleibt die Vorſtadt Schid litz in der Stadtverordneten, und Wilda. 
Wechſel u. and. Sicherheit. Off. Gegenſt.? Of, u. U 191 a. die Erp.] Verſammlung unvertreten, während Neufahrwaſſer bret|4, Wahl von 4 ſtellvertretenden Mitgliedern des Auſſichtsrathes. 
fofort u. U 197 a. d. Exp. (488 4b Dr. med. Trabandt, ~ Damen- frifirfalon Vertreter erhält. . (17983 |5. Wahl von 3 E z. j ae 
D p ! ` ` se e e 3 A - * t r YA 
k. zu vergeben, mehr l Bürger⸗Verein Schidlitz. 6. Aufbeſſerung de e Beamten bes Vorſchuß⸗ 
| —ü—3 —ñä—— ̃ ͤ ́ꝶü——— 7. 


150 ir 
auch wenig Off. u. U 230 a. d. Exp. Schönbaum. von Frau E Körner, Beremd auf deren Antrag. 
eſucht 28—30 000 Mk. r e,] Kohlenmarkt, vis-à-vis Hotel Geſchäftliche Mittheuungen. 


neues Grundſt, Vorort Danzig, „<£8 A „Danziger Hof.“ Le EEE Naur gegen Borzeigung der Mitgliedskarte ift der Eintritt 
dëtt, Wertht. 3000.4, Mieths⸗ ($ | F lai: isen ai Dei dei © 8 be 47962 
ertrag 3200.4 CR. unt. 0192 erb. D | DESIEKNNGER aut Umzüge, 

06 Mart geſucht gegen ſowie andere Beſtellungen jegl. 


Stadfverordneten- Wahlen "7 E 
3. Abtheilung, 3. Wahlbezirk. Deutsche Gesellschaft 


Zu einer Beſprechung der Stadtverordneten Wahlen und a e 
einiger wichtiger ſtädtiſcher Angelegenheiten laden wir ſämmt⸗ 

liche Wähler dieſes Wahlbezirks, welche auf dem Standpunkt für ethische Kultur. 
der Bürgerpartei ſtehen, zu (Abtheilung Danzig.) 


„Bik 8 d 4 
Montag, den 29. Oktober, Abends 8 /. Ahr, Dienstag, den 30. Oftoher 1900, Abends 8 Uhr: 
Hotel zum Stern, Heumarkt, Mitglieder⸗Verſammlung 

(1801 i p 


ergebenſt ein. im Cafe „Germania, 


SE šJ, Pohlenz, Dentist, 
3. Stenographie. ee” 
4. Schreibmaſchinen, 


Langenmarkt 1, 2 Tr., 
din. gebräuchl. Syſteme. Eing. Matzkauschegasse. 
Der Unterricht, welcher theore⸗ 

tiſch und praktiſch in meinem 
Komtoir erſolgt, wird wie bis⸗ 
her in gediegener und an⸗ 
erkennender Weiſe unter meiner 
perjóni. Beitung ertheilt. (15794 
Koſtenloſer BEZ 
Oe 
W. P elny, Reviſor, 
von jetzt ab: 


Breitgaſſe 123, 2. 
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e8-| auf Niederſtadt z. 
ehr ſich. Stelle. Off. u. U 95 erb. 
à (481. 


Lebensverſicher. u. Vergütung. Art per Tafelwagen werden 
Off. e bie e ˙ Obra, Rofenfte. 7 entgenenaen, Sopengaffe 21, pt 


Das photographische Atelier 
L. Basilius, 


Worst. Graben 58, 


empfiehlt ſich zur Anfertigung von Photographien jeder Art unter Garantie für | 


rößte Aehnlichkeit bei vortheilhafteſter Aufjafjung, i á e : ei REN SE 

Pa Die Preije NRD im Vergleich zur Hnfierifcj ooientien Ausführung Wegen Danziger Hürg kruerein bon 1870 t Vol dane mu E EH ne X 
246471. H ` i „Prag des Herrn Geh, Kommerzienr ohn er 

Sptſialitt: Kinderaufnahmen. Der Vorſtand. „Die Wohnungsfenge — eine ethifhe Frage“. 


Weihnachtsaufträge möglichſt bald erbeten. ö 


8 Gaäſte können durch Mitglieder eingeführt werden. 
RE ER vn i Der Vorstand. 


Nr. 253. 2. Beilage der „Danziger Nencſte 


Der Meineidsprozeß Masloff in Konitz. 
Von unſerem nach Konitz entſandten Mitarbeiter. 
i Konitz, 26. Oktober. 
Zweiter Verhandlungstag. 

um 10 Uhr begann in dem Lewy'ſchen Haufe in 
der Danzigerſtraße zur beſſeren Juformation für die 

Geſchworenen der erſte i 

Lokaltermin, l 
der wegen der beſchränkten Räumlichkeiten des Grund: 
ſtücks längere Zeit in Anſpruch nahm und, wie ſchon 
lelegraphiſch mitgetheilt, nahe an drei Stunden dauerte. 
Die Danzigerſtraße war durch Militär mit auf- 
gepflanziem Seitengewehr für jeden Verkehr ab- 
eſperrt. Die Angeklagten wurden ungefeſſelt nach 
em Lewy'ſchen Hauſe geführt, ebendorthin begaben ſich 
auch der Gerichtshof, die Geſchworenen und die 
Prozeßparteien in geſchloſſenem Zuge. In den 
Straßen wogte eine große Menſchenmenge auf und 
ab, die ſich aber bei der langen Ausdehnung des Lokal⸗ 
terming wieder bald zerſtreute. Nach einem noch⸗ 
maligen Aufruf der Theilnehmer an dem Termin — die 
Vertreter der Preſſe waren zu demſelben nicht zu⸗ 
gelaſſen — nahmen die Geſchworenen in zwei Partien 
die Beſichtigung der Oerilichkeiten vor, die Herr Ams, 
richter Pankau an der Hand von Skizzen erläuterte. 
Als Zeugen wohnten dem Termin bei, Bürgermeiſter 
Deditius, Krimmalkommiſſar Wehn, die Konitzer 
Polizeibeamten, Amtsrichter Dr. Zimmermann und 
Polizeibeamter Block⸗ Spandau. Der Lokaltermin 
hat die Angaben des Angeklagten Bernhard 
Masloff, ſoweit die Oertlichkeit in Frage 


kommt, beſtätigt. Unter dem Thorwege zum 
Lewy'ſchen Grundſtück befand ſich die Oeffnung, von 
der aus M. die Vorgänge auf dem Lewy'ſchen 


Hofe beobachtet haben will. Masloff bezeichnete auch 
anz genau die Stelle, an der das Fleiſch, das er gee 
hlen hat, gehangen haben fol. Auf den Vorhalt 

des Vorſitzenden, daß fh an dieſer Stelle gar kein 

Barer befinde, ſtutzte Masloff, blieb aber bei der 
ehauptung, daß er in der That das Fleiſch geſehen 

und abgenommen habe. Es wurde dann durch einen 

Geichworenen feſtgeſtellt, daß thatſächlich ganz in der 

Nähe ein Haken vorhanden iſt. Gegen ? 4 Uhr 

wurden die Angeklagten wieder in die Unterſuchungs⸗ 

an zurückgeführt, von einer großen Menſcheumenge 
egleitet. 

Sum 3 Uhr Nachmittags begann unter koloſſalem 
Andrang im Schwurgerichtsſaal wieder die öfferliche 
Verhandlung. Es wurde in die Zeugen ⸗Ver⸗ 
nehmung eingetreten. Erſter Zeuge war 
a", Bäckermeiſter Lange, 
der Penſionsvater Ernſt Winters. i e 

Zeuge wiederholt — Ge Ausſage, wie er 

e im Israelski⸗Prozeß abgegeben 0 
E 3 Winter am 11. März d. REŻ 
die Auffindung der Leichentheile im Mönchſee und die 
weiteren Schritte, die zur Förderung der Unterſuchung 
von ſeiner Seite gethan worden find. Das Packet 
mit dem Bruſtkaſten des Ernſt Winter müſſe nach 
Unſicht des Zeugen von einem Kenner, von einer 
Perſon gemacht worden ſein, die öfters Packete für 
die Poſt fertigt. Die Ecken des Papiers waren gut 
eingelegt und auch die ſtarke Schnur kunſtgerecht um 
das Packet gelegt. 
gelegt wurde, floß röthlich gefärbtes bluniges 
Waſſer ab. Zeuge hat zunächſt mit dem Stock 
in das Papier geſoßen und dann mit dem 
Finger unterſucht, welchen Inhalt das Packet barg. 
Man hatte erſt geglaubt, daß Felle in der Umhüllung 


ſeien, die man zur Konſervirung in das Waſſer gelegt 


hätte. Als man das Packet aufgemacht hatte, ſah man 
zuerſt den abgeſchnittenen Hals und die Schulter. Der 
Vater Winters ſchrie beim Anblick der Leichentheile: 
„Ach mein Sohn, wie muß ich dich wiederſehen.“ 
Oberſtaatsanwalt Lantz: „Weiß der Zeuge, 
was für Weiter an dem Tage geween iſt?“ Zeuge: 
„Sehr ſchönes, klares Frühlingswerter.“ Erſter 


Staatsanwalt Settegaſt: „Iſt dem Zeugen 


bekannt, ob Winter mit Speiſiger verkehrt hat?“ 
Zeuge: „Bekannt kommt mir Speiſiger vor, geſehen 
muß ich den jungen Mann wohl haben, ob mit Winter, 
ob in meinem Hauſe, weiß ich nicht.“ Erſter 
Staatsanwalt: „Iſt dem Zeugen aber bekannt, 
ob Winter und Moritz Lewy verkehrt haben?“ 
Zeuge: „Auch nicht.“ Geſchworener, Ober⸗ 
kehrer Meyer: „Kann der Zeuge uns fagen, ob 
und wie oft Winter die Nacht fortgeblieben iſt?“ 
Zeuge: „Oft iſt es nicht vorgekommen, vielleicht 
3 bis 4 Mal im Winter hatte er ſich den Hausſchlüſſel 
geben 'lafjen.* Berth, Hunrath: „Haben 
Sie einen Anhalt dafür, daß die jungen Leute Ihrer 
Penſion dann und wann über die Stränge ſchlugen 
und Nachts fortblieben? Es waren ja alles ziemlich 
erwachſene Leue.“ Zeuge: „Nein, das habe ich 
nicht wahrgenommen.“ Zeuge erklärt auf weiteres 
Befragen, daß ſeine Penſionäre ein 21jägriger 

rimaner, der nahezu 19jährige Winter und ein 
weiterer Gymnaſiaſt in etwa demſelben Alter waren. 
Erſter Staatsanwalt: „Hat Winter fir 


„A. 


Ihres Wiſſens einmal photographiren laſſen? „Zeuge: 


Nein, er hat fih, jo glonbe ich, nie Photographiren 
laſſen Es wird dem Zeugen die nach dem Tode 
von Winter gefertigte Photographie vorgewieſen, auch die 
Packleinwand vorgelegt, in die die Bruſt der Leiche 
gehüllt war. e 
8 5 Zeuge Baunnteruehmer Johann pił ve 
aus Prechlau giebt fein Zeugniß genau in derſelben 
Weiſe wie im Prozeß Israelski ab. Auch er ſchildert, 
wie die Auffindung des Rumpfes ftattgefunden bat, und 
wie er dieſen Rumpf als denjenigen ſeines 
erkannt habe. Die Vernehmung ift ziemlich kurz. Zum 
Schluß fragt Erſter Staatsanwalt Settegaſt, ob 

euge ſeinem Sohne zu Weihnachten eine Uhrkette 
geſchentt habe und wie dieſelbe ausgeſehen Hat. 

euge: „Das haben meine Töchter gethan, ich wen 
deshalb auch nicht, wie die Kette ausgeſehen har“ Es 
wird die Ladung des Fräulein Winter auf 
Grund dieſer Erklärung in Ausſicht genommen. 
Geſchworener, Rittergutsbeſitzer v. Polczynsti: 
„Ich, möchte feſtgeſtellt mujer, ob dem Zeugen 
ewas von dem Vertehr feines Sohnes mit den 
anderen Gymnaſiaſten bekannt iſt 29 Bor): 
„Hat Ihr Sonn zu Ihnen etwas darüber geſprochen?“ 
3 enge: „Das waren wohl nur die Schüter Rahmel 
und Boeck, von denen er mix erzählt hat.“ Bori.: 
„Es ijt richtig, das waren feine intumſten Freunde, fie 
werden am Montag vernommen.“ Zeuge Winter: 
„Mein Sohn bekam u. a. zu Neujahr viele Gratulationen, 
darunter auch von den Judenmädchen Caspari und 
Tuchel Poſtkarten. Ich ſagte: „Junge, was haft Du 
mit den Judenmädchen, laß die doch in Ruhe, Du 
wirſt doch im Leben keine von ihnen heirathen und 
thuft mir einen großen Gefallen, wenn Du die Mädchen 
in Ruhe läßt.“ Ernſt ſagte mir darauf: „Barer, 
ich habe garnichts mit den Mädchen, aber wenn fie 
ſo anhänglich ſind, kann ich nicht dafür. Wenn ſie 
immer auf dem Eije vor mir hinfallen, 
muß ich jie doch aufheben. (Stürmiſche Heiter⸗ 
keit!) Vorſ.: „Die Ruhe muß bewahrt werden“. Die 
SEA i damit beendet. — Es ſchließt ſich daran 
die Ausſage des ; 275 ŁA omg 

m VS sich Bürgermeiſters Deditins, ; 
derſelbe wird nur kurz über die Auffindung der 
einzelnen Leichentheile vernommen, um Unterlagen für 
die ärzilichen Gutachten zu gewinnen. Zeuge wieder⸗ 
holt theilweiſe wörtlich ſeine Ausſage aus dem Prozeß 
Israelski, desgleichen Ze 


hat. Er erzählt 


Als das Packet auf die Spüle 


Sohnes 


5 ſtatirten wir völlige Ausblutung. Die Lunge war auf 


vorangegangen. Am 15. April fand dann eine Sektion 


eine Nachobduktion vor. 


gegangen iſt, es bewieſen das die Lungen, ſie hatten 
eine blaßbläulich⸗marmorirte Färbung, nahezu grau. 
Der Lungenüberzug war als hellgrau⸗röthlich zu De: 
zeichnen. Die Bruſtfelle ſahen anders aus als die 
Mippenfelle. Daß die Verblutung die totale Aus 
blutung erſt an der Leiche erfolgt ift, muß ich ent⸗ 
lsefcheiden reiten. Das Herz muß noch in Thätigkeit 


der Sachverſtäudige Profeſſor Dr. Paszotta, 


Gegen 9 Uhr war 


habe, eine genaue Zeichnung der Straßen in der Nähe 
des Lewy'ſchen Hauſes anzufertigen. Profeſſor Paszotta 
bekundet ferner, daß der Mond am 11. März um 1 Uhr 
Mittags aufgegangen und um 4 Uhr am Morgen untere 
gegangen iſt. Ja 
Der Knabe Guſtav Müller 

hat am 20. März d. Is. den Arm der Leiche 
Winters am evangeliſchen Kirchhof gefunden. Die 
Eltern des Knaben wohnten auf Hohenhöfen⸗Konitz. 
Der Junge ift gegen ½7 Uhr früh am Kirchhof vor- 
beigegangen und hat den Arm durch den Staketenzaun 
geſehen und den Arm mit dem von ihm benachrichtigten 
Bäckerlehrling Grabski nach der Polizei gebracht. 
Der Arm war unverhüllt, in der Nähe lag ein Stück 
Papier, an dem ſich Blutflecken befanden. Der intelli⸗ 
gente Zeuge beſchreibt recht verſtändig die Schnittfläche 
des Armes. Der Knochen ſteckte heraus, er war ſo 
„ausgeſchält“. 1 
fläche. Verth. RA. Hunrath: „Haft Du an. die 
Schnittfläche angefaßt?“ Zeuge: „Ja.“ 


Hunrath: „Wurde Deine Hand dabei naß?“ 
Zeuge: „Nein!“ Müller erklärt, der Arm 
war nicht gefroren, ſondern weich. Sach⸗ 


verſtändiger Dr. Mittenzweig: „War an der 
Schnittfläche Blutgexrinſel?“ Zeuge: „Nein.“ 
Erſter Staatsanwalt Stettegaſt: „Das verſteht 
der Junge ja garnicht. Ich bite über dieſe Fragen 
ſpäter den Herrn Sanitätsrath Dr. Müller zu ver⸗ 
nehmen.“ Der Knabe Grzonkowski giebt Aus⸗ 
kunft über die Auffindung des Kopſes am erſten 
Oſterſeiertage. Vorſ.: „Rufen Sie den Oberlehrer 
Dr. Hofrichter auf.“ (Bewegung.) , 
Oberlehrer Dr. Hofrichter 3 


leiſtet zunächſt den Zeugeneid. Borj.: „Herr Obers 
lehrer, es handelt ſich zunächſt nur darum, für die 
ärztlichen Gutachten ſeſtzuſtellen, wann Sie den (Grup 
Winter zuletzt geſehen haben.“ Zeuge: „Ich habe 
nachträglich durch Vergleichung des Kalenders feſt⸗ 
ſtellen können, daß ich den Ernſt Winter an einem 
Sonntage, wahrſcheinlich am Mordſonntag, Nachmittags 
genen ½6 Uhr mit zwei Begleitern in der Danziger⸗ 
ſtraße geſehen babe.“ Vors.: „Mit Sicherheit 
können Ste alſo nicht ſagen, daß es der 11. März war“ 
Zeuge: „Nein, ich habe mich erfit nachiräglich er- 
innert. Auch die Stunde kann ich nur annähernd be⸗ 
ſtimmen. Es fiel mir auf, daß Winter ein ſtark 
gerölhetes Geſicht hatte, jo daß ich zu der Anſicht kam, 
daß er ſtark berauſcht ſei. Er grüßte mich aber trotz 
der zwei Begleiter ſehr artig und ſehr formvollendet, 
ſodaß ich von meiner Anſicht wieder abkam“. (Der 
Zeuge muß danach wieder abtreten. AL 

Fräulein Anna Streitz, Inhaberin eines 
Tapiſſeriegeſchäfts in Konitz, hat Winter am Mordtage 
gegen 4 Uhr in Begleitung zweier junger Leute in 
der Danzigerſtraße etwa in der Gegend des Kaufmanns 
Bariſch getroffen Später hat jie ihn hinter einer 
Glasthür ſtehend noch emmal geſehen, wie er aus der 


Richtung des Hauſes des Kaufmanns Tronheim zurück⸗ 


kam, dieſes Mal mit einem anderen jungen Mann. 
Es ſchien der Zeugin, als ob es ein Sohn des Uhr⸗ 
machers Bord war. S 

Zeugin Fräulein Hedwig Sohr hat Winter am 
Sonntag den 11. März gegen ½6 Uhr auf der Straße 
in der Nähe des Schlochauer Thors getroffen. Die 
Zeugin befand fig mit ihren Angehö igen auf einem 
Spaziergang und beſuchte auch den evangeliſchen Kirch⸗ 
hof. Ob Winter allein war, weiß die Zeugin nicht, es 
war am Schlochauer Thor ein ziemliches Gedränge. 
Zeugin verſichert, ſie habe Winter ganz genau erkannt, 
könne ſich im Tage auch nicht irren. i 

Die Zeuginuen Fräulein Clara Spigalski und 
Martha Streu haben Winter am Mordtage einmal 
um 4 Uhr Nachmittags und einmal gegen ½6 Uhr 
getroffen, das erſte Mal in der Danziger Straße und 
das andere Mal 


beiden jungen Leute ſind bekanntlich trotz eifrigſter 
Bemühungen nicht ermittelt worden. 


Die Gutachten der Sachverſtändigen. 


Der Vorſitzende brach hier die Beweisaufnahme ab 


und erhob die ärztlichen Gutachten. 


Kreisphyſikus, Sanitätsrath Dr. Müller = Konitz: 


„Der Arm des Winter ift mir im Krankenhauſe 


vorgelegt worden, wahrſcheinlich am Tage ſeiner Auf⸗ 


findung. Die gerichtliche Leichenſchau und Leichen⸗ 
öffnung wurde am 15. März gemacht. Der Kopf fehlte, 
es hatte die Trennung des Halſes am ſechſten Hals⸗ 
wirbel ſtattgefunden. Die Schnittflächen waren überall 
glatt und bluttleer. Die Wirbelſäule war am dritten 
Wirbel auseinander getrennt. Der Oberſchenkel mit 


glatten Schnitten ausgetrennt, ſo daß man annehmen 
mußte, die Operation der Zerlegung der Leiche 
Am 


war von fachkundiger Hand vorgenommen. 
28. März wurde die Bruſthöhle geöffnet, das Herz 
ebenfalls, die Herzklappen zeigten ſich intakt, doch kon⸗ 


der Schnittfläche ziemlich dunkelroth, ſie war an einer 
Seite loſe, an der anderen an das Rippenfell an⸗ 
gewachſen. Auf Grund des Obduktionsbefundes mußten 
wir annehmen, daß der Tod durch Verblutung herbei⸗ 
geführt ſei, und zwar in Folge der Durchtrennung des 
Halſes. Wir glaubten, es ſei der Tödtung eme Be⸗ 
ſchädigung des Kopfes, der noch nicht gefunden war, 


des Kopfes jtatt, der ſich als völlig intakt erwies. Der Kopf 
war To gut erhalten, daß ich ſofort fagen konnte: „Das ift 


der Winter.“ Ich erkannte ihn ſogleich, denn ich hatte 


ihn, obwohl ich ſeinen Namen nicht kannte, in der 
Familie Lange geſehen, wohin ich als Arzt gekommen 
war. Der Kopf war eben ſehr gut erhalten. Die 
Blutgefäße des Kopfes erwieſen ſich ebenfalls als 
blutleer. Am 16. und 17. Mai nahmen wir unter 
Zuziehung des Herrn Sanitätsrath Dr. Mittenzweig 
. Wir ſtellten dabei feſt, daß 
der Verblutung ein hochgradiger Erſtickungsanfall voran⸗ 


Blut war nicht mehr an der Schnitt⸗ 


Berth. f. 


in der Nähe des Schützenhauſes. 
Beim erſten Mal gingen vor ihm zwei junge Leute, 
ein größerer und ein kleinerer. Wer es war und ob ſie 
zu Winter gehörten, wiſſen die Zeuginnen nicht. Die 


Nachrichten“. 


geweſen fein, als das Blut ausſtrömte, ſonſt wäre eine der- 
der über die Witterungsverhältniſſe, die Mond⸗ und 
Sonnenhelle in der Zeit vor, während und nach dem Morde 
gehört wird. Die Erhebung dieſes Gutachtens iſt für die 
ſpäteren ärztlichen Darlegungen ebenfalls erforderlich. 
Profeſſer Paszotta deponirt u. A., daß der Mond am 
11. März ſo tief ſtand, daß er unmöglich in die engen 
Hofräume der Danzigerſtraße hineinleuchten konnte. 
Es war 3 bis 4 Tage Vollmond. l 
der Mond genau im Kulminationspunkt, gegen 2 bis 
3 Uhr ftand er ſchon fo tief, daß er tiefe Schatten 
warf. — Der Vorſitzende bemerkt, daß er heute dem 
Kataſter⸗ Kontrolleur Pfund den Anftrag gegeben 


artige Ausblutung unmöglich. Ich muß auch behaupten, 
daß die Zerlegung der Leiche von ſachkundiger Hand 
geſchehen ift. Das beweiſt der Probeſchnitt am Knie. 
Es iſt oberhalb des Knies eingeſchnitten worden. Als 
der Thäter merkte, daß er in den Oberſchenkel kam, 
machte er unterhalb den richtigen Schnitt. Das be⸗ 
weiſt, daß ein Thierſchlächter das Meſſer geführt hat“ 
Vor ſ.: „Wie reſumiren Sie fid alſo?“ Saver ft.: 
„Ich reſumire mich: Es ift höchſtwahrſcheinlich, daß 
Winter an Berblutung geſtorben iſt, es iſt höchſt 
wahrſcheinlich, daß der Ermordung ein Erſtickungs⸗ 
verſuch vorangegangen iſt, es iſt aus geſchloſſen, 
daß die Verblutung erſt nach dem Tod er⸗ 


folgte.“ Vorſ.: Von einem der Herrn Sağ- 
verſtändigen iſt die Frage angeregt worden, 
ob. der Tod vielleicht durch eine Verletzung 


an einem der nicht aufgefundenen Körpertheile erfolgt 
ſei.“ Sach v.: „Ausgeſchloſſen erſcheint das auch nicht.“ 
Vor ſ.: „Hat der Mörder wohl den Hemdkragen vorher 
entfernt?“ Sach v.: „Man ſollte es annehmen, denn 
der Schnitt am Halſe ſitzt ſehr tief, eigentlich direkt 
über dem Schlüſſelbein, da war der Kragen ſehr 
hinderlich.“ 

Dieſem Gutachten ſchließt ſich der Mitobduzent Arzt 
Dr. Bläske⸗Konitz in allen Punkten an. 
Hochwichtig und beſonders intereſſant iſt das 
Gutachten des í 


Gerichtsphyſikus, Sanitätsrath Dr. Mittenzweig 
Pi Ei aus Berlin. 


„Meine Herren! Abweichend von einem anderen 
Gutachten, habe ich gefunden, daß bei der Leiche 
Winters ganz beſtimmte Merkmale für 
den Verblutungstod vorhanden waren. 
Es ſpricht dafür die vollſtändige Blutleere 
des Herzens und der anderen Gefäße, dann die blaße 
Farbe des Armes und der ſonſtigen aufgefundenen 
Körperteile. Ich brauche nicht wiederholen, was wir 
eben bereits von dem Kollegen Dr. Müller 
gehört haben, mein Befund deckt ſich damit. 
Nach dem, was ich heute gehört habe, bin ich 
in meiner Anſicht nur noch beſtärkt worden, daß Winter 
an Verblutung geſtorben iſt. Wir haben zwar, bei der 
Nachobduktion, die Dr. Stoermer und ich im Beiſein 
des Herrn Dr. Müller vornahmen, auch Erſcheinungen 
für Erſtickung konſtatirt. Beſtimmte Merkmale dafür 
ſind die Blutaustretungen an der Sehnenhaube 
does Kopfes. Dieſe Austretungen hatten die Größe 
von 1—5 Millimetern. Es waren rothe Punkte, beim 
Einſchnitt ſahen wir, daß dort Blut im Gewebe lag, 
daß es nicht nur rothe Flecke waren. Wir fanden 
dann noch kleine rothe Punkte, die aus ſahen wie Floh⸗ 
ſtiche. Die Austreiungen, Petechien genannt, zeigten 
ſich an der Lunge, ebenſo wie an der Seynenhaube. 
Eine dritte Erſtickungserſcheinung war, daß auch das 
ganze Geſicht mit den Bluaustretungen überſäet er: 
ſchien und zwar waren dieſe Flecke 1—2 Millimeter 
tief. Aus der Veränderung des Geſichts mußten wir 
schließen, daß der Durchſchneidung des Halſes ein 
Erſtickungs⸗Verſuch vorangegangen war. 
Es können ſolche Erſcheinungen aber auch entſtehen, 
ohne daß dem Opfer Mund und Naje zugehaltn werden. 
Ich glaube, daß die Erſtickung auf eine ganz andere 
Weiſe zu erklären iſt, als ich bei der Nachobduktion 
annahm. Ich meine, daß nach der Durchſchneidung 
des Halſes das Opfer noch geathmet hat und 
daß Blut in die Luftröhre eingeathmet und in 
die Gewebe eingedrungen iſt. Der Körper war aus⸗ 
gelaucht, er hat auch 13 Tage vor der erſten Obduktion 
in Spiritus gelegen. Die Schnittflächen waren glatt, 
die Halswunde erſchien zackig, namentlich war eine 
große Zacke vorhanden.“ (Redner zeigt die von den 
Leichentheilen aufgenommenen Photographien vor.) 
Nun möchte ich gleich einen Punkt anregen, der für 
die Sache von Wichtigkeit iſt, — ich meine die Frage, 
ob ein Schächtſchnitt vorliegt. Man kann 


es ja nicht ausſchlietzen, daß die Annahme Platz greift, 


Winter ſei zu rituellen Zwecken ermordet, um Blut 
zu gewinnen. Aber, meine Herren, ein richtiger 
Schächtſchnitt iſt es nicht. Um nicht als Laie 
vor Sie hinzutreten, bin ich kurz vor dieſem Termin 
in Berlin zum Viehhofe gefahren und habe mir dort 
von einem olten Schächtmeiſter der jüdiſchen Gemeinde 
zwei Thiere vorſchächten laſſen. Ich bin dem Manne 
ſehr dankbar, es war mir der Vorgang hochintereſſant. 
Man wählte zwei junge, kräftige Thiere. Ich war 
geradezu erſtaunt, wie elegant und leicht die Sache 
vor ſich ging. Dem zu ſchlachtenden Thier wurde eine 
Schürze vor den Kopf gebunden, dann führte man es 
in den Schächtraum. Dort wurde es gefeſſelt, einge⸗ 
hakt und mit Dampfkraft gehoben, ſodaß ſich ſeine 
Füße zuſammenzogen. Es ſtürzte hin, der Kopf wurde 
ihm nach hinten gezogen, der Schächtmeiſter fuhr ihm 
zwei Mal mit dem Meſſer über den Hals und — es 
war geſchehen. Das Blut ſpritzte nicht, es 
ſprudelte leicht heraus, weil ein breiter 
Schnitt vorhanden war. In zwei Minuten war das 
Thier mit einem kurzen Krampf verendet. Der 
Schächter machte dann keinen Einſchnitt in das Zwerch⸗ 
fell, um zu ſehen, ob das Thier krank geweſen iſt, er 
hat weiter nichts gethan, als nachgeſehen, ob ſein 
Meſſer ſchartig „war. Da das nicht der Fall war, jo 
erklärte er das Fleiſch für koſcher und es wurde 
freigegeben. Wenn ich mir vorſtelle, daß Winter rite 
geſchächtet worden war, dann glaube ich, daß der 
Schnitt an ſeinem Halſe nicht zackig geweſen wäre. 
Es ergiebt ſich trotzdem, daß Winter an Ver⸗ 
blutung geſtorben iſt.“ Borf.: „Meinen Sie 
auch, daß der Stehkragen vorher entfernt worden 
iſt?“ Sach v.: „Das muß man eigentlich annehmen“. 
Vorſ.: „Wollen Sie jid jetzt über den Zeitpunkt 
der Ermordung auslaſſen.“ Sach v.: „Die Verdauung 
war noch nicht beendet. Nimmt man an, daß ein 
geſunder Magen die Speiſen mechaniſch in 6 Stunden 


verdaut, ſo muß die Ermordung in der Zeit von 1 Uhr 


bis 7 Uhr Nachmittags geſchehen ſein. 7 Uhr wäre 
allerdings die letzte Grenze. Um ½6 Uhr ift Winter 
noch geſehen worden“. Erſter Staatsanwalt 
Settegaſt: „Wie lange mag Winter wohl nach der 
Durchſchneidung des Halſes gelebt haben? 
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Konnte er nach Ausführung des Schnitts am Halſe noch 
wimmern?“ Sach v.: „Der Tod muß, wenn die drei 
Gefäße gleichzeitig durchſchnitten ſind, in zwei Minuten 
eingetreten ſein, — er konnte keinen Laut mehr von ſich 
geben.“ Berth. R.A. Dr. Vogel: „Wie lange Zeit mag 
die Zerlegung und Verpackung der Leiche in Anſpruch 
genommen haben?“ Sachv.: „Das kommt auf die 
Geſchicklichkeit der Thäter und auf die Zahl der Leute 
an. Jedenfalls muß es mindeſtens eine Stunde ge⸗ 
dauert haben.“ Verth. R.⸗A. Hunrath: „Nehmen 
Sie an, daß die Zerlegung von einer anatomiſch 
gebildeten Perſon ausgeführt it?” Sach v.: 
„Ich ſtehe da vollſtändig auf dem Standpunkt des 
Kollegen Müller. Es war ein Mann, der zwar nicht 
die menſchliche, wohl aber die Thier⸗Anatomie 
ſehr wohl kannte.“ Geſchw. v. Polezynski: „Iſt 
die Möglichkeit vorhanden, daß die That an Winter in 
der Narkoſe verübt ift?” Sach v.: „Meine erſte 
Annahme war, daß Winter überraſcht worden 
iſt. Jetzt glaube ich, daß Winter ein Kopfkiſſen oder 
Tuch auf Mund und Naſe gelegt worden iſt und daß 
er durch den Mangel an Sauerſtoff und die Ueberfülle 
von Kohlenſäure in eine Betäubung gerathen ift. Nehmen 
wir an, — und ich ſtehe da ganz auf dem Standpunkt 
des Herrn Dr. Müller, daß es mehrere Leute waren, 
fo iſt es ſehr ſchnell gemacht worden. Die Leute 
wußten, was ſie wollten.“ 

Gerichtsphyſikus Dr. Stoermer⸗Berlin 
votirte ſodann ſehr eingehend. „Nach meiner Anſicht 
liegt hier eine Kombination von Erſtickung und 
Verblutung vor. Die vorgefundenen Zeichen ge⸗ 
nügen für mich, um die Diagnoſe auf Verblutung 
zu ſtellen. Die typiſchen Zeichen für Verblutung ſind 
allerdings oft noch viel prägnanter vorhanden. Das 
Herz war ganz leer. Wir haben die Verpflichtung, 
wenn wir eine Sektion machen, die 4 Herzkammern 
auf Blutinhalt zu unterſuchen. Die Beinhaut 
des Schädels war blaß. Ich ſtellte feſt, daß 
die Sehnenhaube, man nennt es in Laienkreiſen „Kopf⸗ 
ſchwarie“, die jog. Petechin zeigte. Zu 90 Prozent ift 
das ein Grund für die Annahme der Erſtickung. 
Wenn Sie mich fragen, wie ich mir die Erſtickung denke, 
ſo muß ich mit Sanitätsrath Mittenzweig ſagen, es ſind 
zwei Arten denkbar. Winter kann überfallen 
ſein und die Erſtickungserſcheinungen 
ſind auf Einathmen von Blut zurückzu⸗ 
führen oder aber es iſt Winter ein Kiſſen 
auf das Geſichtgepreßt worden. Die letztere 
Annahme iſt die wahrſcheinlichere. Gewöhnlich 
ſieht eine todte Lunge blaßgrau aus, aber, wohlver⸗ 
ſtanden, nur im typiſchen Falle von Verblutung. Es 
kann ſein, daß die leider Gottes ſtattgehabte Einwirkung 
von Spiritus die dunkelrothe Färbung hervorgebracht 
hat oder daß durch die vorangegangene Erſtickung ſehr 
viel Blut in die Lunge gedrungen iſt. Wenn mir 
Jemand ſagt, daß keine vitalen Reaktionen vorhanden 
geweſen ſind, (Sachverſtändiger wendet ſich hiermit 
gegen das Gutachten des Dr. Puppe) ſo muß 
ich dem entgegenhalten, daß bei fehr ſchnellem Tode 
ſolche Reaktionen fehlen können. Wenn der Tod ſehr 
ſchnell eintritt, ſo hören die vitalen Reaktionen auf. 
Ich habe das bei Selbſtmördern beobachtet, die ſich 
den Hals durchſchnitten hatten. Vitale Reaktionen, 
das heißt, die Schnittflächen ſind mit Blut belegt, oder 
es dringt Blut in das Gewebe ein, auch zieht ſich die 
Haut an der Schnittfläche zurück. Die Ver⸗ 
blutung kann unmöglich nach dem 
Tode erfolgt ſein, etwa dadurch, daß 
die Leichentheile 2 Tage im Waſſer 
gelegen haben; erſtens genügt die Zeit nicht, 
dann werden die Schnitte auch durch die Muskeln 
komprimirt. Bezüglich der Todeszeit bin ich ganz 
der Anſicht des Herrn Dr. Mittenzweig. Die Zer⸗ 
ſtückelung kann nur von Jemand vorgenommen 
ſein, der mit der Zerlegung von Kadavern 
vertraut war, der ſich viel mit Leichen beſchäftigt. 
Wir haben uns das auf den erſten Blick 
geſagt. Die Auslöſung des Oberſchenkels z. B. iſt 
ganz kunſtgerecht und mit großem Sachverſtändniß 
ausgeführt, jo daß ich ganz pofitiv behaupten kann, 
das hat ein anatomiſch Gebildeter gethan. Es iſt auch 
postmortal geſchehen. Wir haben bei der Obduktion 
über die Technit des Verbrechers geſtaunt. 
Es iſt ein Kunſtſtück, die Wirbelſäule zu trennen. 
Meine Hexren, verzeihen Sie, wenn ich in dieſer 
ernſten Stunde auf ein komiſches Beiſpiel hinweiſe: 
Es ift Jynen Allen gewiß bekannt geworden, wie 
ſchwer es iſt, die Wirbelſäule eines Haſen zu zerlegen. 
Der Koch Hilft ſich ſtets, indem er die Wirbelſäule 
einfach zerhackt. Hier iſt die Wirbelſäule geradezu 
meiſterhaft getrennt. Das kann nur ein 


Anatom gethan haben.“ Redner rügt eben⸗ 
falls die Erſchwerung der Diagnoſe durch 
das Einlegen der Leichentheile in Spiritus. 


Dr. Stoermer beantwortet dann eine Reihe von 
Fragen. Oberſtaatsanwalt Lautz: „Hat man 
an der Leiche eine Strangulationsmarke feſtgeſtellt 2“ 
Sach v.: „Nein, die war nicht vorhanden.“ Berth. 
Hunrath: „Kann das Blut auch im Waſſer aus⸗ 
gefloſſen ſein?“ Sachv.: „Unmöglich, dann müßte 
der Sack viel blutdurchtränkter fein.” Herth. 
Hunrath: „Es war bei der Leiche in das Zwergfell 
eingeſchnitten. Iſt Ihnen bekannt, ob die Juden 
Thiere vor der Schächtung ſo einſchneiden, um zu 
ſehen, ob die Leber angewachſen ift? Sach v.: „Das 
iſt mir nicht bekannt.“ Erſter Staatsanwalt; 
„Iſt Ihnen bekannt, ob die Juden die Thiere vor der 
Schächtung betäuben ?“ Sach v.: „Nein.“ Ober. 
ſtaats anwalt: „Wenn eine Strangulationmarke 
vorhanden war, mußte die bei der Obduktion noch 
ſichtbar fein? Sach v.: „Unbedingt.“ Erſter 
Staatsanwalt: „Ich bitte, daß der Sachverſtändige 
ſich über die Art der Ermordung und über die Lage 
des Opfers ausläßt.“ Sach v.: „Es müſſen ihn mehrer 
Perſonen gehalten haben, denn er wird ſich mofi 
gewehrt haben.“ 
Gerichtsphyſikus Dr. Puppe Berlin 

tritt als letzter ärztlicher Gutachter den vier erſten 
ärztlichen Gutachten entgegen. Dr. Puppe weiſt auf 
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fein Gutachten im Prozeß Israelski hin und bleibt 
dabei, daß der Erſtickungs tod wahrſcheinlich 
iſt und daß die Momente, die für Ver blutung ſprechen, 
unſicher und unzuverläſſig ſind. Redner weiſt darauf 
hin, daß er der einzige Gutachter iſt, der ſeine Kenntniß 
nur aus den Akten geſchöpft und der die Leichen⸗ 
theile nicht geſehen hat. Dr. Puppe ſchließt: 
„Meine Herren! Wir wollen uns hier nicht ins Blaue 
verlieren, gerade bei dieſem Falle, wo die Anhalis⸗ 
punkte ſo minimal ſind, wir wollen eben nur das 
betrachten, was typiſch iſt in dieſem Falle. Das 
Uebrige ſind Hypotheſen. Wir wollen das feſthalten, 
was in der Wiſſenſchaft feſtſteht, was in den Büchern 
ſteht. Die Norm iſt, daß vitale Reaktionen vorhanden 
ſein müſſen, — fie fehlten hier aber gänzlich, dagegen 
waren ſehr genaue Merkmale für Erſtickung vorhanden. 
Kombinationen genügen hier nicht, wir müſſen an⸗ 
nehmen, was die Regel iſt; zu etwas anderem haben 
wir kein Recht. Ich will noch einmal betonen, daß 
alle Suffuſioneu fehlten, obwohl die große Droſſelvene 
und alle kleinen Arterien durchtrennt waren, daß da⸗ 
gegen alle Merkmale der Erſtickung vorhanden waren.“ 


Damit war die Abgabe der Gutachten der Sach⸗ 
perſtändigen beendet. Auf ſeinen Antrag wurde Dr. 
Stoermer entlajjen, der im Prozeß Sternberg 
als Sachverſtändiger geladen. Das Eutlaſſungsgeſuch 
der übrigen Berliner Sachverſtändigen wurde abgelehnt 
und die Sitzung um 1,10 Uhr Abends geſchloſſen. 

Der zweite Lokaltermin fand nicht mehr ſtatt. 


(Bericht über die heutige Verhandlung ſtehe Hauptblatt.) 


Rozm 
Provinz. 
m. Zoppot, 24. Oktober. Der hieſige evange⸗ 
liſche Kirchenbauverein hielt heute im Hotel 


Lindenhof eine gut beſuchte Sitzung 
leutnant Bur rucker täeilte mit, 
des Kirchenneubaues, der Kaiſerin, die Glückwünſche 


ab. Herr Oberſt⸗ 
daß der Protektorin 


Sonnabend 


halten. Große Freude rief 
Oberſtleutnant Burrucker hervor, 
für die Erlöſerkirche in letzter Zeit wieder 
recht zahlreich eingegangen find. So hat Herr 
Landrath Maurach für den Altar 1000 Mark 
geſtiftet. Die Koſten für die Thurmuhr hat Herr 
Rentier Carl Schulz, Beirath des Kirchenbauvereins, 
übernommen, das Kreuz für den Kirchthurm fertigt 
unentgeltlich Herr Schloſſermeiſter Döppner. Eine 
ſtilvolle Altardecke wird von Fräulein Saat gearbeitet. 
Von den größeren noch zu beſchaffenden Gegenſtänden 
für die Kirche fehlt die Orgel. Ueber die Art und 
Weiſe der Anſchaffung derſelben entſpinnt ſich eine 
rege Debatte. Herr Schulrath Witt hebt hervor, 
daß der Ertrag des Bazars für dieſen Zweck beſtimmt 
war und daß 2000 Mk. als Grundſtock vorhanden find, 
Er beantrage, daß der Kirchenbauverein die Geſammt⸗ 
koſten für die Orgel in Höhe von 7500 Mk. übernehme 
Demgegenüber betont Herr Oberſtleutnant Burrucker, 
daß der Kirchenbauve rein eine derartige Verpflichtung 
nicht eingehen könne, weil nach Fertigſtelung des 
Kirchenneubaues der Kirchenbauverein in ſeinemBeſtaude 
als ſolcher aufhöre, mithin die Erfüllung der über: 
nommenen Verbindlichkeiten eine äußerſt ſchwierige 
Sache fei. Redner beantragt deshalb, das Gehäuſe 
der Orgel durch den Kirchenbauverein aus den vor⸗ 
handenen Mitteln — etwa in Höhe von 1000 Mk. — 
zu ſtiften. Dieſer Antrag wird, nachdem Herr Schul⸗ 
rath Witt den ſeinigen zurückgezogen, angenommen. 
Die Mitalieder des Vereins blieben ſodann noch zu 
einer vertraulichen Beſprechung bezüglich der nächſten 
Sonntag ſtattfindenden Kirchenwahlen vereinigt, 

Elbing, 25. Okt. Unter dem Vorſitze des Herrn 
Superintendent Schiefferdecker hielt die Elbinger 
Kreisſynode heute eine Sitzung ab.. An die 
Kaiſeren, welche bekanntlich während ihres letzten 
Aufenthalts in Cadinen em lebhaftes Intereſſe für die 
evangeliſche Landeskirche bekundet hat, wurde folgendes 
Telegramm abgeſchickt: 

„Ew. Majfeſtät der Katſerin und Königin ſagt die heute 
tagende Kreieſynode Elbing Stadt und Land ihren aller: 
ehrfurchtsvollſten Dank für die unſerer evangeliſchen Kirche 
in Tolkemit und Lenzen bewieſene allerhuldvollſte und lieb⸗ 
reiche Theilnahme. Gott ſegne Ew. Majeſtät und lafie 
Ew. Majeſtüt ferner ein Segen fein.” 

Zum Bau eines evangeliſchen Vereinshauſes in 


Danziger Reneke Nachrichten. 


27. Oktober. 


die Mittheilung des Herrn[ Scharlach und Diphtheritis häufig auf. — 
daß die Spenden] Die Saaten auf der Höhe ſtehen gut, während man 


in der Niederung viele Klagen hört. 

r. Dirſchau, 25. Okt. Die landwirthſchaftliche 
Maſchinenfabrik von A. P. Muscate hierſelbſt und in 
Danzig hatte für heute Nachmittag zu einem Schau⸗ 
dreſchen mit einer durch Spiritus getriebenen 
Lokomobile eingeladen. Die genannte Lokomobile 
ft von der Motor fabrik in Obe rurſel ge 
fertigt worden. Von derſelben Geſellſchaft rührt auch 
der Motor des Grafen v. Potocki her, die wir jüngft 
erwähnt haben. Wir werden erſucht mitzutheiten, doß 
dieſer Motor nicht 10 000 Mk., ſondern nur 6075 Mk. 
gekoſtet bat, Der Spiritus wird verdampft, nachdem 
er mit ca. 20 Proz. Benzol vermlſcht worden ift. 
Dieſes Gas treibt durch ſeine Exploſion den Kolben. 
Die Maſchine hat ein recht gefälliges Ausſehen. Sie 
gebraucht bei ſchärfſter Gangart in der Stunde 5 Liter 
Spiritus. Die Vortheile des Motors find die, daß 
kein Waſſer⸗ und Kohlenheranfahren nöthig it. Es ifi 
ferner weniger Oel erforderlich und ſchließlich, was 
vielleicht die Hauptſache iſt: der Landwirth verwerthet jem 
eigenes Produkt. Das Schaudreſchen auf dem Fabrik⸗ 
hofe der Muskat'ſchen Fabrik war gut beſucht. In der 
in dem Hotel zum Kronprinzen von Preußen fort⸗ 
geſetzten Sitzung hielt alsdann Herr v Zeddel⸗ 
mann aus Danzig einen Vortraa über bie Be 
ſtimmungen des Bürgerlichen Geſetzbuches zu der 
Haſtpflichtverſicherung. — In der geſtrigen Sitzung der 
Stadtverordneten wurden die Herten Stadtraih 
Sanitätsrath Dr. Scheffler und der frühere Stadt⸗ 
wtth Alerander Levit zu Stadtälteſten ernannt. — 
In der heutigen © gung der Stadtverordneten 
wurden zu Kreistagsmitgliedern gewählt die Herren 
Kaufmann Gifenad und Baukkontrolleur Krull! 
und zu Mitgliedern des Magiſtratskollegiums “die 
Herren Guisbefiger Rieſemann und Fabritkbeſitzer 
Muscate. Die Verſammlung genehmigte noch den 
Ankauf von zwei im Weichſelvorlande liegenden, dem 
Steuerſiskus und den Preuß'ſchen Erben gehörigen 
Grundſtücken. 

b. Neuenburg, 25. Okt. Am 25. Oktober war es 
ein Jahr, als die über 600 Jahre alte evangeliſche 
Kirche ein Raub der Flammen wurde. Der Wieder⸗ 
aufbau iſt ſoweit gefördert worden, daß am 22. mit 


mt. 258, 


ein Feſteſſen ſtatt. Vorgeſtern hat es wieder 
in der Marienwerderer Niederung gebrannt. Dem 
Beſitzer Herrn Reichert in Stangendorf brannte die 
Scheune nieder, die nach dem Brande vor einem Jahre 
neu erbaut war. 

e. Pr. Stargard. 25. Okt. Unter reger Betheiligung 
des Dekanatsklerus der hieſigen Behörden und der 
katholiſchen Gemeinde fand geſtern die feierliche 
Grundſteinlegung zum neuen Eliſabethſtift⸗ 
gebäude ſtatt. Nach einem einleitenden Geſang des 
Cäcilienvereins hielt der biſchöfliche Generalvikar 
Dr. SLüdtke⸗Pelplin bie Weihrede. Dann wurde das 
Dokument verleſen und unter den Klängen des Ambro⸗ 
ſianiſchen Lobgeſanges eingemauert, worauf die üblichen 
Hammerichläge erfolgten. 

N Aus der Culmer Stadtuiederung, 25. Okt. 
Wenn das Schulhaus abbrenne, brauche ſie 
nicht zur Schule gehen, meinte die 12 jährige 
Schülerin S in Roßgarten. Eines Morgens begoß 
fie deshalb Theile der Scheunenthür mit Petroleum 
und zündete es an. Das Scheunenthor ſtand bereits 
in Flammen, als der Sohn des Lehrers hinzukam, 
dem es mit Hilfe ſeines Vaters gelang, das Feuer zu 
löſchen. Die Petroleumflaſche, wie Schachtel Sireich⸗ 
hölzer, ſowie die Pantoffel der Tätern fand man in 
der Nähe. Ins Verhör genommen, geſtaud fie auch 
die Brandſtiffung. Die Angelegenheit ift der Slaats⸗ 


anwaltſchaft zur Anzeige gebracht. 


-dz. Dt. Krone, 24. Okt. Die in ärmlichen Bers 
hältniſſen lebende Witwe Goed war mit dem Fuhr⸗ 
werke des Aderhürgers St. von hier nach dem Walde 
gefahren, um Waldſtrauch zu holen. Auf dem Rück⸗ 
wege erhielt der Wagen auf dem unebenen Wege einen 
ſolchen Stoß, daß die Bedauernswerthe vom Wagen 
fiel und tobt liegen blieb. a 

e. Schwetz, 25. Oktober. Die Kohlennoth hat 
bier in Beamtenkreiſen ein Ende. Mehrere 
Bramte haben ſich direkt an die Kgl. Louiſengrube in 
Zabrze in Oberſchleſien gewendet und haben waggon⸗ 
weiſe Kohlen vekommen. Auch die Großſtrma Wollheim⸗ 
Berlin liefert an das hieſige Lehrerkollegium auf ein 
Schreiben des Rekiors hin mehrere Waggon Kohlen. 
Der Zentner dieser vorzüglichen Kohle kommt bis ins 
Haus geliefert auf 1,12 Mark zu ſtehen. Dagegen be⸗ 
kommen die Kaufleute zum Wiederverkauf nur ſehr 
ſchwer und nur zu bedeutend höheren Preiſen das be⸗ 


zum Wiegenfeſte übermittelt ſind. Sodann widmete er 
dem nerſtorbenen Pfarrer Conrad Worte des Nach rufs, 
worauf ſich die Verſammlung zu Ehren des Ver⸗ 
blichenenen von den Plätzen erhebt. Bei dem Richtfeſt 
der Kirche wird die Anſprache Her D 


— 


Hrıferhadt Ar. 51 


eutlerg. 13, mol. Zimm zu erir. 


d Frauengaffe 7, 2 r. ein möbl. 
Zimmer an 1 Hrn. zu vm. (49229 


ht bi A. Fast. (16549 < 


Gut Pelonken 


empfiehlt frei Haus 
vorzügliche 


fein möbl. jep. Vorderz. m. g. Penf. 
an 1a. 2 Hrn. 3. v. Auf W.tageweiſe. 
Hundegaſſe 77,3 Tr. Ol. möbl. 
Bordera., ſep.Eing., bill. zu verm. 
Möbl.ſeparat. Bo: derzimmer m. 
Penſionv 1. N. z. v. Poggenpf 33, p. 


9 
AN d \ OU Gut möblirtes, ſepar. Summer 
zum 1. bill. zu v. H.Srigen 11,1. 


Magnum bonum Ein EL Stübchen ift billig 3. br. 


per Btr. 2,00 4, n. Wunſch Benj. Hundeg. 122, 2. 
Gut möbl., frbl. Vorderz. mit a. 

` Dabersche D. Penſion 4.0. Olwnerthot ILE 
per Ztr. 1,80 M Töp/ergassa 19, 2, im Siet: 


Proben giebt und Beſtellungen 


3 bad ift ein kleines ſehr ſauber 
nimmt entgegen (17963 i cy 


möbl. Zimmer zu verm. (49186 
Victor Busse, ee e e 
Häkergaſſe 56 u. 4. Damm 8. 1gut möbl. Vorderzimmer Hf zu 
vermiethen Am Stein 10, 1 Tr. 

1061. Vorderzimmer jeparat m. 
auch ohne Bej, an 1—2 Herren 
billig zu verm. Martenbudens7, . 
Ein möbl. Zimm. nebfi@ab., pajj. 
a. f. 2 Hrn. zu verm. 1. Damm 20,3. 
Sep. móol. Zimmer u Cabinet 
zu vermieth. 3. Damm 11, 2 Tr. 
Eunmöbl. Brdz. v. Hl. Geiſig 86. 
Gutmöbl.frdl. Vorderz. ſof. od. jp. 
3.9. 1. Damm 13,2, Ecke Hl. Geiſtg. 
3. Damm 13, I Tr., ift em fein 
möbl. Zunmer gleich zu verm. 
Kleine möbl. Stube, part., billig 
zu vermiethen Große Gaſſe 17. 
Frdl. Borderzimm., lep. zu Dr. 
Goldſchmiedegaſſe 33, 2 Tryp 
Vanggertend,r., g.möbl. Zimm. 
an 1.2 Herren ſof.a.ſpäter zu um. 
Een EE —-„—-— 
Ein fein möblirtes Zimmer 
zu vermiethen Holzgaſſe 9, 2 Tr. 
Kl. möbl. Vorderzimmer mit fep. 
Eing. zu um. Goldſchmiedeg. 17, 3. 
Hunsegaſſe 74, 3 Tr. te möbl. 
Vorderzimmer nebſtskab mit fep. 
Eingang zum 1. Nov. zu verm. 
Kohlenmarkt 18,1,ih em f. móbl. 
Vorderzim. m. gut. Penſ.zu verm. 
Frdl. möbl, Zimmer mit auch oh. 
Benfion gu verm. Breite. 112, 2 
Frauengaſſe 10,1 ijt e.cleg. möbl. 
Borderzimm.mit Schlafz. anibi8 
2 Herren mit feiner Beni. zu um. 

Tópfergasse I7, 2 Tr, 
iſt ein gut möbl. Vorderzimmer, 
fep. gelegen, von ſogl. zu verm. 


Frauenth. 27, möbl. Z. an S. od. D. 


Rob. ee 


TETTIN. 


Zirka 3000 Stck. verſchied. Sorten 
eingetr: Prachtfink., Tigerfink., 
Papageien bill. zu haben. Stetś 
friſch. Vogelfutter Poggenpf. 27. 
Neue Kocherbſen ſowie weiße 
Bohnen, beides gut kochend, 
empfiehlt 
J. 0. von Wierzbitzki, 
Weidengaſſe 35: 


Sind Sie Taub 7? 


Jede Art von Taubhelt und Schwer. 
hadrigkelt ist mit unserer neuen Er- 
findung heilbar; nur Taubgeborene 


In unſerer 


is cpmierosia- i 
w Ai j leg. möbl. Vorderz u. Gab. zu um, 


r — 
Heil. Geiſtgaſſe 6, 2 Tr. iſt ein 


Vprderzimmer billig zu verm. 


unkurirbar. Ohrensausen hört sofort 
auf. Beschreibt Euren Fall. Kosten- 
freie Untersuchung und Auskunft. 
Jeder kann sich mitgeringen Kosten 
Wi selbst heilen. à 

ir, Daiton’s Ohrenhoilanstal 
626 La Salle Avs., Ohioago. CH 


8. Steindamm 83, 1, Iinfs, iſt ein 
gut möbl Zimm. m. a. o. Penſ.z. v. 
Altstädt, Graben 42, I, 
gut möblirtes jepatateś Border: 
zimmer zu vermiethen. 


Saub. möbLel Vorderz mmer an 


e.anſt. Herrn zu» Faulgrabenl5. 


Scheibenritterg. 8. 2, E. Breitg. 
ein gut möbl. Zimmer zu verm. 


(11454 


UE Mödl Zimmer mił Beni. für 
SCH Am G 2 ja. Leute Fleiſchergaſſe 8,1 Tr. 

d Tt $ Mattenbud. 23,2, ijt e. ft. möbl. 

©, G. Schuster June Vorderz. mit a. o. Penſ. z. 1. No. z. v. 


Carl Gottlob Schuster. — Gegr. 1824 
Markneukirchen Nr. 384. 
Lortheilhafteste Bezugsquelle. 
Neueſter Catalog gratis. (5589 


Empf. zu Feſtlichk. die beliebten 


beer WE — — 
Heil. Griigafe 10, 2, 
find 1—2 möbl. Zimmer zu um. 
Paradiesg.19, Eg Böticherg ein 
Det, Käſeſchüſſeln, Molkenbrode, jröl,mbl.5ım, an e. O. 9. D. bill. z v. 
Braunſchw.kl. Mettwürſch.wied.] Breitgaſſe 98.8, Fröl.mbl.Bordz, 
eingetroffen C. Bonnet Nachfg, mit fep. Eing. an e. Hrn. zu verm. 
H. Trzeciak Wwe. (4726b Tongenprunl 3,1 Ter sm 
7 `. ag aa Lpänt, Vorderzimmer mit je 
Monogramme 


guter Penſion zu verm. (4928b 


> p — — — | 
werd. in Gold u. Seide gezeichnet tdlich möblirt. Zimmer : 

ld u. Seide g to Freundlich d erren mit guter Penſion zu gaben 
zu verm. Breitgaſſe 90, 3 kl. Tr. Weidengaſſe 51, parterze: 


2 Tr. und Cabinet an 1—2 H 


u, geſtickt Goldſchmiedeg. EAN 


'Mtóbl. Zimmer an 1 00.2 Herren 


Elbing wurde eine Beikilje von 150 Mk. bewilligt, 
Für ein evangeliſches Vereinshaus in Neuheide, zu 
welchem ſchon im nächſten Jahre der Grundſtein ge⸗ 
legt werden ſoll, wurden 100 Mk. Beihilfe bewilligt. 
unter den Kindern 


Sindt 


` $angęajie 40, 3, freundliches 
möbl. Zimmer zu ve:miethen. 
1. Damm 15, 2, ein freundliches 
möbl. Vorderzimmer zu verm. 
Kl.mbl.heizb. Vorderz. mit Ten E. 
v. gl. od. 3.1. zu vm. Hir ſchg. Gs, 3, l. 
Toblasgaſſe s, 1, ein]. móbl Zim 
an 2 anſtändige jungeLeute zu v. 

j 8 ſep. mbl. Zimm. 
Piellerstadt N ſofort ae 
Gabinet mit jep. Eingang zu um. 
Langgarten 51 bei Schónsee. 
Ein freundliches, gur möbl 
Vorderzimmer im herrſchaftl. 
Hauſe, iſt mit auch ohne Penſion 
zu b. Straußgaſſeza, pt.(49046 
Kl. Stube gl.zu um. Katergaſſc 22. 


Goldſchmdg. 14 möbl. J f. 10. b. 
. (48065 
% Getjigajje 136, 1, eleg. möbl 


immer und Cabinet zu verm. 
Cabinet z. b. Ankerſchmiedeg. 3,3. 
Steindamm 20, I Treppe, 
ut möbl. Zimmer mit auch ohne 
Beköſtig. an 1—2 Hrn. zu verm. 
Helle Vorderſtube an eine anſtd. 
Beamtenw. z. v. Böttcherg. 11,2. 
Heil. Geiſtg. 142, 2 (Holzmkt. ), g. 
mbl. Zimm., kl. Zimm. zu verm. 
Helles ſep. Vorderzimmer iſt zu 
verm. Böttchergaſſe 11, 1 Try. 


Torslädt. Graben 60. 1 Tr, 


gut möbl Zimmer an 1-2 Hrn. 
mit voller Penſion zu vermeth. 
Mattenbuden 98 £r., iſt v. I Nov. 
e. f. möbl. Zimmer m. Schlafkab. f. 
20. a 1 od. 2 jung. Leute z. verm. 


Pfefferſtadt 28,1 Cr. t., 


1—2 gut móbl. Zimmer zu verm. 
Milchkannengaſſe 16, 3. 
möblirtes Vorderzimmer mit 
auch ohne Penſion zu verm. 
$raueng.22,3, mbl Zimm. u. Cab. 


m. ſep. Eing. an 1-2 Hrn. zu verm. 


Langfuhr. 
1 fein möbl. Vorderzim. mit fep. 
Ging. v. gl. od. 1. Novbr. zu verm. 
Kaſtanienweg 4, pt. (Südeing.) 
Ein möbl. Zimmer iſt p. 1.NRovor. 
zu verm. Breitgaſſe 42, part. 
Altstädt. Graben 29, 2, 
g. möbl. Zimmer ma. o. Penſ. zu v. 
Breitgaſſe 39, 4 Tr., ift 1 frol. 
möbl. Zimmer z. 1. Nov. zu vm. 


{ freundl. möbl. Zimmer 
ift bill. zu vm. Pfeffer ſtadt 57, 1. 
Langfuhr. 1 freundl. möblirt. 


treten 


Bahnhofſtratze 18, part. rechts. 
Goldſchmiedeg Vi, it e. gut möbl. 
Vord.⸗Z. m. iep Eing. a. 1.2 H 3.0. 
Johannisgaſſe 68, 2 Tr., iſt ein 
frdl möblirtes Zimmer zu vrm. 
Hl. Geiſtg. 135, 3, Eg. um die Ecke, 
ift ein möbl. Zimmer mit Beni. 
ań 1 bis 2Herren zu vermtethen. 
Mbl. Zimm. ift an e.anſt. Hrn. z v. 
Bej. o 1-5 Nam. 3. Damm18,2. 
Baumgartſcheg. 3,4, 1 r., a. Bahnh. 
g.mbl Simm. an 10.2 rn. zu vm. 

Werdengaſſe 1,2. Et. rechts, 
Nähe Gewehrfabrik, ſein möbl. 

immer m. Burſchgel. ſof. zu vm. 


ſofort zu um. Hirſchgaſſe 12, pt. r. 


Heigb. Cb. , ſep. Eg a. anſt.. Mann 
auum. Profeſſorg. 4, Eg. Nonnenh. 


GT. Vorderzimm. (Hundegaſſe) 


evtl. Penſton v.1.Novbr.zu verm. 
Off. unt. U 236 an d Exp. d. Bl. erb. 


Kohlen markt 24, 2, 
möbl. Zimmer 5.1. Nov. zu verm. 


moganniśg.31 vu e. j.m. AOUN, z v. 
Elegantes Norderzimmer 


beendet ſein. 


| Grmóbi. Zimmer m jep.E.n.D.0.] Ý 
H. zu verm Altſt. Graben 23, 1. 15 
Ein kl. Zimmiſt a 1 Herrn 3.1. NB 
zu verm. Gr. Orlmühleng. 4, part. 
Goldſchmiedeg. 7, LEt., módl. jep, | 59 
Vorderzimmer zu vermiethen. 
en Senne g u |} 
vermiethen Poggenpfuhl26 part | E 
Ein junger Mann, tagsüber im 
Geſchäft, wünſcht noch ein Herrn 
als Theilnehmer zu e.möbl. Zim. 
mit Penſion Ankerſchmiedeg.3, 1. 
Sammtgaſſe 1, 1, kl. Stübchen 
an e. jungen Mann zu vermieth. s 
Breitgaſſe 59 ift ein möblirtes 
Parterrezimmer zu vm. N. 1 Tr. a 
Zeleg.möbl. Zimmer, Wohn und | gi 
Schlafz.ſof zu vrm. Ho zgaſſe 6,1. 
2 Damm 9, Eingang Bteirnajje, | 8 
möbl. Vorderzimmer zu verm. 
Hundegaſſe 77, 1, ift ein möbl. | 8 
Zimmer zu vermiethen. e 
Fröl. möbl. Zimmer vom 1. Nov. 
au vermieth. Hintergaſſe 14,2 Tr. 
Brol. mbl.,ganz jep. gel. Vorder⸗ 
zimmer b,3.0 Fiſchmrkt20 21,2,v. | IA. 
Hundegaſſe 36, 3, in der 2, Saaſ⸗ 
etage ein fein möbl Zimmer z. v. 

Töpfergaſſe 27, 2 Tr., ift ein | g 
möblırtes Zimmer zu vermieth. f i 

Brit. Grab. 58, ml. Sim. fof 5 
Offtz.⸗Woh. Fleiſchrg. 15,4692 

Elea. mëtt, Borderz. iep. Cing., iA 

zu vermieth. Hunden. 80,2 (42576 | 

Hakelwerk 5. pt., mobl.D, Aen, 

Nähe Art.⸗Kaſ. u. W an1⸗2 . zu v 

(48106 

Gur möbl. Wohn⸗ u Schlafzimm., 

iep., auf Wunſch a. Burſchengel., 

zu verm. Weideng. 7, 2, v. (4743b 


dem Richten des Hauptdaches begonnen werden konnte. 
Am 5. November ſoll auch das Richten des Chordaches 
Es ſoll dann ein Richtfeſt ftattfinden, 
bei welchem die Poliere, Geſellen. Lehrlinge und Hand- 
langer Goldzeſchenke erhalten werden. 


möblirt. Wohn- und Schlaf⸗ 
zimmer zu vermiethen. (4236b 


Einfach möbl. Vorderſtübchen zu 


gehrte Brennmaterial, ſo daß die ärmere Bevölkerung 
gezwungen iſt, außergewöhnlich hohe Preiſe zu zahlen. 


Ferner findet 


fen 


(17974 


bieten wit 


durch die rechtzeitig gemachten großen Abſchlüſſe 
günſtige Gelegenheit 


zu wirklich vortheilhaften Einkäufen. 


Erimann & Perlewitz, 


Holzmarkt 23. Holzmarkt 25/26, 


YI TWE 
Ben dE $ N 


OTWARTE 


©. made | Mädch. fg. Logis Johaunisn.33,3 | Gin junger Wi ann find open 
dem Zentralbahnhof ift ein fein 4903b | Baumg >Baff'34,3,1.,$och(4850B 


SEA 
2 junge Leute finden anltändiges 
Logis Tagnetergaſſe 13, 3 Tr. 


Auſtänd. junge Leute finden 


Junge Leute finden Logis mit 
Beköſt. Langgarten 8. Hof, links. 
Fung. Leute find. gut. Shilat mit 


Vorſt. Grab. 19 ift e. möbl. Zimm 
mit Penſion zu vermieth.(4763b 
Breitg. 2,1, f. mhl. Vorderz. u. Cab 
m. ſep. E. a. 1. 0.2 H. z. 1. N. z. v (4895b 
Junkergaſſe 3, 2, iſt ein gr. om 
möbl. Vorderzimmer zu verm. 
Langgaſſe 74,3 uein gut möbl. 
Vorderzimmer u. Cabinet an 
1—2 Herren ob. anſtänd Dam. 
zu vermieth. Auf Wunſch m. Beni. 
Schilfg. 6, pt. iit e. frdl. gut möbl. 
Vorderz. mit fep. Ging. zu vm 


Iopenanfe Ar. 46 


ein gut möblirtes Zimmer mit 
Cab. v. Nov. zu verm. Näh. part. 
Kl.möbl. Vorderz. a. Dame 0.9. 
zu verm. Altſtädt. Graben 28, 1. 

achſtube 7 * an tori. Leute zu 
vm. Gr. Schwalbeng. 22. (47106 
E. rdl. möbl Zim. a. e. Herrn od. 
anſt. D. zv. Tobiasa: 20,2 (4846b 
Möbt. Part. Zimmer, jep. Cing,. 
gu verm. Frauengaſſe 25. (4877b 
Möbl. Zimmer zu vermiethen 
Pfefferſtadt 50, 1 Tr. (48706 


3 eleg, móbl. Tamer 


in beſſeremHauſe, Straußgaſſes, 
1 Tr., per ſoſort oder 15. Novbr. 
billig zu vermiethen. (4869 b 
Möbl.Vorderz. m.fep.Eing. zu d. 
Dreherg. 1,2 Tr., Eg. Jong. (487 1b 
Heil. Geistgasse 94, 
find herrſchaftliche, große helle 
Zimmer, möbl. auch unmöbl., 
von ſofort zu verm. Daſelbſt 
iſt ein großer Lagerkeller ſofort 
zu vermieten. (48746 


frmnengaffe 22, 2. El., 


2 gut möblirte Zimmer, feparat 
gelegen, im Ganzen auch ge⸗ 
theilt zu vermieten. (48516 
Imöbl. Zimmer b.ioal.o.ipater zu 
vm. Meizerg.6, 1,gen.Stai. (47166 
Gut möblirtes Zimmer zu ver- 
miethen Jopengaſſe 24,3. (46850 
VBodenſtübchen 
an 1 oder 2 junge Leute zu bete 
miethen 2. Damm 11. (141 


Vorſt. Graben 44a, Rolgeihäft 


Sieft, ap. Brandſtelle 11/12, p. 


verm. Rähm 6,2, Werner. (4809b 
Langgarten 9, 4, ift ein möbl. 
Vorderzimmer zu verm. (48046 
Möbl. Zimmer mit a. oh. Beni. 
zu om Milchkanneng. 31,3 147066 
Kl. Krämergaſſe 4, 2 Tr., ein fein 
möbl. Vorderz. zu verm. (46956 

Frauengaſſe 31. I, ein gut 
möblirtes Vorderzimmer zu bin. 
2 ją. Leute find. z. 1. Nov. Schlaf 
ſtelle Hl. Geiſtg. 5,4 Tr. Hempel. 
Anſtändiger junger Mann finder 


Logis u. Beköſtig. Fiſchmarkt 4,1. 


unge Leute finden im eigenen 
Zimmer Logis Pfefferſtadt 55, 2. 
Junger Mann findet Logis mit 
guter Beköſt. Faulgraben 16, 2. 
2 Schuhmacher finden Logis und 
Platz z. Arbeit Schüſſeldamm?26 p. 

Junge Leute finden billiges 
kräftig. Logis Poggenpfuhl 33, p. 
2 auſtd. junge Leute finden Logis 
Katergaſſe 17, 2 Treppen links 
Junge Leute f Jogis Haäkerg. 222 
2 jg. Leute finden Logis im möbl. 
Bimm. m ſ.Eing. 3 ungferg. 14,1. 
Eig. Herr findet gut. Logis m. u. 
o. Pen. i. ſep.Zimm. Hundeg. 39,3 

Junger Mann findet gutes 
Logis Pfefferſtadt 61, 3 Trepp. 
Anſt. Mädchen f. gut Logis Breite 
gaſſe 66, 3, Eing. Bootsmannsg. 
Ig Gente f. g. Vogts Poggenpf. 19. 
Lanſt. jg. Mann f. ſof Logis m Bet. 


bei e. Wwe. Sanagarten27,T4.17. 
Ein jung. Mann find. gut. Logis 
bei e. Wittwe Johannisgaſſe 32,3. 

Junge Leute erhalten ſofort 
Logis m. Bek. Schüſſeldammzs p. 


Logis zu hab Fungſtädigaſſe 6 a. 
Anſt Logis Baumgartſcheg. 23,2. 
Anſt. Jg. Mann find. z, 1.Rovbr. 
anſtänd. Logis Kl. Bäckergaſſe 8. 


Ein junger Mann findet voll⸗ 
ftänd. Logis. 1. Damm 2, 2. 
Ein jung. Mann ſind onſt. Logis. 


Anſt. frol Logis zu haben. 
Große Bäckergaſſe 1, 3 


billiges Logis mit guter Be⸗ 
köſtigung Fleiſchergaſſe 8, 2 Tr. 
Junge Leute finden gutes Logis 
Burggrafenſtraße 9, 3 Treppen. 
Anit. ją. Mann findet Logis 
Gr. Mühlengaſſe 20, 2 Tr. links 
Gut. Logis z. h. Kaff Markr 6, 1. 
Ein anſt fung. Mann f. Logis mit 
a. ob Beköſt. Schüſſeldamm 24,2. 
Logis zu haben Häkergaſſe 12, 2. 
J. Mann f. Log. H. Allee, Vergſt.1. 
Ig. Mann f.Logis Töpferg. 31,3. 
Anſt. jg Leute find in e.jep möbl. 
Vorderſt.g. Logis Tiſchlerg. 48, pt. 
Logis z. h. Kaff Markts Albrecht, 
Anständ. Logis zu haben 
Hintergaſſe 19b part. Cd: 
Ig. Mann findet anſtänd. Log 
Tiſchlergaſſe Nr. 24 22 
Anſt. jg. Mann f. Logis in einem 
Vor deiſt. ſep. Eg. Rammvbau un 
& a. Mannerhälrgmes Logis m. 
Beköſtig. Aliſt. Grab. 11. 1 Tr. 


Ein junger Dann find. g. Logis 


ſep. Eing. Jakobs neugaſſe 17,prt. 
nit. Logis m. guter Beköſtig. i 
ieparat. Zim Hohe Seigen 80,8, 
Zant J Leute f Logis im Ten. mol. 
Vorderz v. ſof Nonnenhof 11, prt. 
Logis zu hab Tiihlergafje 62,1 v. 
3. Leute f frdl. Boats Leg, Zim m. 
u. ohne Penſion Reiterg. 18. 3, l. 
Junge Leute find. Logis mit Ber 
köſtigung Paradiesgaſſe 6 7, 3. 
„F 
Junge Leute find.gutes Zoas m. 
Beköſtigung ükergaſſe 30, pt. 
Ein jung Mann findet eine 
Schlafſtell Rammbau 41/1 hint. 
Junge Leute finden anſtänd. 
Logis Langgart. 44, H., r. Schulz, 
Anſſänd Ig. Beute f. ſogleich od. 3. 
1. Nov Logis Frauengaſſe 29, 2. 
Beſſere, jg. Leute finden Vogts 
im heizbaren, großen, möbl, 
Zimmer beigörgens, Langart. 78. 
Jg. Seure find. Logis Häferg agi 
E. kath. Fran od. Mädch. F. als 
Mitbew. melden. Kneipab 36, 1. 
Lordl. Frau od. Mädch. £. fih als 


ß 65, Hof, 1.2 Trp. 
SE Mitbewemid. Fungferng. 30, H. B. 
Logis für jg. Leu oa Eine örd. Frau od Mädch. dich a. 
Aufg. zu hab. — 2b. KE melb.Bóttdherg.9,3, 

— 8 aben — ————ů—ðr———— ꝓ ũ äꝗ̃—f——— 
Logis Laſtadie 22, pt, r. Ant. Ig. Moch. 5. Gesch. Fſich a. 
an —ꝛ̃̃⁵»ð —Mitbw. m. deg. 7, p., 
Ern anane Junger Mann find. Mitbw.m. Goldſchmiedeg. 7, p. ht. 


Logis Johannisgaſſe 63, 2 Tr. 
Anſtändige junge Leute finden 
gutes Logis Altſt. Graben 64, 2 
Mann find. anſt Logis tm Tl. 
Bim. eg aerer 8. 


Gute Schlafſtelle, 


Bodenſtube mit ſauberen Betten, 
zu baben Schneidemühle 3. 

Ein junger Mann findet Taub. 
Logis Burggrafenſtraße 12, p. r. 
2 anit. junge Leute finden im eig. 
Zimmer gutes Lagis mit guter 
Koſt Burgſtyaße 8, 1 Sep, links 
Ig. Mann finder gutes Logis im 
Cab. Niedere Seigen 12 18, 1 lts. 
ee AS AAU AO BOT LEID. 
Logis zu haben Laſtadie 23, 
Hof, rechts, Senowitz. 
Junger Mann find gut. Log: 
duch o. Betöſt. Johannisg. 1,8. 


oi Neſtere Dame wünfhe 
WA. von gleich oder ſpäter 
geb. Dame als Mitbewohnerin 
Georgſtraße Nr. 22. (17719 


Ein freundliches Zimmer 


nebſt Kammer u. Zubehör von 
gleich zu verm.; ev. auch möblirt. 
Näheres Breitgaſſe 28,1 Treppe. 
fivaertho: 8, 1. Grq., iſt eine 
Wohnung befteh. aus 4 Zimmern 
u. allem Zubeh. gleich zu verm. 
Ohra, Neue Welt 14, find 
Wohnungen, Stube, Küche, Stall 
Keller, gleich od. 1 Sept. zu verm. 


Eine GR Wohung, Stube, Küche, 


m. tamm Stall f. 9,50 Aſof. g v. Nens 


weinbergs z 7, b. Stolzenb. (49055 


GEN 


Jer. 8058 Soſtriac e watzaget di Dette Namrichten 27. Ottober. 11 


b 


aus- u. Grundbeſitzer-Verein 
; zu Danzig. i 
6710 
Liſte der Wohnungs⸗Auzeigen, 


welche ausführlicher zur unentgeltlichen Einſicht im 
VBereius⸗Bureau, Hundegaſſe 109, ausliegt. ; 
M 


|| 1500— 6 Bim., Babeft, veitt. Zub., 2.1.3. Et. Zoveng, 66. | 


950— 5 3, Badreinricht., Ver. Zb 1. Oct. ganagit.37,38,V. D Innganfe 13, í Treppe, 


8000, erui A 17 „P p f ? e 
m Bodé, Mogn. ee S E X gegenüber dem Kaufhaus Nathan Sternfeld, 


y 


Centralheizung, v Zubeh. verſetzungsh. fof a. ſpäter 
Holzm. 15, Dominikew Ecke. Näh. das. “Lad b Werner. 
462,— 8 Zimmer, Cabinet, Entree, Zubeh. Hühnerberg 14 
500, 400, 350 u. 250,— Wohn v.32 mm., Zub. Mottlauerg. 9. 
850,— 5 Zim „Küche, Zub. z. 1. Oct. Fleiſcherg.86,1. Näh 85,1 Et. 
R o, Wohn. v.53 3b. 3.1 . Holzichndg.6. N Pogenpf 24 25,3 
1250 u. 1450,— Wohn. v. 5 u. 6 Zim., Bad, Gatt. m. Laube, 
reichl. Zub. Langf. Brunstbier Weg 43. Nüh. 2. Etg. 

1200— 5 Zimmer, r. Zubehör, ſoforr Sandgrube 28. 
1500,— 6 Jimm., Bad, r. Zb. ſof.m. Gartenven. Sandgrube 23. 
| 2000— 80 „ 3 Fremdenz., Pierdeſtall, Zub. Gr. Allee 2. 
700. 2 B., Entr ch., Zub z. 1. Oct. Langgaſſe 48, Saalotage. 
| 2000,— 9 Zimmer, 3 Fremdz.,2 Balcons, Zub. Gr. Allee 2 
240, 1 Doppelkeller, ſehr trocken, pr. ſof Heil. Geiitaafjel1. $ 
650. 8 Zimm. Cabinet, Zub. z.! Oktober Breugaſſe 57, 1. Et. 
520,— 4 J. Kamm. Kohlenſt., Zub. 1. 1 Holzgaſſe 21 E 
7 t. Ofſtzierspferd e Pferdeſt. fogh be: Hildebrandt. E 

1800— 6 3.,gr.Gntr., Bad, Zub Borit.Grab.5ł, N.b. Wirth. p. 

400—450 3 gr. Zimmer, r. Zub. Perershagen a. d. R. 1—2. i 
700,— 4—5 Bim., Bad, Zub. Langgarten 78, p. N. daf. 2 Et. 
850—950 bim Abo W. Bad, Zb ZoppSeeſtr.44,a. Markt. 
700,— 4 gm. Entr., Küche, Balt., Zub. Holzſchneideg. 8,2. Et. 
700. 4 5 2 Entr., Küche, Zub. p. Okt. Pfeſſerſtadt 21, 3. 


Sehr gut. Wimer⸗Urberzieh. wie 
neu zu vk. Altſtädt. Graben 56 pt. 
Gut erh. Winter⸗Jaquer ift billig 
zu verk. Frauengaſſe 22, 3 Tr. 
Wintrübrz.f 73 v. Himrg. 14, . 
Zither mit Notenblättern billig 
zu verk. Johannisgaſſe 8, part. 
Sopha 22, Tiſch 3, Eckt., Schließk. 
1,50 A zu verk. Poggeupfuhl 26. 
1 Satz gute Betten ſofort billig 
zu verk. Schönfelderweg 104g. 
Junker & Ruh - Ofen No. 68, 
faſt neu, tadellos, für gr. Lokale, 
da übrig, ſofort für ½ desͤKoſten⸗ 
preiſes zu verkaufen bei 
49296) Paul Kreft, Branft. 
Alle Sorten neue u. gebrauchte 


Elfenbein⸗Bälle 
hat noch billig abzugeben Carl 
Volkmann, Poggenpfuhl 47, 1. 
Inod guteS$dutmadt-Saulen> 
Majd.bilL.3.vrt. Gr. Wol wórg.2. 


Keller, 


paſſend zur Werkſtätte, von 
gleich oder ſpäter zu ver⸗ Zwei Damen ſuchen zum April 
: miethen 2. Damm 11. (962 1901 in beſter Stadtgegend eine 
z [ Ferdeſt v. Fleiſchrg ,L i7 175 Wohnung von 4 Zimmern, Bait., 

f Th il hl — ea — Mäobchenſtube u. Zub., hochpart. 

D au z e i ŻA ung d Läden oder 1 Treppe. Meidung. unter 
ŚĆ | nit elektr. Beleuchtung mit und | 019% an die Erped. d. BL. (49009 

ohne Wohnung ſofort zu verm. In Zoppote W. Wohn. dv. 2.33 zu 
Langfuhr, Hauptſtr. 120. (17731 mietb.gej Of.unt U 229 an d. Exp 
Langfuhr, Ülmenweg Nr. 7, Ein kinderloſes Ehepaar 
großes Geſchäftolokal. * | fucht eine Wohnung, beſtehend 
zum Materialwaarengeſchäft u. aus 2 Stuben, Cabinet, Küche 
RReſtaurant paff, ſofort zu ver⸗ und Zubehör, parterre oder 
miethen. Näher. daj. bei Herrn | I Treppe IC 1. Jauuar 1901 
Preyeru. Altſt. Graben 105. (4232 zu miethen. Offerten mit Preis 


27 Burgſtraße 21 erbeten. - 
Gropbänkengafte 3, A| Wohnung, ` 


vermiethen vom 1. November. |? Zimmer, Cabinets.1. Januar zu 
Näheres Rövergaſſe 5. (17868 miethen gei. Nähe Hundegaſſe. 


E = Off. unt UD 256 an d Exp. d. Bl. erb. 
mit Lagerräumen — — 

Komtoir Hopfengaſſe, von ' AW 
aleich oder ſpäter zu vermiethen. 
Näh. Hintergaſſe 10, 1. (4823b 


— k R WARE 


Wohnungs-Gesuche 


Damen : Konfeftion 


— 


500,— 3 Zim., Zub. Langgaſſe l! fofort, Näh N.. 6 undLaden. 
500— 3 Zimmer, Zub., Langfuhr, Hermannshöferweg 17. 
475,— Bar Zim. 2kl. 3 Mohit rchl. Zub. Fraueng. 13. N. 1. Et M 
1200, 6 Zimmer, Mädcheuſtube, Bad, Zubehör, jofort $ 
od. ſpät. Beſicht. 11—1 Uhr. Holzmarkt 24, 1. Et. 

1800,— 48 im., ch., Balk., Zub. p. 1. Apr. Langgaſſeb7 2. N.3 Et. 
33,— 3 Zimmer, Zub., of. Petershagen a.d. Rad. 12,1 Etage. 


Näheres Große Mühlengaſſe 1/2, Komtoir. x 
480, — 2 Bim., Cab., Gart., Laube, fof. Kaninchberg 7, 1.Gt. | 
200, — 1 tomtoit, fof. zu verm. Hundegaſſe 29, parterre. A 

250, e D D Hange⸗Etage. 

1650— 63., Bad, r. Zub., z. 1. Okt. 1901. Langenmkt. 12,1. N. 2. Et. 
750 u. 1000. — Wohnungen v. 4 Bim., Zub. fof. Holzmarkt 7. 
900,— 1 gr. Laden fof. Langebrücke. Näh. Heil. Geiſtgaſſe 71a. E 
800.1200, — 5-6 B., Bad, gr. Grt., Ob. z. 1. Apr. Langgaxt. 97 99. 

2000,— 1 Saal, D, ev Pferdeſt., jo. Weideng. N. Hirſchg 1,1. 
450,— 33im., Gurr. Zub Thornſch. WeglB. Näheres 

2000-2600,— Herrſchaftl. Wohn. v. 8.10 Z um., Stemdamm 24 

Grt, Brſchael. ep Si. Paradiesg. 35 Komtoir. 

1200, 5 Bm., Bad, Garten, Zub. ſof. Schwarzes Meer 6,1. Et. 
700,— 1 Saal, 3 Zm. Zub. ioj. Langgarien 73,1. Mäher. daj. e 
6:0,— 4 Zimmer, Zubeh, iof. Langgarten 78, 2) im Laden. 
900, — u. 1300 Wyn v 5u.63.,3b fof. aulgr. N. H. Seig 12 18. 
400, 3—3 Bim., Zub., fofort auch ſpäte r, Biſchofsgaſſe 10. 
360,— 2 Bim Kh Zub. iof. Thornſcherw. 1b. N. Steind. 24. 
800,— 1 Laden, 2 im., Zb. of Hundeg 100 N. 1. Et. b. Fr. Mietz. 
800,— 4 ., B., Zub. iof Hundegaſſe 00. Näh. 1 Et. b Fr Mietz. 
950,— 6 Zim., reicht. Zub. ſofort Thornſcher Weg Ic, 1. Et. 
1400, 5—7 Bim., Zub. fofort, ev. Stall, Pfefferſtadt 56, 1. Et 
400. — Wohn., 2 Zimm.„Balk., Zub., ſofort Mottlauerg. 11,2. 
450, — Sim Veranda, rchl ab ſof af, Jäſchkentt rw. 17 

1200,— Laden, 3 Zim. reihi. Zub., ſof. Set, Hauptſtr. 8 

900,— 5 Zim., Badez., Ver., r. Zub. Langi., Haupiſtr. 8 

| 800,= 4 Z., 2 Cab, r. Zub. fof. Milchkanneng. 15. N. 1. 

1400,— 6 Z., Bad, Mochſt., Zub., Jan. o. Apr. Weideng. 2, 2. 
Stallungen f. 3 Pferde, Burſcheng.Wgnr., iof. Pfefferſt. 56,1 
1 W., 2 3., Blk.,3C., Grteintr., Zb., Jan o. Apr. Nä AK 

12 „ 3 Z m, Blt Zub, Garteneintr. ſof o ſp. gy ARE 

2 „ 8—123m.2Balt.teichl.Zub., Grieintr. roße Allee 2. 

6gr. Zimm., Baden. Mädchenſt., Gart. Bej. 11-1, 4-6, fof. oder 
April Schleufeng. 12. N. Renkewitz, Vikt.⸗Paſſage, 1. Th. 

8 Zimmer, paſſ. z. Komtoir, Zub. foj. Hundegaſſe 26, 1. Et. 

Die von Herru Baumſpektor Linke bew. Wohn. v. 7 Zim, 

Badeſt., 2 Balkons, Eintr.. Gart., Waſchküche u. Zuve hör 

fi. Halbe Allee 6. Café Feyerabend. Bej. 10-12 u. 3.5 Uhr. 
helle gun. ar Boden, Küche u Keller ioi. Hundegaſſe 112,4. Et. 
Schlüſſel2. Et. Näh Poggenpfudl 24 25, 1,beikeyser. 

Stallungen iof zu verm. Langaarien 73. Näh. daſ part. un Lad 

43. Küche, Zb., Grt., Laube Holzſchudeg.6, p. N. Poggenpf 24,25. 

Holzmarkt 5, Laden u. Wohn. a. geth., Beſicht. 11-1, pafi: zum f 

; Bureau v.Gomt. n. hab. Kellerräume. Näh Sdmiedeg.10. RB 

1 Geſchäft mit Wohn Langf., Johannisthal. Näh. im Geſchäft. 8 

6 Zimmer, Bad und Zubeh., 8. 1 Oer. Laſtadie 39b, 1. Etage. 

4 J., auch z Comt. od. Bureau pafj , Zub., Vorſt. Graben 22pt. 

4 Jimmer n. reichl. Zubehör Petershagen a.d. R. 10. Näh. part. 
Die von Hrn. Baiunipect. Linke bish. bew. Wohn. v. 6 Zy K 

Saal, Bad, Stau, Grt., Zub., ſof. Halbellfee 6. B. 1012,35. 

Wohnungen von 3 Zimmern, Zubeb. Vanggarterwall 10—11. 

i 1 Saal Zim., Bad Gart Ben. Pierdeft., »tersh. a. dR 10,pt. É 

56 3. Vadeſt., Balk. Z. Poggenpf 24.25, N Budnowski. . Et. 

Hof, Stallungen für 6 Pferde nebſtéEinfahrickaſernengaſſes 4. 
1 trog. Keller mit Waſſerleit., bequem. Eing, Hundegaſſe 86. 


5 | 
von Taugfuhr und Amgegend. 


Sofort zu vermiethen: (1693. 
Zimmer, Bad, Balkon, Zubehör Hauptſtraße 34, 
A Zubehör Klein⸗Hammerweg 11. ; 
Simmer, Gart., Zub Bahntafſtr. 1. Meld.b.FrauSaner, $ 
en Geet Berando Garten Ser Trio 20. 
immer, Zubehör, Hauptſtraße 9+. 2 
unmer, Garten, er Bahnhoſſtraße 13, 
immer, Zubehör Hauptſtraße 55. 
immer, Zubehör Klein⸗Hammerweg 11. e 
immer, Zubehör, Laube Jäſchkenthalerweg 29a, part. 
immer, Zubehör Elienſtraße 2. 


Möbel, Betten 


Fahrrad, 
faſt neu, ſtellt billig zum Verkauf 
Milchkannengaſſe 13. 


ll mmm ES = 


um Einmauern biuig zu vers 
in beſter Lage der Langgaſſe, 6 


kaufen Milchkannengaſſe 18. 
en ei Acetylen⸗Laterne, neu, billig 
nach der Parallelſtraße durch: RB 
gehend, beſtehend aus trockenem gesucht 


zu verkaufen Näthlergaſſe 10. 
„BB G 
outerr., ca 300C km gr. Laden, | vom 1. November cr. für abe Bi: d 8 
total u. ebenſogroßen Geſchäfts.“ eine 14 jährige Schülerin | Mühlengut Schadrau bei 
räumen in der 1. und 2. Etage einer höheren Mädchen- Gladau Weſtpr. Offerten mit 
vorzüglich zum (48156 | ſchule Danzigs. Bevorzugt, Preisangabe erbeten. (49115 
wo gleichalterige Tochter Ff EE 
Warenhaus e se, Se) afet Forma, 27 
i Weber in Alt⸗Paleſchken, Langaarten 31, Meierei. (49216 | 
Kreis Berent. A d 
er 1 Spazierwagen, 
auch als Selbſtfahrer umnellbar 
ift billig zu vré, dgl. 2 gebrauchte 


Kutschgeschirre | 
Zu erfragen Langfuhr, Jäſchken⸗ 
thalerweg 27, 1 Treppe. 

Ein Schaufenſter 242X147 cm. 
dazu paſſende Porſatzfenſter 


` | auf Theilzahlung 


s Kinderwagen, Regulatoren 


AU 


Langgaſſe 13, rm. 


Verkauf gegen Baar 


Theilzahlung, 


— 


geeignet, nach dem Zug 1 

äteſtens zum Januar 1901 zu | 2,7: > eege 
ać 1 en unter ois Ig. Madchen aus anſt. Familie 
an die Erpedition diefes Blattes, fuchtvſofortbillige Benj.‚m.mönl. 
m. Familienanſchl. Off. m. Preis: 


Tan, WYWĘĘ SE) angabe u. U 258 an d. Exv. d. Bl. 
Bü kerei, n Verkäufe + 


mit beſtem en vers en 
ſehen, in guter Lage Langfuhrs, Nortſetzung auf Seite 20, zu verkauf. Vorſt. Graben 31. 
WEG a vermiethen AR. PALĄ Seite 20, Eichene Bohlen, ſtarke Eſchen⸗ 
"Pilt Müggen b AE A i n: tämme u. trod. podir hat 
y Div ohnung umſtändeh billig zu v. abzugeben A. Engler, Löblau. | 
IIZ, qe omg lan, Hint. Adlers-Braubaus23 | 


H LJ GEJ 
Kleiner Laden mit Wohnung |FĘ,,G->-110 aer möbl, I l | jj 
von gleich auch ſpäter zu verm. Penſionat . i er Del Bd 
Zoppot, Seeftrafze 53. (48965 Einnahmen, mii all. f. 1000.4. vk. Einige Paare Danziger Hoch⸗ 
Alte gut gehende Häkerei Offert.unt. U 2860an die Exp. d. Bl. flieger zu kaufen geſucht. Off. | 
mit Wohnung ift zu vermiethen 1 K. Restaurant, Epeidjeriniel | unter 017997 an die Exped. (17992 
Petershagen. Näh. R. Neumann, | gej, von gleich billig abzugeben. Ein g. bl. Pelermenmantel f. ein | 
Fleiſchermſtr. Gr. Berggaſſe 18. Off unt. U 263 an d. Exn d.Bl.erb. | 12jähr. Mädchen f. 4 «M zu verk. | 
Bierkeller Kardinal zu v. Gr. Gaffe 16, 1, . Tobiasgaſſe, Hoſpital 5, 2 Tr. 


" g 
ES 


„20.4, 3. Um. 

i4876b 
Holzmarkt 5, 1. Etage, 4 Żimm., 
bish. v. prakt. Arzt bew. auch zu 


Tangfuhr, Hanpiitt. 138, [rm >= 
3 Zimmer und Zubehör, Waſch⸗ 
SE eh SC Saube, per 
November oder ſpäter zu dm. | Bureauräum od Geihäftsi.pafl. 
Näheres daſelbſt P. Ehm. 3.1. April 1901 udn eh. Me 
fer Stube, vm 9 get? 1Borm. Näh. boat, 3 Graqe(16749 
Stall, Boden zu vum. Emaus 32. ny u A Ćw 
Groge Wohnung, Stube, Küche, Manergang 1, 1 Tr., 
Keller, Stall gu orm. Emaus 35. ift eine Wohnung von Stube, 
Wohnung, Stube, Gab , Küche u, Cabinet, Entree, Küche, Stall, 
Zub all. hell, im neuen Hauſe,ſof. zum 1. November für 244 mon. | beſtehend jeit 25 Jahren, Waſſer⸗ 
zu om. Weithmannsg 5 bei Peth. zu Dermierh. Näheres Junker⸗ 


SSS Tee erer . W W EE OG | 
leitung u. hell, in Umſtände halb. Pte! Tedei, gelb, D'So werk, | | 
Wohnung. Stube, Gabinet,gelt. gaie 5 maler. _ (17757 per 1. Nov. x zu vermiethen. Sauer, Sangi., See eee i 6 ‘ N 
Küche und Zubehör für 14 Mart | 2 Stuben, Hidhe fofort zu verm. | Näheres Fleiſ exgaſſe 74, 1 Tr. Ein antes Arbeitspferd h 

zu vermierh. 2. Petersbag. 1219, | Späte, Mattenbuden 9. (18759 Räumlichkeiten i hk it AN P e A ; 

neben ber Kohlenhandlung. er freundl. Wohnungen aum 10 ! ei en e EE Seca "eet | 
Erdl, Vord.⸗Wohnung für 15 4 Nom. Lauggart. I Hof(4712b] vorzüglich geeigner zur Selter⸗ f itg Bade Wi . ei 

I. Nov. o.ſpäter a. kl. Fam. zu um. | Einige Wohn v. 12—16 4 b. gl. mafjeriabyić, welche hierſelbſt | ftarkes arbeitspferd, Ce 
mStein 16, Zu eti.im Reſtaur. zu om. Gr. Bäckergaſſe 7. (41636 | Bedürfniß, vermiethet Hengſt, paſſend für ſchwere ne 8 | 
- —— | Pruszynski,Dirdau. (17958 Laſtivagen, ift umſtändehalber] billig- abzugeben gege | 
Hint. Lazareth Inngftädt⸗ 


Hir ſchgaſſe 8 fedl Wohnung v. aaf. 105 aE Gm Keller nebſt Wooning als in verkaufen Breitgaſſe 111. Klobenbolz zu verkauf. Schulz, | 


Zimm u reicht. Buben. z. 1. Jan. Schidlitz 69, 1 Tr. links. (48826 

Amtl. zu om. Ns Tr 188 | Unierwohnung v. 3 Zimmern u.] Geſchäftskeler, Mangel, Bagere D f dj a CZE | 
Sbra.Sdwatz. Weg 6, Wonnung Babe keller, auch zum BiersBeriag. unkel il glinie, * i ge n Dab a | 
v2 Zimm., Küche ze | 14.4 zu vm. GR TAT Wohn ruh TER Klempner zc.pafi, ift Alt Graben | 3 Beine bis zum halben Unter: 0 oj 3 fe 109. (43666 | 
Naß, dai.@efehäft Wittke, 42346 | Ge TOL Wohn. an rul Gente zu om. Off: u. U iss an d Gzped. ſchentel wei, Saußitern, 4% | Cohn Re I = — 

e du DEM. Obra an b. Mottlau 10, dare, 1,74 Meter groß, fehr Franzöſiſches Billard, 

e au gehn Min. vom Legether (48175 Zimmer- Gesche kräftiges ſchönes Wagenpferd, ſehr aur erhalten, mit vollftänd, 
Line Wahn f Wohnhaus, enthalt. 7 Bimmer | e 2 ss | gute, regelm. Gänge, für den Zubehör, billig zu verk. Holz: 
j j Mm || und reichl Zubehör, mit Garten=| Eine Kellnerin ſucht z. 1. rejp. | feſten Preis von 1000 æ ver: | nafie 3, im Reſtaurant. (4742 
von 5 Zimmern mit Zub. PIĆ verm.] 18. November ein möblirtes käuflich. Graw, Ludwigshof Große Reſtaurationskampen 

Altſtädt. Graben 7, nahe Sanafubr, Hauptitraße 74.117781 immer mit ſeparatem bei Bergenthal Oftpr. (17984 find billig zu verlaufen 
dem Holzmarkt, 1 Treppe HB] gf d g3 * Lae Głubent. wadi. Stubenhündchen Nehrunger Weg Nr. 3. 
immer, Zubehör Elſenſtraße 2 boch, für 1000 & zu ver» Hun OI k 84, Off. u. U 180 an die Erp. (48486 billig zu verk. Poggenpfuhlsspt. C. Petr. Ofen, Spieg., B. u. dr.” 
immer, Zubehör Haupiſtraße 28. BIS mieihen. (11987 Ege Berdoldſche ale mm die Ot möblirte Wohnung Fertes Schwein zu vert Lang. Badem. fh An. A.d A (hb, Briehn, A 
immer, Zubehör Mirchauerweg 80. nn = 1. Etage, 10 Sumnıer, ent mit rüb u. Abendbeköſtigung garten 27, Th. 3. Schwach. | Pfandſchein zu vert CH unt U228 

reichl. Zubehör zum 1. April 


im ö : \ d ada ` eventl. ganzer Penflon in ruhig. leen SEET A, SEET 
ei Zubehör Mirchauerweg 83. Weidengasse le s Set ober A Ein brauner, brauchbarer ze made Den 
W y find zu vermieid.: e. Wohnung, 1901 zu vermieth. Beſichtigung] wünſcht ein etwas kräntl. Herr. Hüh Foo 
beſtehend aus Stube, Cabinet beim e Offerten unter U 237 an die Exp. u ner un ` e a une billig er i 
und üde und eme aus Stube E efource | Gin gun möbl. Zimmer mit . | d ih Groben Do m 0 
A che mit Zubehör vom 2177 Gaz Penſ.von 1 Herrn 3.1.Nov.gefuwt | ſchueidiger Hofhund, ift ſehr Wehr Sorten feine Taſehe rien 0 
„November ab. Zu erfragen Lang., Hauptſtr. w €. Boca. D. Off. unt. H 188 an die Exp d. Bl.] billig zu verkaufen in der billig abzugeben Baftion Wolf 2. | 
beim Portier. (17954 | Stube, Cab. u. Zub. zu v. (48750 |; Ig. Leute ſuchen z. 2 Nonbr. anſt. Förſterei Sagorſch Zirka 50 neue Lichig:-Serien $. 
Eine kleine Wohnung von Küche, Zubeb (eg zu orm. NPI Lan one 3, R Treppe, ` STE E | 


, Logis init Soft, Nähe Ketter⸗ : Lan verk. Baumgartſcheg. 84, 2, r. 
Stube und Küche zu vermiethen. | II z Wohnung v 2Vorder⸗ u. 1 Hinter ⸗ KP Se Offen Preis einſchl. eg, — — e 
Näheres Stadtgebiet 128, 1 Tr. Wiejjevit, 48, Et. ch. ſof gv. 1.2. zunmer vom 15. Nov. od. 1. Dez. j : EE U 202 a. 8. Exp. b. BL arte Arbeite pferde zu Arbentgpferde zu OS? o re 7 dert 
ine Mohnung zu Det: Neuweinbera 347 bei Stolzen⸗ zu verm. Näh. bei, 1 Tr. 489 4b 6 i m Deelt" F möblirte Zimmer verkaufen Altſtädt. Graben 63. | ie wel BUGI! 
utiethen Guteherberge 3—4. an Sogama bejta Suhe f A Weldengaſſe 40 iit Bie 1. Einge Ti Bie I. Giage | * u e Penfio für 2 jüngere Kusggt 2 D irte Immer Ennarienbäl t Harzer | Arbeitsbuch verl. a. d. N. Fra 
Ganacarteu ijt eme helle, frol. T 20 von fofort event, 1. Jan. op. 1Apr. Herren Karpfenſeig. 7, 2. (48076 | (oder Zimmer mit Cabinet) mit me Roller, Look, abzug. Ziidletg, 15.148686 
Part Wohn., ſowie ein tr. Keller] i Ges ee 20 | yeränderungsh, zdrm. Näh daf. 1 Fräul Peni. beie, Wittme iir f Burſchengelaß in Nähe des | ar.Auswahl, à 4, 5,6 K. 6 Tage | Arbeſtsbüch bert ad N. Heinrich 
5.1. Nov. zu om. N.giegeng. 2.1: ſofort zu EE für 13 4 s : monatl. 27.4 Tobiasgaſſe 25,2 Tr. Biſchofsbergs oder Vanggarter⸗ Probezeit Shüffeldamm17,1Tr. | Franz, Abzugeb. Rotve Brücke 5, | 
“Gier, Bernitr. 2, ift e. Wohn. SITE Sean Kafſubiſcher arki 1b Fenfion für 15 Æ zu haben Tnorea en der nt Hundeagaſſe 128, 3 Treppen Ein Drachen gef. Ab⸗ i 
St., 1 Cab., Küche, Stall u Kell. Stube, Cab e am Hauptbahnhof. (48905 Vorſt. Graben 31, 3 Tr. (49075 Fmordiſ. Mann ſucht Schlaf elle. find aus einem Nachlaß einige] zuhoten. Olivaet: Thor 9. 
8. Jan. 3. v. N. d.od Poggenpf 82,2. i e eine herrſch. Wohnung bejt, aus Ag. Genie find gan Z. erfr.b. Tomisch, Jungferng 28. aute Winterröcke zu verkaufen | 175 Blouenhemd m. vorh Stick. 
ine Wohnung von 5 Zimmern, Thbornſcher. Weg 57 12 3 Zimmer, Badeſt., Balt. nebft Vormittags. (48186| am 25. Oki. Rchm nert Lan gą b. 
Küche, Balkon, für monaillich Wohnung von 3 kw Nr. 12, Zubehör zum 1. April 1901 zu Wiuteriiberzicher, faf neu, Paradiesg Ara Paradiesg. 181.8 
40 „A ift von foort zu ver,] gehör verſepungshalber gleich dermieigen. Befidj vt ner.! für emen ſtarken Herrn zu ver Lego, Sber- Gebiß gefunden. 
miethen Halbe Allee, Ziegel⸗ oder ſpäter billig zu . Näh. 4 Treppen. Frau Steffen. |? faufen Heil. Geiſtgaſſe 64, 1 Tr. Abzuholen Allmodengaſſes, Th. 2. 
ftrnge, Grónke, im jelben Hauſe,] Aues Nähere 1. Etage rechts. ſſchlergaſſe 3, 1, Stube, Cab, | Singmant Draft Seit. g toT. 
wo die Bäckerei ſich befindet nam TK Küche, jofort zu verm. Näh daf. Bett, gerh. Pelz u. Hut, Kontr-U. Hu mad. 
Kleie Wohnung zu vermieth. i No a. mit 5 ift v. Barnath u. Altſt. Grab. 105. (42306 nees 1205 dad: $ Ziehlügebin.z.uf. Straugą 3. 2,1. m. Lederhalsb., ſchwarz⸗ braun, | 
Bech Graben 65. Hof, ks. 1Tr. | Tem. Grobe Gaffel. Stadtgeb., Wurſimacherg. 77-78 U d | ki | für Spezialgeſchäft] Gute alte Herrens u. Damen: | Kreuzung zwiſch. Bernhardiner | 
Got, Vionnenader 1l, iſt I Sinbe, Küche, part, an finderl- I find billige Wohnungen zu verm. d enig ił nebſt Wohnung zu kleider billig zu verkaufen.] u. Vo ſtehhund entlauf. Zimmer⸗ | 
eine Wohnung zu vermiethen. Lt. zu verm. Goldſchmiedegaſſe28. | Zu ert, daf. b. Peters, (48726 miethen geſucht. Offert. u. U 240. Zoppot, Schwedenhoſſtraße 6, 2. platz Koerner, Laugfuhr. 


A 


ER 


mm Ee d 
EEN dd ohn, Sib, ch, Kell., Bod, 
Jo vengaſſe 27 Roba, Elfenb.⸗Halteſt v gl. 0. 
fm e hn ty ic IN. 12.43 v. Obra Batnitragel 
immer un „zu verm. i Sunnen 24. F Hofwohn. Ju perm, 
BL 1 Tre Hundeg. 24.8 Hofwohn zu verm. 
Näheres daſelbſt I Treppe. Sundegafie 24, Stube, Cabinet, 


in jrbi. Zi e 


gen, 
mit auch ohne Remiſe, zu verm. 
Löwenapotheke, Langgaſſel 15749 


Ein großer Laden fofort zu 
verm. Näh. 1. Damm 4,1. (48785 


za" 


Sonnabend Danziger Nenefte Nachrichten. 27. Oktober. 


tadt⸗Theater 


Sonnabend, den 27. Oktober 1900, Abends 7 Uhr: 
Abonnements⸗Vorſtellung. Paſſepartout 0. 
Klassiker- Vorstellung. 

Bei ermäßigten Preiſen. 


Des Meeres und der Liebe Wellen. 
Trauerſpiel in fünf Aufzügen von Grillparzer. 
Regie: Fritz Jaenicke, 
Perſonen: i 


Nr. 253. 


Gero „„ . Diana Dietrich ~ 
Der Oberprieſter, ihr Oheim. . « © © Heinrich Marlow; <a g emmmer 
Leander „ e eee alle Alexander Eckert ( Si ` 
HM OCZ rennen. Baul Knaak — 
Janthe >» a 2 4 0 0 6 1 0 Paula Riegen 
Der Hüter des Tempels Willy Heinemann Langgasse 62. Langgasse 62. 
Dir Bater | Heros Eltern [Joſef Kraft d a a 
Die Mutter VS e 2 e i | e | 
Diener, Volk, Fiſcher. 
Größere Pauſe nach dem 3. Akt. li 


Eine Stunde nach Beginn der Vorſtellung Schnittbillets für 
Stehparterre a 50 A. — Ende gegen 10 Uhr. 

1? 

$ 


Sonntag, den 28, Oftober 1900, Nachmittags 3½ Uhr: 
Bei ermäßigten Preiſen. 
Jeder Erwachſene hat das Recht, ein Kind frei einzuführen. 


Der Mann im Monde, 
Poſſe mit Geſang in drei Akten (fünf Bildern) von Ed. Jacobſon. 
Muſik von Gujtav Michaelis. 


Sonntag, den 28. Oktober 1900, Abends 7½ Uhr: 
Außer Abonnement. Paſſepariout D. 


Der Waffenschmied. 
Komiſche Oper in drei Akten von Albert Lortzing. 
Regie: Direktor Eduard Sowade. Dirigent: Otto Krauſe. 
Perſonen: , 
Hans Stadinger, berühmter Waffenſchmied Adolf Henckels 
Marie, ſeine Tochter. . Joh. Hellmann 
Graf von Liebenan s Felix Dahn 
Georg, ſein Knappe Fritz Birrenkoven 
Adelhof, Ritter aus Schwaben Dir. Ed. Sowade 
Irmentraut, Mariens Erzieherin Marie Widemann 
Brenner, Gaſtwirt h Emil Davidſohn 
Ein Geſelle bei Stadinger .. . Bruno Galleiske 
Schmiedegeſellen, Bürger, Bürgerinnen, Ritter, Herolde, Knappen 
Pagen, Volk. — Ort der Handlung: Worms. 
Im 2. Akt: Walzer. A 
Arrangirt von der Balletmeiſterin Leopoldine Gittersberg, aus.⸗ 
geführt von derſelben, Emma Bailleul u. dem Corps de Ballet. 
Schnittbillets werden nicht ausgegeben. az ; 
Ende nad 10 Uhr. 
` — Spielplan: ; 
Montag. Abonnements⸗Vorſtellung. P. P, E. Die Jour- 
nalisien. Luſtſpiel. : e 
Dienstag. Abonnements⸗Vorſtellung. P. P. A. Der Trous 
badour. Oper. ? 
In Vorbereitung: Novität. Die Tochter des Erasmus, 
Schauſpiel. 


| Abtheilung für Mäntel-Confection: 


[Johanna Proft 
BE 


e. as a 
e... e 
m -e os o» 


(17978 


060:80620226866866 
Sensationelle Neuheit! 


„lip - Spring - Korsel 


e 


Petroleum⸗ 
Heizöfen 


mit sehr grossem Heizeffekt 


vollſtändig geruchlos brennend 
empfiehlt in großer Auswahl 


a Johannes Husen, 


Kükerlhor am Fiſchmarkk. 


B 
® 
Q 
E] 
A 
A 
© 
e 
a 


| acc 
gesetzlich geschützt, 139602, ..- 
dureh seinen eigenartigen Schnitt. eh , 
Die Vorzüge des .„Hip-Spring*-Korsets sind Ver- d 
längerung der Taille und Beseitigung © 
zu grossen Leibes- und Hüften $ 
Umfanges. > 
Vermöge seiner eigenartigen Konstruktion ist das 
‘ „llip-Spring*-Korset dazu bestimmt, die Figur einer jeden, 
ame derart zu verbessern, wie dies wohl bisher dürch 
„ kein anderes Korset möglich war. ; 
„dieses Korset ist nur bei mir allein zu 
haben. 
Alle anderen modernen Facons in Seide, Battist, | 
j Drel und modernen geblümten Stoffen sind in 
uuvergleichlich grosser Auswahl am Lager. 


Duett: Ref-und Gesundheits-Korseis. 
Anna Goertz, 


Inh.: Carl Michel; 


Grosse Scharmachergasse No. 7, 
neben dor Reichsbank. (17981 


028:0090909000969 


beſte haltbare Qualitäten, (17441 
von 1,50—36 Mk. — Bezüge und Reparaturen. 


[dalbert Karan, 


amig. Schirm⸗Fabrik. Langgaſſe 35 


H FA 
A: 


q. dh, | | Die ` D d 
Sparkasse des. Dain. Vereins 
In SL Albrecht 


ahlt für Spareinlagen an Jedermann 
Ae {Hon von 5 Mark ab Ę 


E 2, Prozent ZS 
i bei jederzeitiger Rückzahlung. b 
| Bumen; Prauſt Nr. 27. 


18002) Der Vorſtand. 


8688888668888 880880 


SE83250686088660 


ll 


„töret die Kinder nicht 


r ⁰ h SE ETC TOO NRE TAD 

wenn sie spielen, Im heiteren, anregenden Spiel nimmt 
is ihr Gemüth tausendfache Eindrücke der günstigsten Art 
M auf. Gebt ihnen aber gediegene Spielsachen. Mein reich illustrirtes 
Preisbuch, das ich gratis und franko versende, enthält eine enorme 
(| Auswahl der schönsten und nützlichsten Spielwasren. — Dasselbe 
Preisbuch enthält auch Abbildungen meiner praktischen Haus- und 
Küchengeräthe, von Luxus- Leder: und Musikwaaren, Schmucksachen 
und vielen anderen Artikeln. (17988 m 


Carl Biskamp. Hildesheim 104. 


e 


Weste Preise! 
Der Miniſterbeſuch!“) 


Das war ein Leben froh und friſch, 
Als der Miniſter, wie geſchehn, 
Sich nicht blos nur vom grünen Tiſch, 
Nein felber Danzig hat beſehn. 
Die Mottlau nahm in Augenſchein 
Er und die Schnuitenlake hier, 
Ging in Fabrik und Werft hinein 
Und Alles machte ihm Plaiſir. 
Was Danzigs Handel, Sudnftrie 
Beengt noch, hörte er gern an, 
Auf manch” Projekt ging wie noch nie 
Er ein mit Intereſſe dann. 
Er freute ſich bei jedem Fall, 
Wo einen Fortſchritt ex geſehn 
Und daß die Winterfſachen all' 


Spottbillig in der „ÓW ie Jehn“. 


Winter⸗Paletots in allen Farben und Qualitäten 
von 10, 15, 18, 24, 27, 33—40 , Belerinen: 
und Hohenzollern⸗Mäntel von 15, 18, 24—504, 
Jacket⸗Anzüge bei uns, wie bekannt, reell und gut von 
12, 14½, 17, 22. 24—40 %, Gehrock = Anzüge, 
hpbochfein, von 20, 24, 28—49 M, Winter⸗Joppen, 
warm gefüttert, von 6 4 an. Knaben⸗Anzüge und 
Mäntel für jedes Alter in rieſiger Auswahl auffallend 
billig; ebenjo: 


a Zünglings-Anzige und Mäntel, 
> Auzüge und Paletots. 


für die ſtärkſten Herren fertig am Lager. 


» Handschuhe 


be > 

rl jeder Art, 
Kravatten, Hosenträger eto., Herren- 
Wäsche, Lederwaaren. 


Celia F 
mh e Sir ei karten 
Särhfiiche Thürſchließerfabrik | NR 


Pfitzner & Müller wł 


een Leipzig — Volkmarsdorf 
ma Kirchſtraße Nr. 4. 


Schließt Euer Haus mit 
Columbus. 
Einfachſte Konſtruktion, daher billig 
PAŃ: und doch dauerhaft. 
Solv. Vertreter an allen Plätzen geſucht. 


D. R. G. M. Man verlange Preisliſten. (18000m g A. Müller vorm. Wedel’sche Hofbuchdruckerei 
N e 1 ÖS e Schmerzen, Kopf, Magens Nervenleiden, - 


in den verschiedensten Onführumgen, 


Grósste Auswahl von Stoffen! 


zur Anfertigung nach Maaß, (17976 


wo alle Hilfe vergeb,, doch ausheilbar. Ver i 8 8 ( Antelligens-Comtfoir) 


a langen. Sie z Proſpekt gratis. ae A 
1736) F. M. Schneider, Meißen Danzig, Jopengasse No. S. 
j Fernsprecher No. 382. 


3 10 fann I. Boke din, f gy FR Sta L | ger. 
i | Ein angeſehenes Stahlwerk ſucht für den Vertrieb ſeine 


gł , V e. 
+ ` parterre und 1 Etag Werkzeugſtahle eine Firma, die die Vertretung oder de 


y i — : Adeinverkauf fener Fabrikate übernimmt. Eventuell wird 
4 Feste Pr eise? ede E Angebote unter Offert. Z 519 an 
*) Nachdruck verboten. 


Haasenstein & Vogler, A.-G., Berlin W. 8. (17881 


PI 


Wz" 


mra 


Abonnement- , 
„% Bestellungen 


* * a 
auf die 


„Danziger Neueste Nachrichten“ 


für November und Dezember 


werden von allen Postanstalten und Land- 
briefträgern zum Preise von 84 Pfg. (von 
der Post abgeholt) und Mk. 1.14 (durch 
den Briefträger frei ins Haus) entgegen- 
genommen. 


Neu eintretende Abonnenten 
erhalten den Anfang des laufenden Romans 
und unseren Winter - Eisenbahn- Fahrplan 
kostenlos nachgeliefert. Ausserdem wird 

auf Wunsch == als Prämie — der soeben 
beendete, hochinteressante Roman „Zwischen 
zwei Pflichten“ von Hans Richter in Separat 
abdruck gratis zugesandt. 


— — 


Der Einfluß des Wetters auf 


die Nerven. 
Von Walther Domansty- Danzig. 
(Nachdruck verboten.) 


Es folte eigentlich kaum etwas natürlicher erſcheinen 
als der Umſtand, daß die Beſchaffenheit des Weiters 


Nr. 253. 3. Beilage der „Danziger Neneſte Nachrichten“ 


Wird es doch ſonſt ſchon nicht beſtritten, daß z. B. 
die Frühjahrsluft kränkliche Menſchen ſehr angreift 
und elend macht, weil dieſe be ſo „ſtreng“ iſt. Aber 
auch ſonſt zu jeder Jahreszeit wird ſich das ganze 
Heer der nervöſen Erſcheinungen, als da find Herz⸗ 


klopfen, Ohrenſauſen, Schwindel, Angſtgefühle, 
Zwangs vorſtellungen ſicherlich eher und ſtärker 
einſtellen, wenn die Witterungs⸗ Bedingungen 


ungünſtige ſind. Da wir nun in den letzten Jabren 
meiſtens ein ſehr wechſelvolles, fo zu jagen exzentriſches 
Wetter gehabt haben, und zwar durch alle Jahres⸗ 
zeuen hindurch, jo ergiebt ſich, daß ſolche Nervenkranke, 
die darunter leiden, beſonders übel daran geweſen ſind. 
Denn ſie ſpüren es eben, bewußt oder unbewußt, daß 
jede Kältewelle, die in ihrem Geſolge Regen oder Froſt 
mit ſich bringt, jedes Gewitter, jeder Sturm, ja ſogar 
jede heraufziehende, dichtgeballte Wolke jhon beim 
Derannahen oder beim Entladen in einiger Ent- 
ſernung ihnen Angitanfälle und ſonſtige nervöſe Bu- 
ſtände verurſachen. ` > i 
Dieſe Anſicht begegnet wahrſcheinlich einem Lächeln. 
Es ſei deshalb zunächſt auf eine Erſcheinung hin⸗ 
gewieſen, die bisher noch nicht bestritten worden iſt. 
Das iſt die Thatſache, daß viele Thiere ein ſehr feines 
Empfinden für die Witterungsveränderungen haben, 
und bei herannahendem Unwetter vielfach Mißbehagen 
zeigen, weshalb ſie ja auch geradezu als Wetter⸗ 
propheten angeſehen werden. Deshalb heißt es bei 
einem in weiteren Kreiſen bekannten Volksſchrift⸗ 
ſteller: „Die Spinne und manche andere Thierlein 
haben gleichſam einen Barometer und hundertjährigen 
Kalender im eigenen Leib drin, an dem ſie es ver⸗ 
ſpüren, wenn es über der Erde oder in der Luft etwas 
geben will, was der kleinen Kreatur Ungelegenheiten 
machen könnte.“ Bekannt iſt die Erzählung von 
dem berühmten Phyſiker Firat Newton, dem ein 
Schäferknave, als der Gelehrte auf einem Spazier⸗ 
gange begriffen war, zurief: „Eilen Sie, Herr, 
ſonſt werden Sie tüchtig naß.“ Da Newton, der ſich 
viel mit Wetterbeobachtungen beſchäftigte, am Horizont 
nirgends ein Wölkchen entdecken konnte, ninger langiam 
weiter und wurde, als es nach einer Stunde wirklich 
gewaltig zu regnen begann, völlig durchräßt. Das 
erſchien ihm ſo merkwürdig, daß er zurückeilte und zu 
dem Schüferknaben fante: „Ich gebe Dir ein Goldſtück, 
wenn Du mir mittheilſt, woher Du es wußteſt, daß es 


auf unſer Nervenſyſtem einen großen Einfluß hat, regnen würde.“ Der Schäferknabe ſteckte vergnügt das 


indem die uns umgebende Atmoſphäre doch dasjenige 
Medium iſt, mit dem wir unaufhörlich in 
Berührung kommen. Aber man pflegt im Allgemeinen 
nur zu dem Zugeſtändniß bereit zu ſein, daß die 
Beſchaffeniheit des Wetters bei vielen Perſonen auf die 
Gemüthsſtimmung einwirkt, ſofern ein lachender 
Frühlingsmorgen das Herz fröhlich macht, mührend 
bei einem ſtürmiſchen Novemberabend der entgegen: 
geſetzte Fall eintreten kann. Auch das wird übrigens 
nicht immer und von Jedermann zugegeben, denn es 
giebt Perſonen, die fich in ihrer behaglichen Häustichkeit 
bei Regenwetter am Skenfter ſtehend und in die trübe 
Welt da draußen hinausſchauend, gerade ſehr wohl 
befinden. So heißt es in einem Gedicht aus dem acht⸗ 
zehnten Jahrhundert, nachdem der Verfaſſer einen 
Herbſttag mit „neblichtem und ſchlackrigem Wetter“ 
geſchildert hat, weiter: > 
„Bey dieſer widrigen Geſtalt der Welt 

Empfindet man jedoch ein Etwas, das uns eben 

Nicht mißgefällt, , 

Und das uns durch die Haut fanft an die Nerven geht. (1) 
Wir finden etwas um uns ſchweben, 

Zumahl wenn man im trocknen ſteht, 

Das uns, wenn wir drauf Achtung geben, 

Ein ſchaudrigtes Vergnügen bringet. 

Auch ſelber in ſo trüber Zeit 

Bringt uns die feuchte Luft ein' Art von Luft. 

Ein Etwas voll Vergnüglichkeit 

Durchdringt zuweilen unſre Bruſt. 

An Manchem ſieht man oſſenbar, 

Zumal wenn etwa er ein Pfeifchen angezündet, 

Daß er was Liebliches empfindet. > 

Ein öfters wiederholt und janftes Achſelzücken 


Goldſtück ein und erwiderte: „Sehen Sie, wenn mein 
ſchwarzer Hammel dort dem Wind den Rücken kehrt, 
jo giebt es innerhalb einer Stunde Regen!“ Jedermann 
kennt die Erſcheinung, daß die Hunde Gras zu freſſen 
pflegen, wenn es bald regnen wird. Evenſo bekannt 
iſt das Krähen der Hähne vor einem Witterungs⸗ 
umſchlag. Eine andere viel beobachtete Erſcheinung ift 
die, daß die Schwalben bei herannahendem Regen⸗ 
wetter niedrig über der Erde fliegen. Das geſchieht 
aus dem Grunde, weil alle Inſekten, denen ſie 
nachſtellen, von dem Druck der Luft gegen die Erde 
getrieben werden. An den Ameiſen und Bienen kann 
man ebenfalls die Beobachtung machen, daß jie Heran 
nahendes Regenwetter vorher] fühlen. Beſonders 
empfindlich organſirt oder fagen wir geradezu nervös 
gereizt ſcheinen die Stechfliegen zu ſein, die bekanntlich 
vor dem Regen am meiſten ſtechen. Dieſe Beiſpiele 
könnten leicht vermehrt werden. 

Daß alio die Thiere eine Vorempfindung des Un⸗ 
metter$ haben und dabei vielfach Unruhe und Miß 
bebagen zeigen, wird allgemein anerkannt. Warum 
ſollte es nun bei den Menſchen nicht ebenſo ſein, wie 
man denn ja bei den Rheumatiſchen die Vorempfindung 
des Wetiterumſchlags in Schmerzen ohne Weiteres gu: 
giebt? Warum ſollte es, wiederholen wir, nicht 
wenigſtens bei ſolchen Menſchen ebenſo ſein, deren 
Nervenſyſtem dafür beſonders empfindlich iſt? Dieſe 
Einſchränkung müſſen wir machen, da unzählige 
Menſchen, darunter fonar Nervöſe, eben einfach Bez 
haupten, daß fie einen Einfluß des Witterungswechſels 
und nun noch gar im Voraus durchaus nicht an ſich 
verſpüren. . E ` 


Geben wir einmal hiſtoriſch zu Werke. Sehen wir, 


Scheint die empfund'ne Luit recht deutlich auszudrücken“. ob ſchon in früheren Zeiten unſere Anſicht getheilt 


Am 


lichkeit in den Kinderſahren vor, wie es Bogumil Goltz] Sonnenuhr im Kloſter Maulbronn 


glücklichſten herrſcht dieſe Wetter⸗Unempfind⸗ wurde. Ob nicht ſchon jene Inſchrift an einer alten 


eine ähnliche 


in ſeinem „Buch der Kindheit“ folgendermaßen ſchildert: Empfindung ausſpricht, wenn es da heißt: „Cum sol 


„Außerdem war ich imdeusarten und ſo viel verdrießliche 
Geſchichten aus einem Wetter machten und warum ſie 
auch dann noch nicht zufrieden waren, wenn ſie ſich 
vom Kopf bis zu Fuß gegen Regen, Schnee und Wind 
gerüſtet, verſchanzt und verpopanzt harten, ſo daß nur 
höchtens die Naſenſpitze aus der Viſage heraus fah. 
Im Kinde ift dagegen ein wahrhaft elementariſcher 
Humor. Ein Wetter, das den großen Leuten ein 
Elend, eine Fatalität, eine Sorge und Noth bedünkt, 
darin leben und weben die Kinder wie in ihrem 
angeſtammten Element. In meiner Kindheit gabh eg, 
wie ſchon gejagt, für meine unverwüſtliche Lebensluſt 
kein ſchlecht Wetter und keine häßliche Jahreszeit, 
überhaupt aber weder einen objektiven noch ſubjektiven 


non lucet, patientia opus est — Wenn die Sonne 


nicht Scheint, ift Geduld von Nöthen“? Doch das kann 


immerhin nur von der oben erwähnten Gemüths⸗ 
ſtimmung gemeint ſein. Anders aber iſt ſchon die 
Sache, wenn wir Dr. Luther von feinen Krankheits⸗ 
erfahrungen reden hören. Im Jahre 1542 ſchrieb er: 
„Geſtern war ich fein, heut iſt's ganz umgewendet. 
Es tt die mutatio aćris, die Veränderung der Quit. 
Wir Menſchen ſind die natürlichſten und beſten 
Mathematici. Sie fühlen es an ihrem Leibe und 
Gliedern bald, wenn am Himmel und an Sternen (ö) 
eine Conjunctio, Oppositio oder Veränderung des 
Wetters vorhanden.“ Doch Luther gehörte eben noch 
einer Beit an, in der man fogar dem Einfluß der 
Geſtirne ſehr viel zuſchrieb. Gehen wir alſo nicht fo 
weit in die Vergangenheit zurück. Da giebt es einen 
Aufſatz: „Ueber die böſe Laune“, ein pfychologiſcher 


Grund in der Stube zu fein”, Gewiß ift das der natürliche] Verſuch von K. F. Pockels, irren wir nicht, einem Beite 


Zuſtand. Aber das kann nur von Geſunden gelten. 
Im Gegenſatz dazu beſteht der Zweck dieſer Zeilen 
darin, daß wir darthun wollen, wie die Beſchaffenheit 
des Wetters, und zwar die nach unſerer Anſchauung 
ungünſtige Beſchaffenheit, geradezu eine Wer: 
ſtimmung des ganzen, geiſt⸗leiblichen Organismus bei 
nervenkranken Perſonen hervorruft. 

Unſere Anſicht geht kurzgeſagt dahin, daß der ver: 
schiedene Luftdruck und der Wechſel der elsktriſchen 
Strömungen in der Atmöſphäre auf die Herzihätiateit 
und das ganze Nervenſyſtem einen Einfluß ausüben, 
den nervenkranke Personen eben zu ihrem eigenen 
großen und größten Mißbehagen empfinden. 


genoſſen Schiller’. In dieſem Aufſatz redet der Vers 
foffer unter Anderem auch von einzelnen in beſonderer 
Weiſe nervös veranlagten Perſonen und ſagt, „ie 
fühlen oft mit einer unbeſchreiblichen Angſt jeden 
Wechſel der Witterung und Atmoſphäre. Sehr oft 
liegen dieſe Unglücklichen nur an einer verzärtelten 
Einbildung krank, aber nicht ſelten leiden ſie 
an einer wirklichen Nervenſchwäche, und 
dann verdienen ſie unſer ganzes Mit⸗ 
leiden.“ 

Dieſen letzten Satz wird man noch heute nicht um⸗ 
ſtoßen können. Aber, ſo wird ein Einwand erhoben, 


wenn auch der Einfluß der atmoſphäriſchen Bor, 


Berliner Bórie vom 26. Oktober 900. 


Ae 


gänge auf manche Nervenleidende eine Thatſache 
ſein ſollte, was wird mit dieſer Erkenntniß 
den Kranken geboten? Vielleicht ein zweiſchneidig 
Schwert, indem ſie nun erſt recht ſich darein 
verlieren, auf die jedesmalige Witterung und ihren 


Zuſtand zu achten und beides zu bejammern? Dieſen 


Fall kann fiter eintreten, das ijt nicht zu läugnen 
Jedoch auch der entgegengeſetzte Fall, daß jene Er: 
tenntnig den Kranken zur Beruhigung dient. 
Wenn dieſelben fih fogar unter den anhalten dſten und 
heftigſten Nerpenzufätten bei einem Blick nach dem 
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[Himmel mit dem alten Sprüchlein tröſten können: 


Nubicula est, transibit! es iſt nur ein Wölkchen, es 
wird vorübergehen, und wenn dieſes immer wieder 
zur erprobten Erfahrung wird, dann iſt damit unſeres 
Erachtens ſchon viel gewonnen. Dann hebt ſich doch 
wieder das, wenn auch noch ſo ſehr geſunkene Selbſt⸗ 
vertrauen und der Lebensmuth, und das dürfte ſogar 
bei einer eventuellen Heilung zunächſt die Haupt⸗ 
ſache fein. 

Aber es ergeben fiń hier auch neue Geſichts punkte 
für die Behandlung der Kranken von Seiten 
derjenigen Perſonen, die mit ihnen zu thun haben. Die 
Umgebung macht es ja gewöhulich ſo, daß ſie einfach 
von dem Kranken verlangt: „Denke nicht ſoviel daran, 
beſchäftige dich mit deiner gewohnten Arbeit, dann 
wirſt du nicht ſoviel davon ſpüren.“ Nun, es giebt ja, 
wie wir in einer originellen Reiſebeſchreibung geleſen 
haben, Charaktere, die ſich folgenden Ausſpruch geſtatten 
können: „Es fing an zu regnen, ſodaß die Nacht kohl⸗ 
rabenſchwarz blich, und der Morgen ganz langweilig 
tagte und äußerſt grämlich dreinſah, als wie ein Haus: 
knecht in der Frühe; ich wurde aber wenig davon 
angefochten, weil ich gerade uicht dazu aufgelegt war, 
grämlich zu ſein und mein Gemüth eben ſehr 
eigenſinnig iſt.“ Dabei iſt der Verfaſſer, wie aus andern 
Stellen hervorgeht, offenbar nervös, auch äußerſt 
fenfibef und gerade in Bezug auf das Wetter, indem 
er ſich bei trockener Wärme ſtets am wohlſten fühlt. 
Aber er iſt jetzt nun einmal nicht dazu aufgelegt, 
grämlich zu ſein! Gut, andere Perſonen haben aber 
längſt nicht mehr dieſe Freiheit der Wahl. Selt⸗ 
ſamer Weiſe hat Kaut, der an ſich ſelber von den 
Nerven moht wenig oder nichts verſpürte, den Zuſtand 
der Leidenden ganz richtig beurtheilt und zwar 
feinem Schriftihen: „Von der Macht des Gemüths“. 
Dort heißt es in dem Abſchnitt von der Hypochondrie 
folgendermaßen: Von dem, der mit dieſer 


ug wr d "e 


Sonnabend, 27. Oltober 1900 


Zeit Ihrer Abweſenheit für die Erfüllung der übernommenen 
Verpflichtung jorgen. 

W. St., Heubude. Nur wenn Sie das Fleiſch in den 
Verkehr bringen wollen, müſſen Sie es unterſuchen lafen. 
Verbrauchen Sie es für ſich allein, ſo iſt eine Unterſuchung 
vor nicht nöthig, im Intereſſe Ihrer eigenen Sicherheit und 
v Angehörigen rathen wir aber dringend dazu. Auf 
„ie kleine Kusgabe kann es doch nicht ankommen. 

Alter Abonnent 500. Nein, nur Mtich und Bad: 
anven. 

K. M. A. Ihre Frage klingt etwas merkwürdig. 
Selbſtverſtändlich muß Ihr Verwandter die rückſtändigen 
Pachtraten bezahlen, foweit nicht Verjährung eingetreten iſt. 

E. D. Vielleicht gewährt die Oltskrankenfaſſe der ver- 
einigten Fabrik⸗ und Gewerbebetriebe Danzig (Bureau 
Altes Roß Nr. 5) die Aufnahme. Wenden Sie fich mit einem 
Geſuch an dieſe Kaſſe. ' $ 

Heinrich — Danzig. Es iſt zwar nicht erforderlich, den 
Brief zu beantworten, wir wüßten aber nicht, welche Nach ⸗ 
theile Ahnen aus der Beantwortung erwachfen könnten. Der 
Betreffende iſt abgeſunden, er hat neben Ihren Kindern auch 
keine geſetzmäßigen Anſprüche mehr Wer weiß, zu welchem 
Zwecke er die Antworten haben will, vielleicht iſt es nur das 
7 an ſeiner Herkunft, das ihn bewog, an Sie zu 
ſchreihen. 


Ein alter Abonnent P. Es giebt ein unfehlbares 


Mittel, dem Schnarcher feine törende Unmanier abzu⸗ 
gewöhnen, aber das Mittel erſordert einige Opfer⸗ 
freudigkeit — man muß ſich nämlich ſelbſt einige 
Male die Nachtruhe verſagen. Jeder Menſch hat, 


— das werden Sie aus Erfahrung wiſſen, — auch während 
des ſeſten Schlafes bis zu einem gewiſſen Grade 
das VBewußtſein von Recht und Unrecht. Das Kind weiß, 
daß es das Bett nicht näffen darf, ſonſt bekommt es Schläge, 
darum hält es ſich ſelbſt im ſeſten Schlaf trocken, mitunter 
ſogar mit Anſtrengung. Der Erwachſene nimmt auch in den 
Traum das Bewußtſein mit, daß rechts oder links von ihm 
die Beititatt zu eng ift und es kommt ſelbſt im wildeſten 
Traum höchſt felten vor, daß Jemand ans dem Bette fällt, 
Der Brieſkaſtenonkel hat in der Beziehung ganz beſonders 
genaue Beabachtungen gemacht, namentlich auch in Bezug 
auf das Schnarchen. Es ijt ihm ein korpuleuter alter Herr 
bekannt, der die ſehr üble Angewohnheit hat, jeden Abend 
im Bett noch eine Zigarre zu rauchen. Paſſirt es ihm ein⸗ 
ma. daß er dabei einſchläft (und er ſchläftt ſehr felt), fo liegt 
er die ganze Nacht auf dem Rücken, den Mund mit der 
erkalteten Zigarre aus den Kiffen herausgeſtreckt. In dieſer 
Lage findet ihn oft der Morgen und wenn man ihn fragt, 
wie er geſchlafen habe, ſo behauptet er: ausgezeichnet. Neben 
ſeinem Bette kann man das lauteſte Geräuſch verüben, 


in] es ſtört ihn nicht. So wie man aber verſucht, ihm 
die Zigarre aus dem Munde zu nehmen, ſttzt 


er ſofor: aufrecht und ift erwacht. Der Mann hat eben die ganze 
Nacht, die ja dem Schlafenden ſchnell vergeht, das Bewußtſein, 
mit einer brennendengzigarre im Bette zu liegen, er erwacht, weil 


Krankheit behaftet, und jo lange er es ſereineßtenersgefahr vermuthet Aehnlichgentes den chnarchern. 
ift, kann man nicht verlangen, er ſolle Brieſkaſtenonkel hat einem febr hartnäckigen Schnarcher feine 
ſeiner krankhaften Gefühle durch den Unmanier verhältnißmäßig leicht abgewönnt und zwar da⸗ 


bloßen Vorſatz Meiſter werden.“ Wenn 
man es alſo mit einem Nervenkranken zu thun hat, 
der unter den Witterungseinflüſſen ſchwer leidet, und 
wenn man auch nur annimnit, daß er zu leiden ſich 
einbildet und von ihm verlangt, er ſolle einfach 
nur nicht ſoviel daran denken, ſo iſt das — grauſam. 
An dieſem Punkt angeſetzt, giebt es für die 
Heilung ſolcher Nervenleiden noch ſehr viel zu er⸗ 
forſchen. Vielleicht läßt ſich da gegenwärtig überhaupt 
noch nicht wiel machen. Naiv waren die Mittel, die 
man in alten Zeiten anwandte. Luther, deſſen Nerven⸗ 
leiden durch Nachtwachen und angeſtrengte Geiſtes⸗ 
thätigkeit hervorgerufen war, und der eine empfindliche 
Steigerung deſſelben ebenfalls bei jeder mutatio asris 
oder Veränderung der Luft, wie wir oben geſehen 
haben, zu bemerken glaubte, wandte folgende Mittel an. 
Als er einſtmals in der Nacht in Folge von Sinnes⸗ 
täuſchungen Fackeln geſehen batte und danach von 
großen Kopſſchmerzen und Ohnwachtsanwandlungen 
geplagt wurde, ließ er ſich von ſeinem Diener Mandelöl 
und Muskatnußöl ins Ohr träufeln, die Füße mit 
warmen Tüchern reiben und — — den Galaterbrief 
vorleſen. Auch kurirte er das Herzklopfen mit Granar⸗ 
apfelſchalen. Hans Sachs lernte in ſeinen Geſellen⸗ 
jahren auf dem Dorfe einen Quackſalber kennen, der 
hoch und theuer ſchwur, er könnte Einem die Grillen 
aus dem Kopf und die Melancholie aus dem Magen 
ſchneiden, und folde Kur gewiß an manchem armen 
Nervenkranken auch wenigſtens zum Schein vornahm. 
Ein Gegenſtück dazu, das aber auf reellerer Grundlage 
beruht, iſt die Erſcheinung, daß körperliche Verletzungen, 
Verluſt von einzelnen Gliedmaßen und dergleichen die 
nervöſen Zuſtände ſeltſamerweiſe verſchwinden laffen: 
Dieſes kann z. B. durch einen Beinbruch und dadurch 
nothwendig gewordene Amputation des Fußes eintreten. 


der nachher ſeinen Beſuchern fagen konnte: „In ge 
funden (2) Tagen war ich oft von Melancholie geplagt, 
ſeit dem Beinbruch bin ich von dieſem böſen Geiſte frei. 
Ihr lieben Leute, ein Beinbruch iſt auch eine Arznei.“ 
Aber welcher Nervenkranke wollte nicht ſchließſich vor 
dieſer Gewaltkur zurückſchrecken! Das ärztliche Be⸗ 
ſtreben kann natürlich einzig nur darauf gerichtet ſein, 
die Urſachen zu beſeitigen, aus denen die große Neiz- 
barkeit und Empfindlichkeit der Nerven entſtanden iſt. 
Gelingt dieſes, dann wird der Kranke auch widerſtands⸗ 
fühiger gegen den Wechiel der atmoſphäriſchen Bers 
hältniſſe werden und denſelben nicht mehr in ſo ſchreck⸗ 
licher Weiſe wie bisher empfinden. 


w Briejfaften, 

Anfragen ohne volle Angabe der Adreſſe und ohne 

Abonnemente ⸗ Nachweis werden nicht berückſichtigt 
Briefliche Auskünfte ertheilen wer nicht. 


„R. S. 100. Von der Rückzahlung des Handgeldes kann 
keine Rede ferm, im Gegentheil baben Sie noch für den 
ganzen Monat die Miethe zu bezahlen und müſſen vorſchrifts⸗ 
mäßig kündigen, wenn Sie von dem Vertrag entbunden fein 
wollen. Der Grund, den Ste anführen, zieht nicht. 
275. Danzig. Die Kündigung, die Ihnen der Wirth 
jetzt Kate lieb, iſt wirkungslos, da der Vertrag ſtill⸗ 
ſchweigend auf die urſprüngliche Dauer, nämlich bis zum 
1. Oktober 1901 verlängert worden tit: 
„M. Wenn Ste die Beleuchtung des Treppeuflurs tona 
traktlich übernommen haben, mifen Sie auch während der 


Soich' ein Schickſal widerfuhr einem alten Geiſtlichen, 


durch, daß er den Betreffenden jedes Mal, wenn er zu 
ſchnarchen begann, in recht unſanfter Meile weckte. 
Es geſchah won! 30 Mal die Nacht, aber es half und Onkel 
batte Rune. Zwar verſicherte der Schnarcher am Morgen 
ſtets, daß er von nichts mife; wähend des Schlafes 
war er ſich aber fehr wohl bewußt, was vorging. Das fort⸗ 
wünrende Gewecktwerden war ihm fo unangenehm, daß er 
fig des ſanfteßen Schlummers befleißigte. Die Sache ging 
fa wett, daß der Mann, wenn Onkel ſich mit vernehmbarem, 
ſchlürfenden Schritt feinem Bett näherte, um ihn zu rütteln, 
rajd von ſelbſt verſtummte, aus Furcht, er könne wegen des 
Schnarchen⸗ aus feiner molligen Behaglichkeit aufgeſchreckt 
werden. Bald gewöhnte er ſich daher das Schnarchen ab 
und hat im wachen Zuſtande nicht einmal etwas davon ge- 
merkt, ſo daß man alſo nicht ſagen kann, Onkel hat ihn 
rückſichtslos behandelt. — Verſuche es nur auch einmal ſo, 
lieber Neffe, Du mirit den Erfolg ſehen. Oder biſt Tu ſelbſt 
der Schnarcher? Nun, dann laß Dich wecken! 


Kirchliche Nachrichten 
für Sonntag den 28. Oktober. 


St. Marien. 10 Uhr Herr Diakonus Brauſewetter. 
(Motette: „Gott iſt mein Lied“ von L. von Beeiboven.) 
5 Uhr Herr Konſiſtorialrath Reinhard. (Dieſelbe Motette 
wie Vormittags) Beichte Morgens 9½ Uhr. Mittags 
12 Uhr Kindergottesdienſt in der St. Marienkirche Herr 
Archidiakonus Dr. Weinlig. Donnerstag Vormittags 9 Uhr 
Wochengottesdienſt Herr Archidiakonus Dr. Weinlig. 

Sr. Johann. Vormittags 10 Uhr Herr Paſtor Hoppe. 
Nacumittags 2 Uhr Herr Prediger Auernhammer. Beichte 
Vormittags 9, Uhr. Mittags 12 Uhr Kindergottesdienſt 
Herr Prediger Auernhammer. dd 

St. Catharinen. 8 Uhr Herr Archidiakonus Blech. 10 Uhr 
Herr Paſtor Oſtermever. Beichte Morgens 9%, Uhr. Nach 
dem Hauptgottesdienſt findet die Wahl von 4 Kirchen⸗ 
Aelteſten und 14 Gemeinde⸗Vertretern in der großen 
Sakrtſtei der Kirche ſtatt. H 

Kinder⸗Gottesdienſt der Sonntagsſchule Spendhaus 
Nachmittags 2 Uhr. e 

Ev. Jünglingsverein. Heil. Geiſtgaſſe 43, 2 Tr. Am 
Sonntag Abend fällt die Verſammlung aus wegen Be⸗ 
theiligung am Stiftungsfeſt des Evang. Arbeitervereins 
und an der Nachfeier des Danziger Miſſions⸗Vereins im 
St. Barbara⸗Gemelndehauſe. Montag Abends 81, Uhr 
Vorſtandsſitzung. Mittwoch Abends 8½ Uhr Uebung des 
Geſangschors. Donnerstag Abends 8½ Uhr Bibel⸗ 
beſprechung. Jakobusbrief I, 19 ff. Herr Konſiſtortalrath 
Lic. Dr. Gröbler. Die Vereinsräume find an allen Wochen⸗ 
tagen vou 7 bis 10 Uhr Abends und am Sonntag von 
2 bis 10 Uhr geöffnet. Auch ſolche Jünglinge, welche nicht 
Mitglieder find, werden herzlich eingeladen. 

St. Trinitatis. Vormittags 10 Uhr Herr Prediger 
Schmidt. Beichte um 9%, Uhr früh. Um 12 Uhr Wahl 
von 4 Kirchenälteſten und 12 Gemeindevertretern. Der 
Nachmittagsgottesdienſt fällt aus. 

St. Barbara. Bormiitagó 10 Uhr Herr Prediger Hevelke. 
Beichte um 9, Uhr. Abends 5 Uhr 74. Jahres ſeſt des 
Danziger Heiden ⸗Miſſions⸗ Vereins. Feſtpredigt Herr 
Miſſionar Maaß, Bericht Herr Prediger Fuhſt. Nach dem 
Gottesdienſt Mitaliederverſammlung und Wahl der Bore 
ſtandsmitglieder in der großen Sakriſtei. 7½ Uhr Nachfeter 
im St. Barbara⸗Gemeindehauſe. Anſprachen der Herren 
Prediger Stengel, Gruhl und Scheffen. St. Barbara⸗ 
Kirchenverein. Montag Abends 8 Uhr Verſammlung Herr 
Prediger Fuhſt. Freitag Abends 8 Uhr Geſangsſtunde, 
Herr Orgamit Krieſchen. Jünglings⸗ Verein. ittwoch 
Abends 8 uhr Geſanasſtunde Herr Diakon Müller. 
Mittwoch Abends 7 Uhr Gottesdienſt in der großen 
Sakriſtei Herr Prediger Fuhſt. 

St. Petri und Panli. (Reſormirte Gemeinde.) Vormittags 
10 Uhr Miſſtonsgottesdienſt, Herr Miſſionar Maaß. Der 
Kindergottesdienſt fällt aus. 11½ Uhr Unterredung mit 
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u Sonnabend Danziger Neueſte Nachrichten. 27. Oktober: St Nr. 258. 


den konfirmirten Jungfrauen im Pfarrhauſe, Herr Pfarrer Prauſt. Vorm. 9½ Uhr Miſſions eſt. Feſtprebigt des Herrn . 2.00 Mk., 2 Tauben 0.60 Mk., — Mk., Hirſe — Big. 
Hoffmann. Nachm. 5 Uhr derjelbe, MifſtonelnſpektorPaftor Aid nel Ae WE ve Einge fandt, — Së i W We 2 120 DE 
Garnijontirhe zu St. Gliiabeth. Vormittags 10 Ubr| Nach dem Gottesdienft Wahl der kirchlichen Gemeinde. > ee e i ad Së sche 0 ar 
Gosteöbienit, Gerr Militävoberpfarver Sonilitorialraty | Organe, Nachmittags 2 Uhr Kindergottesdienſt. Abends . Elektriſche Bahn jA EEN geg ME” 
Witting Um 13, Uhr Kindergottesdienſt derſelbe. 7 Uhr Nachfeier des Miſſionsfeſtes im Saale des Herrn „Danzig —Neufahrwaſſer—Bröſen“. 1.00 Mk., = 1 5 1 en el 0 + O 
e. Bartbolomät. Vorm. 10 Ubr Herr Paftor Stengel. Nuda. Ansprache: Herr Wiifionsinipertor Paftor Lie. theol.] Dies große Werk an deſſen Fertigſtellung nun ſchon — Mk. Krebſe 1 Schock 10. . * x 


rüben 1 Bund 5 Pfg., — Pfg., Kohlrabi 1 Bund ` 


Beichte um 9½ uhr. Sindergottesdienft um 11½ Uhr. Trittelvitz; Vorführung von 25 großen Lichtbildern aus ſo Mancher nicht mehr glaubte, weil unendliche 5 Pfg., — Pig, Kohlrüben, Stück 10 Pfg., 5 Pfg., | 


Donnerstag Abends 6 Uhr Bibelſtunde in der Aula der der Miſſion in Deutſch⸗Oſtafrika. Mittwoch Abends 8 Uhr 


i Schwierigkeiten, die fih dem Unternehmen immer 2 Ge ug 

! i į i i H l S $; | Satoyerftobl Stück 10 Pfg., 5 Pfg., Erbſen, gelbe zum Kochen 

N RE ringe e en Z A im Vereinszimmer, Ede Bahnhofſtraße wieder entgegen ſtellten, jahrelange Verzögerung herbei⸗ 1 Liter — Pf., — Pf, Speiſebohnen moeite 1 Etter — pf > 

i Boie. Die Beichte Morgens 9 Uhr. Rene, Diens lag Abends 7 Uhr Andacht in der Schule. führten, naht nun feiner Vollendung, d. h, die Bahn — Big., Linſen — Pig, — Pfg., Weizenmehl, feines — Big, 

4 St. Salvator. Vormittags 10 Uhr Herr Pfarrer Woth. St. Albrecht. Evang. Kapelle. Donnerstag Abends fährt jetzt nicht nur bis zur Schichau⸗Werft, zwar auch — Pfg., grobes — Pfg., — Pfg. Roggenmehl, feines — Pfg., 
* Die Beichte 9½ Uhr in der Sakriſtei. Um 111, Uhr 


7½ Uhr Abendgottesdienſt. noch nicht bis zur Endſtation, Krahnthor, jo doch aber — Pig. grobes — Pfg., Gries von Weizen — Pfg., — Pfg., 


nach dem Gottesdienſt Erneuerungswahl für die Gemeinde⸗ 


| von Buchweizen — Pfg., — Pfg., Graupen feine — Pfg.,— Pfg., 
bk. organe. Es find 2 Kirchenälteſte und 8 Gemeindevertreter 


bereits ins Innere der Stadt (Kaſſ. Markt) und damit mittel — Big, — Pfg., Buchweizengräge — Pfg. BI 


Zoppot. Marienkapelle, Nordſtr. 5. Katholiſcher A RN 
Iwäre denn ja ſchon ſehr viel gewonnen, wenn ſich nicht 


Gottesdienſt. 8 Uhr Hochamt. j 


„ A ; ; R fergrütze — Pfg., — „Reis — Pfg., — Pfg., Faden⸗ 
| I ; . 2 ein großes Fragezeichen hier einſchleichen würde, 2 > 1 au 2 Gitronen Ga 10 ai" 5 Vfg. 
3 Mennoniten⸗Kirche. Vormittags 10 uhr Herr Prediger D S nämlich die E, Soll diefe Bahn die Roggenbrod 1 Kilogr. 20 Bin. i 

. . 5 Dirſchau. St. Georgen- Gemeinde. Gottesdienſt mit Erwartung jo Vieler voll und ganz befriedigen, jo ; 

a ee ae k a OWE, heil. Abendmahl. Beichte um 94, Uhr Vorm. Nach dem muß die Direktion e die, wie AA weiß, in Bremen, 26. Okt. Raffintrte = d 8 trol E um 
. er Prediger Hinz. 11 ½ Kindergottesdienſt, Herr i 2 a d iegt, vor allen Dingen mit mele Koneunyd troleumbörſeſ Loco 6. r. 
E Bitar Schulze. Freitag Rahm. 5 ubr Bibelftunde derselbe. Got dient Zahlen zum Gemeindefirhenrath und aur | äußerft bewährten Händen liegt, e, En PoS em SR 


Gemeindevertretung. Nachm. 2 Uhr NKindergottesdienft. 
Herr Pfarrer Morgenroth. 5 Uhr Abendg ttesdienſt. 
hen 4 Uhr Männer- und Fünglingsverein. Herr Pfarrer 
riedrich. 
Baptiſten⸗ Gemeinde. Vormittags 9, Uhr und 


Hamburg, 26 Okt. Kaifer good average Sanos per 
Oktober 38½, per Dezember 38%, per März 891, per || 
Mai 40. Behanptet. 


dem die elektriſche Bahn benutzenden Publikum in 
beſtem Einvernehmen beſtrebt ſein, dieſem weitmöglichſt 
entgegenzukommen, denn jedes Verkehrsmittel iſt des 
Publikums halber da, nicht umgekehrt und daſſelbe fol 
dazu beitragen die Strecken, welche es berührt, zu 


N e une Nr. 18. 
AB Abends r in Ri t auf das Miſſionsfeſt in St. Barbara i i 

1 kein Gottesdienſt. Freitag Abend fällt die Se aus. i PARZE 26 Okt. Petroleum ruhig, Standard white 

| oco 6. j 


| Evangel.luther. Kirche, Heilige Geiſtgaſſe 94, 10 Uhr ; : ] 
f di : R ttags 3 U redigt, diger Helmetag. G £ Barıs. 26 Okt. Getreide⸗Markt. (Schluß.) 
J C (%% TT ̃¶⅛ um | beben, D. D. mehr zu benälfern. Die bereits ß. , 
1 Heil. Geifttirche (Evan ir eege acid 9, Uhr Vormittags. Herr Pfarrer Gürtler. Nachmittags Anfäffigen, an die Beförderung und Eiſenbahn Ge- ver November ⸗ Februar 20,70, per Januar » April 21,25. 

d Vormittags 10 Uhr Predigtgottesbienſt, Herr Battor Wich 5 Uór Herr Pfarrer Selih. Nachm. 2 Uhr Kindergotted- wöhnten und durch Billigteit (weil Ausgabe don Roggen, ruhig, ver Oktober 15,35, „ger Brust 

„ mann. Nachmittags ½ Uhr Chriſtenlehre derſelbe. Freitag dienſt im ev. Vereinshauſe. Nebenkarten) Verwöhnten, werden ſchwerlich, 15,50. Mebl feſt, per Oktober 25,65, ver Novem 


g Abends 7 Uhr Miſſionsſtunde derjelbe, 


| 

inf Saal der Abegg⸗Stiftung, Mauergang 3. Abends 7 Uhr 

i Thriſtliche ‚Bereinigung, Herr Generalſuper⸗ 

„AB ST D. Döblin. Dienstag Abends 81, Uhr Gejang- 

W. S 

SĘ Freie religiöſe Gemeinde. Scherler'ſche Aula, Poggen⸗ 

USB pfußhl 16. Nachm. 5 Uhr Herr Prediger Prengel: Die 

* Vorbedingungen richtigen Urtheilens (zu 1 Theſſ. 5, 21). 
. Freitag Abends 8 Uhr ebenda: Vortrag und Diskufſtons⸗ 

d abend. Die Theilnahme ſteht Jedermann frei. 
| Baptiſten⸗Kirche, Schießſtange 13/14, Vormittags 9½ Uhr 
| Predigt. 11 Uhr Sonntagsſchule. Nachmittags 4 Uhr 


26,15, ver November⸗Februar 26,60, per Januar⸗April 27,40, | 
Rubö! ruhig, per Oktober 811), per November SI), l 
ver November: Dezember 811, per Januar⸗April 89, 
Spiritus ruhig, per Oktober 33½, ver November 32½, ö 
ver Januar⸗April 82%, per Prat- Auguft 33. — Wetter: 


egen. 
arte, 26. Okt. (Schluß.) Rohzucerr ruhig, 880% loc 
27½ à 28. Weißer Zucker feft, Nr. 3. für 100 Kilo⸗ 
gramm, ver Oktober 28½, per November 28%, per Januare 
April 291/,, ver März⸗Juni 29%, i 31 
Antwerpen, 26. Okt. Perroleum. (Schlußbericht.) 
Rafſfinirtes Zone weiß loco 18%, bez. und Br., ver Oktober 


Elbing. Evangeliſche Hauptkirche zu St. Marien 
Vorm. 10 Uhr Herr Pfarrer Weber. Vorm. 9 Uhr 
Beichte, Herr Pfarrer Bury. 11½ Uhr Kindergottesdienſt. 
Abends 5 Uhr Herr Pfarrer Bury. Abends 6 Uhr 
Verſammlung der konfirmirten Jugend in der Sakriſtei 
der St. Marienkirche Herr Pfarrer Bury. Mittwoch 
Abends 5 Uhr Bibelſtunde in der Sakriſtei der St. Marien: 
Kirche, Herr Pfarrer Bergan. 

HS Geiſt⸗Kirche. Borm. 10 uhr Herr Pfarrer 

elke. x 

Neu ſt. Evang. Pfarrkirche zu Heil. Drei Königen, 

Vorm. 10 Uhr Herr Pfarrer Rahn. 9%, Uhr Belte 


wenn ſie nun in ihrer Hoffnung koulanteſten Entgegen⸗ 
kommens getäuſcht ſein ſollen, dieſer Bahn, die ſo viel 
verſprach und ſo wenig hält, wärmeres Intereſſe ent⸗ 
gegen bringen, nur um theurer und langſamer ans 
Ziel zu gelangen. S 

Daß die Wagen auf der ſehr langen Strecke un⸗ 
nöthiges Halten vermeiden miijjen. ift ſelbſtredend und 
perſönliches Gekränktſein Einzelner, deren Nachlaufen 
unberückſichtigt bleibt, kommt hierbei nicht in Betracht; 
wenn aber Paſſagiere genöthigt find jo weit mitzufahren. 
daß der Rückweg die Hälfte der zurückgelegten Strecke 


4 z Sdienſ d ni i k 5 18s Br., per November 19 Br., per Dezember 19, Br. 
NE Bei NEE) SE d jp | 
Prediger Haupt. E, Pozn, D Grn, Den € Ge Jeſtgottesdienſt zum Jahresſeſt des Jungfrauen⸗[Geld nur die halbe Gegenleiſtung empfangen, fo ift Peſt. 26. Okt. Gerrerbem aral. Weizen loco ruhig,- 


do, ver Oktober 7,30 Gd, 7,31 Br., per April 7,84 Go., 
7,85 Br. Roggen per Oktober 7,10 Gd., 7,11 Br., do. ver 
April 7,32 Gd., 7,33 Br. Hafer per Oktober 5,55 Gd., 
5,56 Br., per April 5,64 Gd., 5,65 Br. Mals per Oktober 
— Gd., — Br., per Mat 1901 5,07 Gd., 5,08 Br. — 
Wetter: Trübe. 

Havre, 26. Okt. Kaffee in New⸗ Pork ſchloß mit 
10 Points Hauffe. Rio 7000 Sack, Santos 47000 Sack 
Recettes für geſtern. e 
Havre. 26, Okt. Kaſſee good average Santos per 
Oktober 46.25, per Tezbr. 46,25, per März 46,75. Ruhig. 

New Pork, 25. Okt. Weizen eröffnete ſtetig auf 
gute auswärtige und lokale Nachfrage, dann führten Reali⸗ 
ſirungen einen Rückgang herbei. Im weiteren Verlaufe 
ſteigerten ſich die Preiſe wieder auf Berichte von Ernte ` 
ſchaden im Weſten und Deckungen ſowie in Folge feſter Kabels 
berichte. Schluß ſtetig. — Mais anfangs behauptet auf 
Feſtigkeit des Weizens, Deckungen der Baiſſiers und bes 
deutende Abnahme der Vorräthe an den Seeplätzen Spüter 
trat auf Gerünte von einer bevorſtehenden Erhöhung der 
Eiſenbahntarife eine Abſchwächung ein. Schluß Deg, f 
Chicago, 25. Okt. Weizen konnte ſich auf Berichte 
über Ernteſchaden im Weiten und gute Nachfrage fitr Loco- 
waare ſowie auf Deckungen und erhöhte Nachfrage für den 
Platz durchweg gut behaupten und ſchloß ſtetig. — Mais 
anfangs im Einklang mit dem Weizen höher; ſpäter ging die 
Steigerung theilweiſe auf günſtiges Wetter verloren: 
Schluß ſtetig. : e 


das uicht nur unangenehm, ſondern auch ung erecht. 
Grade in den kurzen Theilſtrecken liegt der Verdienſt 
eines ſolchen Unternehmens, denn 10 Pfg. ſpielen heute 
ſelbſt beim Aermſten keine Rolle mehr und daher iſt's 
auch eigenes Intereſſe der elektriſchen Bahn dieſen 
Theilſtrecken beſonders liebenswürdige Beachtung zu 
ſchenken und ganz ſpeziell: zwiſchen Neufahrwaſſer und 
Bröſen dort Halteſtellen einzurichten, wo ſie für das 
Publikum von Werth ſein können; denn wer von der 
Villenanlage Bröſen erſt bis zum Kurhauſe rein, zum 
Freihafen laufen muß, der verzichtet wohl lieber auf 
Benutzung der Bahn. d 

Es wird hoffentlich nur dieſer Bitte aus dem 
Publikum bedürfen, um die geſchätzte Direktion zur 
freundlichen Abänderung zu veraulaſſen, was von 
Vielen mit Dank begrüßt werden würde. 

` ‚Mehrere Jntetejfenten. 


Handel und Induſtrie. 


Bericht über Preiſe im Klein bandel in der ſtädtiſchen 
Markthalle für die Woche vom 21. Oktober bis 27. Oktober. 
Kartoffeln 100 Kilo höchſter Preis 4.40 Mk., niedrigſter 
Preis 4.00 Mk., Rinder⸗Filet 1 Kilo 2.20 Mk., 2.00 Mk., 
Rinder⸗Keule, Oberſchale, Schwanzſtück 1.20 Mk., — Mk., 
Rinder⸗Bruſt 1.20 Mk., 1.00 Mk., Rinder⸗Bauchfleiſch 1.20 Mk., 


Vereins. Feſtpredigt Herr Pfarrer Gürtler = Marienburg. 
Abends 6 Uhr Verſammlung der konfirmirten Jugend, Herr 
Pfarrer Rahn. 


St. Annen⸗ Gemeinde. (Gottesdienſt in der Heil. Geiſt⸗ 
Kirche.) Vorm. 10 uhr Herr Pfarrer Selke. Vorm. 
9°, Uhr Anmeldung zur Beſchte. Nach der Predigt Beichte 
und Abendmahlsfeier. Vorm. 11%, Uhr Kindergottesdienſt. 
Herr Pfarrer Malletke. Nachm. 1 Uhr Kindergottesdienft 
Herr Pfarrer Selke. Nachm. 2 Uhr Herr Pfarrer Malletke. 
Nachm. 3 Uhr im Pfarrhauſe oben: Verſammlung der 
Jungfrauen. Nachm. 4 Uhr ebendaſelbſt: Taubſtummen⸗ 
Gottesdienſt. Abends 6 Uhr ebendaſelbſt: Verſammlung 
der Jünglinge. Mittwoch Abends. 8 Uhr im Pfarkhaufe: 

_Bibelfinnde. Herr Pfarrer Mallette. 

Heil. Leichnam Kirche. Vorm. 10 Uhr Herr Prediger 
Zimmermann. 9%, Beichte. Vorm. 11¾ Kindergottesdienſt. 
Nachmittags 2 Uhr Herr Superintendent Schiefferdecker. 
Mittwoch Abends 8 Uhr Bibelſtunde im Pfarrhauſe. 

St. Paulus⸗ Kirche. Vormittags 9½ Uhr Herr Pfarrer 
Knopf. Nachm. 3 Uhr Kindergottesdienſt. Abends 6 Uhr 
Verſammlung der Jungfrauen. , 

Reformirte Kirche. Vorm. 10 Uhr Herr Prediger Falck. 
Nach dem Gottesdienſt findet die Erneuerungswahl für die 
Gemeindekörperſchaften ſtatt. 

Mennoniten⸗Gemeinde. Vorm 101, Uhr Herr 

Prediger Siebert. 

aptiſten⸗ Gemeinde, Johannisſtraße. Vorm. 91, Uhr 

Herr Prediger R. Nehring. 11 Uhr Kindergottesdienſt. 


A Miifionsiaal, Paradiesgaſſe Nr. 33. 9 Uhr Morgens 
Ig Gebetsſtunde. 2 Uhr Nachm. Kindergottesdienft. 4 Uhr 
jj Nachm. Heiligungsverſammlung. 6 Uhr Abends Weihefeſt 
R des Jugendbundes für entichtedeneś Chriftenthum. Montag 
| 8 Uhr Abends auswärtige Berjammiungen. Dienstag 


N. 8 Uhr Abends Bibelſtunde. Mittwoch 8 Uhr Abends Bibel⸗ 
HBR ſtunde des Jugendbundes und Geſangſtunde. Donnerstag 
"8 8 Uhr Abends Gebet- und Poſaunenſtunde. Freitag 8 Uhr 
| Abends Gebetsſtunde des Jugendbundes und Geſangſtunde. 
Sonnabend 8 Uhr Abends Poſaunenſtunde. Jedermann iſt 
herzlich eingeladen. 


Methodiiten - Gemeinde, Jopengaſſe Nr. 15. Vormittags 

9, Uhr Predigt und Feier des heil. Abendmahls. 11¼ Uhr 
| Sonntagsſchule. Nachm. 2 Uhr Zeugnißſtunde. Abends 
j Uhr Predigt. 7½ Uhr Jünglings⸗ und Männerverein, 

a geleitet von Herrn Prediger Schell⸗Berlin. Von Montag 
bis Freitag jeden Abend um 8 Uhr Gvangelijationd- 
verſammlungen von Herrn Prediger Haake⸗Graudenz. 
. Jedermann ift freundlich eingeladen. R. Ramdohr, Prediger. 
UB The English Church. 80 Heilige Geistgasse, 
H Divine Service Sundays 11. a. m. — The Seamen’s 
H Institute, 17 Weichselstrasse, Neufahrwasser. 
fe Mission Service Sundays 8. p. m. Frank, S. N. Dunsby, 
| Reader in Charge and Missioner. 


| Schidlitz. Turnhalle der Bezirks⸗Mädchen⸗ 
* chule. Vormittags 10 Uhr Gottesdienſt Herr Prediger] 
Hoffmann. Beichte und hl. Abendmahl nach dem Gottes⸗ 


| 

8 bienft. Nachm. 2 Uhr Kindergottesdienſt. Nachm. 4½ Uhr Herr Prediger R. Nehring. Donnerstag 1.00 Mit., Kalbs⸗Keule und Rücken 1.50 Mk., 1.10 rek., Kalbsbruſt 
| m Laugfuhr. Lutherkirche. Vormittags 9 Uhr Militär] Abends 8 Uhr Gebetsverſammlung. 11.20 ME, 1.00 Mk., Kalbs⸗Schulterblatt und Bauch 1.20 Mk., — 
d ; goktesdienſt und Feier des hl. Abendmahls, Herr Diviſtons. Bavtiften=Gemeinbe, Leichnamſtraße 91/92. Vorm. 1.00 Prk., Hammelkeule und Rücken 1.30 Mk., 1.20 Mk., Hammel⸗ 


bruſt und Bauch 1.20 Mk., 1.10 Mk., Schweinerücken⸗ und 


+ + + e 
Ripvenſpeer 1.40 Mk., — Mi, Schweineſchinken 1.20 Mk., de 1 wieder rit 
1.10 sa R OE und BG e GEN = Ei 2) 
Schweineſchm 1.60 e 1. R ped, gerdudher 

160 Al. 1.50 Mk., Schinken, geräuchert 160 Mk., daß Sie daran denken, ſich Muſter von Tugen ze. für 


"91, Uhr Herr Prediger Horn. 11 Uhr Kindergottesdienſt. 
Nachm. 4, Uhr Herr Prediger Horn. Montag Abends 
8 Uhr Gebetsverſammlung. Donnerstag Abends 8 Uhr 
Herr Prediger Horn. ` g 
Ev. lutheriſche Gemeinde in der St. George⸗ 


| . farrer Gruhl. Beichte um 1,9 Uhr. 10%, Uhr Herr 
Lë Prediger Dannebaum. Mittags 12 Uhr Kindergortesdientt 
(IR derjelbe, Abends 6 Uhr Herr Pfarrer Lutze. Mirtwoch 
Abends 8 Uhr Bibelfiunde im Konfirmandenſaal derſelbe. 


| Neufahrwaſſer. Himmelfahrts⸗Kirche. Vormittags 


X itals⸗ Ą r S 140 ME, Schinken, ausgeſchnitten 2.00 ME, — Mk., die Winterkleidung kommen zu lajjen. Das alte S uge 
| %% ERE genden. e E en Brei en, BE 6. Vormittags | Butter 1 Kile 2.80 Mk., 160 Mr, Margarine 140 ME., haus von Gufłab Abicht in Bromberg 12 verſchi 
1 Salon unde 7 ODE MUERO | MŁ Geheisverſammlung. Nachm 1, uhr Kinder |0.80 Mt, Gier 1 Mandel 1.00 Mk. 9.0 ME, Rehziemerſchon jetzt ſeine Mufter von Winterneuheiten in Damen: 
9 ; 


gottesdienſt. Abends 7 Uhr Evangeliſatlons⸗Verſammlung. 
Mittwoch und Freitag Abends 8 Uhr Erbauungsſtunde. 


— ———— 


Stück 10.50 Mk., 10.00 Mk., Rehkeule Stück 6.50 Mk., 6.00 Mk., j 
Świe 3.25 Mk., 300 Mk., Rebtuhn 1.00 Mk., 080 Mk., kichen und Herrenſtoffen. (15321 

Truthahn — Mk., — ME, Kapaun 2.25 Mk., 2.00 Mk., 
Suppenhuhn 1.20 Mk., 0.90 Mk., Brathuhn 9.70 Mk., 
0.60. Mk., Gans 4.50 Mk., 3.00 Mk., Ente 2.50 Mk., 


H St. Hedwigs⸗Kirche. Vorm. 9, Uhr Hochamt und 
| Predigt, Herr Pfarrer Reimann. 

(AB Weichſelmünde. Vormittags 9½ Uhr Gottesdienſt, Herr 
4 Pfarrer Döring. 
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Walter Jüngel - Solinge 
Fog feiner Stahlwaaren und Wenns 
Reisende P 
menner RR, Kaiser s Scheere Büste Sr. Majestet dez 
ję ein gearbeitet aus bestem Stahl d i 
long, Griff vergoldet, Eaiserbiista versilbert, pr. Stich Ak 1.80 
32 Ferner empfshle: „ 
Rasirmesser, Garantie für | Tranokirmesser und Gabeln 
jedes Stück, A 1.50 an. zus. A 2.50 an. ` 
Taschenmesser, neueste Muster Küchenmesser, aus bestem 
m. verdeckt. Korksieher, Stahl geschm., 12 bis 35 g 
Bombeft, dre theilig, ele- | Haarsohneldemaschine 
„Kante Arbeit, A 1.20 an. 8 bis 10 .%. 
| Tisohmesser und Gabeln pr. Jagdmesser, Hirschhorngriff, 
Dir. 4.325 bis 4 54 —. in Scheide 4 1 60 bis A5 
Brotmesser, aus bestem Stahl | Gärtnormesser 80 A bis 2 K 
geschmiedet, von 50 g an. Garten- und Robensoheere 
Schlachtmesser, aus bestem 40 f. bis 4 4 
Stahl geschm,, v. 60 f an. | Baumsägen & 1.25. 
Cärtnersägen & 120 bis 24 


„e nach Bohwars, 


Bei Sendungen von 10 M. 


an franco. Bei grösseren Besen Rabatt. 


Porto einzelner Waren 
bis 60 Pf. extra. 


PS, 


Fellen, nur bestes Fabrikat, 


Alle nioht conves- 

nicendan Gegen- 

stände tausohe 
loh um. 


30 A. 60 g. und höher. 
Werkzsugkästen für d. Heus- 
halt & 3.— bis M. 18.—. 
Laubsägekästen AS 1.60 bis 10, 


Geschmiedste Glanzbilgeleisen 
mitStahlboden 4 3.70 b. 8. 
Bolzen pr. Stück „M. 1.—. 

Küchengeräthe in colossaler 
Auswahl und hervorra- 
gend billig. 

Caffessorviss in Nickel plat- 
tirt & 25 © 


ING jo Nicke 
Barantio für tadełlose Waäre. Kein Risico, Eerkrünein reicher Auswahl | 
13335 


RAAAAAAAAAAAAAAAA 


lasmon-Chocolade, 
lasmon-Cacao, 


| plasmon-Zwiebacke, 
T Jasmon-Cakes, 


Plasmon-Biscnits, 
lasmon-Speisenmehl, 


eee, 
lasmon- Puddingpulver 


Map verlange 

meinen reich- 
haltig illustrirten 
neuen Preis-Kate- 
log, welchar über- 
allhin gratis und 
franco zugesandt 

wird. 


Herren- und Knaben-Bekleidung 


bietet mein großes Lager verbunden mit billigen Preiſen die größten Vortheile und 
bitte ich, bei Anſchaffungen zunächſt erſt mein Geſchäft zu beſuchen. 


| 


Leben 


|Trau- u. Gesellschafts-Anzüge von 20—36 Mx. 


verbind. den höchsten Nährwerth 
mit feinstem Geschmack. 


ei ; Erhältlich in den Special- 
2 ! TA f Geschäften der bene śni. 


VYVYYYBYYYYYY 


< 
< 
« 
a 
A. 
Kl 
< 
<a 
< 
> 
A. 


Branchen. (15166 > 


N 


vv eee 


Vor Ankauf eines Ofens 
i i fordere man 

von einer beſſeren Ofenhandlung 

Preisliste i 

über bie für alle Zwecke vorzüglichen 

Winter's Bauerbrandöien 


Rabatt- 5 
Marken i 


BL AIN HB 


Rabatt- | 


„Patent - Germanen“. werden Ę werden 
Beſter Beweis für Leiſtungsfähigkeit: auf jeden Gegenſtand auf jeden Gegenſtand 
Seit 7 Jahren über 150 000 zugegeben | zugegeben. 5 
Í kauft, i e 2 an 
PREY aaaoocacocaccocoś | Beinkleider in reicher dafi w 1,50 —12 Ul 3 


Oscar Winter, Hannover, 
r gegr. 1796. 


ZABM r ur hervorragend elenant 
ſitzende und chic gearbeitete 
Garderoben kommen zur 

Ablieferung, worüber 
zahlreiche Anerkennungen 
vorliegen. 
* ae 


egene 
Spezial-Abtheilung 
für 


Maass-Bestellungen 
unter Leitung eines bekannt 
tüchtigen Zuſchneiders. 
KI E: 


Grosse Auswahl 
in deutſchen, engliſchen 
und franzöſiſchen Stoffen 
zu Paletots, Anzügen, 
Hoſen ꝛc. 


— 


Giiter- | 
Parzellirung | 


DS) 


Die Landbank verkauft 
Don ihren großen Be 
e ſitzungen i ka 
Hauptgiiter, Vorwerke, 
Bauernstellen, 
Ziegelei‘, Wald., Mühlen- und | 
.  ,„. Seegrundstücke G 
in jeder Größe und Preislage zu 
äußerſt günſtigen Bedingungen. żę 
Jede Auskunft mit Beſchreib⸗ Si 
ung ertheilt koſtenlos (9974 


"Sure der Landbank. 


Berlin W. 64, Behrenſtraße 14—16 A 


G. R. Meinel, Klingenthal Sa. 106 


Aufſehen erregend billige ® 
aber Y 


streng feste Preise 
bei reeller u. gewiſſenhafter 
Bedienung. G 


SE 


a. Ki 


Neueste Verbesserte eloganteste 


Garantirt neue gerissene © 
det gegen Nachnahme fein Durch vielfache Empfehlung! Empf. meine anerkannt hochf. 3 WK 
Suen ST veranlaßt, ſchöpfte auch i Mi E? Gä n sefedern i ` 


Hoffnung, von meinem ber Vorstenlanden- za W 
jährigen Kopfleiden noch befreit 5 3 D A w — — 
zu werden. Ganz frei von Weltmarke 8 z , 

N cl zl 


Schmerz warich nie, doch wieder⸗ 


3 Concert⸗Ziehharmonikas. 
10 Taſt., 2 Reg., doppelt. Mk. 5,— 

10 „ 3 „ A „ 7,50 
10 6 „ Zchörig „ 9,50 


mit den Daunen zart gerissen 
versende ich in 
halbweiss . M. 2,45 per Pfd. 


$ S 10 St. 0,80 %, 100 St. 7,50 4 lee dë | reinweiss .. 2,90 
u u if | N A AR d 
21 „ 4 % doppelt. » A ka: ale pont Sage Ei fingen Wer dieje Zigarre gejhmedt | II] all EE Sa | Ausserdem empfehle ich p. Pfd. d 
= e Hiig chörig 7 27,— an mit Gähnen, Genick hat, raucht keine andere. (4801b VI e? l haao 18 REG REP 1 Aë Ka en A 
Großartig llt Preite fan 5 Franz Kastaun, RS) Der Versandt geschieht per | RS biet 3 pa SSC 
inftr ratis und franco. | n y (ite ; 5 er dieſe terde 
Muſikinſtrumente gra ei über ben ganzen Kopf in Stirn, Töpfergaſſe 14. Nachdruck verboten Nachnahme oder vorherige Ein Mannes wirklich eien 


sendung des Betrages. Was 
nicht gefällt, nehme ich zurück. 
Muster gratis und franco. 


Rudolf Müller 


Stolp in Pommern. 


(5594m | Schläfe, Augen, Naſeubein 
BEE EE m Wangen Athem⸗ 
te F " TUSZE e a A notgh, ugſtgefühl, Bruſt⸗ 
Günſtiger Gelegenheitskauf. ae Hebel und quale 
Wegen andauernd i ichtige ich zu volle rbrechen ſolgte un 
Bauten: 3 415028 i unſagig së für vor Kei? 
1. Mein ſeit 17 Jahren beſtehendes Gummi und in Stellunas Tr mich, ba i 
„Technisches Geſchaft ees d E ee i eee 
2. meine Maſchinen⸗Zweiggeſchäfte mit auch ohne Kronenſte 6 en Berlin, 
Grundſtück, auch für Holz⸗ und Kohlenhaudel oder 3 ES . 1, an den ich c keien Erfolg 
Ae el da Bedürfniß dafür. i ubi ah tkacz Od 5 Geld wieder. Die ae erbte 
i i ür ſtrebſ j bali u x Së > ` Stärk di hoben 
n ß | ie pie ale" os 
„EM ir mit wenig Kapital, K ! du Dest Tuben zu ME 
ergaben uud gadtemiinife in 8 Monaten garnet? Dan lage Marto Sohóniela, | r.ż u. sit. (ero each 


keinGeld umſonſt ausgeben will, 
verlange mein. Proſpekt (gratis 
u. franko). Maſſenhafte Dank⸗ 
ſchreiben, mehrfach prämiirt. 

Ad | Ferd Kögler, Kirchenlamitz 
(Bayern). (17699 


e Baztentwickier æ» fmit Tuten oder Majolika» 
i 3 Säulen fertigt die älteste 
Blitzolin Bierapparat-Fabrik 
wer, auf den Gebr. Franz; 
e Königsberg i. / Pr. (16690 


Heine Hüärden 
fund, ift bald ein 


krättiger Bart 
h — 
entwickelt. er 


p 


Achtung! Kauft To 


ermanenz-Fahrräder, 
apart mit Goldener Medaille, 
rkmiirt mit vielen ersten Preisen! 


Versand aireh: ep Privato ogs, 
Zwischenbändier Billigate 

qoelle dób fu- maé Annlanden- 
=== „Fermansnż'* Ber => 
biete» so Eleganz und Dauer: 
d baiigkeit allen bisher dagewe- 
"Bai ` senon Fabrikaten die Spitse und 
wird für tndellose Ausführung einer jeden 


in künſtl. Ausführung, 


d Frankfurt a. Dd., Hohenzollern: | gegen Nachnahme von gł - 5 p: 
p werden. Reierenzen SC r . EE een 
J 743 13251m) alle pekorationsartike! egal anjedermann Ed . rnb. 


liefert vortheilhaft 


Wilhelm Hammann, 


Erich Müller, Elbing. grains 


RR 


RR RE 
Deutſche Frauen. J. H. Seeler s Nachf. Beinleiden, 


= Auch dieſen Winter bitten | ` i n 
H D ch A E $ t8: wir wieder um Abnahme von: Ludwig Schadwill Krampfader⸗Geſchwüre, Salz. Rheinische Faknenfabrik, | F 
G td a SEC A empfiehlt ſich als (17688 A SE an Düſſeldorf. (14872 ff 7, 

i ; u. Küchentücher, Taihentidher, r ` e rofeln, Drüſen⸗Knochen⸗ und a —— b | 

E |: ) E HI f E | Leinewand, Hemdenzuch, Bern i ene e ad Seientld,, Hautkrankh. 2c., auch Be fte Speifehartoffeln. 
in großer Auswahl sią zeug, Schürzen njw, Muſter Kéi A veralt., Heilung ohne Operat. u. 8 krenzs, von] Daber und magnum bonum 8 
empfiehlt 47243 auf Wunſch. Adreſſe: Vereinigte Fass - Hühnerangenoperafenr Berujśjtór. Ausw. briefl. Carl taninos, 380 Mark an. | Ctr. 2,20 A liefert auf Beitellung! 


6 Handweber (3choelzke u. Ge- Müller’s Chirurg. Institut Franko 4 wöch. Probes. Ohne] irei Keller Danzig fü \ 
H. Liedtke, Sa) Geſchäftsſtelle in | Langermarkt 39 Bg. Kürschner- | Berlind7,Alexandrinenftr.114. er use aan is e 


26 Langgaſſe 26. Linderode, (Lauſitz.) (44906 1 gasseimHansed.Raths-Apotheke ! Prämiirt Berlin 1896.(17373 Berlin, Neanderstr. 16. (16116 Gustav Hinz, Giſchkau. 


eu! 
Importhaus Friedrich vanNispen 
d Danzig. 

Śpezialtans für Zigarren und Zigarelten 


Schmiedegaſſe 19, am Holzmarkt. 
Detail-Verkauf zu Engros-Preisen. 


Maſſenumſatz 


oder 10 „ Ar. 100 10 „ 100 | 


Verſand nach auswärts von der Zentrale au nur 
gegen Voreinſendung des Betrages — Porto extra — 
und nicht unter 100 Stück. (49026 


2 Zur Probe laffen Sie fiy fofort holen: I 
= 10 Zigarren Ar. 28 10 Stück 28 Pfennig. Z 
oder 10 „ Ar. 38 10 „ 38 „ e 
se 10 „ Ar. 45 10 „ 45 „ 3 
„me 10 „ Ar. 60 10 „ 60 „ = 
oder 10 „ Ar. 75 10 „ 75 „ 2 


Sn? 1 


Facons und 
kleidsamen Farben 


Sonnabend 


neuen aparten 


= für Theater u, Gesellschaft. 


Danziger Neueſte Nachrichten. 


€ 


e 
zu Stick 
und vorgezeichnete Decken 
in grosser Auswahl 
zu bedeutend zurückgesetzten Preisen 
empfiehlt 


August MHomber. 


een nyong 


— — — 


} privil. 


NT 


Kl 


MAM 


in Budapest (Ungarn). 
© Gegründet 1868.8 


Feines ungarisches Weizenmehl No. 0 
(Kaiser Auszug). 
Spezialität für Haushaltungen: 


Zu haben bei; 


A. Kirchner, Brodbinkeng. 42. | H. Morr, Kaninchenberg. 
A. Endrucks, Schilfgasse 3. A. Herrmann, Ketterhagerg. 8. 


338 
6900000030-000000988 


Jahresproduktion 2000 000 Gtr. H 


Skokchen 5 kg in Original-Packung und mit Original-Plomben. | 


27. Oktober. 


A 


i: 


1 


H 


Norallen 


(Actiencapital 10 Millionen Mark) 


unter eigenem Verſchluß des Miethers. 


An⸗ und Verkauf, Aufbewahrung und Verwaltung von Werthpapieren 
zu billigſten Proviſionsſätzen. 


sche Creditans 


| 


Danzig, Langenmarkt 17. 


a. ohne Gem, = 
o P. a. bei 1 monatlicher Kündigung, 


A o p. a. bei 3 monatlicher Kündigung. 


Vermiethung von Schrankfüchern (Safes) in unſerer feuer⸗ und diebesſicheren 


Stahik 


ammer 


Preis pro Fach Mk. 10,—. 


Beleihung von Effeeten und Waaren. 


Proviſionsfreie Einlöſung von Coupons und gekündigten Effecten. 


Eröffnung laufender Rechnungen, Checkverkehr. 
Discontirung und Einziehung von Wechſeln. 


Ausſtellung von Wechſeln und Checks auf ſämmtliche Plätze des Sue: 
und Auslandes. 117782 


Norddeutsche Creditanstalt. 


Wechselstuben und Depositenkassen 
Langfuhr, i 


Hauptstrasse No. 106. 


Zoppot, 


Seestrasse No. 7. 


Wir verzinſen vom Einzahlungstage ab bis auf Weiteres proviſtons⸗ 
freie Einzahlungen mit : 2 i 


2 p. 
AL 0 


FE Nr. 259. 


tal 


Spezialität: Wiener Moden 


dekatirten 
Stoffen in schwarz 
und 
allen gangbaren Farben. 


A. Fast, Langenmarkt 33,34. 
A. Fast, Langgasse 4. : 


G. Köhn, Vorstädt. Graben 45. 


CI. Leistner. Hundegasse 119, 
0. Pegel, Weidengasse 34 a. 


K. Sommer, Thornscher Weg 12. 
M. Lindenblatt, Heil. Geistg. 131. 


H. Müller & Co., Kohlenmarkt22. 


C. Neumann, Sandgrube 36. 


F. Groth, II. Damm 15. 


Folgende Bäckereien und Konditoreien 
verarbeiten Victoria- Mehl. 


Albert Gensch, Neugarten 36. | 0. Haueisen (Jahr Nf) Jopeng. 34. 


A- Bansemer, Langf., Hauptstr. 32 
F. Krieger, Jopengasse 80. 
Aug. Ehmie, Sandgrube 52. 


V. v. Borzestowski. Pfefferst. 39. 
In Lang fuhr: 
0. Fröhlich, am Markt. 

G Leitreiter, Brunshöferweg 42. 
H. Knuth. Hauptstrasse 54/55, 
In Zopnoła 

A. Past, am Markt. 

0. Fröhlich, Seestrasse 19, 
G. Lütke, Südstrasse. 

J. Neumann, am Markt. 


OM 


Voll eingezahltes Grund-Capital © . « 10000 000 Rubel, [e 
Reserven 0 2 2 o 0 m a e » 9100000 „oo. 
gleich ca. 30 Millionen Mark. : 


Jul. Gensch, Gr. Berggasse 17. 
Gustav Karow, Röpergasse 5. 
A. Kluth, Zoppot. (17811 


Wir verzinsen vom Tage der Einzahlung ab (888 


j Spezialität; 8 
Praktische Homespun-Röcke, 


Ernst Crohn, 


32 Langgasse 32. 


Wascht nur mit. 
da 


DS eifennulyan® 


s (Schutzmarke Schwan) 


Gibt schwanenweisse e 
Wäsche. A 


Vorrätig in allen besseren A 
Hanalungen. 


Fabrik won 


Dr. Thompson’s Seifenpulver | 
Düsseldorf 


fe der Znkunft 


* „hat folg. werthvolle, den Eigenschaften: 


Pfei 


SĄ neu con 
WW „Idea 


Q Porto 20 Pig., 
©, Mehrabnahme Rabatt. — 
Zeugnissen gratis und frei von ©, 


ua AL, „ Pięjfgnfabrik, Esport und Veraandt 


(17454 


General-Vertreter für Ost- und Westpreussen: 
Felix Kawalki, Danzig, Langenmarkt 32. 


Mas ſolleu wir triuken? W 


j Ein Original: Padet Ingwerbler⸗Gxtract oon | *%, 

” Kari fr. Cöüner, Bremen, in ½ Citer Waſſer aufgelöſt, W 

liefere (ofort ein erquidendes, gefundes Getränk ohne Alkohol von 
A köstlicher Friſche und prickelndem Wohlgeſchmack. ga 


Eigene Emailliranstalt auf's 
Mödernste eingerichtet. 


Emaillirte Oefen 
ein- und mehrfarbig 
in tadelloser, eleganter 
Ausführung, 

Transportable A 
Majolika - Oefen; 
mitReissmann-Dauerbrand. | 

Einsätzen, x 
in stylgerechten Formen undi 
jeder gewünschten Farbe, 

Spezialkataloge darüber, 
Nar einmalige Anfeuerung bei 
S — i Boginn des Winters. ; 
Ofenfabrik A.-G. vorm. Paul Reissmann, | 

. ` Nürnberg-Doos; 
Fabrik Niederlage: 

Johann Husen, Danzig. 
r 3 4 


Bergers 


(17104 


Das 


gelder nicht 


auch 


(Hülſenfrüchte, Geflügel, Wild, Obſt, K 


zum 6. November | 

816, und 9. November. > 

Looſe 4 50 A find im Diakoniſſenhauſe zu haben. 

Die Mitglieder des Komités find auch gern bereit, G 

Danzig im Oktober 1900. ; 
Frau won Gosslér, 


inter. 


o . a. mit einmonatlicher Kündigung. 


Zum Besten 


Bazar 
im Franziskaner⸗Kloſter ſtatt. 


zu decken vermögen. So bitten wir — wie vor 


Oberin. 


Vorſitzende. 
Dan 


Verwaltung der „Emma⸗ 


Baareinlagen 


zu <> T p- a. die ohne Kiindigung zu beheben sind, 


> Preis 10 Pfa. Erhältlich in Drogerien Br n : 2 5 
n || Moskauer Internationale Handelsbank | 
We — pog ||: Filiale Danzig. O 

— —⅛0 Concessionirt in Preussen durch Ministerialreseript vom 11. Juli 1894. 

Neuheiten: r% ERI wem — 


des ef. Dichanifenpafes in Dany 


findet am 11. und 12. November d. I. ein 


Im 


An alle Freunde dieſer Stätte der Barmherzigkeit, deren helfende Hand ſich ſchon oft 
bewährt, an neue Freunde, deren helfende Theilnahme wir gewinnen möchten, richten wir die 
herzliche Bitte, den Bazar durch Geld und Gaben aller Art zu unterſtützen und dadurch das 
Werk an den Armen und Kranten ſelbſt zu fördern. Ze > 
Haus wächſt nach innen und außen, in der Zahl feiner Schweſtern und Kranken, 
in ſeiner räumlichen Ausdehnung, — dadurch auch in feinem Bedarf an Mitteln, die die Kranken- 

2 Jahren — Geld, Lebensmittel 
onſerven, . ran > ausgeräth, 
t ebeite rt an Frau Overin von Stülpuagel. Diakoniſſen ; 
en SPA R bia, die dem Verderben ausgeſetzten Lebensmittel er 


anzig bis 
Zum 
(126g 


aben mit Dant in Empfang zu nehmen, 


©. von Stülpnagel, 


` 3 vorräthig! ; “in Boppard ſagen. 10 Stück 60 Pig. 
Germ an la- H | Sn enge it meine Nase habe ich neu eingeführt 
lil el: f U Bruſt⸗ und Magenbeſchwerden, und kann ich dieſelbe der 
7 Acta. ké 9 wee Dar 5 feinen pri” zum 
Fabrik: | Cacao SR A + [icen Brunnen der „Gmina: || Sieben. (17561 
* s 2 il t e” de 1 A ; $ H 
"ës een, Winte lle be D. Die Sele geheilt i R. Martens Banig, 
d p A4 vorräthig dave WA in Webernern. * pron BR ae ki 
z Pe rachtexemplare | Jier klutase ig | SS Wundecaese 860. 
Neuheiten in Krimmer Kach, Stoffen Wer blutarm if Guamia r 
in (17308 zu 25, 30 bis 40 Mk. "EE ſchwächl., gebrauche Maucher i Gim tenpan 8 
8 AJM H S öders trockenes Malz ⸗ | 
Handar beiten, ortechgiſengaſſe 1. Seat mx art under erg agren ` 
aufgezeichneten und fertigen Meinen geehrten Kunden sur | Mattigteit macht Appetit, einigt ę m Y. 
Leinenwaaren, Decken, | «ie Mara wiać" , em béi, 
PA . .. A Ganze t . ti i H EE, | 
Gändel: und Wirthſchafts⸗Schürzen, Karkoffellieferung Ber abe er. vs 
hr de ? P t. —| "e tróder e GEIER, | . 
| gief JEM KA P e ed. Schönheiten! 
dł dza" et, Zyermapl, „ze ars. Broben zu haben Für Zimmerleute : 30 Biftbilber geg. 4 1 Brim. 


|| Albert Zimmermann, | 


Langgaſſe 14. 


otel Marienburg, Langgaſſe 36 
|»; Portechaiſengaſſe 2. (17640 


H. Böttner, Stawisfen. 1 


Moritz Berghold, Langgaſſe 73. 
eee 


Sammtmanch.⸗Hoſen t. all. Farb. Verlag Priedel Berlin er K 


An der Neige des heiligen Jahres. 


Von unferem römiſchen r⸗Korreſpondenten. 

Das heilige Jahr — in der That ein „heiliges“ 
„gebenedeites“ vom Standpunkte der Römer und der 
römiſchen Intereſſen, neigt fich zu Ende und ſpärlicher 
fließt die Menge der Pilgerſchaaren, die zumal von 
April bis Juli und von September ab bis Mitte 
Oktober die ewige Stadt aufgeſucht; das hat Rom, 
welches durch Bank⸗, Bau⸗ und zahlloſe andere 
Krachs ſo heruntergekommen war, gut gethan, indem 
es wieder Geld unter die Leute gebracht und 
allenthalben vergnügte und zufriedene Geſichter hervor⸗ 
gerufen hat, dieſes Jahr der Segnungen! Der 
Segnungen, die man, — was die Antıklerifalen 
allerdings todtzuſchweigen ſuchen — einzig un 
allein dem alten Herrn auf Petri Stuhle zu 
verdanken hat, gegen den ſonſt die römiſche Preſſe 
überfloß von mehr oder minder ſcharfen Kritiken 
oder gar noch Schlimmerem. Genug: es ſteht außer 
Frage, daß nicht allein die ewige Stadt, ſondern das 
ganze Land Italien durch Leos XIII. gänzlich un⸗ 
erwartete Verfügung, das Jubeljahr, wirthſchaftlich 
und finanziell ganz enorm gewonnen haben und daß 
das Reſultat der ſonſt üblichen Fremdeneinwanderung 
um mindeſtens das Drei⸗ oder Vierfache überſchritten 
iſt. Bringt ſchon im normalen Jahre die Fremden⸗ 
bewegung den Italienern etwa 350—400 Millionen 
Franken Gold ins Land, ſo läßt ſich annehmen, wie 
viel Wohlſtand aus dem Füllhorn dieſes Ausnahme⸗ 
jahres gefloſſen ſein mag. Und wenn auch das Gold 
in Geſtalt von ſchmutzigem Papier unter die Leute 
kommt — wir, d. h. die Römer, können doch mit dem 
Erreichten zufrieden ſein und dem guten heiligen Vater, 
wenn nicht den Pantoffel küſſen, ſo doch aus Dankbar⸗ 
keit noch recht viele Lebensjahre und — jo Gott will — 
noch ein zweites „Heiliges Jahr“ wünſchen. 

Sit der Papſt mit dem Verlaufe der Pilgerfahrten 
und dem Kirchenfeſte in St. Peter mehr als zufrieden, 
ſo iſt doch in anderer Beziehung mancherlei Anlaß zur 
Verſtimmung da. Der famoſe Kaſſendiebſtahl im 
Vatikan iſt noch immer nicht aufgeklärt, d. h. im Vatikan 
und leitenden Kreiſen wird man ſchon wiſſen, „wie der 
Haſe läuft“, oder wer der oder die Langfinger waren: 
aber es handelt ſich hier nun um eine überaus 
heikle Prinzipienfrage und der Appell an das italieniſche 
Gericht, die italieniſche Polizei, wäre ein Präzedenzfall 
von höchſter Bedeutung. So hat man ſich denn darauf 
beſchränkt, ſelbſt eine allerdings ſehr platoniſche — 
Unterſuchung einzuleiten und im übrigen dem 
italieniſchen Richter „vertraulich und unoffiziell“ 
ſein Leid zu klagen. { 
Vatikan ſelbſt nicht betreten, die Stelle des Einbruchs 
nicht beſichtigen und iſt ganz und gar aufs Hörenſagen 
angewieſen; deshalb blieb ihm kaum etwas anderes 


übrig, als einige beliebige Individien unterſten Kalibers 


— die vielleicht im Laufe der letzten zehn Jahre ein 
oder zweimal den Fuß in den Vatikan gejegr — du 
verhaften. Die wahren Schuldigen — das iſt in Rom 
öffentliches Geheimniß oder mindeſtens öffentliche Ver⸗ 
muthung — befinden ſich in ganz anderen Sphären 
und ſchon deshalb hat die Kurie ein Intereſſe daran, 


ur Verhütung allen Aergerniſſes den Mantel 
ite Liebe über das Vorgefallene zu 


decken. Uebrigens gilt nunmehr als erwieſen, daß 
der Kaſſeneinbruch nur fingitt war; die yer- 
ſchwundenen Papiere ſcheinen bereits im vergangenen 
Frühling aus dem Kaſſenſchranke ausgewandert zu 
fein, denn man hat Kenntniß davon, daß einige von 
ihnen damals in Paris — und zwar auf angebliche 
Ordre des Vatikans — verkauft wurden. Höchſt 
ſonderbar, daß den Herren Kaſſenreviſoren dies alles 
mer, iſt und He nicht durch das plötzlich entdeckte 
Di 
mal 850000 Francs lagen, die .... der Kirche ges 
hörten und aus freiwilligen Opferſpenden der Chriſten⸗ 
heit herrührten. Freilich genirt ſo etwas keinen großen 
Geiſt, und ſeit Monſignore Folchi — derſelbe, deſſen 


Neffe nachher mit der Tochter des Don Carlos durch⸗ 


ging — einen ſo tiefen Millionenriß in den Peters⸗ 
pfennig gemacht, darf man ſich über nichts mehr 
wundern. NY 1 
weern, 
Tandwirthſchaft. 
Ueber Viehfütterung. 


Bei Beginn der Winterfütterung muß der Land⸗ 
mirth mit annähernder Genauigkeit zu ermitteln ſuchen, 
wieviel Heu, Stroh, Rüben und andere auf dem Felde 
geerntete Produkte vorhanden ſind, wie lange Zeit er 
damit auskommen muß und wieniel er von dem 
Futtervorrath, nach Abzug des Futters für das andere 
Vieh, für die Michkühe verwenden kann. Die durch 
eine möglichſt genaue Schüßzung gefundenen Futter⸗ 
mengen werden durch die Zahl der Fütterungs tage 
dividirt, das Lebendgewicht der Kühe ebenfalls durch 


96 %%%%%%%%%jꝶ,iẽͥ eee 
= Wenn du Gott wolltest Dank für jede Lust erst = 
® 


sagen, 2 
2 Du findest gar nicht Zeit, noch über Weh zu 2 
H y klagen. a 
$ Rückert, 3 
3000000000000000000000009000000000 

| Arrſterne. 

Roman von H. v. Götendorff⸗ Grabowski 

N (Nachdruck verboten.) 

(Fortſetzung.) 


„Der nächſte Tag war ein Sonntag. Herrenſtein 
fühlte fid nach erquickendem Nacheſchaaf dazu fähig, 
am Vormitiage einen Theil des Guts perſonals, 
zunächſt den Verwalter, zu empfangen. Geldern und 
der Maler benutzten dieſe Zeit zu einem gemein⸗ 
ſchaftlichen Spaziergange. Sie waren neugierig, das 
Eiland des Friedens in ſeinen Einzelheiten kennen 
zu lernen. Der Maler fand bald wieder Vieles, was 
ſeinem Künſtlerblick werthvoll erſchien, und ſelbſt der 
nüchterne Soldat konnte nicht umhin, den eigenartigen, 
melancholiſchen Reiz der Natur, welche ſich ihnen 


hier auf dieſer ſtillen, entlegenen, polniſchen Land⸗ 


ſtrecke offenbarte, zu empfinden und zu bewundern. 
Imhoff ſtrebte vor Allem danach, die kleine Dorſ⸗ 
kirche und ihre uralten Malereien in Augenſchein zu 
nehmen. Geldern dachte anders darüber. Er war 
kein großer Fußgünger und zog es vor, ſich mit 


feinem franzöſiſchen Roman in ein hübſches Garten⸗ J 


häuschen zurückzuziehen. Geldern brauchte ſeine 
Weltmänner und Weltdamen; kounte er fie nicht 
in natura haben, ſo mußte der Roman ihn darüber 
hinwegräuſchen. Tief las er ſich ein; es verging 
nahezu eine Stunde, da tönten des Malers leichte, 


elaſtiſche Schritte wieder in der Nähe der Laube auf. 
Imhoff ſah erhitzt und erregt aus. 

„Endlich!“ ſagte 
hebend. 
hauſe ?4 


v. Geldern, ſich langſam er⸗ 
„Lohnte der Beſuch in dem alten Bet⸗ 


d 110 Zentner 


Der letzte darf indeſſen den 


im Kaſten daran erinnert wurden, daß dort ein⸗ 


Milch und Butter aus. 


zu treſſen. ; H { 
Gedanke dieſem Kinde gegenüber fafi wie ein — 


Nr. 253. 4. Beilage der „Danziger Neueſte Nachrichten“. Sonnabend, 27. Oktober 1900 


Schätzung oder beſſer durch die Viehwaage ſeſtgeſtellt]ſchaften des betreffenden Futtermittels in der Beſchaffen⸗ Gelegenheit gegeben iſt, ſich über den Inhalt der Arbeits⸗ 


und nun berechnet, wieviel Futter auf 1000 Pfund 
Lebendgewicht vorhanden iſt. Man hat jedoch dabei 
zu beachten, daß das Futter durch Eintrocknen und 
Verſtauben Verluſte erleidet, welche ſich bei Heu von 
Futterkräutern auf etwa 5—15, bei Wieſenheu auf 
10—15 und bei Grummet auf 15—20 Prozent be: 
laufen; Rüben und Kartoffeln verlieren beim Auf: 
bewahren in Mieten und Kellern auch etwa 
10—15 Prozent. ; Ze 

Nehmen wir beiſpielsweiſe an, es wären 15 Kühe, 
welche ein Geſammtgewicht von 127 Zentnern beſäßen, 
für die Zeit von Ende Oktober bis Anfang Mai, elwa 
200 Tage lang zu ernähren und es ſtänden zur Ver⸗ 
fügung 230 Zentner Wieſenheu mittlerer Güte, 
Kleeheu, 80 Zentner Haferſtroh, 
1340 Zentner Futterrüben, ſo entfallen auf den Tag 
und 1000 Pfund Lebendgewicht etwa: 9 Pfund Heu, 
4,5 Pfund Kleeheu, 3 Pfund Haferſtroh und 50 Pfund 
Futterrüben. Es iſt nun zu berechnen, wieviel Näyrſtoffe 
und Trockenſubſtanz in dem täglichen Futter enthalten 
D. ` Nach den Futter⸗Tabellen, welche "o in allen 
landwirthſchaftlichen Kalendern vorfinden, enthält 
Heu mittlerer Güte etwa 85,7%, Trockenſubſtanz, 4% 


freie Extraktſtoffe, mithin enthalten 9 Pfund Heu etwa 


gleicher Weiſe ausgeführt, ſo finden wir Folgendes: 
Trockenſubſtanz Verdauliche Nährſtoffe 


Lebendgewicht durchſchnittlich etwa 24 Pfd. Trocken⸗ 


SEE 2, Pfd. Nhy 18 Pfd. N., freie Stoffe und 
AZ 


fd. Fett zu geben. Durch Zukauf von Krafti 
futtermitteln muß nun dieſe Futtermiſchung richtig 
geſtellt werden, da nur alsdann die beſte Ausnutzung 
des Futters erfolgen kann. N i 
Vielfache Verwendung findet nun die Kleie, wo⸗ 
bei die Weizenkleie vorzugsweiſe an Milchvieh 
und die Roggenkleie an Maſtthiere gegeben 
werden ſollte. Leider unterliegen die Kleien von 
allen Handelsfuttermitten am häufigſten einer 
Fälſchung. Jufolge der Beimengung von Unkraut⸗ 
ſamen (Getreideausputz) wird diefelbe auch dadurch 
minderwerthig, daß hartſchalige kleine Sämereien den Ver⸗ 
dauungsapparat des Viehes unverändert verlaſſen, in den 
Miſt gelangen und auf dieſe Weiſe in erheblichem 
Maße zur Verunkrautung der Felder beitragen. 
Ferner iſt die Möglichkeit nicht ausgeſchloſſen, daß die 
im Getreideausputz und dem ſogenannten Hinterkorn 
etwa vorhandenen Sporen von Brand-, Roſt- und 
Schimmelpilzen Erkrankungen des Viehs herbeiführen. 
Eine Verwendung der Unkrautſamen für Maſtzwecke iſt 
ſtatthaft, ſofern die Samen zunächſt gedämpft und dadurch 
ihrer Keimfähigkeit beraubt werden. Da die Butter nach 


Weizenkleie ziemlich weich wird, empfiehlt es fich bei 
' Pfund und mehr, größere 
Mengen von Stroh, Rübenſchnitzel und Baumwollſaat⸗ 
mehl zu verfüttern, welche die entgegengeſetzte Wirkung 
auf die Butter ausüben. Die Gerſtekleie eignet ſich 


täglichen Gaben von 3 


ſtickſtoffhaltige Subſtanz, 1%8 Fett und 35% ſtickſtoff⸗ 


17 Pfund Trockenſubanz, 0,36 Pfund Nh., 0,09 Pfund 
Fett und 3,15 Pfund N. freie Stoffe; wird die Be⸗ i 
rechnung mit Kleeheu, Hafer und den Futterrüben in] mir die Frage baldigſt zu beantworten. 


Nh. Fett N.⸗freie 

9 Pfd. Heu mittlerer Bi. Pfd. Pfd. Pfd. 
Güte enthält 777 0,36 0,09 3,15 
4,3 Pfd. Kleehen 6 3,6 0,24 0,05 1,50 
3 Pid. Haferſtroh . 2,6 008 002 0,83 
50 Pfd. Futterrunkeln 70 045 - 0,05 25 
20,9: ZU „21 12,8 


f Wa ER ‚enthält 155 9 en nee 
3 3 Pfd.) alſo eine genügende Menge, da die 25 ; A 
ee Mittelzahl bei E SC FA offener Verkaufsſtellen, in welchen in der Regel 
16 — 20 Pfd. etwa 16 beträgt; an Trockenſubſtanz, de l y 
ſowie Nh. und Neien Stoffen, ſowie Fett ıft dagegen] beſchäftigt werden, verpflichtet, eine Arbeitsordnung zu 
in den Futtermitteln zu wenig enthalten, da es erlaſſen und der unteren Verwaltungsbehörde in zwei: 
empfehlenswerth ijt, den Milchkühen auf 1000 Pfd.] facher Ausfertigung zur Genehmigung vorzulegen. Bei 


heit der Milch und Butter zu Tage treten. Dieſes tritt 
nicht ein, wenn man zur Deckung größerer Mengen 
von Proteln verſchiedene Oelkuchenſorten den Thieren 
reicht. à (Fortſetzung folgt.) 


i Fragekaſten. 
A. K. Obra. 1. In welchem Monat kann man 
Birnenreiſige ſchneiden zum Pfropfen? 2. Wie wird 
am beſten Grützwurſt gemacht? 


1. Birnenreiſer ſchneidet man während der 
Saftruhe, welche etwa im November beginnt. 
Am beſten im Januar oder Februar, wobei 


die Reiſer ſoſort einzuſchlagen oder zwecks Auf- 
bewahrung in einen Keller zu bringen ſind, um 
ein Vertrocknen derſelben zu verhüten. K 

2. Etwa 5 Liter Hafergrütze werden eine 
geweicht in Wurſtſuppe (Brühe, in der nach dem 
Schlachten das Wurſtfleiſch gekocht wurde) 
und einige Stunden ſtehen gelaſſen. Alsdann 
giebt man ½ Pfd. Roſinen, Zucker, verſchiedene Ge: 
würze, ſowie ½ Liter Blut und Speckwürfel nach 
Belieben zu, mengt die Maſſe gut durch und verarbeitet 
fie weiter wie andere Wurſt; es muß jedoch dabei 
beachtet werden, daß ſie weich geſtopft wird, da die 
Grütze leicht quillt. 

W. Schulz, Stolp. Ich habe ein 6 Morgen großes 
Moor, welches ich zur Wieſe anlegen möchte. Bitte 


In Nr. 241 unſerer Zeitung (13. Oktober) finden 
Sie einen Artikel über die „Ausnutzung der Torf⸗ 
moore“, aus welchem Sie alles ünſchenswerthe 
erſehen können. Falls Sie die betr. Nummer verlegt 
haben, ſind wir bereit, Ihnen dieſelbe nach Angabe 
Ihrer näheren Adreſſe zuzuſenden. 


Tocales. 


Erlaß von Arbeitsordnungen. Nach der neuen 
Gewerbeordnung ſind, wie ſchon gemeldet, die Inhaber 


mindeſtens 20 Gehilfen und Lehrlinge 


ſpäter zu eröffnenden Betrieben ift die Arbeitsordnung 
innerhalb vier Wochen nach Eröffnung des Betriebes 
zu erlaſſen. — Andere als die in der Arbeitsordnung 
oder in dem Handelsgeſetzbuch vorgeſehenenGründe der 
Entlaſſung und des Austriits aus der Arbeit dürfen 
im Arbeitsvertrage nicht vereinbart werden. — Die 
verhängten Geldſtrafen ſind in ein Verzeichniß einzu⸗ 
tragen, welches den Namen des Beſtraften, den Tag 
der Beſtrafung, ſowie den Grund und die Höhe der 
Strafe ergeben und auf Erfordern der Ortspolizei⸗ 
behörde jederzeit zur Einſicht vorgelegt werden muß. — 
Auf Arbeitsordnungen, welche vor dem Inkrafttreten 
des Eingangs bezeichneten Geſetzes erlaſſen worden 
ſind, finden die Beſtimmungen der neuen Gewerbe⸗ 
ordnung entſprechende Anwendung. Dieſelben ſind 
binnen vier Wochen der unteren Verwaltungsbehörde 
in zwei Ausfertigungen einzureichen. Beim Erlaß der 
Arbeitsordnung iſt insbeſondere Folgendes zu beachten: 
Die Verpflichtung zum Erlaß einer Arbeitsordnung 
beſteht nur hinſichtlich der Handlungsgehülfen und Handlungs⸗ 
lehrlinge. Die ſeitens der Inhaber offener Verkaufsſtellen 
beſchäftigten Arbeiter kommen alſo nicht in Betracht. Die 
Arbeitsordnung muß den Zeitpunkt, mit welchem ſie in 
Wirkſamkeit treten ſoll, angeben und von demjenigen, welcher 
ſie erläßt, unter Angabe des Datums unterſchrieben ſein. 
Abänderungen ihres Inhalts können nur durch den Erlaß 
von Ae oder in der Weiſe erfolgen, daß au Stelle 
der beſtehenden eine neue Aibeitsordnung erlaſſen wird. 
Die Arbeitsordnungen und Nachträge zu denſelben treten 
päteſtens zwei Wochen nach ihrem Erlaſſe in Geltung. — 
te Arbeitsordnung muß Beſtimmungen enthalten: Über 


weniger für Milchkühe und ſollte vorzugsweiſe den] Anfang und Ende der regelmäßigen täglichen Arbeitszeit, 


Schweinen gegeben werden. Das Reisfuttermehl 


eignet ſich in nicht zu großen Gaben ebenfalls gut zur 


Fütterung von Milchvieh; leider wird daſſelbe oft und 


zwar meiſt mit den völlig werthloſen Reisſpelzen ver⸗ 


fälſcht; ferner ift es nicht felten rangig und übt dann 
einen nachtheiligen Einfluß auf den Geſchmack von 


In immer ſteigendem 
der Oelinduſtrie, die Oelkuchen, gekauft, die neben 
Fett in hervorragender Weije ſtückſtoffhaltige Subſtanzen 
enthalten, welche ihnen vorzugsweiſe die Eigenſchaft 
eines Kraftfutters verleihen. Manche Oelkuchen 
enthalten harte Schalen oder andere dem Vieh nicht zu⸗ 
trägliche Nebenbeſtandtheile und iſt es wie beim Erd⸗ 
nußmehl und Baumwollſaatmehl üblich, dieſe im 
gereinigten und gemahlenen Zuſtande zu 
Man bezeichnet die Waare dann als Oel- 
kuchenmehle oder kurzweg als Mehl z. B. 
Erdnußmehl. Bei der Berfütterung von Oelkuchen 
ift es rathſam, von keiner Sorte mehr als 2 Pfd. den 


Milchkühen zu geben, weil ſonſt die beſonderen Eigen⸗ 


„Verzeihung, daß ich ſo lange ausblieb, lieber 


Freund. Wüßten Sie den Grund, ich wette, Sie 


dereuten es, mich nicht in die Kirche zur Prüfung der 
alten Heiligenbilder begleitet zu haben.“ 


„Ma foi! Was will das ſagen? Iſt eine der 


Vorzeitheiligen unter Ihrem Feuerblick zum Leben 
; Ward unſer trefflicher Rafael an einem 
jener züchtigen Gebilde zum Pygmalion?” 


erwacht ? 


„In der That, deffen bedarſte es nicht. Ich 


ſage Ihnen, Rittmeiſter, heute hat mich einmal — 
was ſeither noch niemals geſchehen — die Schön⸗ 


heit eines Weibes Raum 


rel und Zeit vergeſſen 


„Eines Weibes von Fleiſch und Blut? Und D 


das iſt alles?! Das thut mir leid. Ich war auf 
Intereſſanteres gefaßt.“ i 

„Nicht voreilig, verehrter Freund, wenn ich bitten 
darf! Sie ſollen erſt ſchauen und werden es mir 
danach danken, daß ich nicht ſelbſtſüchtig genug war, 
kata ſehr ſeltenen Genuß für mich allein zu be⸗ 
alten. 

„Schauen? Was ſollte ich davon haben 9% 

„Nichts, wenn der Anblick eines vollkommen rein 
und ſchön aus der Hand der Natur hervorgegangenen 
Menſchenbildes Sie nicht zu erwärmen und zu be⸗ 
geiſtern vermöchte! Zum Glück weiß ich, wie ſehr 
das der Fall iſt!“ yè l 

„Sie thun mir zu viel Ehre an, Imhoff. Be- 
geiſtern kann ich mich längſt für Nichts und Nie⸗ 
manden mehr. Mit Ihnen iſt das etwas Anderes. 
Ihnen giebt dieſe Begegnung vielleicht ein neues 
Motiv; vielleicht ſogar das längſt geſuchte Original 
für Ihre „Paſſionsblume“. In dieſem Ginn ift 
Ihre Schwärmerei brechrigt.“ i E 

„Mein Wort darauf, daß ich noch nicht daran 
dachte, das Mädchen als Modell zu benutzen. Es 
wäre auch wohl zu viel gewagt. Das Beſte und 
Schönſte in dem Geſicht vermöchte meine Hand kaum 
Außerdem erſcheint mir ein derartiger 


Kirchenraub!“ 


Maße werden die Abfälle 


ſowie der für die erwachſenen Angeſtellten vorgeſehenen 
Pauſen; über Zeit und Art der Abrechnung und Lohnzahlung; 
fofern es nicht bei den geſetzlichen Beſtimmungen bewenden 
ſoll, über die Friſt der gulńjjigen Aufkündigung, ſowie über 
die Gründe, aus welchen die Entlaſſung und der Austritt 
aus der Arbeit ohne Anfkündigung erfolgen darf; ſofern 
Strafen vorgejehen werden, über die Art und Höhe der- 
elben, über die Art ihrer Feſtſetzung und, wenn fie in Geld 
eſtehen, über deren Einziehung und über den Zweck, für 
welchen fie verwendet werden follen, Strafbeſtimmungen, 
welche das Ehrgefühl oder die guten Sitten verletzen, dürfen 
in die Arbeitsordnung nicht aufgenommen werden. Der 


Inhalt der Arbeitsordnung ift, ſoweit er den Geſetzen nicht 


zuwidertäuft, für die Arbeitgeber und Angeſtellten rechts⸗ 
verbindlich. Vor dem Erlaß der Arbeitsordnung oder eines 
Nachtrages zu derſelben ift den in der betreffenden Verkaufs⸗ 
ſtelle beſchäftigten großjährigen Angeſtellten Gelegenheit zu 


kaufen. geben, ſich über den Inhalt derſelben zu äußern. Die Arbeits⸗ 


ordnung, ſowie jeder Nachtrag zu derſelben iſt unter Mittheilung 
der ſeitens der Angeſtellten pp. geäußerten Bedenken, ſoweit 
die Aeußerungen ſchriftlich oder zu Protokoll erfolgt ſind, 
dem Herrn Polizei ⸗Präſidenten binnen 3 Tagen nach dem 
Erlaß in 2 Ausfertigungen unter Beifügung der Erklärung, 
daß und in welcher Weiſe den großjährigen Angeſtellten 


Anterhaltungs⸗-Beilage der „Dauziger Zlenefte Nachrichten“. 


„Thorheit ... Sit das Mädchen in der That Feuer das kalte Bild wunderbar beſeelten, da waren 


ſo ſchön, kommt ſein Geſicht gewiß nicht ungemalt 
davon. Es fragt ſich nur, wer der Erſte iſt, der all 
den Zauber in feinen Pinſel zu bannen weiß. Alſo 
— nicht kindiſch ſein, Imhoff! Bei näherer Be⸗ 
trachtung erſcheint die Schöne auch möglicher Weiſe 
weniger unſchuldig und engelhaft; ich hoffe das, ſonſt 
ware mir die Geſchichte ſträflich langweilig. Meinen 
Sie, daß wir noch Zeit haben, Ihre Heilige in 


Augenſchein zu nehmen 24 i 

„Ich denke, wenn Sie mir fogleih folgen wollen. 
Dort links liegen die erſten, an die Ahornallee 
ſtoßenden Häuſer von Jendrewo, wie Sie mijjen, 
as alleinſtehende, welches ganz in Grün gebettet 
erſcheint und einen wohlhabenderen Eindruck macht 
als alle anderen, ift das Gärtnerhaus. Wir wollen 
unſeren Weg quer über die Wieje und durch das 
Wäldchen nehmen, um unbemerkt an den Zaun des 
kleinen Gartens zu gelangen, der vor einer halben 
Stunde noch meine „Heilige“ umſchloß.“ — 
Neben dem Wohnhäuschen des Obergäxrtners lag 
ein kleiner, beſonders ſchattiger Gartenfleck: ein 
Karree alter, ſeltſam verſchnittener Bäume, dazwiſchen 
üppig wucherndes Gras und eine ſteinerne Bank. 
Dieſes Fleckchen Erde war von jeher Maja’ Lieblings⸗ 
aufenthalt. In ihrer natürlich anmuthigen Haltun 


gegen einen Baumſtamm zurückgelehnt, ein großes 
Buch mit ſchweren, ſilbernen Klammern auf den 
Knieen. Das lichtbraune Sommerkleid mit dem 
weißen Batiſtanſatz an Hals und Armen ſtand 
prächtig zu dem zarten Charakter ihrer Schönheit. 
Klar und plaſtiſch hob ſich das jugendliche Haupt 
von dem dunklen Grunde des Baümſtammes ab. 
Mit Zügen von der Regelmäßigkeit einer griechiſchen 
Camee, mit einem Teint blaßroſig, faſt ohne Ton⸗ 
Dréi ung aus den Wangen, mit glatten, matt wie 
Mondlicht ſchimmernden Scheiteln zu beiden Seiten 
der ſchmalen, weißen Stirn — hätte dieſes Antlitz 
trotz feiner Schönheit etwas Monotones, Statuen⸗ 
haftes für den Beſchauer haben können; aber da 
waren Augen, deren mächtiges Schwarz, deren fanftes 


ordnung zu äußern, einzureichen. — Die Arbeitsordnung iſt 
an geeigneter, allen betheiligten Angeſtellten zugänglicher 
Stelle auszuhängen. Der Aushang muß ftetż in lesbarem 
Zuſtande erhalten werden. Die Arbeitsordnung iſt endlich 
jedem Angeſtellten bei feinem Eintritt in die Beſchäftigung 
zu behändigen. — Die gemäß der Eingangs bezeichneten 
Geſetzesvorſchrift zu erlaſſende Arbeitsordnung ift, ſoweit 
der Stadtbezirk Danzig — einſchließlich Vororte — in Frage 
kommt, dem Herrn Polizei⸗Präſidenten innerhalb 14 Tagen 
einzureichen. RN, zäh 

Flaggengruß der deutſchen Schiffe auf Eee. 
Nach Vereinbarung zwiſchen der Hamburg ⸗Amerika⸗ 
Linie und dem Norddeutſchen Lloyd, denen ſich dann 
die große Mehrzahl der deutſchen Rhedereien bereits 
angeſchloſſen hat, ſind folgende Vorſchriften über den 
Flaggengruß auf See ergangen, die in Zukunft von 
faſt allen deutſchen Schiffen befolgt werden dürften: 

1. Sobald ein in Sicht kommendes Schiff als ſolches ers 
kannt wird, mit dem Flaggengruß zu wechſeln iſt, iſt ſofort 
die Heckflagge zu ſetzen, ohne Rückſicht darauf, ob das andere 
Schiff dieſelbe bereits führt oder welchem Schiff die Pflicht 
des erſten Gruſſes obliegt. — Die Flagge it zu ſetzen, fo 
lange die Poſitionslaternen nicht angezündet ſind. 

2. Die Pflicht des erſten Gruſſes hat: a. wenn ein Schiff 
vom andern überholt wird, das überholende Schiff, b. wenn 
eines der Schiffe ſtill liegt, das in Fahrt befindliche Schiff, 
e. auf den von Europa ausgehenden Linien das auf der 
Ausreiſe befindliche Schiff, d. in allen übrigen Fällen das⸗ 
jenige Schiff, das das andere an ſeiner Steuerbordſeite hat. 

Das hiernach zum Gruß verpflichtete Schiff hat ſeine 
Flagge zu dippen, ſobald das andere Schiff in der 
Peilung zwei Strich vorderlicher als dwars ſteht, jeden. 
falls aber nicht ſpäter; die Flagge bleibt dann ſolange 
gedippt, bis von dem anderen Schiff der Gegengruß 
erfolgt iſt, und iſt alsdann wieder vorzuheißen. Haben 
die Schiffe einander paſſirt, ſo hat das zum erſten Gruß 

verpflichtet geweſene Schiff die Flagge zuerſt wieder 
niederzuholen, ſofern die Flagge nicht aus beſonderen 
Gründen geſetzt bleiben muß. 

„Herr Ludwig Lindikoff, unfer ehemaliger bes 
liebter Heldendarſteller, iſt, wie er uns von jenſeits 
des Ozeans ſchreibt, glücklich in Newyork gelandet, 
hat in 30ſtündiger, raſender Expreßzugfahrt die Stätte 
feiner zukünftigen Wirkſamkeit, Milwaukee, erreicht 
und dort bereits einen ſchönen künſtleriſchen Erfolg 
errungen. Ueber ſein erſtes Auftreten als Marquis 
Poſa äußern ſich ſämmtliche dortige Zeitungen in 
günſtigſter Weiſe. Der „Evening Wiscouſin“ ſchreibt: 
„Herr Lindikoff als Marquis Poſa wurde glänzend 
aufgenommen; er war bewunderungswerth, ernſt und 
überzeugend, und in ſeiner Szene mit dem Könige 
hielt er das Publikum in Spannung vom erſten bis 
zum letzten Augenblick.“ Der „Santinol“ urtheilt: 
„Der Marquis Poja des Herrn Lindikoff war ſchwung⸗ 
voll; der ſchwarze Mantel des Malteſers bedeckte eine 
große Summe von Kraft, überzeugender Treue und 
Ritterlichkeit.“ Der deutſche Milwaukeer „Herold“ 
endlich ſchreibt: „Herr Lindikoff hatte ſeiner Rolle 
tiefes und eingehendes Studium gewidmet; ſeine Auf⸗ 


faſſung war eine dem Charakter der Partie 
angemeſſene. Seine Deklamation war frei 
von theatraliſcher Uebertreibung und doch, 


io beſonders in der großen Szene mit dem 
Könige, von feuriger Begeiſterung gehoben. In der 
Erſcheinung war er vornehm und elegant, ſein Organ 
ift kräftig und doch modulationsfähig.“ — Den zahl⸗ 
reichen Freunden des Künſtlers werden dieſe Mit⸗ 
theilungen gewiß von großem Intereſſe ſein. 

* Ein ärgerliches Verſehen, das von dem Verlage 
eines Berliner Fachblattes entdeckt worden tft, verurſacht der 
Poſtverwaltung viel Arbeit. Der betreffende Verlag vers 
braucht alljährlich für etwa 10 000 Mark Briefmarken, für 
50 000 Mark 3⸗Pfennig⸗, für 30 000 Mark 5⸗Pfennig und für 
20 000 Mark andere Marken. Er kauft fie daher immer in 
großen Mengen und bezog heute vom Poſtamt 19 fünf 
Packete zu je 10 000 Stück. Nun fanden fiğ in einem Packet, 
das nur 5⸗Pfennigmarken enthalten ſollte, 2000 Stück 10- 
Pfennigmarken. Das Poſtamt ift für den Irrthum nicht 
verantwortlich, das Verſehen iſt vielmehr in der Reichs⸗ 
druckerei gemacht worden, in der die Marken verpackt 
werden. Es muß nun ein anderes Packet, das nur 10⸗Pfennig⸗ 
marken enthalten ſollte, infolge der Verwechſelung 2000 
Stück ö⸗Pfennigmarken aufgenommen haben. Um den Ver⸗ 
bleib aufzuklären, bevor das zweite Packet unter das Publikum 
gelangt, müſſen jetzt ſämmtliche Poſtämter ihre Beſtände 
einer genauen Prüfung unterziehen. 

* Abgabe von Zuchtgeflügel. Die Landwirthſchafts⸗ 
kammer für die Provinz Weſtpreußen giebt auch in 
dieſem Herbſt Zuchtgefluͤgel (zwei weibliche Thiere und 
ein männliches) koſtenlos an Kleingrundbeſitzer ab und 
zwar unter folgenden Bedingungen: 

Das Zuchtgeflügel muß gut gehalten und rein weiter ⸗ 
gezüchtet werden. Alle anderen männlichen Thiere der 
betreffenden Gattung ſind abzuſchaffen. (Nöthigenfalls werden 
auf Verlangen zwei männliche und ein weibliches Thier 
geliefert) Im nächſten Herbſt iſt ein junger Stamm des 
jetzt gelieferten der Landwirthſchaftskammer koſtenfrei ab⸗ 
zulaſſen; auch behält ſich dieſe in Bezug auf die Nachzucht 
und die Bruteier das Verkaufsrecht vor. 

In den Anträgen muß angegeben ſein, welche Raſſe 
Beet Hühner, Enten, Gänſe oder Puten gewünſcht 
werden. ; 


! 


ſcharfgezeichnete, dunkle Brauen, warmrothe Lippen 
— fein und voll zugleich — und an dem runden 
Kinn ein von der Natur aufgelegtes, dunkles Schön⸗ 
pfläſterchen, eine pikante, kleine Mouche; das alles 
kontraſtirte überaus reizvoll mit der zarten Bläſſe 
des ruhigen, jungen Geſichts. i - 
Ganz ſo genau, Zug um Zug prüfte Geldern 
des Malers neuentdecktes Heiligenbild. Und als er 
herabgekommen war bis zu den Händen, dieſen 
runden, bräunlichen, de nate 8d Kinderhänden, die 
auf den gelben Buchſeiten wie Blumenblätter lagen, 
da wandte er mit tiefem Athemzuge die Augen ab 
auf den neben ihm ſtehenden Gefährten. 
ſtreckte er, als dieſer die Lippen öffnete, abwehrend 
die Hand aus, denn in dieſem Augenblick lehnte das 
Mädchen den Kopf weiter zurück, verſchränkte die 
Arme über dem weißen Bruſttuch und begann, ſich 
leiſe hin und her wiegend, mit halblauter, träumeriſcher 
Stimme 3 fingen. Die Worte konnten die Beiden 
nicht verſtehen, die Melodie war einfach, volkslied⸗ 
artig — doch lag ein eigener Zauber in dieſer un⸗ 
geſchulten, weichen, jungen Stimme. 
Das wettergebräunte Antlitz des Rittmeiſters 
röthete ſich. Nicht der Mann, wohl aber der „Ent⸗ 


A gf deder” hatte in ihm Feu H 
ſaß De auch heute auf dem altgewohnten Platze, leicht 0 ann e e 


„Das ift eine koſtbare Acquiſition 1“ ſagte er im 
Flüſtertone. „Es wäre wirklich eine Sünde, wollte 
man dieſes blendend ſchöne, eigenartige Geſchöpf bis 
an ſein Ende den Dorfroman der Bauern von 
Jendrewo mitleben laſſen!“ 

Imhoff legte ſeinen Arm in den des Sprechers 
und zog ihn haſtig vorwärts, über Wald und Wieſe 
zurück in den herrſchaftlichen Garten. Dann erſt 
fragte er: „Was wollen Ihre Worte beſagen, lieber 
Freund?“ Er? 3 

„Ich weiß es wirklich nicht genau, lieber Imhoff. 
Ich weiß nur Eines: daß fie hier nicht bleiben 
darf!“ 

„Wer iſt nun der Begeiſterte ?“ fragte der Maler 
lächelnd. „Im Uebrigen, wir wiſſen an noch 0 
das Mindeſte von dem Mädchen. Und wenn es fu 


Zugleich 


* Mit der diesjährigen Volkszählung wird Ge: 
kanntlich auch eine Erhebung 
ſprache verbunden, und zwar werden in den Zähl⸗ 
karten behufs 
Holländisch), frieſiſch, däniſch, 


i r walloniſch, 
maſuriſch, kaſſubiich, wendiſch, 


mähriſch, 


einer anderen Sprache freier Platz gelaſſen werden. 
In den deutſchen Grenzlanden wird nun gegenwärtig 
vielfach die Form dieſer Erhebung öffentlich erörtert 


und namentlich betont, daß für diejenigen Perſonen, 


welche zwei Sprachen als ihre Mutterſprachen be⸗ 
zeichnen müſſen, Schwierigkeiten bei der Zählung entſtehen 
könnten. Dem it durchaus nicht fo. Allen dieſen 
Perſonen iſt es geſtattet, zwei in den Zählkarten auf⸗ 
geführte Sprachen zu unterſtreichen oder eine zu 
unterſtreichen und eine andere einzufügen oder ſchließlich, 
was wohl kaum vorkommen dürfte, zwei in die Karte 
kinzuragen. Solche Einzeichnungen find durchaus er- 
laubt. Die Perſonen mit zwei Mutterſprachen, deren 
es übrigens doch nur verhältnißmäßig wenige geben 
dürfte, werden beim Abſchluß der Erhebung beionders 
gezählt werden. Im Uebrigen aber wird darauf auf: 
merkſam zu machen ſein, daß ſelbſtverſtändlich nich t die 
Kenntniß zweier Sprachen dem Beſitz 
zweier Mutterſprachen gleich zu erachten iſt. 
Als Mutterſprache wird die Sprache anzuſehen ſein, 
welche der gezählten Perſon am geläufigſten ft und in 
welcher fie denkt. Nur in dem Falle, wo an dieſen 
Kriterien durchaus nicht entſchieden werden kann, welche 
Sprache für ihren Beſitzer die werthvollere iſt, wo 
beide ſich alſo die Waage halten, iſt der Beſitz von 
zwei Mutterſprachen anzunehmen und demgemäß ber 
der Ausfüllung der Zählkarte zu verfahren. Im All- 
gemeinen werden Fälle dieſer Art nur bei Berfonen 
vorkommen, die von Eltern verſchiedener Mutterſprachen 
abſtammen. 

Schlägerei. Geſtern Abend veranlaßte in Schidlitz 
eine Schlägerei einen größeren Menſchenauftauf. Als der 
Tae een einen der Excedenten den 16jährigen Otto 
Schulz feſtnehmen wollte, widerſetzte Do dieſer ſeiner Arte 
tirung und verſuchte die Zuſchauer gegen den Beamten auf⸗ 
zuhetzen. Als er ſchließlich in die Haft eingelleſert wurde, 
ſand man bei dem hoffnungsvollen Früchtchen ein gefährliches 
Dolchmeſſer. (Wiederholt, weil nur in einem Theile der 
geſtrigen Auflage.) 1 

* Der Stenographen⸗Verein „Veloeitas“ beſchloß 
in feiner geſtrigen Sitzung im „Luftdichten“, jein 4. Stiſtungsfeſt 
am 19. Januar 101 zu begehen. Ju den vorbereitenden 
Ausſchuß dazu wurden gewählt die Damen Buchardt 
und Hein richsdorff, fowie die Herren Scheibler, 
dnetthen und Krug. 

„Der Männergeſanaverein Ohra feierte vor: 
geſtern ſein Wintervergnügen in O. Richter's 
Etabliſſemment. Nach einem einleitenden Konzert, von 
Mitgliedern der Kapelle des Grenadier- Regiments Nr. 5 
ausgeführt, trugen die aktiven Sänger unter der be⸗ 
währten Leitung ihres Dirigenten Herrn Lenz ver⸗ 
ſchiedene Lieder ſtimmungsvoll vor. In der Begrüßungs⸗ 
anſprache des Vorſitzenden, Herrn Dr. Hennig, gab 
derſelbe eine Ueberſicht über die Entwickelung des 
Vereins. Den Schluß bildeten humoriſtiſche Vorträge 
und ein gemütbliches Tänzchen. 

Schiffsſchleuſe Danziger Haupt. Wegen noth⸗ 
wendiger Arbeiten wird die Sch ffsſchleuſe Danziger 
Haupt an der Abzweigung der Elbinger Weichſel von 
der Weichſel op: Montag, den 5. November d. Js. 
bis auf Weiteres für jeden Schiffs⸗ und Flußverkehr 
geſperrt ſein. Während der Zeit der Sperrung kann 
als Waſſerweg zwiſchen der unteren Weichſel und dem 
Friſchen Haff der Weichſel⸗Haff⸗Kanal benutzt werden, 
deſſen Schleuſenkammern rund 40 Meter Länge und 
6,28 Meter Breite haben. 

* Kirchenwahten in Schidlitz. In den Wahlen der 
Kirchengemeinde Schidlig wurden zum Gemeindekirchenrath 
non den drei ausſcheidenden Herren die Herrn Fritz Talk, 
Rentier und Karl Seeger, RNeſtaurateur, einſtimmig 
wiedergewählt. Als drittes Mitglied wurde Herr Georg 
Wohlgemuth neu gewählt. Zur Gemeinoevertretung 
wurden von den neun ausſcheidenden Mitgliedern die Herren 
Robert Schreiber, Vize⸗Meiſter, Paul Weith jun., 
Malermeiſter, einſtimmig und Albert Heinrich, Schiffs⸗ 
zimmergeſelle mit bedeutender Majorſtät wiedergewählt. 
Ferner wurden die Herren Wilhelm Knopke, Eiſenbahn⸗ 
Kanzliſt, Mathias Wiemer, Eigenthümer, Alfred Sellke, 
Kaufmann, Heinrich Albrecht, Schloſſermeiſter, Johann 
Geske, Eigeuthümer, Robert Böhnke, Klempnermeiſter, 
nen gewählt. 

= Feidpoſtverbindungen mit China. Eine weitere 
Feldpoſt mit Briefen und Poſtkarten nach China geht 
am Montag, den 29 d. Mis., über Neapel mit deutſchen 
Dampfern ab und trifft in Shanghai etwa am 
2. Dezember, in Tſingtau vier Tage ſpäter ein. Briefe 
und Poſtkarten an Angehörige der mobilen Truppen⸗ 
theile in Oſtaſien, welche mit dieſer Verbindung be⸗ 


fördert werden folen, find hier am beiten Sonntag. 


den 28. d. Mts., bis 10 Uhr Vormittags aufzuliefern, 
damit ſie noch mit dem Tageskourierzuge, Abgang 
11 Uhr Vormittags, Beförderung erhalten. Die letzte 
Beförderungsgelegenheit ift der Nachtkourierzug nach 
Berlin, welchem die Poſtſendungen mit dem um 
9 Uhr 58 Min. Abends hier abgehenden Zuge in 


zu bleiben beſtimmt wäre, wer möchte ſich unter⸗ 
fangen, ihren Kinderfrieden zu ſtören, welchen ich 
nicht einmal mit der armſeligen Bitte, ſie malen zu 
dürſen, zu durchbrechen wage? Ich fürchte, ich that 
unbewußt ein Unrecht, in dem ich den Schleier der 
Berborgenheit voreilig lüftete!“ 

„Ein Unrecht? Vielleicht an dem kleinen Hauſe, 
an dem wilden Garten, der dieſe goldene Stimme 
nicht mehr lange hören wird!.... Schämen Sie 
ſich, Imhoff! Ich erkenne Sie nicht mehr wieder! 
Sie find in der That zum Schulknaben, zum une 
reifen Schwärmer geworden! Ich fage Ihnen, 


dieſes Mädchen muß zur Bühne, am beten ſogleich 


nach Berlin!“ 

Von drüben klangen, gleichſam als Bekräftigung, 
die ſüßen, klaren Liedertöne ſchwach herüber. Beide 
lauſchten wieder. Dann ſagte der Maler: 

„llebereilen Sie wenigſtens nichts, Rittmeiſter. 
Bedenken Sie, was Sie eigentlich wollen. Dieſe 
einfachen Leute kennen wohl kaum dem Namen nach 
die Ehren, welche Sie un Geiſte bereits zu den 
Füßen des Mädchens niederlegen, und würden dieſe 
nicht zu ſchätzen wiſſen. So graziös ſich das ſchöne 
Kind inmitten ſeiner Heimathswelt bewegt, draußen 
auf fremdem Boden müßte jeder Schritt unbeholfen 
und bäuerlich erſcheinen; rauben Sie ihm nicht, was 
niemals zurückgegeben merden könnte: ſeine Herzens⸗ 
einfalt und wunſchloſe Zufriedenheit.“ 

„Nun hören Sie aber einmal auf, Imboff, mit 
ihrer albernen Moralſimpelei!“ rief der Rittmeiſter 
ungeduldig. „Dergleichen gehört in eine Töchterſchule, 
aber nicht ins reale Leben. Sind denn unſere großen 
Künſtler ſämmtlich in Seide und Sammet, mit dem 
Lorbeerkranz auf dem Haupte geboren worden? 
Hat nicht die Mehrzahl derſelben ihr Daſein in 
irgend einem obieuren Erdenwinkel begonnen, um 
urplötzlich von einer glücklichen Hand ans Licht ge⸗ 
zogen zu werden? Und würde er von ihnen 
allen jetzt wohl freiwillig in jene liht- und rußmloſe 
Vergangenheit zurückkehren? Beklagen Sie fie eins 
mal um ihrer für ewig verlorenen „Herzenseinfalt 
und wunſchloſen Zufriedenheit“ willen, mein guter 
Junge, und man wird Ihnen ins Geſicht lachen und 
als einem Narren den Rücken kehren! Selbſtver⸗ 
ſtändlich bedürfte der Geit des Mädchens einer 
ebenſo durchgreifenden Ausbildung als die Stimme. 


Sonnabend 


über die Mutter⸗ 


eventueller Unterſtreichung deutſch, 

polniſch, 
` tſchechiſch, 
Itttauiſch beſonders aufgeführt und für die Bezeichnung 


„S. S. 13. 3“ (Stadtverordneten⸗Sitzung am 18 März). 
Darüber erhebt ſich ein Löwe, der eine halb gebrochene 
Säule umklammert. 


dieſer Sitzung wird aber erſt dadurch erklärt, daß das 
Vers 3.“ Dort heißt es aber: „Wer ſeinen Mund 
bewahret, der bewahret fein Leben; wer aber mit 
ſeinem Maul herausfährt, der kommt in Schrecken.“ 
Hoffentlich aber wird dieſer „Witz“ keinen der Barmer 
zuthun, wann und ſo oft es ihm paßt. 


Paris ein Buch über ſeine Erlebniſſe als Impreſario 


thümlich die Juhaltsangabe von Racines „Phädra“ zur 
Vertheilung. Die Vorſtellung begann, und die Zuſchauer 


Dirſchau zugeführt werden. Die Sendungen von die ſem 
Zuge werden dem Marine⸗Poſtbureau am Montag früh 
zugeſtellt und noch in den abgehenden Trausport auf⸗ 
genommen. ; 

Nachſendung von Telegrammen. Das von der 
Reichs poſt⸗ und Telegraphenverwaltung verſuchsweiſe 
angeordnete Verfahren, Priwattelegramme im deutſchen 
Verkehr nur dann nachzuſenden, wenn dies entweder 
vom Aufgeber vorgeſchrieben oder vom Empfänger 
beantragt worden iſt, UŁ jetzt endgültig eingeführt 
worden. Daſſelbe Verfahren findet auch auf Tele⸗ 
gramme des außerdeutſchen Verkehrs Anwendung, 
ſofern deren Aufgabeort in Europa liegt. Dagegen 
werden Telegramme, deren Aufgabeort außerhalb 
Europa liegt, auch ohne beſonderen Antrag nachgeſandt, 
wenn der neue Aufenthaltsort des Empfängers in 
Deutſchland liegt und der Empfänger die Nachſendung 
von Telegrammen nicht ausgeſchloſſen hat. Staats⸗ und 
Dienſtteſegramme werden wie bisher ohne beſonderen 
Antrag nachgeſandt, wenn der neue Aufenthaltsort des 
Empfängers unzweifelhaft befannt ift. 

WETTE PET IR EE ² 5 ³ꝛ - o TER TITTEN 
| Uravin. 

? Zoppot, 25. Okt. Die Gemeindevertretung 
hielt heute eine Sitzung ab, welche Herr Dr. v. Wurmb 
leitete. Der Vorſitz ende theilte zunächſt mit, daß, wie 
ſchon gemeldet, die ftantiiche Genehmigung zum Bau 
der elektriſchen Bahn amiden Oliva und 
Zoppot ertheilt fei. Der von den Herren Hanueiſen 
und Geuoſſen gemachte Einſpeuch gegen Durchfuhrung 
der elektriſchen Bahn durch den unteren Theil der 
Seeſtraße findet ſeine behördliche Erledigung dahin, 
daß die Geſellſchaſt die Bahn vom Marter'ſchen Grund⸗ 
ſtück an zu führen gedenkt. Herr Dr. v. Wurmb giebt 
dann bekannt, daß der Gemeinde vorſtand fih mit den 
Beſchwerden über die mangelhafte Stromzuführung 
des elektriſchen Lichtes beſchäftigt und daß der 
Vorſtand auf Grund des 8 9 des Vertrages der Geſell⸗ 
ſchaft „Helios“ aufgegeben habe, die geſammte Anlage 
in Zoppot durch »inen Reviſor unterſuchen zu laſſen. 
Im Uebrigen ſchlägt der Vorſitzende vor, aus 
Opportunitätsgründen die Beſprechung über die 
Störungen auf 3 Monate zu vertagen. Die 
Gemeindevertretung tritt einmüthig dieſem Bots 
ſchlage bei. Es wurde dann eine Kaſſen Kommiſſion, 
welche die Vorbereitung in Geldfachen beſorgen ſoll, 
gebildet und in dieſelbe die Herren Dr. v. Wurmb, 
Thiele, Wolter mann, Dr. Lindemann und 
Bielefeldt gewählt. Bei Punkt 4 der Tages⸗ 
ordnung: Bewilligung von zwei neuen Beamtenſtellen 
giebt Herr Dr. v. Wurmb eine ausführliche Zuſammen⸗ 
ſtellung über die Zunahme der hieſigen Verwaltungs⸗ 
geſchäfte. Dieſelbe betrügt in einzelnen Bureaus bis 
gegen 200 Prozent. 8 werden eine Kaſſen⸗ 
aſſiſtentenſtelle und ein Regiſtratur⸗ 
aehilfe beantragt. Für den erſten werden 1200 Mk. 
Gehalt und 300 Mk. Wohnungsgeldzuſchuß, für den 
zweiten Beamten 900 Mk. in den Ausgabeetat zu ſetzen 
fein. Nach den Ausführungen, die in überzeugender Weiſe 
gehalten waren, murde die Anſtellung der gewünſchten 
zwei neuen Beamtenſtellen einſtimmig genehmigt. 
Ohne Debatte bewilligt die Gememdevertretung die 
Vertretungskoſten in Höhe von 225 Mk. für den ers 
krankten Lehrer Golowski für die Dauer von drei 
Monaten. Ebenfalls ohne Debatte werden die durch 
Neuauſtellung von Lehrkräften an der hieſigen 
Gemeindeſchule zu erhöhe nden Beiträge zur Miters: 
und Ruhegehaltskaſſe in Höhe von 286.83 Mk. in den 
Etat geſetzt. Seitens des Schulvorſtandes liegt ein 
Antrag vor, 250 Mk. Miethe für Benutzung des 
Weide'ſchen Saales als Turnſaal für die 
Gemeindeſchule zu bewilligen. Herr Dr. v. Wurmb 
theilt mit, daß der Gemeindevorſtand den Bau einer 
eigenen Turnhalle ins Auge gefaßt habe. Der 
Antrag wird einſtimmig genehmigt. Eine ſehr ana 
geregte Debatte entſpinnt ſich bei der Vorlage bei eff nd 
Abänderung der Polizeiverordnung vom 14. März 1870. 
Nach dieſer Polizewerordnung find die Haus b. figer 
verpflichtet, in der Zeit vom 1. Junk bis 1. Oktober 
jeden Jahres die Straßen wöchentlich 2 Mal und 
war Mittwoch und Sonnabend bis ſpäteſtens 8 Mur 


Morgens zu reinigen. Da hiernach während des 


Winterhalbfahres und faſt auch wän rend der gangen: 


Zeit des Frühjahres den Hausbeſitzern eine Bra 
pflichtung zur Reinhaltung der Straßen nicht obliegt, 
bieten letztere in der genannten Zeit oft ein recht 


unſchönes Bild. Dieſe nicht wegzulsugnende Thatſache 
Polizei. 


bai den Gemeindevorſtand veranlaßt, die 
verordnung dahin zu ändern, daß die Hausbeſitzer zur 
Reinigung der Straßen das ganze Jayr hindurch ver⸗ 
pflichten ſind. Dr. Wagner giebt in der Debatte 


einem Erſtaunen Ouer dieſe Löſung der Reinigungs⸗ 


frage Ausdruck. Er und gewiß auch die Mehrzahl der 
Bürger feien der Meinung geweſen, es werde die läſtige 
Verpflichtung den Bürgern abgenommen und die 
Kommune generaliter die Reinigung ausführen laſſen. 
Daß die für die Reinigung der Straßen aufzubringenden 


wäre, wenn dieſe Schönheit hier erblüht und hier] Ich könnte es unmöglich heute dieſem polniſchen Neſtef folgten dem Gang der Handlung n 


emreißen, morgen nach Berlin ſenden und übers 
morgen im Opernhauſe auftreten laſſen. 
überuaupt nicht vorher zu fagen, ob die Stimme 
unferer Schönheit zu Großem ausreichen und ihre 
Hauptattraktion bilden wird. Govel aver ſteht ſeſt; 
Furore wird das Mädchen machen! Laſſen Sie une 
zuſammenwirken, Imhoff, ihm die Bahn dazu frer 
zulegen]. Seien Sie kein Duckmäuſer!“ 
(Foxtietzung tolat. 


Kleine Chronik. 


Einen fehe geſchmackloſen Spaß hat ſich der 


Erbauer der Ruhmeshallen in Barmen geleiſtet. Ein 
kommunaler Vorfall hat dem Erbauer den Anlaß zu 
einem „Architektenſcherz“ gegeben, den eine Seiten⸗ 
thür der Halle aufweiſt. Am 13. März hatte eine 
Stadtverordneten Sitzung ſtattgefunden, in welcher 


Beichluß gefaßt wurde über den Abbruch des alten 
Amisgerichtsgebäudes, das die auf dem Karlsplatz 
erbaute Ruhmeshalle nach der Wertherſiraße hin 


verdeckte und den Prachtdau ſelbſt einengte. Nicht alle 
Stadtväter waren bereit, der Kunſt das immerhin 


erhebliche Opfer zu bringen und bekundeten ihren 
Standpunkt auch in der Debatte. 
nun 


Dieſer Vorgang 
erwähnten Thür bildlich 


zeigt die Inſchrift: 


dargeſtellt. 


auf der 
Das Thürkreuz 


Auf dem gebrochenen Schaft ifi 
das Amtsgerichtsgebäude abgebildet, Die Verewigung 


Publikum heit „S. S. 13. 3.“ „Sprüche Salomonis 13 


Stadtväter abhalten, auch in Zukunft den Mund auf⸗ 


Die vertauſchten Stücke. Schürmann, der in 
herausgegeben hat, ſchildert, nach der „Boll, Ztg.“, 
dabei ein drolliges Vo kommnißz, das gelegentlich feiner 
Reiſe mit Sarah Bernhardt parfirte. Es iſt in Amerika 
üblich, daß die Zuichauer mit dem Billet eine gedruckte 
Broſchüre mit dem Inhalt des Stückes erhalten, und 
da kam nun in eimer der größeren Städte, wo 
„Adrienne Lecouvreur“ aufgeführt werden ſollte, itre 


Danziger Neneſte Nachrichten. 


ieſige 


zufammen. 


Es iſt 


In einer Ecke deſſelben ſind auf einer reich verzierten 


ſterbliche Hulle der Mis. Reed, den andern hat der 


a 


zierte bunte Sammetidecke gebreitet. Dicht daneben 


27. Oktober. 


pP . ]⁵ m ⁵ A Bam TA, 


Koſten von den Adjazenten zum größten Theile zu 
decken fern; ift ſelbſtverſtändlich. Ueber das „Wie“ 
erübrige fih heute eine Beſchlußfaſſung, weil nach 
Annahme ſeines (Redners) Antrages, welcher die 
Verpflichtung zur Reinigung der Straßen der Kommune 
im Prinzip auferlegt, vom Gemeind vorſtande eine 
neue Vorlage an die Gemeindevertretung kommen 
werde. Demgegenüber erklärt Herr Dr. v. Wurmb, 
daß die vom Herrn Vorredner gegebenen Anregungen 
bereits früher aus eigener Initiative der Gemeinde: 
vorſtand in den Rahmen feiner Berathungen gezogen 
habe. Um aber dem jetzigen unhaltbaren Zuſlande 
des Straßenbildes ſobald wie möglich ein Ende zu 
machen, ſei dieſe Polizeiverordnung dem Plenum 
gewiſſermaßen als Pall iativmittel zugegangen. Das 
eine könne er aber zu den ſchwebenden Berathungen 
bezüglich der Uebernanme der Straßenreinigung auf 
die Kommune heute ſchon erklären, daß ſolches ſelbſt⸗ 
verftändlich nur auf Koſten der Hausbeſitzer erfolgen 
werde. Es ſprechen hierzu ſodann noch die Herren 
Bielefeldt, Wollermann, Werminghoff, 
Sully und Dr. Lindemann, welch letzterer 
erklärt, daß nach Durchführung der vorliegenden 
Polizeiverordnung es kein Vergnügen mehr fein würde, 
in Zoopot zu wonnen. Herr Dr. Lindemann feli 


dann folgenden Antrag? „Die Straßenreinigung 
übernimmt die Gemeinde, die Koſten tragen 
die Hansh:figer eniſprechend der Länge dei 


Gebäudefront, die nach der Straße zu liegt.“ 
Der Antrag wurde mit 10 gegen 6 Stimmen an: 
genommen. — Wie wir bereiis früher mitgetheilt, 
haben die Fiſcher im Intereſſe der Ausübung ihres 
© merbes eine Petiſion des Inhalts an den Herrn 
Oberpräſidenten der Provinz Weſtpreußen gerichtet, daß 
der Kaiſerſteg nicht weiter hinaus in die See geführt, 
derſelbe nicht mihr erhöht und fo angelegt wende, daß 
er im Winter abgeb ochen werden könne. Außerdem 
wünſchen fie eine Beleuchtung des Oſtendes des Steges 
Die Gemeindevertretung hat die Forderung der Be⸗ 
leuchtung des Oſtendes des Steges für berechtigt erklärt. 
Dieſelbe ſollte mit elektriſchem Lichte erfolgen Da 
aber die Koſten hierfür zu hoch ſind, iſt vom Bauamt 
der Vorſchlag gemacht, eine Gasglühlichtlampe dort 
zur Aufſtellung zu bringen. Für Einrichtung der 
Lampe werden 60—75 Mk. und an laufenden Jahres⸗ 
tojten 40 Mk. einſtemmig genehmigt, Ohne Debatte 
werden die Koſten für die Ausſtattung des Rathhauſes 
in der Schulſtraße mit Beleuchiungsgegenſtänden in 
Höhe von 700 Mk. bewilligt; ebenſo die Mittel 
zur Anbringung dreier Bogenlampen — zwei am 
Ratbtauſe, eine in der Nähe der Poi — Einſtunmig 
ſpricht fi ſodann die Vertretung für den Auſchluß des 
Rathbauſes an die öffentliche Fernſprechleitung aus 
und bewilligt die Jahreskoſten hierfür. Eine größere 
und ausgedehnte Debatte entſpinnt ſich beim folgenden 
Punkt der Tagesordnung: Bewilligung der 
Mittel zum Ausbau des Taubenwaſſer⸗ 
weges. Die Vorlage vertritt Herr Gemeinde bau⸗ 
meiſter Schultze. Derſelbe führt aus, daß aus rem 
praktiſchen Gründen die Feſtlegung des Weges jetzt 
ihon erfolgen müſſe, weil die firma Reitz u. Co. nach 
nunmehr erfolgter Konzeſſionsertheilung den Bau der 
elekriſchen Bahn nach dem Walde vornehmen dürfte. 
Da die Gemeinde auf die Erſchließung dieſes Ortstheils 
eine große Hoffnung und ſonach ein großes Gewicht 
legt, müſſe die Planierung dieſes Weges recht bald 
vorgenommen werden. Die Straße ſoll einen Fahr⸗ 
damm von 10 Metern Breite, daran anſchließend einen 
Fahrradweg zu beiden Seiten von je 1 bis 
1,5 Meter Breite und einen Fußgangerweg mi 


doppelter Baumreihe von je 3,5 Metern Breite erhalten. 


Es ſoll jetzt erſt der Weg bis hinter das neue Schützen⸗ 


haus regulirt werden, wobei etwa 10000 Kubikmeter 


Boden zu bewegen find. Der Koſtenanſchlag für deje 
Arbeiten beläuft fith auf 4000 Mk. Herr Wolter» 
mann 
daß man den Straßen an der Peripherie des 
Ortes, die meiſthin unbebaut ſind, ſolche große 
Sorgfalt widme, während die Straßen im Innern des 
Orts in einem Zuſtande feien, der jeder Beſchreibung 
ſpotte. Herr Dr. o. Wurmb erwidert darauf, daß 
man von der Erſchließung dieſes Stadttheils einen be⸗ 
deutenden Zufluß von ſteuerkräſtigen Quien erwarte. 
Dieſe Bereicherung Zoppors werde dann den Ausbau 
der anderen Straßen in beſchleunigterem Tempo ge⸗ 


ſtatten. Die Anfrage des Herrn Wollermann, ob 


nicht zu den Unkoſten des Ausbaues der Straßen die 
Adjazenten heranzuziehen feren, findet ih e Beantwortung 
dahin, daß letztere bereits 20000 Quadraimeter Land 
der Gemeinde koſtenlos üverlaſſen haben. In nament: 
licher Abſtimmung wird ſchließlich mit allen gegen drei 
Stimmen der Ausbau des Taubenwaſſerweges bewilligt, 
Nachdem dann noch einſtimmig der Vertrag mit dei 
Firma A. W. Müller⸗Danzig über die Erweiterung 
der Waſſerleiiung genehmigt und die Baufluchtlinie für 
den Verbindungsweg zwiſchen der See⸗ und Benzler⸗ 
ftrage nach den Vorſchlägen der Wegekommiſfion feft- 
geſetzt war, trat das Plenum zu emer geheimen Sitzung 


nit Hilfe der Bes 
ſchreibung des Raecine'ſchen Stückes, ohne daß fie jedoch 
den Irrthum bemerkten. Selbſt der Umſtand, daß die 
Gemahlin des Tyeſeus im Koſtüm des 18. Jahrhunderts 
auftrat, kam ihnen nicht verdächtig vor — ein rührender 
Beweis für den Kunſtſinn defer Zuſchaueiſchaft. 


Einen nächtlichen Kampf mit einem Wilddieb 
hatte am Freitag um Mitternacht der Förſter Hoos 
von der freiherrlich Erlanger'ſchen Gulsverwaltung 
Rheingrafeuſtein gu beſtehen. Er ſtieß auf einen mit 
einem Gewehr bewaffneten Mann, der alsbald die 
Waie auf den Förſter anlegte, worauf beier den 
Lauf bei Seite ſchlug und den Wilddieb packte. Es 
eutſtand nun ein heißes Ringen zwiſchen beiden 
Männern, das ſich wohl eine Vierielſtunde lang 


in dem Straßengraben, in den ſie gerollt waren, 


ſortſetzte. Dem Wulddieb gelang es ſchließlich, mit 
einer Hand das Dolchmeſſer zu ergreifen, dieſes dem 
Jörſter durch die Hand zu ſtechen und ihn durch einen 
Stich in den rechten Arm kampfunfähtg zu machen. 
Darauf rannte er unter Mitnahme beider Flinten 
davon. Trotz des falichen Bartes, den der Wilderer 
trug, hatte ihn der Förſter an der Stimme erkannt, 
und auf feine Veranlaſſung wurde bei dem Gaſtwirth 
Schäfer am Kuhberge Hausſuchung gehalten, bei der 
man zwei friſchgeſchoſſene Stück Wild, die beiden Ge⸗ 
meore und den falſchen Bart vorfand. Auf Grund 
dieſer Beweismittel wurde Schäfer verhaftet. 

Der treueſte Ehemann. Den Ruhm, der treueſte 
Ehemann auf dem weiten Erdenrunde zu fein, darf ein 
Bürger der Stadt Brooklyn in Nordamerika in An⸗ 
ſpruch nehmen. Mr. Jonathan Reed hat ſeiner vor 


fünf Jahren heimgegangenen Gattin anf dem Sterbe⸗ 


bette den Schwur geleiſtet, daß er ſich auch nach ihrem 
Tode nicht von ihr trennen würde. Und dieſes Ge 
löbniß hat er gehalten. Die irdiſchen Ueberreſte der 
Frau ruhen in einem prächtigen Merallfarge, in Deen 
Deckel eine Kryſtanſcheibe eingefügt ift, durch die der 

ittwer jederzeit einen Blick auf das mumienhaft 
gewordene Geſicht der geliebten Todten merien kann. 
Auf dem Evergreen⸗Cemetery in Brooklyn wurde nun 
nach einem von Reed ſelbſt gezeichneten Plane ein 
Gewölbe erbaut, das nur einen großen Raum enthält. 


Stellage zwei Mekallſärge placirt. Der eine birgt die 


urückgebliebene Gatte für fiH ſelbſt an ertigen laſſen. 
eer beide Särge ift eine mit Silberſticke reien ver. 


ſteht ein Schräukchen, in weichem die Briefe, die das 
Paar wäyrend ſemer Brauizeit gewechſelt hat, zu. 
ſammen mit allerlei Andenken und den liebſten 


giebt ſeinem großen Erſtaunen Ausdruck, 


| Dr, Friedländer's Pepsin-Salzsaure-Dragóes 40,1 b. Mag., 
Verdauungsveſchw., Appetitloſiak.uſw. vol zal, bew. empf. v. 
erſt. ind. Aut., à Mk. 1,50 und 3 Mk. n. echt Kronen-Apoth. 
(1640 


an ſeichtes Waſſer in die Bucht 
bei der Abſchlachiung der 


geblieben iſt. 
des Dieners 


muß mindeſteng eine Mark 
gemacht.“ Er wechſelt das Zehnmartſtück und, zu Hauſe 
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Königsberg, 25. Okt. Heute früh um 6 Uhr, ift, 
wie die „Königsb. Htg. Zig.“ meldet, der bei der oft 
preußiſchen Generallandſchaftsdirektion als Heizer für 
die Niederdruckdampfheizungsaulage eines Neubaues 
beſchäftigte Maſchiniſt Pehl im Maſchinenraum das 
durch verunglückt, daß er ſich wahrſcheinlich zu 
lange Kohlenoxyyddämpfen ausſetzte, welche 
ſich daburch gebildet hatten, daß in Folge ſtarken 
Druckes Wuffer durch das Abflußrohr abgelaufen war. 
Er hatte noch ſoviel Beſinnung und Kraft, um in den 
Kellergang zu eilen, wo er aber zur Erde ſtürzte. 
Während ihn die inzwiſchen herbeigelgufenen Wächter 
in feine Wohnung trugen, verſchied er, fo daß der 
iofort hinzugezogene Arzt nur noch den Tod feſtſtellen 
fonnte. (Wiederholt, weil nur in einem Theile der 
geſtrigen Auflage.) 

Lauenburg, 23. Okt. Zu groben Aus 
ſchreitungen kam es am 21. d Mis auf einem 
im hieſigen Kreiſe belegenen Rittergure. Zwei Knechte 
ffanbalivten in betrunkener Weite auf dem Gutshofe 
und gingen, als der Gutsherr ſie aufforderte, den Hof 
zu verlaſſen, auf dieſen los. Nachdem fie gewaltſam 
entfernt waren kamen fie am Nachmittag wieder und 
verlangten den Gutsterrn zu ſprechen. Beide nahmen 
ſogleich gegen dieſen eine drohende Haltung ein, der 
eine erariff fogar einen Beſenſtiel. Nun kam der 
Juſpektor ſeinem Guisherrn zu Hülfe. Die Beiden 
Knechte erhaben fetzt ein furchtbares Geſchrei, und 
plötztich, wie auf ein gegebenes Zeichen, ſtürzten 
mehrere Perſonen auf den Inſpektor und den Guts⸗ 
herrn los. Erſterer erhielt einen Hieb mit einem 
Knüppel, letzterer wurde zu Boden geriſſen, raffte ſich 
aber auf und hielt mit einem geladenen Revolver die 
Leute in Furcht. Es gelang ihm ſich und feinen 
Inſpektor ins Haus zurückzuziehen. Die verſchloſſene 
Thür verſuchten die Tumultuanten zu ſpreugen. Dies 
gelang ihnen aber nicht. Ein Knecht ſchlug noch die 
ſſenſterſcheiben ein und dann entfernte ſich die ſaubere 
Geſellſchaft. = j Lb 


Es iſt nicht Jeder⸗ 
mauns Geſchmack, 


als Kaffee einen Aufguß von ge⸗ 
brannter Gerſte oder geröffetem Malz 
zu trinken. Das und nichts Anderes 
ſind aber die offen aus gewogenen 
ſogenannten Malzkaffees. Ein 
wirklicher Malzkaffee, der 
infolge feiner patentirten Her⸗ 
ſtellungsweiſe mit den Vorzügen des 
Malzes auch das feine Aroma 
und den beliebten Geſchmack des 
Bohnenkaffees verbindet, ift nur 
Kathreiner's Malzkaſſee. 
Dietes Fabrikat kommt aber niemals 
loſe, ſondern ausſchließlich in plom⸗ 
bierten Packeten mit dem Bild des 
Prälaten Kneipp zum Verkauf. 
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Berlin W., Friedrichstr. 160. S im 


SAS 
erant, i 


Schmuckſachen der Verſtorvenen aufbewahrt find. 
Im Uebrigen ft das ſeltſame Kirchhofsgemach 
äußerſt gemüttzlich und fogar mit einer gewiſſen Eleganz 
eingerichtet bequemes Bett, ein Divan nebſt 


Ein 
Tiſch, Stühle und einige andere Möbel find vorhanden; 
an den Wänden hängen Bilder, von denen die meiſten 
ihre Entſteung dem Talent der verſtorbenen Frau 
verdanken. Dieſe durchaus keimen unheimlichen Eine 
druck machende Stäne, des Todes verläßt Mr. Reed 
nur ſelten und dann immer nur auf wenige Stunden. 
Anfänglich hatte der Sonderling viele Schwierigkeiten 
mit der Polizei, bie ihm nicht geſtatten wonte, auf dem 
Friedhofe fein Domizil aufzuſchtagen. Schließlich aber 
ließ man ihn gewähren. À 

200 Walfiiche gefangen. Am 30 September wurde 
eine „Schule“ von Walfiſchen bei Wyneneß in Shetland 
Islands gefangen. Die Walſiiche kamen am Freitag 
Morgen auf die Küſte zu, und ſofort wurden alle ver» 


ügbaren Boote ausgeſandt. Nach harter Arbeit gelang 


es den Leuten gegen Abend endlich, die Walſfiſch⸗Schule 
3 zu jagen. Die Zahl 
der Walfiſche betrug über 200 und die Szenen, dis na 
JM „ Stowfje abſpielten, fin 
geradezu unbeſchreiblich. Männer und Knaben wateten 
ins Waſſer und ſchlugen mit Meſſern, Senſen oder 
irgend einer Waſſe auf die Tfrere ein und bald war 


die ganze Bai vom Blute der Warfiihe ger öttzet. Ganz 
Whiteneß war nawirlich 
Gewinn beträgt ca. 1 Million. 


an dem Fung betheiligt. Der 


Tuſtige Gie 

Platoniſch. Minna: „Wo dient Du denn fekt, 
Anna?” — Anna: „Na, ſeitdem mir mein ee ce 
untreu jeworden is, bin vg bein’n M:ltärihneider in Zeng 
iefangen; ` da kann ick mur doch wenigſtens an die 
Uniformen ſattſeben!“ a 

Definition. „Sagen Se, Herr Meyer, was ift denn 
Danes “ — „Nu, Dalles ift e jüdiſches Wort, was auch bei 
Chriſten vorkumme l“ 
„Au. Der kleine Panl, Sohn reicher Eltern, hat ein 
Zehumarkfück verſchluckt, das inm in der Kehle firden 
Die geängſtigte Mutter ſchickt ihu in Begleuung 
i Johann fofort zum Arzt. Dem Arzt gelingt 
es auch, das Goldſtuck zu entfernen. Auf dem Weg nach 
Hauſe denkt Johann bei ſich: „Donnerwetter, bei der Geſchichte 
für mich abfallen, das ift leicht 


— 


angekommen, zablt er nur neun Mark auf den Tiſch mit den 


Worten: „Hier find ueun Mark, gnädige Frau, mehr hat der 
Doktor nicht heraus kriegen können.“ 


Sein Geſchäft. Herr: „Schämen Sie Dé nicht, um 


neun Uhr Abends noch zu betteln?“ — Bertler: „Bitte, 


ich ſchließe mein Geſchäft erſt um 


gnädiger Herr, 
1 $ 4 Luſtige Welt“ 


Hut 


Bir. 258: 85 Sonnabend Danziger Renche Nachrichten. 57. Oktober.“ 

— 15 TIE T, — + a 4 D E 20 + 
Gejdijie<Erijimug | 

Bruno Berendt | 


La È TON S PR > 
Wé a E Kohlenmarkt 1416, Ecke Passage. sd 
Sunptge rail Dany, i Kohl Du i. 33 Pi In Folge großer Abſchlüſſe unſeres Berliner Engros⸗Hauſes bietet ſich Gelegenheit zu (17968 BE 


Spezial-Geschäft ` 
für 
Herren- Hiiäte, 


| außerordentlich günſtigem Einkauf 


und empfehlen wir beſonderer Beachtung: 


F555 CC € Geſtrickte Knaben⸗Weſten | Normal⸗Hemden für Herren FS 
Knaben-Hüte, CZ kę 1,15, 1,35, 1,55, 1.70 «4 5 Hi 8 0.73, 0,87, 102, 148 4 fl = 
Herren- und Knaben-Mützen, x F ag w r 
s: A Si ' zi... | PENE GG nterhemden für Damen 0.28. 0.90 * N 
Grösste Auswahl Geſtrickte Damen⸗Weſten | Bell ider d Herren 0,85. 1,05, 1,25, 1,35 
in 17942 N ſchwarz und farbig 1.45, 1,65, 1,85, 2.— A Kind 1171 À i Woll wer 7 1 n eee kę 
Kraratten, Wäsche, Trikotagen, Schirmen, [| QE Geſtrickte Damenröcke in ſchweren Qualit. Kinnderſtrüupfe pl. Wolle engl, 2 p 
po WAZY | ŚW. |, | 1,20, 1,65, 2,25, 2,50 A . "0,2%, 0,32, 040, 0.48, 0,52, 0.62 4 
Echt Petersburger Gummischuhe, € Gejtridte Kinder⸗Auzüge Damenſtrümpfe, arte Wole 0.43, 0,50 4 
Großes Ener in Kifhofen, - cc zt KL e d 


0,85, 0,95, 1,05, 1,15 4 
e e wé s > er , 
8 Strickwolle, . Phnd 1.45, 1,75, 2,—, 2.40 A Trikot⸗Handſchuhe für Damen 0,43, 0,45, 0,48 4 


Zephyr⸗ und Gobelinwolle, . . age 0,07 4 Krimmer⸗Herran⸗Haudſchuhe Paar 1,35 4 ; 


+ 


III Preise, | Fesie Preise, 


| os Soir Acte I. Ranges f 
Gebrüder Rauh, Gräfrath b. Solingen 


verfendet umfonft und portofrei den ji 
nencften, ſehr reichhaltigen Pracht⸗ e 
katalog mit 2000 Abbildungen über: 
Tiſchmeſſer und Gabel. Taſchen⸗ 
meier, Raſirmeſſer, Gemüſemeſſer. & 
Alvaca- und Britannia Löffel, P 
Echeeren, Garten: und Reben-Echeeren, Picrdcnuceren, K 
Baarihneidemajchinen, Bügeleiſen, Wirthſchafts 
waagen. Tafel Einſätze, Kaffee und Pfeffer⸗Mühlen 
Fleiſchhackmaſchinen. Kartoffelreibmaſchinen. Meſſer 
und Geldkörbe. Korkzieher, Küchenbeile, Had- und 
Wiegemeſſer. Fruchtpreſſen. Barometer und Thermo 
meter, Biergläſer⸗ und Krüge, Wetterhäuschen 
Phonographen. Wanduhren und Weckeruhren, Vor 
bang: und Fahrradſchlöſſer, Laternen, evolver und 
Luftbüchſen, Jagdgewehre, Munition, Hirſchfänger 
und Dolche, Glaſerdiamante, Fernrohre und Feldſtecher, 
Werkzeuge, Anſchraubſtöckchen, Bohrdrau mit Bohrer, 
Werkzeugſchräuke. Modelldampfmaſchinen, Laterug 
magicas, Hold- und Silberwaaren, Herren⸗ und Damen⸗ 
Uhrketten und Ringe, Broſchen und Armbänder, 
Kolliers und Kreuze, Herren⸗ und Damen⸗Unren, 
Zigarrenſpitzen, Pfeifen, Spazierſtöcke und Schirme, 
Lederwaaren. Portemonnaies und Damentaſchen 
Albums und Zigarren-Etnie, Kämme, Bürſtenwaaren, 
Zigarren und Zigarren⸗Abſchueider, Muſikinſtrumente, 
Mund: und Zuaharmonikas, Dreh: und Spieldoſen, 
e LA Konzertzithern und 
andonmuos, n und Flaſcheuverſchlüſſe, Glaſer⸗ 
meſſer, Glocken, Kopirrädchen De 26. idliifie, Glaſer 1 


2 


Sämmtliche Artikel werden zu oben festgesetzten Engros-Preisen verkauft. 


Jeder gekaufte Gegenstand 
wird bereitwilligst umgetauscht. 


Wir bitten an unserer kasse Rabatte [| Reelle Bedienung. 


bücher zu verlangen. Feste Preise. 


Berliner Engros-Lager, Danzig, 


Kohlenmarkt 146, Ecke Passage. S 


«Jahrhundert! 


Bekannte Sammlung nützlicher Bücher für Jedermann! 300 Stück für 3 Mark. 
8 — Deutſche Bücherei, Erzählungen hervor» 


ragender Schrifiſteller, 1 Ce Eine prachtvoll vergold Uhr 


Wer diese schonste Zierde eines jeden 
Mannes noch nicht besitzt oder das Wachs» 
thum desselben befördern will, der ge 
P mein weltberühmtes Bartwuchs: 
mitt; 


imit 
„Kommeli n Dor Erfolg garantirt 
rn rn 


P In einigen Wochen. 
Pre, pr. Dose Stärke I: 2 Mk., Stärke II: 


1 Detameron, ausgewählte Geſchichren, | mit eleg. Kette, genau gehend. 
1 Graf von Monte Chriſto, Flucht aus der $ mit 3jähr. Garantie, sehr täusch., 
Gefangenſchaft, 1 Feſtredner, Die Ruut | eine hochfeine farbige Cravatte 3 Me, im ungünstigsten Falle Stärke III; 
der Rede, 1 Brieffteller, 1 Mikoſch, Original⸗[1 huchfeine Cravattennadel mit } ge 5 wk. Porto 20 Pig, Nachnahme 20 Pig, 
sin‘, 1 Nechtönnmals, ‚ glageiormiiarę, | Simili-Brillanten, 1 prachtrolles | sna. a e R ene, zu konen. dass Ihr kommen" bal EE 
1 Bud zum Zodtlachen, 1 Berlin bei Nacht | Collier aus orientalischenPerlen, | Eriin genabt hat, sage Ihnen dafü. meine. cesten Dank. Mein Friseur ist ganz 
mit vielen Illuſtrationen, 1 Der Taujend- ner pk ar jo für verbi d se Wirkung Ihres Erzougnissos nad Seet um en ER 
ni É e „| Dose-Stärke (iz u s. w. Nur allem echt zu beziehen von Robert Husber; 
ee Bał inte ie. E en, Auen RE A ederti = ie Neuenrade No. 36 Westfalen. Bei Nichterfolg Betrag zurück, LA 
; intereffanty 12 hok 15838 
1Lieder⸗ und Konpletiänger uolizeiwidrigea | geb Notizb., Ihocheleg. Cigarren. ( 
Bióofiim ze.) und vieles andere. o |spitse, 1 Garnitur? Doubiógold, pe e tna | 
Sierzu fommen noh 20 weriaiebene | Manschett u Hemdknópte.if.|a  |iygjeniseher Nelutz 
intereſſante Bändelunbeſchreiblicher Himmels | Cravattenhalter, 1 ff. Taschen- | © S 
/ fehreiender Kuddelmuddel), welche wu hier | Schreibzeug‘ 1ff.Taschentoilette- | 8 D. R. 6. (Kein Gummi) 
AU nicht alle aufzinien können, da wir bei fo spiegel, belg.Glas in Etui, 10engl. a g N. el" 
großen Aunoncen⸗Unkoſten unmöglich zu auſende von An⸗ 
einem ſo billigen Preiſe würden verkaufen können. r y 28 erfennungsfchreiben 
Außerdem aber geben wir vollſtändig gratis, um unferen im Hause gebraucht wird. Die e von Aerzten u. A. liegen 
merturn Kunden das Porto zu vergüten, noch 20 Stück reizen J. 300 Stück mit Uhr, die $ zur ler a. 
Nufidtepofitarten, Aprilſcherze, HI, und Gratulatione“ allein dasGeld werth ist. sindper| 8 1 1 Sch. (13 Stück) 2.4 
LJ 
© 
© 
Ki 
a 
9 
@ 
® 
a 
© 


Um Jedermann Gelegenheit zu geben, 
ſich von der hervorragenden Qualitat u.Brciowiirbigźcii M 
unſerer Waaren zu überzeugen, verſenden wir 


* 
30 Tage zur Probe 
eine hochfeine, Eräftige, ſolid gearbeitete 
Nickelkette Nr. 1600, wie Zeichnung, mit 
Kompaß, modernes Façon, zum Preise 

von nur & 1.40 frauko. 
en nn 


Briefpapier! 10 engl: Couverts u. 
noch 120Stück Diverse, All., was 


i Herbst- io 


Filzhut⸗ Fabrik, 
Heil. Geiſtgaſſe 26. 


Karten zg. ſowie unſere iluſtrirte Hauptpreisliſte umſonſt | Postnachnahme für nur 8 Mk. nur 21 „ 3.50.3115, 

dazu. Und Det große a alles zwiammen, foftet nur | kurze Dë zu e 1 10% 
1.50 Mark. Verſand gegen Poſtauweiſung oder Nachnahme. ersandhaus (16. 

zyć jung N ‘Ebers Sohn. Krakau Nr. 455 a. 

Nicht Passendes Geld retour. 


WUP DAŁ. 
Porto 20 A 

Auch in vielen Apo⸗ 

„ theten, Drogen⸗ und 
Friſeur⸗Geſchäften er⸗ 
hältlich. (4468m 


(Große Poſtpacketſendung.) 

100 Mark zatzlen wir, wenn eine andere Buchhandlung 
im Siande ift, für den biligen Preis von 1,50 Mark daſſelve 
zu liefern. ’ (16928 


Alle ähnlichen Präpa⸗ 


Kinderwagen 


Zeichnung halte natürliche Größe. A Buchhandlung Klinger, CN (17929 
k Ganze Länge der Kette W Berlin C, 2, Kaifer Wühelmſtraße 4 8. von m bi = d ëm ah SE 
3 Holzmarkiſtraße 69 70. Erfindung 111 
i Proſpecie verſchloſſen, Wirklicher 
4% see 8 gratis und franco. 8 bugieniiger * 
Sr 1 9003020000002090980 F rauenschutz 
kg wh Um den Betrieb meıner Bernstein. Ę 60 > — ao EE 
|. Water Katalog enthält ca. 60 verſchiedene Retten; waaren- und Ambroidfabrik guirecht NASAD H. Unger’s SN ermatikon, det E 
Tale vorftenendca Diter nich geiallen folte, bitten erhalten zu können, kaufe ich jeden Poſten ZAS pe Fr auenschutz. Medaille. Nur au bezieben n, d. EE 
uach dem Katalog zu wählen. ee e e 30 N ONY 75 Aerztlich als beonemater nn. Kran SL Mosoninin, 
Wie unſere Kunden urtheilen: i q 4 e ee Soro 


y schädlichster, absolut zuver- Ausführliche Beſchreibung 50 Pf. deg. 
bestes deutſches Fabrikat, lässiger hygienischer Frauen- 67 (8 
17599 schutz anerkannt, von vielen 


auch auf (17599 u 
1 iversitätse 
Theilzahlung de e) g ver TE 
. e e t 
Bernstein&Co, A8 | ee tn Aner- 


erkenuungen beigefügt. — tZ. Kranknoitep a. deren radikale Heilung; preise 
2 4 
Pad 


„Am 5. April 1899 habe ich per Nachnahme eine 
Scher re, ein Taſchenmeſſer, ein Raſirmeſſer und noch 
A louftige Sachen, ſowie Bügeleiſen u. dgl. von Ihrer 
Firma erhaiten und bin mit dieſen Sachen ſehr gut 


zufrieden ze.“ 

; Michael Schüller. 
a, Verſand gegen Nachnahme oder vorherige Ein⸗ 
ſendaug des Beitrages. Was nicht gefällt, nehmen wir 
zurück, zahlen den Betrag retour oder liefern Ering dafür, 

alfo für den Beſteller kein Risiko! (16951 


Biereg 


A 


Car! August Westphal, 


Veruſteinwaaren⸗Fabrikant, 
; Stolp in Pomm. 


2 Mk., 2 Dtz. 3.50 Mk., 3 Dtz. gekrönt., einzig, nach nonen Gesichtspaukten 
5 Mk. — Porto 20 Pfg. H. Unger, Qearbeitsten Werk, bereits ta mehrere fremde 

; prachen Qbersetat, 188 Seiten, viele Abbildung, 
Chem. Laboratorium, Berlin Ni, Aufricht Bathgeber a. słcherstor Mag mainz 
Friedrichsstrasse 131 e, (6909 m sur Heung bet Geschlechts- Narren. 
schwiche , Folgen nerrenzerriittender Ges 
wohnheit. und allen sonstig. geheimen Leiden. 
Für Mx. 1,60 Briefm franco s bezieh. v.Vertassep 
Spociałarzt Dr. RUMLER In GENY No.24 
(8obweir). Briefperte sach der Bohweis 20 PE ` 


o CA Dia ZNANE | 
er (15146 
Empf. mein neu ausgeſtattetes Ums onsi 222 ͤ K 
l ll von der ein: d 
Wagen FOD deier fach. fotiben erhält Feder dem unfere Ä 
Strapazier⸗Uhr zu is żu | Waaren nubekaunt fin 
den feinften Sorten, Reizende | Probeſtück eng Taschen gelbstspielende Musikwerk 
Schmucksachen zu billigſt Breif. | meffer oder Raſirmeſſer oder n WE 
H. Edeihüttel, Uhrmacher] Scheere, wenn er nach unſerem Zil, 
jetzt Kürſchnergaſſe 1. (17508 Proſpek für&inführung unſerer twäris 
vorzüglichen Fabrikate in AU 
Ginet, Einkauf ohne Risiko, ] Freundes: und Bekauntenkreiſen Te La 
arSdber-, Unterbettu.K. 1211,14. IR ſich bemühen will. atse A 
Prachtv. Hotelbetten 171/2, Herr- 4 ra E 
schaftsbetten 22½ , Herrl, Ri Solinger Suduftrie-Werke ton ; 
ai) WNIKA Adrian & Stock, Gomun.Gef., Mk.» Z 
Botttüohör 1,75, Pr. 3,75. Nicht- IM Solingen. (14454 ` Gänn BEE 
Ueber 1300 Arbeiter in Fabrik⸗ Bi Catsloge gratis und 
1 


passend SE et ZC R j 
Sell. gratis. A, rg, „ {9 o h i 
m y - D und Gausinduttrte, einschließlich e i 
E unj. Commanditäre. al, FI eund & Co; j 

rn 8 — BRESLAU, | 

1192 : 


BEE 


Welche Mittel giebt es zur wirksamen Be» 
Kl kämpfung aller acuten Erkrankungen der Lufiw 
sowie der englischen Krankheit und Skrophulose 


Wir versenden unsere Broschüren, welche fiber die neuesten 
Erfolge auf diesem Gebiete von seiten hervorragender Professoren 
in Kliniken und Krankenhäusern berichten, gratis und franco, 


Reitmeister & Mäusert, Chemische Fabrik, 
Leipzig. 35, (12018 


H. Albrecht, Nengarter Thor. 
Fabrik mit Dampfbetrieb für ſchmiedeeiſerne 
Grabgitter. 

Kreuze und fertige Gitter zur Anſicht. (17680 
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; Klei 


20 chüre geg. Einſendung von 


Sonnabend 


66 Langgasse 66. 


Sonnabend, den 27. 


Kleiderstoffen 
Strumpfwaren 
Handschuhen. 


Danziger Neueſte Nachrichten. 


DANZIG. |. 


Dktober bis Sonnabend, den 3. November 


Unsere Ausstellung in 


ist eröffnet. 


27. Of. 


S B 
d 


66 Langgasse 66; 


(17972 


pezwaren 
Handarbeiten. 


4, 
* 


t 
4 


k Is treten für diese Zeit aussergewöhnliche Preise in Kraft und bitten wir, sich hiervon an Ort und Stelle zu überzeugen. 


+ 


fal-Artten 


Unübersehbare Auswahl von entzückenden Neuheiten in glatt und vorgezeichnet. 


Dintenlöscher . . 27 ei, 


Truhen . 58 wie. 
Taschenfeuerzeuge . 


} Cassetten 37 gw. 
Eierbecher „ „% „% % e 10 Marken-ktui e... a © © 26 Pig. 
ea ` 
5 ur Bd 


Servietten-Ringe. . . 
Wandfeuerzeuge... 


| | ` Jwh 


ZKKKKRKKRKIKNKKNKKKK 
3 Montag, den 29. Oktober 


beginnt ein dreitägiger 
Ausverkauf 


zurückgeſetzter la. Qualitäten 


822898888 


KAKRKAKRRKIRKKHKRR 


% H- S 
ip Loubier 


* 

2 5 
2 Glacs⸗Handſchuhe und Z 
g Kravatten. 1 
Z R. Klein, Haudſchuhfabrik, 2 
% Große Krämergaſſe 9. CH 
KEE E LRL 


Hygienische Bedarfsartikel aller Art! 
in feinster Qualität. Preisliste gratis u. franco. (17298 
Schreiber’sNachf.Apoth.ArthurMeyer,Berlin, Alvenslebenstr. 26. 


` um ER A 
| Ę Le be nS= * er | am 9 erer Ä Hud ene eingetr. Schutz 


man wende ſich an den Erfinder J. Morgenstern, Baſel Stat”, modernſt. pratt. 


„Zimmerſchmuck, beſt. Mittel geg. kalte 
Füße, Gicht u. Rheumatismus, Größe 


(Schweiz.) Franko Marke beilegen. (17798 m 


gibt zm Brennen one 5 w. 


& Barck, ` 


76 Langgaſſe 76. 


Weihnachts- Ausverkauf 


l. November. 


Photographie-Rahmen 58 si. Spruchbretter owoceiówe: 95 fa. 


Knaulkiibel . .... ‚24 Bia ' Eleg. Paneele aufgezeichnet 1,90 wr. 

Wandteller . Slubenthermometerzeich 1,15 o 

Schlüsselhalter . 78 sn Fussbänke 22.18 me 
: ; u. 8 w. 


e 20000009 000000 00008 
: Zenn Sie einen s 


i ter Lage im Bororijè Anzug brauchen, 
von Danzig gelegenes Papier⸗ 


und Galanteriewaarengeſchäft g x Wie Poi $ 
and Untern halb. günft. v. of. zu © 1. 
vert Ofi.u.S9t2andie@xn.d7i56|$ J. Jacobson, 


Häkerer u. Rolle umſtändeh bill. 
gu vert Off. unt. U 243 an die Erp. 
EinReſtaurant 5.80004 Anz. z. v. 

Off. unt. U 235 a. d. Exp. d. Bl. 


7 Holzmarkt 22. 
2 Die große Auswahl, die 2 
© billigen Preiſe, der elegante 8 
Sitz mit ſauberſter Ber © 
arbeitung wird Sie zu⸗ 2 
frieden freien. 
51009009669906906$ 
1g. erh. Winteriiberz., Iherren- 
nnżuge, geth, LDamenpal,,igr. 
Kinde at Zonge, 105,1.(48586 
Ein autes Pianino ijt gu verm. 
Dtekergajje22, im Hinterh.,2Tr. 
Hohes gebr. Pianino zu verk. 
Poggenpfuhl 76. 42356 


Ein noch guter Flügel 
für 45.4 Brodbänkeng. 38. (17809 


Ein gut erh. Klavier, Tafelform., 
b z. v. Ohra⸗Kieperdamm 614696 b 


Rothbr. Plüſchgarn 3 Plüſch 


(17979 


en Sang» 

fuhr, Kaſtanienweg 6, im Stall. 
- Kühe 

die Anfangs November kalben, 


at zu verkaufen. P. Senckpiel, 
4 E bei Prauſt. (4818b 


Ein groer Hoſhund 


DW 
ES Holz 
zum Bau, Do 18 Drechsler 


` — = Cu: CR LET, 3 zu Modellen, zum Wagenbau, ſophas, 1 Schlafjopha in buntem 
Billards! Zur Gaijon! Billards! g e gend grzania IS Schffsbau, Brennholz liefert] A vert, bei Faul Jang, Prauſt] Skid, 1 Beitgeit. mit Włatrage, 
SE: Billards, komplet, liefere ſehr preiswerth, “gg . Snlondsden chem. gerein., Wolle Drake zu billigen Preiſen. (17674 4 7771775 Euer birt., ſämmtl. neu, mod. u. haltb., 
alte Billards werden umgebaut, neue Marmorplatten und mir b. Ek. J. any, kla. h ob, e W Heinrich Italiener, | Sonar 25 ån verf Sneivabi | 6. 3. v. Vorſt. Gra6.17, 1. (46936 
Gummibanden eingejegt und mit nenem Tuch bezogen, groß und wollig, fonft nee 1% Dampfſägewerk, Kl. Plehnendor. | 1 gut E Brune ift billig gu | Gr. Kinderbertgeſt. m. Sprgſdm. 
ſämmtliche Billard-Utenfilien, Ch Ball-Fächer, nT El EE 
e i at 5 Prelsverz. üb. Teppiche u. ; r r ERT eTA- Uniform ZU vk. Schw. HILAL a 

e ,s Ee 
Felix G | el Schneberbin gen, die, (A verkaufe febr Bilg aus (17907 | fur Anlage und Speculation sind | Ein Findermantel bilig zu Küchenſchr. Kommode, Kindrbett⸗ 
= F pp n | S Liedtke Ké N l Börsen- , verkaufen Kleine Bergaaſſe 12/2. geſtell, Ausziehbettgeſtell, Matr. 
41436) Brodbänkengaſſe Nr. 49. i d bai PAPA 20 Sad i je 20. N SUMANNSwachriohten. en den te E Ke 
= 7 5 H auptbahnhofes empfehle die arm * „ i y en bill. zu verk Jungferng.8, pt. m. garien 8, Horlints. 

Hygienische Fin de Siècle! en PI (47386 WE Berlin SW., Charlottenstrasse 84. | OT A verf Jungferng S. pt. UB Aa 


30 Photos (Viſit.) A 1 Marken. 
Kunstverlag Berl., Grüuſtr 9, pt. 
i (14073 


Bedarfs-Artikel 


aller Arten. (14920 


Jahrhundert- Postkarten j 
mit Germaniamarke u. Unfiht lé 
außerdem 15 andere Muſter in | f 
Bahnhofs⸗Poſtkarten. ; 

Clara Bernthal, KR 
$LGetjte u. Goldſchmiedeg.⸗Ecke. 


in Briefmarken. Neueſte fl H pe Damen m. gr. Ver⸗ 
Preisliſte gratis und franko. CAL mög. wünſch. Heir. Proſp. 
Apotheker v. Manikowsky, | umf. Journal Charlottenburg. 2. 

Berlin 27. (I.) (16676 


Vernieke 
für Fahrräder und andere 
; Gegenſtände (17780 
d w. Kessel & Co, 
Hundegaſſe 89(Teleph. 898.) 


Pol. Bettgeſt f neu, rad, Kleid., 
Schuhe b. zu v. Matzkauſcheg. 2, 1. 
praida Sp. 28 gv.$olżg.6,1. 


„4, Möbel, Schränke, Tſch., 
Antik Stühle, Bänke billig zu 
I verk. Töpfergaſſe 29,pt. 
Blißlamp/ Brett., Peiroleumk. 
Bankb. z. verk. Rammbau 53, yt 


Ein gut erhalt. Winterüber- 
zieher iſt billig zu verkaufen 
Schietzſtange 13 —14, 1 Treppe. 

rs, 1 fein neuer Finder man 
Son fer Berate RR ARP 
fande e u. f. Lehr. Bud Herrenkl zu or. gang. 38,8. 
P fat 170. & nur 70,3, (10987 | Gin kl. Kinderberrgeſtelt ü elt 
R. Oschmann, Konſtanz D 78. zu verk. Hirſchgaſſe 4/5, 2 Tr. 


zn | Probenammern kostenfrei. (856 
me 


M ie müssen 


ETS — > * A A 
PWW 9 5 ; e 
zi mr > á d ` $ = 7 > ? 7 5 
4 | | | | 5 4 26 b anag a eu v 130 DU n pn 
> ; 8 ng 193 614.6 v 46 23] b 
E u | — — — najt — aun Ro 1 319 9 sons e TTE E 
E h GQ US mE aa ayab unagvą ahl ga abal arat , | 
| doa ae au 8 zanu ae agag qun 2a1mmpl aan mm Gul aa A } 1 | 
| ae au a a 0 Gen Joh zale pu ang ned ‚ng Si aj = 1 a> Sie *pyntailanaa 1-2 fn1 na napun um uaqtami aqua ua po Dé 
aun Want aqax NE NG N Det? apyl nimb nogi d J EE 
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Und fie ging. — Zärtlicher wie ſonſt blickte er fe au, freundlich 
nahm er ihre Hände. i 


„Hör mir aufmerfjam zu, Magdalen', — ich mag nicht gern 


bel Worte machen. — Du biſt nun achtzehn Jahre alt, Du haft genug 


gelernt. Es iſt Dir bekannt, daß wir arm ſind, — es ſolgt daraus, 
daß wir keine großen Anſprüche machen köunen. Der Oberamtmann, 
unfer Nachbar, ift in guten Verhältuiſſen, (D ein Edelmann wie ich, — 
mit einem Wort: Du wirſt ſeine Frau!“ 

Starr fah fie zu ihm auf, — ſtumm und verſtändnißlos. 

„Haſt Du mich verſtanden?“ 7 

al, 

1a! 

„So geh' jetzt!“ 

Und ſie ging. — Thränen, ja wer Thränen gehabt hätte in 
dieſem Angenblick! Thräuen haben nur die Glücklichen! — Wenn ſie 
„nein“ geſagt hätte? — Wenn — — Ach, Vater war ein ſtrenger 
Mann, Vater halte noch niemand widerſprochen. Wer weiß, was 
geſchehen wäre in einem jo ungeheuerlichen Fall. — So fand jie ſich 
ab mit dem Elend, mit der Qual in ihrer Bruſt. 

Bald kam der alternde, wohlbeleibte Oberamtmann, bald nannte 
er jie feine Braut. Sie mußte freundlich mit ihm ſein, — ſie mußte. 
— In ihrem Stübchen war es nicht mehr traut und vom Wieſengrund 
klang nicht mehr das Walohorn in die Weite. Einmal nur hörte fie 
es noch vom Hügel an der Tanne. Das war am Abend, ehe ſie Ab⸗ 
lee nahm vom Vaterhaus. Und ganz anders klang die Melodie als 
rüher: 

„Meines Liebchens Hochzeitstag, tralala 

Iſt für mich ein Trauertag, tralala — la. 

Geh' dann in mein Kämmerlein, tralala 

Bleib mit meinem Schmerz allein, tralala — la!“ 
3 w d 

Der Fliederſtrauch vor ihrem Fenſter gab feine letzten, welken 
Blätter dem Winde preis. Sie ſah es aus den weißen Linnen, in die 
man fie gebetet hatte. Sie ſah's, aber es rührte fie nicht. Herbſt 
war es ja längſt, längſt in ihrem Herzen. Man hatte ſie allein gelaſſen, 
ganz allein. Selbſt das Kind war ihr genommen, weil ſie Ruhe haben 
follte, — Ruhe. — Langſam ſenkien ſich die Schatten. Wie der Sturm 
heulte da draußen — und wie es ſie ergriff, ſo bang, ſo bang! War 
ſie denn daheim? Hatte ſie ein Daheim? Halb im Wachen, halb im 
Träumen gaukelten ihr die Phantaſie Lügenbilder vor Augen — da 
war das Vaterhaus, da war der Wieſengrund und da — da — — 
das Waldhorn, — das Waldhorn! — Es zog fie fort, es hielt fie nicht 
länger. Die Kräſte wuchſen ihr, fie hob fid, — fie floh, — floh 
hinaus in den Sturm, halb bekleidet, hinaus, dem Orte zu, dem ihr 
Sehnen galt, Tag um Tag, Stunde um Stunde! — — 

War das eine Aufregung! Die arme, kranke, gnädige Frau 
Oberamtmann im Fieberwahn auf und davon! Ein Glück, daß ſie 


nicht großen Schaden genommen, bei dem ſchrecklichen Weiter. — Wie 


frente man fid, daß fie genas. — — 

„Magdalen' Du mußt Dich ſchonen, Du biſt ſo ſchwach, — Du 
finnft fo viel!“ 

„Ja!“ 

Und ſie gab ſich wirklich Mühe. Aber ſie konnte es nicht 
zwingen. — 

Es wurde bekannt im Umkreis, daß die Frau Oberamtmann 
einen Fehler zurückbehalten hatte nach dem Kinde, — einen kleinen 
geiſtigen Defekt. Die Leute reden viel. Wenn der Herbſtſturm über 


die Felder brauſte, fo ſagte man, dann bekäme fie eme unbezwingliche 


Angſt und dann lieſe ſie davon. Man müßte ſie ſtändig bewachen um 
dieſe Zeit. — — — ) 

Wieder jagten die Stürme von Norden her, wieder bettete ſich 
die Erde zum Schlummer, und wieder kam das alte Leid. Man hatte 
fie eſnarſchloſſen in der Giebelſtube, um ihrer ſicher zu fein. O wenn 
es doch nur ſtille geweſen wäre, da draußen vor dem Fenſter! Aber 
es war nicht ſtill. Der Sturm erbrauſte und trug ihr Töne zu, 
Töne, die kein anderes Ohr vernahm, Töne, die eine wahnſinnige 
Sehnſucht in ihrer Bruft entſachten. Sie betete wilde Stoßgebete, fie 
lag auf den Knieen, fie rang die Hände. Aber der eine Wunſch nur 
fand Raum iu ihrer Bruſt: Hinaus! Hinaus! — — — 

Trauerboten gingen aus nach dem Forſtamt. Die Frau Ober⸗ 
amimann war todt. Mit zerſchmetterten Gliedern hatte man fie auf- 
gefunden, draußen vor dem Giebelſenſter. 

D ś e 
Im tiefen Föhrenwald wohnt ein alter Förſter. 


SA \ Der hat nie ein 
Weib genommen, — Gott weiß warum! 


Er ſagt, in ſeinem Herzen 


fei der Herbſt, drum paffe er nicht zur Ehe. Natürlich iſt's nur ein 
Gered' von ihm, — es hat ihn wohl gar nimmer Eine gemocht. Der 
pon gar fo wunderfein das Waldhorn und am ſchönſten klingt die 
Melodei: 


„Und weiter geht's mit Huſſa dann 
Jus tieſe Thal hinab! 

Und dennoch hab' ich harter Mann 
Geweint an Liebchens Grab!“ 


—— ——— 


2 ag 
Die Ehren-Zigarre. , 
Eine luſtige Geſchichie von Fritz Ernſt. 
(Nachdruck verboten.) 

Der Rentier Herr Tobias Kork war von feinem Frühſchoppen 
wüthend nach Hauſe gekommen, und wüthend ſtand er ſetzt vor dem 
Spiegelſchräukchen in der „guten Stube“, wo unter einer Glasglocke 
auf blauem, ziemlich verblaßten Sammetpolſter ein braunes, längliches 
Etwas lag. Heftig geſtikulirend und haſtige, abgeriſſene Worte heraus- 
ſtoßend, ſtarrte Herr Tobias Kork auf die Glasglocke, ſchritt daun im 
Zimmer auf und nieder, um immer wieder vor dem Spiegelſchränkchen 
ſiehen zu bleiben und feine Reden fortzniegen, in denen einzelne Worte 
wie: „Se. Majeſtät — Feid der Ehre — fürs Vaterland gekümpft — 
ehrenvolle Auszeichnung — mein Schatz — mein Kleinod — ruchloſe 
Menſchen — mir mein Heiligſtes rauben — in den Schmutz ziehen“ — 
u. ſ. w. ſtändig wiederkehrten. Es war klar, all' dieſe Bemerkungen 
bezogen ſich auf den braunen Gegenſtand unter der Glasglocke, der 
fid) beim näheren Zuſehen als eine Zigarre entpuppte. — f 

Ja, es war eine Zigarre, aber kein gewöhnlicher Glimmſtengel, 
den man für mehr oder weniger Piennige in jedem Laden kaufen 
konnte, nein, es war eine Ehrenzigarre. — Tobias Kork hatte den 
deutſch⸗franzöſiichen Krieg mitgemacht und bei irgend einer Gelegenheit 
dieje Bigarre vom damaligen Kronprinzen Friedrich Wilhelm, dem 
nachmaligen Kaiſer Friedrich III., erhalten. Wie die Sache eigentlich 
zuſammenhing, iſt mir entfallen, obgleich ich die Geſchichte wohl hunderte 
mal gehört habe, denn Jeder, der die Korkſche Schwelle übertrat, 
mußte pflichtſchuldigſt die Erzählung von der „Verleihung“ — anders 
drückte Kork ſich nicht aus — der Ehrenzigarre anhören, und kam er 
läglich zweimal, fo genoß er die Geſchichte eben doppelt — Tobias 
Kork ließ nicht locker. ind ży 

Und dieſes Heiligthum war heute angezweiſelt, in den Staub gee 
zogen worden — unerhört! — 

Sitzt Herr Tobias Kork da im Vollgeſühle feiner eminenten 
Wichtigkeit für Staat und Gemeinde in der Neumann'ſchen Weißbier⸗ 
ftube, ſeinem Stammlokal, um das gewohnte Vormittagsquantum, drei 
„große Weißen“ mit der gleichen Anzahl „Strippen“ ſich einzuverleiben, 
um nebenher am Stammiiſche das große Wort zu führen. Kork's 
Leben iſt nun aber im Allgemeinen unheimlich glatt und ruhig ver⸗ 
laufen, über Politik ärgert man ſich blos, Kunſt und Wiſſenſchaſt 
waren ihm baare Albernheiten, und fo blieb für ihn als einzig 
intereffanter Geſprächsſtoff der Krieg, zumal er dabei am Stammtiſche 
die Hauptrolle ſpielen konnte, denn außer zwei ehemaligen Feſtungs⸗ 
artilleriſten, die nie ins Feld gekommen waren, hatte keiner der Stamm⸗ 
tiſchrunde des Königs Rock getragen. Dieſe Chance nützte er denn 
auch weidlich aus und erzählte die größten Heldenthaten, die er ent⸗ 
weder allein oder doch als Haupiperſon ausgeführt hatte. Was lag 
da näher, als daß er auch täglich mindeſtens einmal die Geſchichte von 
der „Verleihung der Ehrenzigarre“ mit einfließen ließ, und ſeine Zu⸗ 
Hörer waren daran fo gewöhnt, daß fie täglich dieſelben Bemerkungen 
dazu machten. 

Heute war das aber auf einmal anders geworden. Korks Freund 
Leineweber, der am Abend vorher an Kork im Stat verloren hatte, 
war darüber auch heute noch ärgerlich, und ihm fehlte daher das Ver⸗ 
ſtändniß für Kork's Prahlereien. | 

„Na, Kork,“ unterbrach er dieſen, „nun höre doch mal endlich 
auf mit deinem ewigen Renommiren von wegen der Zigarre. Du 
täuſchſt Dich ja doch, wenn Du denkſt, da bei Dir zu Hauſe unter der 
Käſeglocke liegt eine Kaiſerzigarre; wer weiß, von welchem Vierradener 
Tabaksbauern das Kraut ſtammt.“ — 

Kork war ganz ſtarr ob dieſes Widerſpruches. Dann aber brach 
er los und hielt dem Gegner eine ſo wüthende Standrede, daß die 
ganze Stammtiſchrunde in toſendes Gelächter ausbrach. Das Ende 
1 5 Liede war, daß Kork Allen Grobheiten ſagte und ſchließlich davon⸗ 
türmte. — — j 

Ę „Ruchloſe Menſchen!“ knurrte Kork gerade wieder zwiſchen den 
Zähnen hervor, als er, ſeine Tochter mit einem grimmigen Blicke an⸗ 
ſehend, an ihr vorbeiſchritt. 5 

„Ruchloſe Menſchen? Aber Papa, es giebt ja Dein Leibgericht — 
Erbſen, Pökelfleiſch mit Sauerkohl!“ 

„Ich werd' Euch ſchon lehren, mich zu verhöhnen!“ ſchrie Kork 
wüthend. 

„Um Gottes willen, Papa, es verhöhnt Dich doch niemand! Es 
giebt wirklich Erbſen, Pökelfleiſch und Sauerkohl.“ 

„Mir meine Ideale rauben — hal 

„Du haſt es doch aber ſelbſt das Ideal aller Gerichte genannt.“ 

„Zum Donnerweiter, was redeſt Du denn immer dazwiſchen, 
Mädel, was willſt Du denn eigentlich?!“ i 

„Ich wollte Dich ja nur zum Effen rufen, freue mich, daß es 
Dein Leibgericht giebt und nun zankſt Du mich aus und dichteſt mir 
allerlei Schlechtigkeiten an,“ klang es unter Thränen zurück. 

„Aber Mieze, ich meinte Dich ja gar nicht, ich meinte ja die 
Andern. Alſo mein Leibgericht, ſagſt Du? Wohl Erbſen mit Pökel⸗ 
fleiſch und Sauerkohl? Na, denn komm' man.“ — 

Man ſetzte ſich zu Tiſch, aber es wollte keine rechte Stimmung 
aufkommen. Während ſonſt muntere Rede hin und her flog, und alle 
fih der Kochkunſt der Hausfrau und ihrer Aſſiſtentin Mieze freuten, 
lag es heute wie Gewitterſchwüle über der Familie. Herr Tobias 
brütete vor ſich hin, ſtocherte in ſeinem Teller herum, gab dem zwölf⸗ 
jährigen Stammhalter Georg, der ſtatt feiner Schweſter, dem Vater 
unter dem Tiſch auf den Fuß trat, eine ſchallende Ohrfeige, fo daß 
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Georg heulend aus dem Zimmer lief, ſchimpfte, daß die Erbſen noch 
roh. das leih zähe jei und der Sauerkohl wie Stroh ſchmecke und 
nannte peine Tochter eine dumme Gans, die ihn nicht anglotzen folle, 
als ſei er ſoeben verrückt geworden. 

Frau Kork hatte ſich ſchon einige Male geräuſpert und war auf 


ihrem Stuhle hin und her gerückt, jegt bei einem Ausfall des Gemahls 


runzelte Ñe die Brauen, ſchob den Teller zurück, winkte der Tochter 
hinauszugehen, faßte den poltrigen Gatten ſcharf ins Auge und begann: 

„Kork, Du haſt eine anſtändige Frau vor Dir, und ich wünſche, 
daß Du Dich dementſprechend beträgſt. — Nun jage bloß in aller 
Welt, was iſt Dir denn in die Krone gefahren, wenn Du nicht zu tief 
ins Glas geguckt haſt ?!“ 

„Ach, Lene,“ begann Kork mit weinerlicher Stimme, „dente blog 
mal; meme Kaiſerzigarre wollen fie mir nehmen!“ 

„Die Zigarre wollen ſie Dir nehmend Na, hör' mal, nun 
glaub' ich ſelbſt bald, bei Dir rappelt's. Dafür bt Du doch ſelbſt 
da, daß Du Niemand heranläßt !“ j 

„Nein, nem, jo ja nicht. Aber fie behaupten jetzt, es wäre gar 
keine Kaiſerzigarre, ſondern nur ein ganz gewöhnliches Kraut!“ 

„Lieber Kork, ich kenne ja Deine Stammtiſchurüder im Allgemeinen 
nicht, aber mir ſcheint, es ſind lauter Quatſchköpfe; der einzige Ver⸗ 
niinitige ift ſchließlich noch Leineweber.“ 

„Leineweber?! Geh' mir mit dem vom Leibe, der hat's ja 
gerade angefangen!“ 

Frau Lene erſchrack; dann ſagte ſie haſtig: „Ach was, das hat 
er gar nicht ſo gemeint. Er hat ſich einen Scherz machen wollen, 
und Du biſt drauf reingefallen. Wenn Du fo thuſt, als machteſt Du 
Dir nichts draus, dann werden ſie Dich ſchon in Ruhe laſſen.“ 

Kork zog ſich ſeuſzend zurück, um ſein gewohntes Mittagsſchläſchen 
zu halten. Es gelang ihm nicht, denn die Geſchichte mit der Zigarre 
wollte ihm nicht aus dem Kopie. Er ſchwor auf fein Heiligthum, und 
das konnte er mit gutem Gewiſſen thun. — Aber doch — Leineweber 
hatte feine Behauptung jo beſtimmt aufgeſtellt, daß Kork fih eines 
Gefühls der Unſicherheit nicht erwehren konnte. — Sollte da etwas 
vorgefallen fein, von dem er nicht, wohl aber Leineweber wußte? — 
Endlich ſiel er in einen unruhigen Schlaf, in dem ihn wüſte Träume 
umgankelten. e 

Frau Lene hatte inzwiſchen eine ziemlich ernſte Unterredung mit 
ihrer Tochter, denn dieje hatte mit dem jungen Leineweber Zukunfts⸗ 
pläue geſchmiedet, wobei fie die Unterſtützung der beiden Mütter und 
des alten Leineweber janden, während Kork noch nichts erfahren hatte, 
weil er auf den Sohn Max feines bisherigen Freundes nie gut zu 
ſprechen war. Kam es nun zu einem unheilbaren Bruch zwiſchen den 
beiden alten Freunden, dann war auch eine Verbindung der jungen 
Qenie in Frage geſtellt, und Diere Perſpektive entlockte Schön⸗Miezchen 
heiße Thränen. Ihre Natur war aber nicht danach geartet, daß ſie 
fid nun in Schmerz verzehrte und dem Schickſal einfach feinen Lauf 
ließ, nein, ſie war reſolut genug, um das Steuer zu ergreiſen und 
das aus dem Kurs gerathene Schiff wieder in die rechte Bahn zu 
lenken. Raſch machte ſie ſich auf den Weg, um den in einem Bureau 
thätigen Max Leineweber bei Geſchäfisſchluß abzufangen, ihm die Lage 
der Dinge klar zu machen und ihn zu beſtunmen, daß er ſeinen Vater 
überrede, dem alten Kork in aller Form Abbitte zu leiſten. — 

Als Mieze nach Hauſe kam, fand ſie die Mutter in Thränen 
aufgelöſt. 

„Ach, mein Gott, mein Gott, Mieze, ich glaube, der Vater iſt 
verrückt geworden! Seit zwei Stunden ſteht er jetzt ſchon vor der 
Zigarre und ſpricht mit ihr, und dann tobt er wieder im Zunmer 
nuther, und daun wieder fit er und weint wie ein Kind, daß an feiner 
Zigarre drei Augen ſehlten. Und einen Kopf hat er, ſo roth und 
glühend wie ein Kürbis, den die Jungens ausgehöhlt und ein Licht 
rein geſteckt haben, um Leute graulich zu machen!“ ! 

Auch Georg, der auf der Straße geipielt hatte, war mit feiner 
Schweſter heimgekommen, und als er jetzt dieje Botſchaft vernahm, 
brach er in fürchterliches Geheul aus. — „Wenn ich das gewußt 
härter — Wenn ich das gewußt hätte!“ jammerte er fortwährend, 

„Was haft Du denn nicht gewußt?“ fragte ſchließlich Mieze, der 
eine unbeſtummte Ahnung aufſtieg. í 

„Ich habe ja nicht gedacht, daß Vater was merken wird!“ heulte 
Georg. e 
P anon denn!?“ riefen jetzt Mutter und Tochter zugleich. 

„Ach Gott! ach Gott, ich wills ja nicht wieder thun! — Ich — 
ich habe — die Kaiſerzigarre — aufgeraucht und eine andere dafür 
hingelegt!“ 

„Junge, um Gotteswillen! — wenn das der Ba — !“ 

Da Hand auch ſchon Tobias Kork vor ihnen, todtenblaß und am 
ganzen Leibe zitternd. 
` „Was haft Du gethan, Du gottvergeſſener Burſche!? — Du haft 
— die Zigarre — meine — Kaiſer⸗Zigarre — die haſt Du — auf — 
aufgeraucht!?“ ſtammelte er mit halberſtickter Stimme, dann ſank er 
völlig gebrochen auf einen Stuhl. 

„Wann iſt das geweſen?“ fragte er tonlos nach einer Weile, 
während welcher in dem Kreiſe drückendes Schweigen geherrſcht hatte. 

„Schon voriges Jahr,“ ſchluchzte Georg. 

„Alſo ſchon im vorigen Jahr, und ich habe während der ganzen 
Zeit dieſe Zigarre für meine Kaiſer⸗Zigarre ausgegeben, habe die Leute 
belogen und betrogen, ich, Tobias Kork, der in Ehren alt und grau 
geworden iſt, ich habe gelogen, denn es iſt ja nur eine Vierradener — 
eine Vierradener! — Hahahaha! — Jetzt weiß ich doch wenigſtens, 
warum ihr drei Augen fehlen!“ — — 


Es klingelte, und herein trat der alte Leineweber. Er ging auf 
Kork zu, der ihm mit einem ſchmerzlichen Lächeln voll unſagbarer 
Traurigkeit die Hand reichte. j | 

„Du biſt mir nicht mehr böſe, Kork? Das freut mich, denn es 
war eine große Dummheit von mir, Dich mit der Zigarre zu ärgern. 
Natürlich fällt es mir ebenſo wenig wie den Anderen vom Stammtiſch 
ein, an der Echtheit zu zweifeln.“ 

„Du hajt aber doch Recht gehabt, Leineweber, es ift eme Biere 
radener.“ 

„Wie, Du weißt?!“ 

„Ja, mein alter Junge, ich weiß, daß mein Stolz dahin ift; 
aber mir ſcheint jetzt, Du weißt es ſchon länger?“ , 

„Nun denn, ja, ich weiß es ſchon lange. Eines ſchönen Tages 
kommt mein Jüngſter, der Eduard, todifrant nach Haufe, und da ſeine 
Kleider merkwürdig nach Tabat dufteren, nahm ich ihn ins Verhör. 
Er geſtand dann, nachdem er fid einigermaßen erholt hatte, daß er und 
Dein Georg, als ihnen der glimmende Rohrſtock und die Zigaretten, 
das Stück zum halben Pfennig für ihre Rauchgelliſte nicht mehr 
genügten, auf den Gedanken gekommen feien, emmal zu probiven, wie 
Kaiſerzigarren ſchmecken. Georg hatte die Zigarre heimlich gemeſſen 
und fih ihr Ausſehen genau gemerkt, und nun beichafften fie fid 
irgendwoher einen Glimmſtengel — vier Pfennige hat er gekoſtet — 
der an die Stelle der Kaiſerzigarre gelegt wurde, während die letztere 
in Rauch aufging. Schlecht genug iſt den Jungens ja die Geſchichte 
bekommen, und ich wollte Dirs damals auch ſagen, damit Du Deinem 
Prinzen das Rauchen ebenſo gründlich abgewöhnen ſollteſt, wie ich dem 
memigen; Max, mein Aelteſter meinte aber, Du hielteſt doch ſo große 
Ste auf Deme Kaiſer⸗Zigarre, daß es Unrecht wäre, Dir die Illuſion 
zu rauben, Du würdeſt ja doch nichts merken und könnteſt jo Deine 
Freude auch in Zukunſt haben.“ 

„Das hat Maz gethan? Und ich habe ihm immer nichts Gutes 
zugetraut. Das muß ich ihm abbitten.“ b 

„Nun, Kork, abbitten brauchſt Du nicht; aber menn Du ihm 
eine Genugthuung geben willſt, dann gieb fie ihm in Geſtalt Deines 
ſchwiegerväterlichen Segens.“ e ? 

„Meines ſchwiegervä —? Ja, Mieze, was ift denn das, Du — “ 

„Papachen, lieber, guter Papa, wir getrauten uns ja nicht, Dir 
zu ſagen, daß wir uns gern haben, weil Du Max immer nicht leiden 
konnteſt. Aber nun jagt Du ja, nicht wahr 7!“ 

„Na hört mal, Kinder, nun macht aber Schluß mit Euren Ent⸗ 
hüllungen, ſonſt wird mirs auf einmal zu viel. Aber wenn der Max 
em fo gutes Herz hat, daß er ſogar feinem Gegner die Freude nicht 
rauben will, dann kann ich mir ja gar keinen beſſeren Schwiegerſohn 
wünſchen.“ t 

„Und nun, da die Kaiſer⸗Zigarre durch ihr Verſchwinden noch 
fo viel Gutes geſtiftet hat, will ich mich auch nicht weiter darum 
grämen. Die Pfeudo⸗Zigarre aber muß ſofort verſchwinden, denn der 
gebührt der Ehrenplatz nicht. — Mutter, für die Glasglocke haft Du 
vielleicht eine recht praktiſche Verwendung in der Speiſekammer, auf 
das Sammetkiſſen fonnt Du Deine Stopfnadeln ſtecken, und die Biera 
radener wirf ins Küchenſeuer, aber — mach die Schornſteinzüge recht 
weit auf“. 


Für die Küche. 


Küchenzettel. Sonntag: Rindsſuppe mit feinen Nudeln, 
Kalbsbraten, Dämp'kraut, Kartoffeln, Preißelbeer⸗Kompott. Montag: 
Grießſuppe, Ragout vom Sonntagsbraten, Kartoffeln. Dienſtag: Em- 
lauſſuppe, Kohtrabigemüſe, Rindfleiſch, Kartoffeln. Mittwoch: Schweine⸗ 
fleiſch, Schleſiſches Himmelreich, Pieffergurken. Donnerſt ig: Wurzel⸗ 
fuppe mit geröſtetrer Semmel, Kalbskarbonaden, gedämpfe Pflnumen. 
Freuag: Kartoffelſuppe, Eierkuchen mit Pflaumenmus. Sonnabend: 


Reisiuppe, Rindsbraten, Braunkohl mit geröſteten Kartoffeln, 


Portulakſuppe. In einer guten Fleiſchbrühe ſchütte man 
das nöthige Quantum gut ausgequollener Graupen. Alsdann werden 
die Portulakblätter forgiam verleſen und gewaſchen, da unter denſelben 
viele kleine grüne Raupen ſitzen, dann werden die Blätter von den 
Stielen gepflückt und in ſiedendem Waſſer blanchiert, hierauf ſchwitzt 
man etwas Mehl auf, thut die Brühe mit den Graupen hinzu, giebt 
die Portulakblätter in die Suppe und läht fie noch ein Weilchen kochen. 
Auf 1 Liter Suppe rechnet man eine Handvoll Portulak. 


Gänſeleber. Kleine Ganslebern werden gewaſchen und geſpickt 
man läßt Butter heiß werden, röſtet feingewiegte Zwiebeln, gelbe 
Rüben und Peterſilie darin, giebt die Lebern dazu und dämpft diea 
ſelben zehn Minuten, man ſchüttet noch Wein und Eſſig daran, und 
würzt fie noch mit gewiegter Zitronenſchale, Pſeſſer und Salz. 

Wirſingſuppe. Man entſernt von einem mittelgroßen Wirſing⸗ 
kopf die äußeren Blätter, die größeren Blattrippen und den Strunk, 
wäicht die übrigen Blätter und das Herzchen in friſchem Waſſer und 
wiegt es dann nicht allzufein. Nun wird es in eigroß, gutem Braten⸗ 
fett mit einer ſeingeſchnittenen Zwiebel durchgedünſtet, mit einem Koch⸗ 
löffelchen Mehl angeſtäubt, nach einigen Minuten mit Fleiſchbrühe oder 
ſiedendem Waſſer aufgefüllt und mit dem nötigen Salz, etwas weißem 
Pfeffer und geriebener Muskatnuß noch eine Weile gekocht. Beim 
Anrichten verſtärkt man die Suppe mit drei Theelöffelchen Maggi und 


erſpart damit das Legieren mit Eigelb vollſtändig. 


27. Oktober. 
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Berlin 207, Neue Königstr. 4. 

Reelle und wirklich billige 
Bezugsquelle für Uhrmacher 

und Wiederverkäufer. 


lerbelen Fabriknten rah iPichse 
noch zu alten Preiſen. 


W. J. Hallauer, 


Lanagaſſe 36. Fiſchmarkt 29. 
Ca 


17295) Langfuhr, 
Dampfſägewerk u. Leiſtenfabrik. 


Ingo 


all Dam. iſt ein zart-rein.Gefiche, 
roſig. jugendfr.Ausſehen, weiße 
ſammetw. Haut u. blend. ſchöner 
Teint. Man waſche ſich dat mit 


Radebenler Liltenmileh-Seile 


von Bergmann & Co., Radebeul⸗ 
Dresd. Schuß. Sledenpierb, 


5 


von RUA. Starcke, Mee i. Hann. 

ist die allerbeste! 

sie putzt am leichtesten, konserviert das 
eder, ist im Gebrauch am hill gsten. 
Käuflich in den Kolonialwaren= 

- und Dregengeschäften, 


re ET a ae a Tg m wyk 
Verein der Algen Kauffente) zee wn 


Puddingpulver; 


a St. 50 A bei: A 

Apoıh. Görs, Langgarten 106. Back pulver; | ites ftigitag b. Stegenloſſg. Das Buch Auer die Ebe £ 

Apoth. Lewinson, Neug.⸗Anoth F hi-Grütze durch Ortsvereine über ganz Deutichiand verbreitet.! Zeit, f eien IE A: dang und | | por Dr. O. Retau (89 Abbildungen) 

Apoth Kornstaedt, Langenmkt.39 ruchte ’ Atell iktel für Mitglieder | Batauberbem Beuon taie, | | gegen Einſendung ME 160 in 
poth Kornstaedt, Yang v NWAI ker alehenneruniieiung und Cheis ee u. Beg äpniäkaffe eien Franke 

Apoth Fleischer, Löwen⸗Apolh., aniline z u 6 fo enirel. Berlin S. 14, Oresdenerſtr. RO. ſowie eigener Sagan. ©. Engel, Verilir 190 


sind untibertroffen. (14495 Waimea 181 


Arth. Willmann, Neufahrwaſſer 


Frauenleiden 


Alutſtockungen, ſchnelle ſichere 


(11698 


(15147 


seltene Briefmarken! v. 


ie Warzen oe ige dünn be anden. Ir Die dene Afr.‚Auitr.zc.gar.ehialle 
fame. bi tuba an 11. Geri er Ohren ee verſch 2.4 Porttextr. Prl 


Fort mit den 


Warzen! 
Mein Warzenſtift beſeitigt in A Zeit 
itie D 


Hilfe. Auswärts brieflich und von E i i 
, i orenz Basilius h Mudersbach ſchreibht am 11. Genibr. 1900: „ 
verſchwiegen. $ 4631 empfiehlt sieh zur Anfertigung jeder Art von Photographien für den berühmten erzenitüft ; denn ANT dt en Karen, bie ich harte. grt: Katal 11000 Pr. 503 
Ganzert, Berlin, in nur vollendeter moderner künstlerischer Ausführung. geen ct. Kä Sele 80 Gi, orto 20 ic Ka md E Hayn, Naumburg a ©. 
Reue Königſtraß e 56. Vorstädtischer Graben 58. (1 20 Big. Borto errea) zu beziehen v. Paul Koch, Geisenkirchen 111 Gim 


Die Hauptgewinne sind 


achf 


y — der von uns fur entforechenven Werth waaren berſchaffen. Man 

U e rsa 

portoći El verlange Prachtentalog 1900 nebſt naherer Angabe ebenfals gratis und 

ſrauco. Derſelbe enthält große Auswahl in Raſtrmeſſern und Raſirutenſilien, Taſchen⸗ Tafelmeſſern und Wabern, Scheeren Brot, Schlacht, Gemüles, 
Hack⸗ und Wiegemeſſern, Uhren, Uhren: und Halsketten, Broſchen, Ringen, Portemonnaies, Pfeifen, Spazlerſtbcken, Jernrohren, Feldſtechern, Schuß⸗ 


Stahlwagren⸗Fabrik. Srath 
F 


EI ui E 


VORWERKS Velourborde gestempelt „Vorwerk“ wüst 
VORWERKS Mohairborde gestempelt mit „Vorwerk Primissima“ 
E K in hochteiner, eleganter und solidester Ausführung, 

5 Gardinenband, welches das lästige Lostrennen 
und Annähen der Ringe bei der Wäsche erübrigt. 


ji Schlafloſi keit, d d 0 R W 8 nahtiose Schweissblätter "„Exquisita“, 
p igräne, Bleichſucht, Verſtopfun tkraukheiten E R K Perfecta“ und „Matador“ lassen keinen 
d Se Al EE are e Schweiss durch e bleiben stets elastisch, 


Gilücks-Anzeige,. 


Ueber 14Millionen M. Haupttreffer: 


eier Geld-Lotterie | [4390000 M;-=300000 M, 


— — 8 


½% Abschnitt. 1a 
Die Einsätze für die folgenden 13 


äft, Fürsten 


‚oflierie 


Pr. 


Banke 
ag Geschäft 


(17782 


En gros. i 
etail 5 
Du Ge, SE Eg Gł Mit Gleichzeitig offertren wir, damit ſich jeder von der Güte und Qualitat unſerer Waaren (ohne Riſico) überzeugen 
OE ; fan RO ER für nur ME 2.—, 14 Tage zur 
beliebigem DER” Jafir meoſſer No. 64 Probe, mit 5 Jahren Garantie, us 
Namen in ga aus Silberſtahl, genan wie Zeichnung, fein Hohigeichtiffen, fertig zum Gebrauch, echt 
Goldſchriſt å Hornheft, mit haltbarer mutter Goldeinlage, mit hochfelnem Gut. 
ges ee Beſteller verpflichtet fih, obigen Betrag einzu⸗ 
LO EKunige fenden oder das Meſſer zu retournlken. 
mehr. Im gieichen Verhältniß ges 


wöhnliche Sorte zu Mt. 1.40. 


GELET) 


bri S 


olingen No. 106, 


welche auf solide und prak- 
tische Kleider-Zuthate g Werth 


ł € legen, werden auf die vorzüglich 
M 9 bewährten, von der Firma Vor- 


werk erfundenen Special-Artikel 
aufmerksam gemacht, von wel- 


chen neuerdings besonders die durchaus wasserdichten Vor- 


werkschen Schweissblätter zu erwähnen sind. Jedes bessere 
ie nachstehenden Vorwerkschen F 


abrikate, 
unverwüstlich- 


Krageneinlage Practica mit an den 
Kanten eingewebten weichenBänd- 
chen zum leichten Aufnähen des 
Kleiderstoffes u. des Kragenfutters, 


(17613) 


TRAĆ 


1 a 520000 M. 


14200000 M,=200000 M, 
fà 135 000 M— 135000 M, 
TA 120000 M.— 120000 M, 
fà 105000 M= 105000 M, 
là 85000 M= 85000 M, 
TA 75000 M,= 75000 M. 
ta 60000 M— 60000 W. 
a 48000 M— 96000M, 
a 42000 4 42000M, 
à 39000 M— 30000 M, 
à 20000 . 20000 . 
à 18000 M= 36000 M 
à 17000 . 17000M: 
1090 . 150004 
10000 U. — 10 000 l. 


U. 8. W., U. 8. W. 


a 
Total 28245 Treffer im Betrage 
von über 


14.000000 M. | 
erg (Mklbg.), Villa 260. 


KA CN 
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REN: 
(16789 


3 Geſichtspickel, 


Finnen, Puſteln, Miteſſer, Hautröthe, 
einzig und allein fonet, ſicher undradital 
zu beseitigen franco geg. Mk. 2,50 Briefm. 
oder Nachn., nebjt lehrreichem Buche: 


er PM “u 
„Die Schönheitspflege 
als Rathgeber. Garantie für erfolg und 
Unſchädlichkeit. Glänzende Dante U. An⸗ 
erkennungsſchr. liegen bei. Nur direct d. 
Otto Reichel, Berlin, Eiſeubabuſt. 4 
16376 


Schönheit 


gartes, reines Gesicht, blendend schöner 
Teint. rosiges. jugendirisches Aussehen, 
sammetweiche Haut, weisse Hande in kur- 
ser Zeit nur durch Creme Benrod 
ges. geschützt. Unübertroffen bei rather 
and spröder Haut, Sommersprossen und 
Hauptunreinigkeiten. Unter Garantie 
kranko gegen Mk, 250 Briefm. oder 
Nacun. nebst lehrreichem Buche: 
„Die Schönheitspflege“ a. Rathe 
eber. Glänzende Dank- u. 
kennungsschr. liegen bei. Nur direkt d. 
Otto Reichel, Berlin, Eisenbahnstr. 


(16366 


| fa 64. Auflage. gës 
| Die Selbsthilfe. 


— 
Nathgeber bea Krankheiten des Nerven⸗ und 
Sexualſyſtemes, populär gehalten, mit Ans 
gabe der nöthigen 2 u. eines 


a BITARRA 


n 


(1683 1m 


so „ A 


Das denkbar Kefe tu Fahrrädern 
u. Schußwaffen zu concurrenzlos billigen 
Preiſen Iluſtr Catalog gratis u franco, 


Waffenfabrik Kreienſen (Harz). 
(15006 


dia geg Bluiſt. Hagen, Hamb, 
Hille Pinneb.⸗Weg 15. H 


Sonia 


31 Tauggaſſe 31. 


Winter-Faletois 


a TE RENE 


" Abendmäntel 
. Morgenrócke 


Matinses 
Blousen 
Costume-Rócke 


empfehlen 


in grosser Auswahl. 


31 Lauggaſſe 31. 


(17562 


Halt! Die be= 
kannt billigsten Möbel-, Spiegel- und Polsterwaaren 


in großer Auswahl und guter, ſolider wie auch geſchmackvoller 
Ausführung liefert das (4620b 


Möbelmagazin Arthur Loewy. 
Aufgepasst! 
Eleg. Plüſchgarnitur m. gepreßt. Plüſch 
von 120 æ an. 
Eleg. Plüſchgarnitur m. gewebt. Plüſch 
von 140 4 an. 
Eleg. Plüſchgarnitur m. Satteltaſchen 
von 130 A an. 
Gute Nips⸗u. Damaſtſophas v. 28 om. 
Plüſchſophas e DÄI K an. 
Bettſtelle mit Matratzen . .0.28.4 an. 
Eleg. Paradebettſt. m Matr. v.40 1 an. 
Pfeilerſpiegel m. Muſchelaufſ.v. 13 «4 an. 
Trumeaux mit Stufe von 45 A an. 
Gr. Lager v. Kleiderschränken, Vertikows, 
Waschiischen mit u ohne Marmorplatten, 
Nacht-, Speise- u. Sophatischen, Stühlen, 
Kiichenmóbeln etc. etc. 
Magazin für Wohnungs-Einrichtungen. 
Arthur Loewy, Eliſabethwall Nr. 6. 
4 Fabrikationsräume: 
Prauengasse 33 u. Heilige Geistgasse 70. 


eee m 


Nur Geldgewinne! 


Rothe Rreuz-Tatterie. 


Hauptgewinne: 100 000, 50 000, 25 000 zc. 
Looſe A 3,30 M 


Wohlfahrts⸗ Lotterie. 


Hauptgewinne: 100 000, 50 000, 25 000 ze, 
Looſe à 3,30 M 


XX.Weimar-Latterie, 


Looſe à 1 44 


(66g 
Zu haben im 


Intelligenz - Somtoir 
Danzig, Jopengaſſe 8. 


ür Sendungen nach außerhalb find ſtets 30 A 
J für Gewinnliſte und Porto beizufügen. 


z = D D A 
Thüren, Fenſter, Lnden-Cinriytungen, 
Leiſten und Drechslerwaaren, 
ſämmtliche Tiſchlerarbeiten für Bauten liefern komplett 


Lietz & Co., golzinduſtrie, Joppot Weſtpr., 
Dampftiſchlerei und Leiſtenfabrik. (17525 
Kataloge und Kostenanschläge gratis und franko. 


Ausstattungs- : Wam 


Bend 


GR 


Rock-inzüge, 
ein: und zweireihig, 


18—27 m. 


Engl. 


ńaierpraparate: 
Hafermehl, neheigster Zusatz zie 


Kuhmilch. Seit üher 25 Jahren erprobt 
und ın Millionen Fällen bewährt. 


Be" Nur in und "|: Kilo-Packeten 
zu haben. "2 


Haferfiocken, Hafermark, 
Hafer rütze äusserst wohlschmeck- 
Haferhiscuite cen Obiri 
+ Seit natür ; — je 
sonders f. zahnende Kinder zu Shi) Die bien: l 


Grünkornmehl, 


SI 


Zoppot im Oktober 1900, 


Meubheiten 


| Papier⸗Ausſtattungen, feinen Leder, Korb⸗, Bürſten⸗ 
wahl in 


Geſchenk⸗Artikeln, 


reichhaltige Muſter in 


treffen täglich wieder ein zu bekannt billigſten Preiſen 
und bitte bei Bedarf um geneigten Beſuch. (142g 
Hochachtungsvoll 


©. A. Focke, 


a EN 


Chinoleum D, R. F. M. 
„Der beste Fussbodenans trie“ 


Fit ein neues, aus Chinei. Holzöl hergeſteltes Austrich- $ 
mittel, welches mit prastyollem Glanze ſtahlhart 


% In 2—3 Stunden sind die Böden wieder begehbar. 
Wegen Muſter und Proſpecten wende man Héi an dieiederlage: # 
Buchholz & Goldbeck, Farb. u. techn. Drogene ugros $ 
$ (Generalvertrieb für Oſt⸗ u. Weſtpr.) Königsberg, Pr. $ 


9573 


Kartoffeln, viane. max 


Harder, Fleiſcherg. 16. (4634 b 


Danziger Neueſte Nachrichten. 


20—35 Mt. 


Jaquet- Anzüge, 


. Grosse Auswahl in eleganten Schlafröcken. 
Hochelegante Anfertigung nach Maass 


unter Garantie für guten Sitz und ſaubere Arbeit zu ſoliden Preiſen. 


Knaben-Anzüge und Paletots, Pyjecks 


in größter Auswahl zu allerbilligſten Preiſen. 3 


Lë enen e Basen Bel eps ima Mause. 
| Herren- und Knaben-Bekleidung, Jagd- und Sports-Ausrüstung. 


Suppe von aromatischem ze 
für eine vorzüglıche 
Gerstenmehl, Gerstenschleimsuppe. 
H rap. und daher sehr leicht 
Reismehl, ` votan lick für Suppen, 
Purees und Auflauf. 
Tapioca C. H. K. ©, & 
präparirt, sehr leicht verdaulich. 
« Tapioca-Julienne, 
Mischungen: Tapioca-Creey eto. 
Kuorr s Präparate, welche sich durch ihre vorzügliche Qualität längst einen Weltrut erworben haben, sind unübertroffen. 
Man verlange ausdrücklich stets KNORR’s Präparate und weise Nachahmungen in ähnlicher Verpackung zurück: 


Die auf meiner Geſchäftsreiſe Herfönfich gewählten 


[Spielwaaren, 


Schmuck⸗ und Muſchelwaaren, ſowie eine große Aus⸗ 


d Künſtler⸗, Olumen und Anfihts-Boftkarten 


Seöftraße 27. 


Hamburg, Fichtesir. 22, | von 3 «4 an empfiehlt 


the, | fa; Blutſtock. Pimerman 
rothe SU a u E 5 
17504 


27. Oktober. 


Knahen-Pelerinen-Hänfel 
3,00 Me. 


Gummi-Mäntel 
15—30 Mt. 


Ulster 


Au DA 


Knaben-Schul-Anzüge cin- und zweirethig, Jagd-Jaquets | ] Pelerinen-Mäntel Winter-Paletots La 
3 Mark. 10—20 Mk. 6—12 Mt. 15-30 Mk. 10—20 Mk. 


Danzig, Rohlenmarkt 14-16, d 


Ecke Paſſage. 


17344 


Eierteigwaaren: 


Fertige Suppen: 
für 5 bis 6 Portionen in vielerlei Sorten und Formen, 
Suppentafeln, geniigend. In 50 ver= 
schiedenen np ZY 
z 2 i z 
Fixsuppen, rio 10 Pre, — Vor- 
enen Sar e In 12 Verschie- 
enen Sorten. 
i — ohne Spóck 
Erbswurst, 1S Julienne — mit 


Schinken — mit Schweinsohten. In ½ 
und ½ Ko.-Packung. ` 
lep" Unübertroffen! "290 
Nur mit Wasser zuzubereiten. 


liefert eine hoch- 


feine und kräftige Specialitäten: 


Aechte Hausfrauen - Eiernudeln 
Marke PSAT CA ven A l M. 
H arke „Hahn“ aus best. 
Maccar oni Taganrogweizen. 
Dórrgemiise s 
für die Herbst- und Wintersaison. 
Julienne (Wurzel- und Kriutersuppe) in 
verschiedenen Mischungen. 
Bohneidebohnen hochfain in Qual. und 
Farbe, von keinem anderen Kabrikat 
übertroiten. 


aus ächtem bra- 
Tapioca 


mn 


AWollwetel, 
Z 
‚ Crikotagen 


empfiehlt die 


ue Oe 


| Otto Harder, Zum. 
17667) Große Krämergaſſe = u. a ki, 


Das verſiegelte 


J. J. J. Buch Mosh, 


das Geheimniß all. Geheimniſſe, 
ła welches bisher 7.504 
ete, verſende 

ich . 3 Mk. 
Finde air oder vorherige 

inſendung des Betrages. Glück 
und Segen, dauernde Geſundheit 
Heilung aller Krankheiten der 
Menſchen und Thiere. Danuk⸗ 
ſchreiben laufen tänlich ein. 


F. Gebhardt, Niirnberg 


Stabiusſtraße 14. 15940 


Moc — 


Geschäfts-Eröffnung. 


Einem hochgeehrten Publikum von Neuftabt Tyr, 
unbe made Din t Anzeige, daß ich mit dem 
1. November er. am hieſigen Platze Schützenſtraßte Nr. 1 
unter der Firma d 


Eduard Majewski 
Sein feines Kólonialwaaren - Geschäft, ® 


verbunden mit Lager von aſſortirten Zigarren, Rand», 
Kau⸗ und Schnupftabaken, ſowie div. Weinen, feinften 
Rums, Cognac, Arak, feinen Liqueuren und Flaſchenbier 
eröffnen werde. Indem ich mich einem geneigten Wohl: 
Bs beſtens empfehle, zeichne 
e 


Hochachtungsvoll Të allen Preislagen. 


Eduard Majewski. Neuheit Riesen. 
— © JE — Eé) ei Phonogr.-Automaten, 


Gute Knaben-Sehuhnzige Friſche Milch ErrelsiorwerkonsnKöltanı 
165794 per Liter 16% (42336 | . ` Preisliste gratis und franko. 
7 Holzgasse 7. A anie 


47536) 


Moritz Berghold Langgaſſe 73. 


Skanowanie i opracowanie graficzne na CD-ROM: 


— — 


| — 
DIGITAL = CENTER 
ul. Krzemowa | 
62-002 Suchy Las 
www.digital-center.pl 
biuro@digital-center.pl 
tel./fax (0-61) 665 82 72 
tel./fax (0-61) 665 82 82 


Wszelkie prawa producenta i właściciela zastrzeżone. 
Kopiowanie, wypożyczenie, oraz publiczne odtwarzanie w całości lub we fragmentach zabronione. 


AII rights reserved. Unauthorized copying, reproduction, lending, public performance 
and broadcasting of the whole or fragments prohibited. 


